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Nein qrafer Ei 
Beidinungen Pr Keidjs: und | 


preuß. Anleihe nicht genügend. | ! 
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Kriegsfleuer machl kopfſchen. 
Sturm verhindert Johannisthaler | 
2uftparade. | 


Kaiferfönig S$ranz Jofeph ann wieder 


Spaziergänge im Parf machen. | 
Die Zeit der Gedentfeite. 

Die, jegt abge: | 
auf die neue | 


Berlin, 8. Marz. 
ſchlaenen Zeichnungen neue | 
deutiche Reichs: und Die preußiſche | 
Staatsanleihe brachten eine unge— 
wohnte Enttäufgpung. Während onit 
meiitens eine vielfache Ueberzeichnung 
zu melden tit, wurde im vorliegenden | 
Falle nicht einmal der volle Betrag ge: | 
zeichnet. ES waren im Ganzen 550 
Millionen Mark verlangt worden. 

3 läht fich trog aller Verjuche, pa= 
triotifche Begeifterung auch unter den 
Vermögenden zu entfachen, nicht ver- 
fennen, daß die geplante neue Wehr 
geſetzdeckungsſteuer Viele kopfſcheu ge— 
macht hat. 

Mittlerweile gibt ſich der Reichs— 
kanzler v. Bethmann Hollweg alle mog= 
[iche weitere Mühe in diefer Sad. Er 
hielt wieder eine Neihe Konferenzen 
mit leitenden Mitgliedern des Reichs- 
tagg— von allen Parteien, ausgenom- | 
men die Sozialdemotraten—über Die | 
Dedungsfrage und über die genaue 
Faffung der Wehrvorlage jelbit ab. 
Die Friedenspräfenzftärfe der Deut 
ichen Armee um 168,000 Mann zu er= 
höhen und fie folcherart auf 806,000 
Mann zu bringen, wird nicht unter 
einer Milliarde Mart Ertratoften er= 
fordern. Der Hauptgedanfe bezüglich) 
der Dedung richtet fich noch immer auf 
die Erhöhung der Einfommeniteuer; 
aber die Regierung dürfte damit ihre 
(tebe Not haben. Und die Saiten der 
indireften oder Verbrauchsfteuern * 
man ſchon früher ſehr ſtraff geſpannt. 


Prinzregent und Kaiſer. 


Ueber den Beſuch des baieriſchen 
Prinzregenten Ludwig und ſeiner Ge— 
mahlin (ehufs erſter Vorſtellung als 
Prinzregent) bei Kaiſer Wilhelm iſt 
noch zu bemerken, daß derſelbe eine 
ſehr genußreiche Zeit in Berlin hat. 
Er ſtattete auch dem Reichskanzler 
einen Beſuch ab und verehrte ihm ſein 
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift. 
Ferner beſuchte er das Rathaus, wurde 
vom Oberbürgermeiſter Wermuth 
(früherem Finanzminiſter) und den 
Stadtverordneten großartig empfan— 
gen, ſchrieb ſeinen Namen in das 
Goldene Buch“ ein und hielt eine 
Rede, worin er beſonders ſein warmes 
Intereſſe an Handel, Induſtrie und 
Tandwirtſchaft betonte. (Das er ſchon 
vor Jahren in Baiern bei vielen Gele— 
genheiten betätigt hatte.) 

Eine geplante 

£uftparade 
in Xobannistal, auf die man große 
Erwartungen gejegt hatte, mußte lei- 
der wegen zu ftürmifchen Wetters auf- 
gegeben werben. 
Nicht an Enaland verfauft. 

Ein neues Gerüht, dab die be- 
fannte britifche Militärlieferungsfir- 
ma Viders & Söhne die Rechte auf die 
Erbauung von Schütte-Lanz’fchen 
Lentballons angefauft habe, wird von 
dem betreffenden Mannheimer Haufe 
entjchieden in Abrede geitellt. 


Die Anutomobilbanditenopfer. 


Unter Beteiligung einer ungebeue- 
ren Volfömenge fand das Bearäbnik 
für den Berliner Jumelier Blunz und 
feine Gattin jtatt, welche befanntlich 
unmeit SHenningsdorf, "bei Berlin, 
einen areulihen Automobilbanditen- 
berbredhen zum Opfer fielen. 

Eine ftarte Polizeimacht mußte auf- 
geboten werden, um auf dem Elifabeth- 
friebhof, mo die Beitattung erfolgte, 
die Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Ob die Verdachtsmomente gegen die 
beiden, in diefer Sache verhafteten Ar: 
beiter jtart genug find, ift noch nicht 
befannt. 

Eine neue, der obigen jehr ähnliche 
Untat von Automabilbanditen mirb 
aus der Nähe von Straßburg i. E. ae- 
melbet! s 

Auch dort wurde ein Draht über den 
Weg geipannt, und Ettore Bugatti, 
ein reicher Motorwagenfabrifant, wur: 
de tötlich verlegt, al er mit feinem 
Auto in voller Fahrt gegen denjelben 
rannte. Die Räuber nahmen alle feine 
Mertfahen an fich, ließen ihn jter- 
bend auf der Straße liegen und fuhrn 
in feinem Wutomobil- davon. E3 iit 
eine hohe Belohnung auf ihre Erarei- 
fung aejebt. 

Der verfprochene Ozeanflug. 


Intereffirte Perfonen in Berlin 
fandten einSchreiben an den ſpaniſchen 
Premier .Romanones mit dem Grfu- 
&en, der geplanten Weberfliegung des 
Atlantiſchen Ozeans (durch Herrn 
Bruder? Name ift in der Depefche 


I ftadt Konjtantinopel befagen, daß dort 


nicht genannt, es ijt aber noch Einer 
im Felde) allen möglichen Beiltand 
zuteil werden zu laffen. Am 20. oder | 
25. März herum foll der Lenktballon 
vom höchſten Punkte von Seneriffe | 
Kamarifche Inſeln, aus den Flug be— | 
| 
| 


n. 
&3 wurde der Betitand der Behör- 
den der Kanarischen Sinfeln zugelaat. 

Die nädhiten Oiympijchen Spiele. 

Die deutichen Leiter der nädhiten | 
Dlympiichen Wettfpiele, die befannt- 
ih 1916 zu Berlin ftattfinden follen, 
haben beichloiien, das Distus- und 
Speermwerfen und andere Uebungen mit | 
beiden Händen aus dem Programm 
zu Itreichen und zur alten Methode zu=*! 
rückzukehren, wonach jeder itbemwer- | 
ber nur jeine beite Hand benupt. Man 
alaubt, daß dieler Beichluß einen wicdh- 
tigen Einfluß auf die Ausfichten na-= | 
mentlich amerifanifcher Mitbewerber 
haben wird. Ein Teil der Spring: 
Ihauftüde tit ebenfall3 aus dem Pro- 
gramm geitrichen worden. 

Weitere deutfhe DenPfeiern. 


Kaiier Wilhelm hat Weilung gege- 


| ben, allgemein im Reich große Fyeier- 
| Iichkeiten zum Undenten an das Hin- 


Icheiden feines Großpaters Wilhelm 
I. (vor 25 Jahren) zu veranitalten, 
ebenfo Feitlichkeiten zum Geburtstag 
der Köniain Quife von Preußen und 
zur Gtiftung des Gifernen Sreuze 
(vor hundert Jahren). 


2 
2 


| teilzunehmen. 


Gelehrter tritt in’s Privatleben zurüd. 


Ale dieſe Feſtlichkeiten ſollen aber | 
gleichzeitig am 11. März ftattfinden. 
Der Kronprinz begibt jih nad Kö: | 
niqsberg, und Prinz Eitelfriedrich nach 
Breslau, um an der betreffenden Feier 

Profeiior Karl Binder, meltbefann- 
ter Rechtsaelehrter, welcher an derkeip- 
iger Univerjität 40 Jahre lang über | 
Kriminalgejege las, ili ins Privatle- 
ben zurüdgetreten. Bei feiner lebten 
Vorlefung war er der Gegenitand qro= 
ber Dpationen. 

$ranz Joieph autes Befinden, 

Mie aus Wien gemeldet wird, hat 
fich jeht das Befinden des greijen 
Kaiferfönigs Franz Nofeph jo weit ge- 
bejert, daß er Spaziergänge im Schön 
brunner Barf unternehmen fann, wenn 
die Witterung günjtig tft. Das Bus 
blitum ift jehr erfreut und erleichtert | 
über diefe quite Nachricht. 

Jene auswärtige Kontraftvergebung. 

Die Budgetfpmmiffion des öiterrei- 
hilhen Abgeordnetenhaufes ” unter= | 
ſucht jetzt, warum das Kriegsminiſte- 
rium Kontrafte für die Lieferung eines | 
Schwimmdods einer Hamburger Fir: | 
ma, ftatt einer öfterreichifchen überge- | 
ben bat. E3 wird darauf Bingemirft, 
daß eine beionderes Gejeg angenom- 
men mwerden joll, welches eö den Re: 
gierungdfaftoren zur Pfliht machen 
mürde, „die einheimifche Jnduftrie zu 
unterftügen”. 

(Schon früher wurde auf Zeitungs: 
auslaffungen hin erklärt, djterreichifche 
Snterefjenten würden den Kontraft er- 
halten haben, wenn ihre Forderungen 
nicht zu hoch qewejen mären.) 


Serbien pumpt in der Schwei;. 
2 - . . - — 
Aus Genf wird berichtet, daß Ser- 
bien von der Schweiz eine Anleihe von | 
30 Millionen Franken zu 73 Prozent 
Sinfen aufnahm. 
Die Zurüdzahlung der Summe foll | 
drei Monate nach der Proflamirung 
bes Triedens im Balkan erfolgen. 


Balfan und Türkei. | 
Derbündete werden einem Schiedsgericht 
nicht zuftimmen! | 

London, 9. März. Die Antwort der | 
Baltanverbündeten auf das Anerbie- 
ten der Großmächte, den Frieden mit 
der Türfei zu vermitteln, wird im | 
Lauf des Montags erwartet. Ob die- 
jelbe den Botichaftern in Rom über: 
mittelt wird — mo das Anerbieten ge- 
macht wurde — oder den Londoner 
Botichaftern, fteht zu diefer Stunde 
noch dahin. 

Mie es heikt, laffen fich die Ver— 
bündeten auf ein „Schieb3gericht“ nicht 
ein; jte wollen auf ihren Forderungen 
bejtehen, die in der Yondonerfzrieden3- 
fonferenz geftellt wurden, — außerdem 
aber noch ein Bischen mehr Gebiet und 
noch mindeltnd 100 Millionen Dollars 
zuſätzliche Kriegsentſchädigung for— 
dern. 

Depeſchen aus Athen, welche weitere 
Einzelheiten über die Uebergabe von 
Janina enthalten, beſagen, daß reich— 
lich 15,000 Ausländer und Nichtkäm— 
pfer der Stadt den Kronprinzen Kon— 
ſtantin, als er an der Spitze der grie— 
chiſchen Armee einzog, ſozuſagen mit 
offenen Armen aufnahmen. 

Nachrichten aus der türkiſchenHaupt— 


| 


eine meitere Revolution drohe, die aus 
dem MWiderjtande gegen den Plan des 
Kabinet3 von Scheflet Paſcha erwach— 
fe, jich den Trriedensbedingungen der 
Verbündeten zu unterwerfen. ‘ 


— Reflerion. — Herr. Huber: X, 
wann i' a Räufcher! hab’, bin i’ fo 
fidel, daß i’ d’ ganz’ Welt umarmen 
funnt. Aba—bei meiner Alten möcht’ 
i' do’ net z’erjcht afanga!“ 

— Paſſende Antwort. — Bater: 
Wenn Sie meine Tochter heiraten wol- 
len, danıt müffen Sie aber ein anderer 
Menich werden. — Bewerber: Das wird 
mohl fchmwerlich geichehen können; denn 
einen anderen Menjchen mird Ihre 


Tochter ficherlich nicht Haben. wollen. 


rl 


Chicago, Sonntag, den 9. Wärz 1913. 


Wafhingtoner Nachrichten. 

„Kein Wepotismus bei Ernennungen!’ 

fagt Präfident Wilfon. — Die diploma: 

tischen Poften. 
 Wafhington, D. K., 8. März. Prä- 
fident Wilfon will darauf fehen, daß 
bei der Verleihung der großen Patro— 
nage jeiner Verwaltung feinerlei Ver: 
e—— genommen wer— 
en. 

Wie heute Arend befannt wird, 
machte er e3 vor Allen feinen Kabi- 
netsbeamten flar, jie jollten in ihrer 
„Sichtung“ von Kandidaten für Stel: 
len, deren Bejehung in ihre Abteilung 
fallt, Niemanden in Betracht ziehen, 
der zufällig mit feiner Syamilie ver- 
wandt jein möchte. 

Mitglieder einer Delegation waren 
heute bei dem Kriegsminiiter Garrifon 
erichienen, um zu verlangen, daß als 
Philippinentommifjär ein Mann aus- 
gewählt werde, der ein entfernter Ver- 
iwandter des Präfidenten tft, wie fie 
ſelbſt hervorhoben. Sowie der Kriegs— 
miniſter dieſe Venwandtſchaft erwäh— 
nen hörte, erwiderte er, er bedaure, 
darauf nicht eingehen zu können; und 
er befolge damit Weiſungen vom Prä— 
ſidenten ſelbſt. 

Auch andere Kabinetsmitglieder ga— 
ben zu, daß ſie in dieſem Sinne ange— 
wieſen worden ſeien. 

In Verbindung hiermit iſt es ein 
bemerkenswertes Zuſammentreffen, 
daß im demokratiſchen Senatoren— 
kaukus heute bei der Erwählung eines 
Senatsſekretärs Joſeph Wilſon, der 
ebenfalls ein Verwandter des Präſi— 
denten iſt, geſchlagen wurde. 

Hr. Wilſon hat den erſten „Aus— 
ſcheidungsprozeß“ in der Auswählung 
von Inhabern für die bedeutenderen 
diplomatiſchen Poſten vollendet. Er 


hat eine ziemlich klare Vorſtellung da- 


von, wen er ausſuchen will; aber ſo— 
weit öffentliche Mitteilung in Betracht 
kommt, konnte man bis heute Abend 
nur erfahren, daß Richard Olney — 
welcher im zweiten Clevelandſchen Ka— 
binet Staatsſekretär war — aufgefor— 
dert worden iſt, den Londoner Bot— 
ſchafterpoſten anzunehmen. Es iſt aber 
noch nicht gewiß, daß Olney, der ſchon 
bei ziemlich vorgerückten Jahren, und 
deſſen Geſundheit nicht die beſte iſt, 
der Aufforderung entſprechen wird. An 
und für ſich wäre er jedenfalls ein 
Mann, wie Hr. Wilſon ihn in dieſem 
wichtigen Poſten haben will — jetzt 
doppelt wichtig wegen der Panamaka— 
nalverhandlungen! 

Sonſt wurde nur noch (wiederholt) 
angedeutet, daß MeCombs, der demo— 


fratifche Nationaltomitevorjiger, einen | 
| anderen der tmichtigeren 


europäiſchen 
Botſchafterpoſten erhalten ſolle. 


Noch viele andere Namen ſind für 


diplomatiſche Ernennungen unter Er— 
mäqung. 

Die Belebung eines MBPoitens 
macht wenigjtens dem Staatsfekretär 
Bryan Beforanig: nämlich die des 
Botichafters in Merito! Vorläu— 
fiq wird Henry Lane Wilfon diefes 
Amt behalten, — da er aber beichul- 


| digt ift, eine „zu hervorragende Rolle“ 


beim Sturz des Präfidenten Ma-= 
dero gejpielt zu haben, fo iit die Ud- 
miniftration begieriq, einen Andern zu 
ernennen! ndeß ijt es jchwer, einen 
mit den merifanifchen PBerhältniffen 
genügend vertrauten und fonjt geeig: 
neten Mann für diefen Boten zu fin- 
den. 


MWafhinaton, D. K., 9. März. Bei 


einer Erörterung der&nthüllungen des | 
in | 


Illinoiſer Legislaturausſchuſſes 
Chicago über die „Weiße Sklave— 
rei“ gab Senator Poindexter zu verſte 
hen, daß ſchon zeitig in der Extrota 


gung des Kongreſſes eine Vorlage ein- | 


gebracht und bei jeder Geleaenheit mei 
ter vorgerüct werden folle für die Si- 
herung einer Mindeitlohnifala 
Trauensperfonen über die ganze Na 
tion bin. 
daß dies einer der weientlichen Buntte 
in der nationalen Platform der Pro: 
greſſiſten ſei. Eine Induſtriekommiſ— 
ſion mit weitgehenden Befugniſſen, 
fügte er hinzu, müſſe ſich auch dieſem 
Gegenſtande widmen. 
ſeien jetzt nicht ſo notwendig, wie ein 
beſtimmtes Vorgehen. Man wiſſe 
ohnehin ſchon ziemlich gut, wie die 
Verhältniſſe in der Induſtrie lägen. 
Aber ein wirkſames Geſetz ſei notwen— 
dig, welches die nationale Regierung 
befähige, die Zahlung wenigſtens eines 
menſchenwürdigen Lohnes zu erzwin 
gen; und dieſes Geſetz müſſe ſtramm 
durchgeführt werden! 
Wandelbildertheater breunt. 
Heldenmütiger blinder Sänger verhütet 
Kataftrophe. 


MWorceiter, Maff., 9. März. 
eine Erplofion in der Wpparatbude 
des „Pleafant” Wandelbildertheaters 
dahier wurden geitern Abend viele 


Dur 


ı Männer, Trrauen und Kinder anfäng- 


ih in eine Panik geitürzt, und aus 
dem Gedränge nach den Ausaängen zu 
wäre eine jchlimme Kataftrophe ent- 
ftanden, wenn nicht der Heldenmut des 
blinden Sängers Edward Bradley 
bon Bofton gemejen märe! ’ 

Er war auf der Bühne, als fich die 
Erplofion ereignete, do er jang ru= 
big weiter, — als er aber den Aufruhr 
im Publitum bemerkte, ftredte er feine 
Arme auß und rief in einer, Alles 
durchdringenden Stimme: 

„Nehmt Euch Zeit, es ift feine Ge- 
fahr! Ich bin blind; und Ihr ſeht, 
daß ich mich nicht fürchte. Warum ſoll⸗ 
tet Ihr Euch fürchten?“ * 


für | 


Er mies auch darauf hin, | 


Unterfuchunaen | 


Diefe Worte und das feite Verhal- 
ten des Sängers übten eine Ddurdh- 
Ihlagende Wirkung, und Alles wurde 
porerjt wieder ruhig. Bradley begann 
abermals zu fingen, während ganz all: 
mählich das Publitum hinausaing, in 
bollfommener Ordnung. 

Der Erplofion war ein Brand ae- 
folat. ° Bradley jang immer nod, als 
die Feuerwehrmänner ji durch den 
Rauch hindurchkämpften und ihn ret- 
teten. Um die geit, ald Bradley auf 
| die Straße aetragen wurde, war das 

Iheater eine Flammenmajfe! 
| Wieder in Dunufel gehüillt. 
| Die im Gange befindliche 
| Merifo. 

Douglas, Ariz., 9. März. Die Ver: 
bindung mit Nacozari, Merito, 70 
Meilen jüdlih von bier, wo jchon 
Samstag Vormittag eineSchlacht zwi— 
ichen meritanifchen Regierunastruppen 
und Maderijten begann, ift volljtändig 

| unterbrochen, und e8 ift daher unmög- 
lich, weitere Einzelheiten in Erfahrung 
zu bringen. Doch alaubt man, da 
| nod) weitergefämpft wird. 

Die dortigen Maderijten, 800 Mann 
itarf, eröffneten die Schlacht mit einem 
Unariff auf die Regierungstruppen= 
garnifon, die nur 300 Mann zählte, 
aber mit vier modernen Mafchinen- 
gejchügen verjehen war. 

Das Lebte, was man hörte, war, 
daß der Telegraphift meldete, er ver- 
lajje feinen Bojten, weil das Feuer zu 

| heiß jet. 
| General Djeda, Befehlshaber der Re- 
een in Sonora, erhielt 

Weifuna, die Regierungsgarnijonen 
| bon YUqua Prieta, El Tigre, Fronteras, 
Naco und Nogales, Sonora, zurüdzu- 
ziehen und füdlich nach Hermofillo zu 
| marfchiren, um mit den Regierungs- 
| truppen von Ginaloa zufammenzus 
| iwirfen. Dies gibt Djedo eine Streit: 
| macht von 800 bis 1000 Mann, läßt 

aber den nordöftlichen Teil des Staa= 

tes Sonora borerft in unbeftreitbarem 
| Belig der Maderijten! 
| Bei Dr, Friedmann. 

Er ift von 


Schladt in 


den menejten 
| feines Serums befriedigt. 
| New Vort, 9. März. Nachdem er 
| fich kurze Zeit in feinen Gemächern im 
| Hotel Antonia etwas ausgeruht, berei- 
| tete Dr. Friedmann von Berlin feine 
| Tuberkuloſeſerumkulturen für den Be— 
ſuch des Stabsarztes John F. Ander— 
ſon und des Hilfsſtabsarztes Arthur 
| M. Stimfon, vom öffentlichen®efund- 
| heits-, bezw. vom Mearinedienft, vor. 

Diefe fommen im Laufe des Montags 
' aus Wafbhinaton. 

Er äußerte Jich jehr befriedigend 
über die geitrige Demonitrirung feines 
Serums, die nur privater Natur war, 
aber in Gegenwart bedeutender ameri: 
fantjcher Aerzte von jehr ausgebreite- 
tem Rufe ftattfand, die ihm jede Gele: 
genheit aaben, den Wert feiner Ents 
dedung zu zeigen. 

Dr. Friedmann wird mit Briefen 
fait unzähliger Hilfefuchenden über: 
Ihwemmt und tft fajt in bejtändiger 
neroöjer Aufregung. Er nahm fi 
geitern faum Zeit, etwas zu ejjen! 

Wollte Knopf annähen — 

Und die Nadel drang in fein Herz! 

soliet, U, 9. März. Mit einem 
Stüd einer Nähnadel in feinem Herz, 
liegt der Verſicherungsagent Joſeph 
Heitz dem Tode nahe in einem hieſigen 
Hoſpital. 

Er wollte ſich einen Knopf an ſeinen 
Rock nähen, als die Nadel ſcharf aus- 
alitt, und in feine‘ -linfe Seite drang, 
| das Herz erreichend! 


Erprobungen 





Muimanlihes Wetter. 
Märzveilhen Fönnen nur im Treibhaus 
aedeıhen! 

Walhinaton, D. K., 8. März. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat \llinois am Sonn= 
ı tag und Montag in Aussicht: 

„sm Allgemeinen“ jchön an beiden 
Iagen. Uber kälter am Sonntag. 

Yeohafte nordmweitliche Winde, mel: 
che veränderlich werden. 

Sm Mejentlichen dieſelbe Voraus— 
age ailt auch für Indiana. Nieder- 
Michiaan follRegen oder SchneeSonn: 
taa, und fälter Nachmittags haben, 

und Montag trübe; Ober-Michigan 
| und MWistonjin Schneegejtöber am 
| Sonntag und Montaa; und fälter 





Sonntags. 
(Der Ehicagoer Wetterontel 
| phegeit:) 
| „Sm Allgemeinen heiter an beiden 
Tagen. Etwas fälter am Sonntag. 
Lebhafte nordmeitliche Winde, die ver: 
| änderlich werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 43 Grad, um 3 Uhr 50 
Grad, um 4 Uhr 50 Grad, um 5 Uhr 

ı 49 Grad, um.6 Uhr 48 Grad, um 7 
Uhr 47 Grad und um 8 Uhr Abends 
47 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 26 Grad, herrichte Freitag 
Abend 7 Uhr, die höchfte, 50 Grad, 
Samstag Nachmittag 4 Uhr. Durd- 
fchnittstemperatur 38 Grad, — 6 Grad 
über der normalen Stufe für diejen 
Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligteit, 17 Meilen pro Stunde, 
Samdtag Nachmittag 4:27 Uhr und 
fam vom Südmeften. Der Feuchtig- 
feitögehalt der. Luft betrug Samstag 
Vormittag 7 Uhr 92 Prozent, Abends 
7 Uhr 68 Prozent. 


pro= 


einfad) ein Söftem einleiten 


Segen Heerzwang: 


Antwort britifcdyer Arbeiter auf | 


fozialen Reformbewequngen Englands | 


Sord Roberts Auslaffungen. 


Die Stanenllimmredtsfrage. 


3 derihiedene Schattirungen don 
Suffragiiten im brit. Barlament. 


Parifer Spitbuben, deren Spezialität 
Kunftfachen find Nugeblich 
Amerikaner. 


zliegerin und Schriftſtellerin. 


London, 8. März. Folgendes iſt eine 
Antwort der organiſirten Arbeiter 
Englands, oder der allermeiſten der— 
ſelben, auf die Erklärungen, welche 
Lord Roberts, wie gemeldet, jüngſt zu— 
gunſten eines zwangsweiſen Miliz— 
dienſtes für alle wehrfähigen Briten 
erlaſſen hat. Die Antwort kommt von 
dem bekannten Parlamentsmitgliede 
Philip Snowden, einem der hervor— 
ragendſten Vertreter der Arbeiterpar— 
tei, der im letzten Jahrzehnt mit allen 


in engſter Verbindung geſtanden hat. 
„Die Begründung eines allgemeinen 
Volkswehrdienſtes,“ jagte Hr. Snomw- 


den, „it weit entfernt, die Kriegsauss | 


fichten zu vermindern; fie macht viel- 
mehr den Krieg agemwilfer! Wir mollen 
den Frieden, feinen Krieg; daher müj- 
jen wir Alles entmutigen, was den 
friegerifchen Geift nährt! ch zmeifle 
die Bemwegaründe von Englands be- 
rühmtejtem Soldaten nicht an; aber 
feine Argumente taugen nichts. 

Sein Nationaldienftplan tft durch- 
aus fein „demofratifcher“, wie er ihn 
nennt, und hat auc feine Unter: 
fügung irgend einer repräfentativen 
Körperfchaft von Arbeitern geivonnen, 


wie feine Förderer uns glauben ma | 


chen möchten. Ya e3 gibt fein einziges 
Individuum von Einfluß in unferen 
Arbeiter- oder fozialiltifchen Kreifen, 
welches die Maitation für eine „Nation 
in Waffen“ billigt. Der einzige foztali- 
ftifche Führer, welcher feinerzeit diefe 
dee begünitiate, ift vollftändig umge- 
Ichmentt und will lieber ein etiwaiges 
Eindringen eines Feindes risfiren, ala 
„Bobb“’& Plan autzuheißen! Ein fehr 
fleiner Teil der Sozialisten Großbri- 
tanntens—höchltens 5 Prozent— find 
zwar für eine Urt Bürgerarmee, ftellen 
aber auf das Entichiedenfte in Abrede, 
daß ihr Plan irgendwie demjenigen 
bon Roberts und feiner Liga verwandt 
fei. 

Eines der AUraumente, imelche jebt 
für eine zwangsimeile militärifche Aus- 
bildung in’s Feld aeführt werden, 
namlich daß die bisherige „Ierritorial- 
armee* ein Fehlichlaa ift, fcheint mir 
gerade ein Jchlußailtiger Beweis dafür, 
daß fein Spitem zwangsmeife mili- 
tarifchen Dienftes durchgeführt werden 
fönnte, folange die Haltung der Ar— 
beiterflajjen bleibt, wie fie ift! Mag 
man bdiefe Haltung für recht oder un- 
recht erklären: jedenfall muß zugege- 
ben werden, daß in einem Lande mie 
dem unfrigen, ivo Zeitalter der Ueber- 
lieferung einen allgemeinen Widermil- 
len aeaen den Ymangsfoldatendienit 
entmwidelt haben, und wo vie Regie- 
rung eine folche Neuerung nur mit der 
Zuftimmuna des Parlaments zumege 
brinaen könnte, ein derartiges Shitem 
fich nie zur Geltung bringen ließe, jo 
(ange e3 nicht von der übermwältigenden 
Meinung der Nation gebilligt würde. 

Auch it profeffioneller Soldaten- 
Dienst noch niemals bei den britischen 
Arbeitern volfstümlich aewejen. Troß 
der verlocdenden Wnerbietungen für 
junge Zeute, in die Armee zu treten, ijt 
es eine Tatfache, dat die meilten derer, 
welche Solche: tun, weder durch diefe 
Locdungen dazu bewogen, noch durch 
patriotifche Motive getrieben merden. 
Sie treten nur bei, meil fie es fchmer 
finden, eine beitändige und erträgliche 
induftrielle Befhäftigung zu erhalten, 
oft fogar nur weil da3 ihre einzige 
Handhabe ift, überhaupt einen Qebens- 
unterhalt zu gewinnen. Der Fehlichlag 
dea alten Freimilligeniyitems und des 
jegigen Territorialfpitems tut dar, daß 
unsere Arbeiter ohne die militärifchen 
Initintte find, melche ein Zmangs- 
dienftfyitem, felbft wenn e3 annehmbar 
wäre, ausführbar machen würden. 

Sodann herrfcht in unferem Lande, 
aller Stimmungsmacherei zum Trot, 
nicht die Furcht vor einem feindlichen 
Eindringen, melde den Bewohnern 
fontinentaler Zänder ftet3 vorſchwebt. 
Seit faſt taufend Jahren ift feine 
Anvafion Englands mehr erfolgreich 
aewefen. Gleichviel, ob heute irgend 
eine Gefahr einer folchen befteht, oder 
nicht; die lange Trreifein von inpa= 
fion hat ein Gefühl der Sicherheit ge- 
ichaffen, welches Panitmacder nur 
äußerſt ſchwer erſchüttern können. Die 
Arbeitsleute können keine Notwendig⸗ 
feit eines allgemeinen militäriſchen 
Dienftes für bedrohte Verteidigungs- 
ziwede jehen; jte argmöhnen aber, und 
mahrfcheinlich mit gutem Grunde, daf 
die Forderung eines ieiten fol, m 
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Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


ches unſer Land in eine rieſige Kaſerne 
verwandeln würde, wie es Länder des 
Kontinents ſind. 

Die Befürworter des Nationaldien— 
ſtes ſagen, die nationale Verteidigung 
ſei eine Pflicht, welche allen leiſtungs— 
fähigen Bürgern obliege. Dagegen 
ließe ſich logiſch nichts einwenden, 
wenn man gewiſſe Vorausſetzungen 
zugibt. Zu einer nationalen Vertei— 
digung gehört vor Allem, daß für je— 
den Bürger etwas zu verteidigen ſein 
muß. Ich möchte nicht dahin verſtan— 
den ſein, daß auch nur der Aermſte von 
uns nichts, das er ſchätzt, unter Um— 
ſtänden zu verteidigen habe, — aber 
es muß betont werden, dag einer der 
Gründe, welche die große Maffe unfe- 
rer Urbeitsleute gegen jenen Plan be- 
einfluffen, die Ueberzeugung ift, Daß 
lie gegenwärtig in der „nationa-= 
len Wohlfahrt“ nichts auf dem 
Spiele haben, was wirklich zu verteidi- 
gen wert ijt. Vor der Pflicht eines na= 
tionalen WBerteidiqungsdienjtes geht 
ein anderer, nämlich die Bürger der 
Nation zu TZeilhbabern des natio- 
nalen Erbes und der nationalen Hilfs- 
quellen zu machen. 

©o lange dies nicht gefchehen ijt, Jo 
lange Diejenigen, welche jegt an den 
Patriotismus des Arbeiters appelliren, 
nicht mehr von jenem höheren Patrio- 
tismus zeigen, welcher darin beiteht, 
allen Bürgern die Mittel für ein ge= 
fundes und fultivirtes Leben und 
einen billigen Anteil an dem nationalen 
Reihtum und Fortichritt zu eröffnen, 
wird der Appell für einen nationalen 
Mehrdienit allermeiften® auf taube 
Ohren und unſympathiſche Herzen 
fallen! 

Erfahrungen in unſerem und in 
anderen Ländern haben den Arbeitern 
Warnung genug gegen den Militär— 
dienſt geboten. Die Armee wird als 
eine Macht angeſehen, die jederzeit zur 
Einſchüchterung und Niederhaltung der 
Arbeiter benützt werden kann! Die 
Haltung der Regierung im Eiſen— 
bahnſtreik des letzten Jahres 
würde ſchon allein einen allgemeinen 
Militärdienſt in unſerem Lande un— 
möglich machen, ſo lange ſie nicht ver— 
geſſen iſt. Auch erblicken die Arbeiter 
in der Exiſtenz großer Armeen das 
Haupthinderniß für die engere Vereini— 
gung der Nationen für Arbeiten des 
Friedens und des Fortſchritts! Daher 
follte nach ihrer Anficht gerade" darauf 
hingearbeitet werden, den Militaris- 
mus in allen feinen Tormen zu ent- 
mutigen. 

Man darf fich darauf verlaffen, daß 
jede politifhe Partei in England, 
welche offen einen aiwangämetlen mili- 
tärifchen Dienit auf ihr Programm 
febte, bei den Wahlen eine vernichtende 
Niederlage ohne Gleichen erleiden 
würde!“ 

* * * 

Diejenigen liberalen Mitglieder des 
britiihen Unterhaufes, melche das 
TFrauenftimmrecht bis zu einem gewil- 
fen Grade unterftühten, haben fich auf 
eine Vorlage geeinigt, die in der näch- 
ten Iaqung des Parlaments einge- 
bracht werden foll, — aber es ijt ihnen 
nicht gelungen, die frauenitimmrechts=- 
freundlichen Konfervativen und Ur: 
beiterparteiler zum Zufammenmirten 
mit ihnen zu bringen. Yatjächlich be- 
jteht eine jehr große Meinungsverfcie- 
denheit unter diefen Elementen bar: 
über, mie weit das Frauenſtimmrecht 
eigentlich ausgedehnt werden foll. 

Die Vorlage der liberalen Suffra-= 
aiften verlangt da Stimmredt: 1. 
für rauen, welche — ob verheiratet 
oder nicht — zum Stimmen berech- 
tigt fein würden, wenn fie Männer 
wären, angelichts ihrer Eigenfchaft als 
Inhaberinnen oder Bemohnerinnen 
von Häufern; 2. für Frauen, welche die 
Gattinnen von Inhabern oder Bernoh- 
nerinnen bon Häufern find und mit 
ihren Gatten zufammenmwohnen. Sn 
allen Fällen foll fich aber da3 Stimm- 
recht auf Frauen über 25 Jahren be= 
Ichränfen. Diejfer Entwurf würde die 
Unterjtügung derjenigen KRabinet3mit- 
glieder erhalten, welche FFrauenjtimm- 
recht begünftigen. 

Bon den übrigen Suffragiften im 
Unterhaus mürden die Konjervativen 
nicht jo meit gehen, mie die Liberalen, 
die Arbeiterpartei jedoch würde mieder 
piel weiter gehen. Die Konfervativen 
begünftigen die fogenannte Verföh- 
nungsbill, melche das Frauenjtimm- 
reht ausjchlieglich Eigentumäbefite- 
rinnen oder unabhängigen Bemohne- 
rinnen von Häufern gewähren mill. 
Dagegen befürmortet die Urbeiterpar- 
tei einfach volles Stimmredt für alle 
ermachlene Männer und Frauen, und 
ihr erfcheint obiger liberaler Entwurf 
nur als jüämmerliche3 Pfufchwerf, und 
der fonfervative erft recht; fie meiit 
befonders darauf hin, daß fomohl die 
liberale, wie die fonfervative Vorlage 
Zaufende und Abertaufende arbeiten- 
der Mädchen und Frauen augsfperren 
würde, melche entweder bei ihren 
Eltern wohnen oder jedenfalls feine 
unabhängige Wohnftätte haben. 

Die Liberalen wollen aber ihre Vor: 
lage derart abfaffen, daß immer noch 
Zufäße- eingebraht merden fünnen. 
Das Unterhaus wird fonach genügende 
Gelegenheit erhalten, zu zeigen, ob e3 
für irgend eine yorm der Ausdehnung 
des Stimmreht3 auf die Frauen ift, 
und für melche. 

* * 
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und ziemlich viel wird als fein Nadhs 
folger Sir Edwin Grey genannt, der 
jegige Staatsjetretär des Auswärtis 
gen. 

Ohne Zmeifel möchte Hr. Asquith 
heute lieber, ald morgen, aus dem po» 
fttiichen Getümmel herausfommen, in 
welches ihn das Premiergamt beftän- 
dig brinat. Doc darf es als ficher 
bezeichnet werden, daß er das Amt — 
wenn er nicht dazu geziwungen wird— 
nicht eher aufgeben wird, ala bi3 bie 
Irländiſche Selbſtregierungsvorlage 
zum Geſetz geworden iſt, — was man 
für den Mai 1914 erwarten kann, 
wenn nichts Unvorhergefehenes bazivis 
Ichentritt. Er hat fich foqut wie bins 
dend verpflichtet, fein Beltes zu tun, 
um Irland Gelbftverwaltung zu ge« 
ben, — und außerdem ijt er verfejlen 
darauf, da fein Name ebenfo mil 
der Durchſetzung dieſer Maßnahme 
verknüpft ſei, wie derjenige von Glad⸗ 
ſtone mit ihrer Förderung verfnüpfl 
war. Wenn dies aber erreicht iſt, 
dürfte Asquith, der mit radikalen 
Mitgliedern ſeines Geſpannes ſchlecht 
zuſammenzieht, die Zügel in die Hände 
eines jüngeren Mannes kommen laſſen 
und dann wieder nach dem Oberhauſe 


zurückkehren. 


* * 


Aus Paris wird berichtet: 
Seinerzeit hat man ſich über den 
Diebitahl des Gemäldes der lächeln» 
den „Mona Lifa” foniel aufgeregt, — 
jegt fann man fich noch über viel mehr 
aufregen, was in das gleiche Gebiet 
fällt! So jaat mwenigitend die Poli- 
zei, und die jollte e8 am beften wiſſen. 
Franzöfiiche Detektives haben näms 
lich, wie foeben ruchbar geworben, eine 
lange Reihe Einbrühe mit lauter 
Kunſtwerkdiebſtählen erſtreckt; u. dieſe 
Diebfiähle erftreden jich Ichon big zum 
Verihminden jenes Gemäldes oder 
gar noch weiter zurüd! Und wie man 
feitgeitellt haben will, befaßt einefllaffe 
pon Spitbuben fich ausjchlieglich mit 
dem Rauben laſſiſcher Kunſtwerke, 
ſeien es Gemälde oder andere Sachen. 
Nur wenige Millionäre, ſo ſehr ſie 
auch für Kunſtſachen ſchwärmen mö— 
gen, beſitzen eine ſolche Kenntniß von 
denſelben, wie ſie dieſen „klaſſiſchen“ 
Einbrechern und Spitzbuben zugeſchrie— 
ben wird! Zwei namentlich, die ge— 
wöhnlich zuſammenwirken, ſollen Ken— 
ner erſten Ranges ſein. 
Und ferner verlautet — ſo ſeltſam 
dies auch nach den bisherigen europäi⸗ 
ſchen Begriffen in dieſer Hinſicht klin⸗ 
gen mag— daß diefe Zweie Ameriz= 
|taner feien und zu einer New Yorker 
Bande gehörten, von welcher das Blatt 
„Le Eri de Paris“ fchon vor mehreren 
Monaten behauptet hatte, daß fie ein= 
zia und allein zu dem Zwed organifirt 
worden fei, Europa um feine auserles 
ienjten Kunftimerfe zu berauben! Doc) 
‚ das ift bis jegi nur Mutmaßungsſache; 
| wenigitens weiß die Löbliche Polizet 
| nicht3 darüber zu fagen. Die „Kens 
| ner“ felber aber waren viel zu jcehlau, 
| 


| 


um in irgend einem Fall Anhaltäpunt» 
te zu Hinterlajfen, — nicht einmal die 
leiſeſten Fingerabdrücke u. ſ. w. 

Es iſt ausdrücklich hervorzuheben, 
daß der „Künſtler-Einbrecher“ niemals 
Geld oder ſonſt etwas ſtiehlt, als eben 
die Kunſtwerke, gewöhnlich ſolche, die 
ſogut wie unerſeßlich ſind. Und doch 
hat ſelbſt die peinlichſte Unterſuchung 
in Läden, in welchen derartige Dinge 
aefauft und verfauft zu werden pfleg⸗ 
ten, nicht die geringfte Spur von den 
geſtohlenen Kunſtwerken gezeigt. Nicht 
wenige Parifer haben es jich in dem 
Kopf geſetzt, daß dieſe klaſſiſchen Spitz⸗ 
buben auschließlich für gewiſſe ameri— 
faniche Millionäre arbeiteten, — nas 
mentlich für Einen, deifen Name als 
Kunitaönner ohnedies in Aller Munde 
Wi 3 i ö 

Frl. Trehamte Davies, das fchneidts 
age britifche Mädel, deſſen Aeroplan—⸗ 
flüge über den Wermeltanal und fons 
ftige Aronautifche Leiftungen fie zw 
einer Berühmtheit in aanz Europa ge» 
macht hat, fchreibt jet in Paris ein 
Buch über ihre „Luftigen” Erfahrungen, 
und dasfelbe foll bald erjcheinen. 

Frl. Davies hat mindeftens eim 
Dutend Mal den Uermeltanal übers 
flogen; und zweimal flog fie au) von 
Paris bis beinahe nach Berlin in einem 
Tage. Terner hat fie den franzöſiſchen 
Rektord für Beitleiftung im Höhen- 
flug mit Baffagieren. Auf allen ihren 
lügen aber hat fie ftet3 fofort Aufs 
zeichnungen gemadht. 

Jedesmal, wenn fie einen Ylug 
macht, nimmt fie einen ganzen Stoß 
Papier mit, und unmittelbar in der 
Luft, jelbjt unter den größten Schmwie: 
rigfeiten, bringt fie ihre Eindrüde zu 
Papier. Als der berühmte franzd- 
ifche Flieger Yagagneur von feinem 
refordbrechenden Hocflug mit Fel. 
Davies zur Erde zurüdtehrte, war er 
ganz fteif und betäubt von der Kälte, 
bon der fie zu leiden gehabt Hatten, 
und fonnte faum jtehen. Auch Frl. 
Dapies war ziemlich jtarr, dennoch mar 
e3 ihr gelungen, ihr Kriteln auf das 
Papier beitändig fortzufegen! MWäh- 
rend über anderthalb Stunden droben 
hatte fie beinahe unausgefeht gefchries- 
ben, und fie felber weniaftens Tonnte 
das Gefrigel nachher lefen und zus 
fammenftellen. 

Dies und vieles Andere wird mohk 
georbnet in ihrem Buch wiedergegeben 
werden, — dem erjten Buch diefeer 
Art, deffen Rohſchrift Diet aus = 





Willige Hände. 


Nahezu 10,000 Stellengejudhe find 
bei Gouv. Dunne eingelanfen. 


Berteilung diefe Wohle erwartet. 


Kepublifaner werden morgen ihre Stadt: 
Sampagne eröffnen. 
wird Peterfon und Peters indoffiren. — 
Hausaus ſchüſſe noch nicht fertia. 


Eigenbericht der tagpoit“. 
Springfield, U, 8. März. 
berneur E. 75. Dunne mird 
bon jeiner Yeile nad) dem D 
tüdtehren. Generaladjutant 


„Sonn 


Gou— 


ſten zu 
Dickſon, 


der ihn nach Waſhington begleitet hat, pub 
ar * men geliefert ba die S ty 
Molititche sereife rechnen | MEN ieliefert haben, die Sprecher Me- 


2 ı in 
darauf, dat das Staatsoberhaupt nad) | a 


brachte die Meldung nach der Staaıs- 
bauptftabt. 


feiner Rüdtehr mit der Verteilung der 
Aemter beginnen mird, die er zu be 
feßen hat, da er 
Amtsantritt angefündigt hat, er werde 
damit bis nach dem 1. Weärz warten. 
Man rechnet darauf, daß eine große 
nächſten Tagen 


wird bejegt werden. 


An der Staatshauptitadt bereitet man | 
Jih auf einen gewaltigen Andrang von | 


ewerbern vor, die alauben, perfonlic | 
Bemwerbern vor, die alauben, perfonlid | artigen 


| Ben, 
| Bruch 


beim Staatsoberhaupt mehr augric 
ten zu fönnen als jchriftlic. 


— Parteileitung,, 


furz nad jeinem | 
3 nad) jeimem | Kaben. 





HBausoasihüffe nicht fertia. 


Legislaturmitglieder rechnen nicht 
darauf, daß die Hausausjhüffe im 
Lauf diefer Woche ernannt merden. 
Spreder William Mefinley, dem die 
Ernennung der Ausichüffe übertragen 
int, ii noch nicht aus dem Diten zu= 
rüdagefehrt. E3 mird nidt ange 


| nommen, daß er während feiner Reife 


piel Zeit gehabt hat, die Ausichüffe zu=> 
jammenzuftelen. Mit großer Hart- 
nädigfeit erhielt Jich geitern in ge 
—* Legislaturkreiſen das Gerücht, 
dat David E. Shanahan, der Führer 


| der Republifaner im Haus und lana= 


jähriger Vorfigender des Ausſchuſſes 


| für Bemilligungen, nicht wieder zu Die- 
| jem Boften ernannt werden würde. &3 
| bie 
morgen | Dr. : 
“.. ı Fairfield zufallen. 


N + Mm 
Sohn M. 


er werde Rapp von 
Dies mürde um 
fo bedeutungspoller jein, ald Shana= 
ban und die hinter ihm jtehenden Re- 
ifaner die Mehrzahl der Stim: 


ermählt haben. Rapp binge- 


ı gen aehörte zu den Elementen, welche 
| die Wahl Mefinleys bis zum Schluk 





Hahezu 10,000 Bewerber. 

Un Perjonen, die bereit find, gegen 
Hingende Münze dem Staat ihre | 
Dienfte zur Verfügung zu Teen, fehlt 
es nicht. Nahezu 10,000 Stellenae 
fuche jind dem es: zugegan 
gen, ni fein Privatjetretär William 
2. Sullivan angibt. Die Reife des | 
Staatsoberhauptes zu der eier in 
MWafbington hat Privatietretär Sulli 
dan Gelegenheit geaeben, alle eingeaan 
genen Gejuche zu jichten und zu ord- 
nen. Wenn der Gou verneur am Mon 
tag wieder an die Arbeit acht, kann er ! 
mit Leichtigkeit feititellen, ob für ein 
beftimmtes Amt ein Dubend oder ein 
HundbertGefuche eingegangen find. Wie 


| Bartet noch erweitern mürbe. 


| Springfield fo. Schnell ala möglich 
| verlatjen. 


E72 —— ſitzender W. F. 
Anzahl der wichtigeren Poſten in den 


bekämpft und nicht für ihn geſtimmt 


Republikaniſche Legislaturmitglie— 


| der warten geipannt darauf, ob Vor— 


— 


MeCombs vom demo— 
fratiihen Nationalausihuß nad SI: 
IinoiS fommen wird, um fih in den 
Kampf um die Site im Bunbesjenat 
zu milchen. Gie würden einen der- 
Schritt mit Freuden begrü- 
da er ihrer Unjiht nach den 

innerhalb der bdemofratiichen 
Dieie 
Meinuna teilen auch gemiffe Demofra- 
ten. 

Die Führer der verichiedenen 


Bar- 
teten in der Xeaiälatur rechnen 


mit 


| Sicherheit darauf, da der Befuch der 
| Situngen in Zufunft beffer fein wird 


als bisher, und dak die Mitiglieder 
nicht wie früher fich beeilen werden, 
zu 
daß 


demofratilcher 


Sie find der -Anficht, 


der Verſuch gewiſſer 


Elemente, die Wahl Col. James Hamil— 


| zum 


Sullivan erklärt, begannen die Sefuche ı 


bereit3 einzulaufen, 
neur überhaupt erwählt mar. 
ften Gejuchfteller waren drei 


ehe 


Die er 
zuve 


der Gouver- 


ſichtliche Demokraten, die am Wahl taa | 


im Vertrauen auf die Erwählung des 
Staatdoberhauptes fih um Stelfen als 
MWildhüter bemarben. Un den der Wahl 
folgenden Tagen liefen aanze Stöhe | 
Geluche ein. Darunter befand fich ei: | 
nes von jechzig Fu Länge inigen 
der Gejuche waren Unaebinde für den 
Gouverneur, jeine Gattin oder feine 
Familienangehörigen beigegeben. Hun 
berte haben jich an Frau Dunne mit 
ber Bitte um ihre Hilfe gewandt. Dak 
e8 bei diefem Andrang an&nttäufchun- 
gen nicht fehlen kann, tit Kar. Für | 
die drei Stellen von Mitaliedern der 
Prüfunasbehörbe für Barbiere find, 
mie Sullivan anaibt, 437 Bewerber | 
borbanden. Um die drei Stellen ala 
Auffihtsratsmitgliever des Zuchthaus ı 
fes in Cheiter bewerben fih aar 483 
Derfonen. Irobdem der Gouverneur | 
Roften als Wildhüter und in der Wild 
Aubabteilung überhaupt nicht zu | 
veraeben hat, da die Abteilung dem | 
Zipildienfigeieg unterfieltt ift, find ihm | 
bo 1275 Gejuche zugeganaen. 2047 
Gejuchiteller veriteiten Sich nicht auf be- 
fondere Memter. Sie erflären jich mit 
irgend einem Voſten zufrieden, der für | 
fie abfält. Für die drei Voften an 
der Begnadiaunasbehörde find 326 
Bewerber vorhanden und für den einen 
Boften als Leiter des Soldaten- und 
Seemannsheims in Quinch gar 178, 
Sum NRüdtritt bereit. 

Bon Inhabern wichiiaerer Boiten 
haben ungefähr fünfzig ihr Nüdtritta- | 
aefuh eingereiht. Bon Chicagoern 
find zu nennen: Bryan Lathrop, 9. | 
H. Ganöbergen, Francis T. Simmons 
und Charles H. Wilfon, Mitalieder 
der Lincoln Parkbehörde; X. B. How | 
land und Sofeph U. O’Donnell, Mit- 
glieder der Meitpartbehörde; Staatz- 
architekt W. Corbys Zimmerman; Dr. 
George W. Webſter, Mitglied der 
ſtaatlichen Geſundheitsbehörde; B. A. 
Eckart, Mitglied der Eiſenbahn- und 
Lagerhauskommiſſion: Dr. Frank 6. 
Billings und Dr. Emil G.Hirih, Mit 
glieder der ftaatlichen MWohltätiafei 
bebörbe; Charles V. Brunn, N Yitalie | 
der Prüfungsbehörde für Zahnärzte: 
Frau Ella Frlaga Young, Mitglied der | 
Staatlichen Erziehunasbehörde ; Robert 
%. Randolph, Sekretär der Flub- und 
Seenkommiſſion. 

Von Inhabern anderer wichtiger 
Poſten haben die folgenden ihre Rüd- | 
trittägefuche dem Gouverneur über- 
mittel: W. ©. Coman, Gstreidein- 
fpeftor; U. U. 9. Xones, Robinion, 
NRahrungsmittelinfpeftor; E. 3. Mur: | 
phy. Leiter des Zuchthauſes in Joliet; 
FW. Potter, Albion, Suverintendent 
bes Verficherunasmeieng; 2. Y. Sher: | 
man, Sprinafield, Mitolied der ftaat- 
lichen Verwaltungsbehörde; 2. 8. 
Stringer, Lincoln, Mitalied des Ge- 
richtshofs für jrorderunaen aeaen den | 
Staat; Kohn W. Kimfen, Leiter des 
Arbeitsnachweisbüros in Peoria; W. 
L. Athon, Leiter des Staatshoſpitals 
in Anna. Geo. N. B. 

Republikaner eröffnen Kampaane. 


Die republikaniſche Parteileitung in 
der Stadt wird morgen Abend die 
Stadtkampagne allen Ernſtes eröff— 
nen. Verſammlungen von Angehöri— 
gen der Wardorganiſationen ſind in 
allen Wards der Stadt auf morgen 
Abend einberufen. In ihnen ſoll der 
Kampf eröffnet werden. Die Partei— 
Jeitung tritt morgen Nachmittag zu= 
fammen und wird die Randidaturen 
bon Arthur W. Beterfon für das 
Stabtfhagmeifter- und William %. 
Peter für das Stabtfchreiberamt 
förmlich indojjiren. Peterfon und Pe— 
ter3 haben die Kandidaten der Partei⸗ 
leitung in der Vorwahl, B. V. Ka— 
rag und — F. Wolf, geſchla⸗ 








Uebels 


ſtellen, 
Hand in Hand zu arbeiten. Die Kom— 
miſion habe das Angebot angenom— 


| treffen. 
| man 


| Generalleiter bon 
| &o., 


| Abend die 


| liche 


ı blid der Menfchenmenge 


| welche viele 
| ten, 


| Salle 


ton Lewis’ mit 66 Stimmen durchaus | 


drüden, den Mitaliedern eine Lehre 
fein wird, und daß fie in Zufunft big 
Schluß der Sigung ausharren 
werden. 

Rodefeller bietet Hilfe an. 

Sohn D. NRodefeller der Nüngere 
bat, Senator Beall von Alton ae- 
ern erklärte, der Leaislaturfommii- 
fion, welche die Urjachen des jozialen 
unterfucht, 


mie 


erklärte, der jüngere NRogfefeller habe 
jih bereit erklärt, der Kommil- 
jion reiche Mittel zur Verfügung zu 
und habe fich erboten, mit 


men und werde von ihm einen Bericht | 


| über die Lage weiblicher Urbeitsfräfte 


in Nem Mork erhalten. 

Die Adınmifiion beihloh geftern in 
einer Situng hinter verjchlojjenen 
Türen eine Entjcheidung binjichtlich 
der Xeiter verjchiedener großer Ge- 
Ichäftshäufer an der State Str., die 


| Ausfunft über ihren fReingeminn ver- 
| weigert haben, 


borläufig noch nicht zu 
Morgen wird Edward Hill- 
nochmala — werden. 
Außerdem iſt W. Thorne, Vizeprä— 
ſident der Firma ——— Ward 
& Eo., vorgeladen. Andere Zeugen, die 
vorgeladen ſind, ſind Joſeph Baſch, 
Siegel Cooper & 
Henry Schwah, Leiter von Roth- 
Ihild & Eo., und WA. Ellinger, Leiter 
des „Bofiton Store“. 
——— 


Borfeier zum Boifsfeit. 


Oefterreiher und Ungarn in der LaSalle 
Turnhalle heimatlich vereinigt. 


Wenn das am 1. Juni in Harms’ 


| Bart jtattfindende zweite Volksfeſt der 
| Vereinigten 


öſterreichiſch- ungariſchen 
Vereine in großem Maßſtabe ſo ſchön 
und erfolgreich ausfällt, wie geſtern 
Vorfeier dazu in kleinerem, 
jo können die Beteiligten ſich beglück— 
wünſchen. Die Vereine hatten ſämmt— 

Räumlichkeiten der La Salle— 
Turnhalle mit Beſchlag belegt, 
überall herrſchte heimatliches Leben 
und Treiben. Schon der äußere An— 
mußte in— 
folge der verſchiedenen Volkstrachten, 
Teilnehmer angelegt hat— 
jeden Stammesgenoſſen anhei— 
meln. Vom Ratskeller bis zum ober— 
ſten Stockwerk ertönte fröhliche Muſik. 
Im gemütlichen Keller ließ eine vier 
Perſonen ſtarke Zitherkapelle ihre älp— 
leriſchen Weiſen erſchallen, und Volks— 
ſänger gaben dem an den Tiſchen ver— 
ſammelten Publikum ihre Lieder zum 
Beſten. Auf der Kegelbahn rollten 
die Kugeln im Wettkampf um Preiſe, 
im großen Saale wurde flott zu den 
Klängen von Wiener Muſik getanzt, 
und die Turner vom Turnverein La 
zeigten ihre Kunſtfertigkeit. 
EineTreppe höher ſpielte die ungariſche 
Zigeunerkapelle zum Tanz auf, Un— 
garwein wurde ausgeſchenkt, und Vor— 


träge füllten die Tanzpauſen aus. Das 


in jeder Hinſicht wohlgelungene Feſt 


ſtand unter der umſichtigen Leitung 
der Herren W. Fiſcher, L. Ille, M 


Meſter, G. Daniel, N. Wagner, —* 


Tiſchler und A. Hoeft. 


Frauenverein Lasalle. 


Zum Preismaskenball des Frauen— 
vereins La Salle war geſtern Abend 
in Yondorfs Halle ein zahlreiches und 
gutes Publikum verſammelt. Die Ko— 
ſtüme waren alle recht ſchön, und 
auch mehrere intereſſante Gruppen wa— 
ren unter der Menge zu bemerken. Da 
die Beſucher vom Geiſte des Karnevals 
beſeelt waren, ſo amüſirten ſie ſich 
ſämmtlich auf das Beſte, und viele 
wurden mit Preiſen für beſonders gut 
gelungene Maskirung ausgezeichnet. 
Die Feſtleitung beſorgten mit vielem 
Geſchick die Damen Ch. Krogmann, 
Präſidentin; L. Jenſen, G. er, 
U. Jenfen, 2. ride, 2. Schulze, A, 
Evesfeld, M. Berger, &. Sandmann, 
Shimte, %. Wittmer und. * a 


ls unte feine Unterftüßung | 
| und Mithilfe angeboten. Senator Beall 


ihr | 


und ı 


Sonntagpoft, —— Sonntag, den 9. wmärı 1913. 


— nn. 


Amtliche Verleidiger. 


Sollen augeklagten ſtädtiſchen An— 
geſtellten zur Seite ſtehen. 


"Ale Prufungs liſten ungiltig. 


Un: 
von 


Bewerber und Bewerberinnen um 
ftelung im Countydienft müffen 
neuem ins Eramen fteigen. — Der 
fihtige Ad. Blod. 


ums 


Der Stadtratiausfhuß für Polizei⸗ 
verwaltung, Schulangelegenheiten u. ſ. 
w. hat geſtern zu empfehlen beſchloſſen, 
dat, Polizeibeamten uno anderen jtad- 
tiichen Anaeitellten, aegen die bon 
der Zivildienſtkommiſſion ein Dis— 
ziplinarverfahren amgeftrengt wird, 

ein ſtädtiſcher Anwalt als Ver— 
teidiger geſtellt werde. Auf An— 
trag des Ald. Geiger ſoll der Korpora— 
tionsanwalt erſucht werden, zu dieſem 
Verteidigerdienſt einen ſeiner Aſſiſten— 
ten abzukommandiren, bis dieſe Ange— 
legenheit durch Annahme einer entſpre— 
ſchenden Verordnung geregelt iſt. Zi— 
| vildienftfommiffär Flynn war der An— 
ſicht, daß n Werteidiger vor der 
Kommiſſion nur Polizeibeamte benö— 
tigen würden, da die Anklagen gegen 
ſonſtige Angeſtellte faſt durchweg nur 
auf Vergehen von geringfügiger Art 

lauten. 
Die „Chicago Reduction Co. 


An Ald. Ryan von der 34. Ward, 
der geſtern vor dem Finanzausſchuß 
| erflärt hat, es fei nur der Tätigkeit von 
| Agenten der „Chicago Reduction Co.“ 
J zuzuſchreiben, daß er als Bewerber um 
| 


“ 


MWiederaufftellung bei den Vorwahlen 
aefchlagen wurde, hat die genannte Ge- 
ı jellfichaft nun einen längeren Brief ge: 
| richtet. Sie bedauert darin, daß e3 
zmwijchen ihr und dem Stabtpater zu 
Mißhelligkeiten gekommen ſei, ſtellt 
aber in Abrede, daß ſie bei den Vor— 
wahlen gegen ihn zu unlauteren Mit— 
teln gegriffen, alſo den Verlauf der 
Vorwahlen durch Verausgabung von 
Geld beeinflußt habe. Herr Ryan er— 
klärt, dieſes letztere habe er auch gar 
nicht behauptet. Ald. Fiſher iſt der 
Anſicht, daß der Sachverhalt immerhin 
eine Unterſuchung zu rechtfertigen 
ſcheine. Er würde einen darauf hin— 
zielenden Antrag ſtellen, falls er eine 
irgendwie ausreichende Handhabe da— 
für hätte. 
Anwärterliſten vernichtet. 


Die reorganiſirte Zivildienſtkom— 
miſſion der Countyverwaltung hat 
ſämmtliche Anwärterliſten vernichten 
laſſen, welche von der früheren Kom— 
miſſion zuſammengeſtellt worden wa— 

ren auf Grund von Prüfungen, Die 

unter dem nun umgejtoßenen Gejet 
|vom Sabre 1911 zufammengeftellt 
| worden find. Die Zahl diefer Lilten 
| betrug gegen 75, und es ftanden 
Fass im Ganzen etwa 1000 Namen. 
Ir Präfident der Kommilfion erklärt, 
daß neue Liiten auf Grund neuer Prü- 
fungen auc für folche Abteilungen 
des Dienstes wiirden angefertigt mer- 
den müjffen, auf die fich die Botmäßig- 
feit der Kommiffion unter dem jekt 
wieder in Kraft befindlichen alten Ge- 
fe noch erftredt. Bewerber und Be- 
merberirtnen, ielche die betreffenden 
Prüftingen bereit3 beitanden haben, 
miürden diefe troßdem von neuem ab- 
legen müjfen. Auch die, ald am 1. 
Juli angeftellt gewejen, unter jenem 
Gejet, ohne Prüfung „teit“ in den 
Gountpdienst aufgenommenen Ange- 
ftellten des CountyHofpitals, der. Ar- 
menanftalten u. f. m., befänden ih 
nun tieber in der Schmwebe. Es ſeien 
ihrer 154. Davon würden etwa fech3 
als untaualich entlajfen werben; die 
Uebrigen würden, vorläufig auf jechzig 





| Tage, neu ernannt werden und dann 


Gelegenheit erhalten, durh Wbleaung 
einer Prüfung fih das Redht auf 
dauernde Anftellung wieder zu er- 
merben. 
Im Sweifel. 

Auf ein vom Hilfäcountyanmalt 
mündfich abaenebenes Rechtsgutachten 
hin, daß e3 jehr fraglich fei, ob die 





| Kaffenvermaltung befugt ſei, 


ſolchen 


mn. oe _ die in der Bewilli— 


Heſichl Ki 
10 Ausichlag 


—()— 

Großer Giterherde bildeten jid). 
Schwärten und bradren auf. Jud- 
ten und brannten. SHielten vom 
Schlafen ab. Cuticura-Seife und 


Salbe heilten. 

Siourg Falle, ©. 2. „Meine Hautlranl- 
Seit fing nur ald ein Ausidlag an meinem 
Geliht und Naden an, aber ed muds und 

wurde fchlimmer, Bis fi große 
Eiterberde bildeten, fchtmärten 
und aufbraden. Died war nur 
an einer Seite meines Gejidh- 
te3, aber bald ging eS auf die 
andere Eeite über. Ich litt biel, 
befonder3 wegen des Juckens 
und Brennend. Sch Tragte und 
natürlih entzündete dies fehr 
ftarf. Diefer Ausfhlag war 2 
Sabre an meinem Gefiht, mandhmal ihlimmer 
ausbrehend und große Wunden bildend. Es 
bielt mid einige Monate lang Tag und Nadt 
vom Schlafen ab. Mein Geſicht ſah ſchändlich 
aus und ich ſchämie mich faſt, mich ſo von mei— 
nen Freunden ſehen zu laſſen. 


„Ein Freund bat mig Euticura-Seife und 
Euticura-Salbe zu derfuden. Ach badete mein 
Geliht mit heibem Waller und einer Menge 
Euticura-Seife, dann tat id Euticura - Salbe 
darauf. In mweniger ald zmwer Tagen war der 
Ausihiag und die Entzündung fait gans ber- 
fHwunden, und in vier Wochen fonnte man 
nidpts mebr von dem Ausihlag fehen. et 
ift meinGefiht obne einen sleden irgend einer 
Art. Ach gebraudte fie au für meine Kopf: 
aut und das Haar. Sie furierten mi —* 
tändig.“ reianen Miß Panſh Hutchins, 6 
Februar1 


uch * * und Cuticura⸗Salbe werden 


in der elt — Liberal * 
—— — m 
en, Voſttarte „Eutle 


nn — 


gung für den Sountyhaushalt nicht } 
geforgt ift, au) nur 80 Prozent ihres 
früheren Gehalts auszuzahlen, hat der 
Kämmerer Ryan die betreffenden, jchon 
ausgefertigten Anmeifungen bis auf 
weiteres wieder zurüdgelegt. Er will 
denn dech nicht Gefahr laufen, dit 
fraglichen Beträge möglichenfalls aus 
feiner Tafche erfegen zu müffen. 
Derfpricht, vorfichtig zu fein. 
Vorfiger Eugene Blod von der Ber: 
fehrstommisjion des Stadtratö ver=- 
fihert, daß er auch ohne den einichlä- 
aigen dringenden Rat des Chefinge- 
nieurs Bion J. Arnold von der Auf- 
fichtsbehörde für den Straßenbahn: 
umbau und -betrieb die Abficht gehabt 
habe, auf Wblehnung verfchtedener 
Punkte de3 Verfchmelzungsplanes der 
Verkehrsgeſellſchaften zu beſtehen. Die 


Verſicherung, daß nach dieſem Plane 


| 
| 


der Zilqungsfonds der Stadt vermöge 
der Abgaben, welche das Verkehrsſyn— 
difat entrichten würde, in achtunddrei= | 
Big Jahren jo hoch anwachſen würde, | 
daß damit dann die aanze Rapitalifi- 
rung de3 Spndifat3 ausgelöfeht mer 

den könnte, fomme ihm nicht au 
vor. Er habe jhon daran gedacht ae- 
habt, auch die Auffichtäbehörde berech- 
nen zu lajlen, wie ftarf der Verkehr 
wohl im Laufe diefer Jahre zunehmen 
würde, und ob die Stadt wirklich mit 
der Zeit auf Abgaben im Betrage von 
50 und mehr Millionen Dollarz 
würde rechnen fönnen, wenn fie 
auf den Plan einginae. Er halte aber 
— mit Herrn Arnold, der fich übri- 
gend nur wichtig machen zu mollen 
Icheine — dafür, daß die Stadt Ab— 
gaben aus dem Roheinfommen des 
Syndifat3 verlangen und diefem nur 
5 Prozent Zinfen auf das Anlagefa- 
pital zugeftehen follte, ftatt 7 Prozent. 

Um meniaiten fann Herr Blod aber 
berjtehen, daß Herr Arnold in feiner 
Einwandihrift auh Kritik übt an 
dem GStraßenbahnabfommen vom 
Jahre 1907, fann’® um fo weniger 
beritehen, al3 diefe8 Abkommen Herrn 
Arnold doch ein Yahresgehalt von 
$30,000 fichert. Gegen den betreffen- 
den Gehalt3paragraphen hat aber frei- 
ih Herr Arnold au feine Ausitel- 
lungen gemacht. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſundheits— 
amtes ſind in vergangener Woche hier 
835 Perſonen geſtorben, 12 weniger, 
als in der Woche zuvor, aber 157 mehr, 
als in der entſprechenden Woche vori- 
gen Jahres. Die vergleichende Tabelle 
mit näheren Angaben folat; 


8. 9 
März Märı März 
1i 5 19153 1,12 
Geiammtzabl der Todesfälle. .835 847 
Sährliche Sterbiichteitsrate, 

auf je 1000 der Bevölferung..18.6 18.8 1445 
Todesurſachen: 

Typhus 

Maſern 

Charlahflicber .........0..... 
Keuchhuſten 

Diphtherie 

Geniditarre 

Influenza 

Tubertuloſe 
Lungenentzündung — 
Diakrboeale Krantheiten (bei, 


678 


nindern umter 2 Jabren). 
Gedurtsiehler und Unfälle.. 
Nach dem Niter: 

Unter 1 Jahr 

1 bis 5 Jahre.. eher 
Da DE SE near : 
bis 20 N 

bis 30 I 

bis 40 Jahre 

bis 50 3— 

bis v0 

bıs 70 u ae { 
bis 80 Nabre 

lleber "80 Jahre aaa 2 


60 


Wie man fieht, Haben die Drei or: | 
men bon anftedenden Kinderfranf- 
heiten, welche zur Zeit in der Stadt fo 
ſtark verbreiteh ſind in der vorigen 
Woche zuſammen 23 Opfer mehr ge— 
fordert, als in der Woche vorher. Und 
leider iſt auch eine bedeutende Zu— 
nahme in der Zahl der neu gemeldeten 
Erkrankungen — an Maſern, bezw. 
Scharlachfieber oder Diphtherie — 
feſtzuſtellen. Unter 2214 neuen Fällen 
von anſteckenden, bezw. übertragbaren 
Krankheiten, die im Laufe der vorigen 
Woche gemeldet wurden, waren 916 
Fälle von Maſern, 479 Scharlach- und 
203 Diphtheriefälle. Neue Fälle von 
Tuberkuloſe wurden 186 gemeldet. 
Auf Meldung von Erkrankungen an 
Lungenentzündung ſcheint das Ge— 
ſundheitsamt nicht mehr zu beſtehen; 
die Aerzte haben in Fällen dieſer Art 
die Meldepflicht nie anerkennen wollen, 
und die Behörde hat ſchließlich nach— 
gegeben. Wie groß aber die Zahl der 
Fälle von Lungenentzündung in der 
Stadt ſein muß, das geht deutlich dar— 
aus hervor, daß in voriger Woche hier 
203 Perſonen dieſer Krankheit er— 
legen ſind, in der Woche vorher 189. 
Die Schwindſucht. 

Nach dem ſtatiſtiſchen Ausweis des 
Geſundheitsamtes ſind hier im vorigen 
Jahre 6513 neue Fälle von Tuber— 
kuloſe zur Kenntniß des Geſundheits⸗ 
amtes gebracht worden, 327.4 auf je 
hunderttauſend Köpfe der Bevölke- 
tung. Geſtorben ſind im Laufe des 
Jahres an der Schwindſucht von je 
100,000 Einwohnern 163.4. Die Zahl 
der Fälle von Tuberkuloſe war am 
größten in den ſogenannten Her— 
bergenwards. Sie ſtellte ſich dort 
durchſchnittlich auf 729, oder doppelt 
fo hoch als ſelbſt in den Stadtteilen, 
wo die Arbeiterbevölferung auf engem 
Raume und in zumeilt fehr ungefun- 
den Wohnungen zufammengedrängt 
it. Am niedrigften (143:100,000) 
war bie Zahl der Schmwindfuchtzfälle 
in der 33. Ward, einer von den beiden 
Außenbezirten der Nordweſtſeite, dar— 
auf folgten die 32, Ward — Engle- 
wood und Umaeaend — die 25., die 
9. und die 7. Ward. 


— — 


Der Unterfälagung bezihtigt. | 


Unter der Anklage, feinem früheren 
Arbeitgeber, dem Kommijfionshändfer 
G. H. Erof, Nr. 21 ©. Water Str., 
$350 unterfchlagen zu haben, wurde 
geſtern Abend der 42jährige Hand— 
lungsreiſende Henry Ploehn verhaftet. 
Der Angeklagte ſoll das Geid im 
Glücksſpiel verloren haben. 


Richtig. — Kellner: Wünſchen 


&8 | der Gert vie eicht Wein Sit 
Saft: Rein, zum Xeintenl éent 


| verloren. 


ı Mann von 
lichem Geiſt erweifen merde. 
| dereg Gebiet ver Verwaltung biete ein 
| michtigered Problem ala das, melches 


' habe. 
| tiger für die fünftige Wohlfahrt des 


| Bartei in furzer Zeit 


tFiſher ladell nn 


Ehemaliger Minifter des Juneren 
ipriht vor dem Commercial Klub, 


Grhaltung natürliher Silfsquellen 


Redner maht Konaref für den Mangel 
an paffenden Gejeten verantwortlid.— 
Propnezeit tiefgehende Spaltung in der 
demofratifchen Partei. 


Dat nicht die Zoll und Truftfrage 
das wichtigjle Problem des Landes bil- 
de, jondern daß die Frage der Erhals- 
tung und Entiwidelung der natürlichen 
Hilfäquellen, bejonder3 der Waſſer— 
fräfte, und ihre'richtige Löfung für die 
zufünftige Wohlfahrt ded Landes von 
größerer Bedeutung jeien, erklärte 


| Walter 2. Fifher, Minifter des Inne— 


ren im Kabinet des Präfidenten Taft, 
ı geftern Abend in einer Anjprade an 
die Mitglieder de8 Commercial Club 
im Bladftone Hotel. Der ehemalige 
Mintiter des Inneren gab eine einge- 
hende Schilderung der mannigfaltigen 
Aufgaben de8 Minifteriums, dejien 
Leiter er in den legten beiden Jahren 
gemwejen ift, behandelte aber befonders 
eingehend, was er al3 die michtigite 
Aufgabe des Minijteriums des Inne— 
ren auffaßt, nämlich die Verwaltung 
der Ländereien und natürlichen Hilfs- 
quellen, die der Nation gehören oder 
bon ihr als Treuhänderin vermaltet 
werden. Er erklärte, dak der nahezu 
pöllige Mangel an pafjenden Gejepen 
die größte Schwierigkeit bilde, um auf 
dem Weg der Erhaltung der natürli= 
chen Hilfsquellen ſchöpferiſch vorzuge— 
ben. Die Schuld daran müfje dem 
Konareh zuaefchoben werden, nicht den 
pollziehenden Gemwalten oder den Be- 
fürmwortern der Erhaltung der natür= 
lichen Hilfsquellen. Trotzdem der 
Kongreß wiederholt zur Annahme von 
Geſetzen gedrängt worden ſei, habe die 
vereinte Oppoſition der Radikalen und 
Reaktionäre bisher ihre Annahme ver— 
hindert. Das Land habe Kontrole 
über viele natürliche Hilfsquellen wie 
Kohle, Oel und Waſſerkraft nahezu 
Gegenüber denen, die noch 
übrig ſeien, ſolle man nicht in die Irr— 
tümer früherer Jahre verfallen. Kluge 
Geſetze, wenn ſie bald angenommen 
würden, könnten die Intereſſen der 
Bebölkerung noch wahren. Derartige 
Geſetze gebe es nicht, was das große 
Publikum meiſt nicht wiſſe. Heute 
hänge die Erhaltung der natürlichen 
Hilfsquellen nahezu völlig von den 
Vorſchriften des Miniſteriums und ſei— 


"| ner Unterabteilungen ab. Wenn diefe 


Vorſchriften nicht in allen Stüden die 


9 | Entmwidelung der Hilfsquellen förder— 


ten, die Männer, die ihr Geld anlegten, 
ſchützten und das ntereffe der De: 
völferung wahrnehmen, fo jet das auf 
den Mangel an pafjenden gefeglichen 


| Vorfchriften zurüczuführen. Das gan: 

* | 3e Geheimniß fei, daß der Kongreß die 

5! Ichöpferifchen Vorfchläge, die ihm ge— 
” | macht worden feien, unbeachtet gelaf= 


fen habe, durch feine Untätigfeit aber 


; bemwiejen habe, daß er felbft nicht im 


Stande ei, bejfere Vorfchläge zu mas 


| hen. 


Anzmwifchen machten bie — der 
Erhaltung der natürlichen Hilfsquellen 
das Miniſterium für die Verzögerung 

verantwortlich. Es ſei an der Zeit, daß 
die Wahrheit bekannt werde, und daß 
der Kongreß gezwungen werde, zu han— 
deln. Hier biete fich der neuen Bunbes- 
vermaitung ‚eine Gelegenheit zu zeigen, 
was jie tun fünne. Außerden müffe Tie 
handeln. Der Rebner jprach die Hoff: 
nung aus, daß fie diefe Gelegenheit er: 
greifen werde. Die bisherige Laufbahn 
des neuen Minifters des Innern biete 
eine Gewähr dafür, daß er fich als ein 
ichöpferifchem, fortjchritt- 
Kein ans 


das Mirifterium des Innern zu löfen 
Kein anderes Problem jet wich- 


Landes und feiner Bevölkerung. Einen 
gerechten Ausgleich zwiſchen öffentli— 
chem und privatem Intereffe an ber 
Entwidelung und Nusnüßung der na= 
türlichen Hilfzouellen des Qandes her- 


beizuführen, lei das mwichtiafte Problem 
| der Verwaltung. 


&3 jet zualeich ein 
mwirtichaftliches und politifches Pro- 
blem. 


| Propbezeit Spaltung unter Demofraten. 


Minifter Filher traf geitern aus 
| Wafhington hier ein. Er wird feine 
Wohnung wieder hier aufjchlagen. Er 
erklärte kurz nach feiner Ankunft, daß 
feiner Anficht nach die, demofratifche 
ebeg jo hoff: 
nungslos3 gefpalten fein würde, wie die 
republifanifche. Die Frage der Erhal- 
tung der Wafjerfraft und der natürli= 
hen Hilfsquellen werde die Spaltung 
herbeiführen. „Diejes Problem”, er- 
tlärte er, „ift fo wichtig, daß e3 die be- 
mofratifche Partei fpalten wird, mie 
die republifanifche Partei heute gefpal- 
ten ift. Es ift jo wichtig, daß die de- 
mofratifche Partei e3 nicht unbeachtet 
laffen fann. Die Partei mag fich über 
diefer Srrage Tomeit fpalten, daß fie 
nicht3 vollbringen fann. Die Bepölfe- 


—* Steht es gut““d 


, 

mit Eurem Appetit— Eurer Ber: 
danung— Eurer Leber und Ginge- 
weide? Wenn nicht raten wir 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


zu probiren.. E83 hilft dem ganzen 

Berdanungsiyftem feinen normalen 

Zuſtand wiederzuerlangen u. ver: 

hütet Dngenleiden, Grfältungen, 
und Malaria. 


Baden Deuts 


— 


Unjer großer ug 
Marz-Räumungsverkauf 


eripart Ihnen an Ihren Möbel:Gintäufen 


25 bis 33!, Proz. 


Diejes bedeutet 33 Dollars und 33 Cents B für Sie an jedem 100 Dollar 
Einfauf; eine Summe, wirklich wert zu beachten. 


Unser ganzes 


beitebend aus den Muitern von allen Sorten von Möbeln, 


betten und anderen Hausbaltungs-Gege 


Waarenlager, 


Teppichen, Eijen= 
nitänwen, repräfentirt 


KFinen Wert von S50,000 


und muß alle Sabre im März, um Pla 
machen, vollitändig geräumt werden. 


für die frifchen Frühjahrswaaren zu 


Dies ift ein echter Räumungsverfauf 


und meinen wir ganz genau, mas toir jagen; wir geben Ahnen felbit da3 Recht, 


die Neduftionen von unſeren Triginalpreiien abaurechnen. 


Alles it in ein- 


fachen Ziffern marfirt und vollitändige Zufriedenheit wird für alle Käufer 


garantirt. 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 


Türfifhe Schanfelitühle, Haben jtarle 
Harrington Sprungfeder und find mit 
echtem jpanifchen Leder überzogen — 
wert 535.00 —- ar 
für 

Türkiſche Schaukelſtühle, wie 
mit Marokko-Leder überzogen 


wert $25.00 > 50 
fü + 


Bild, 


Nunde 6-Fuh Ansziehtiiche 
echtem Eichenholz, wert 
$16.50; für 


Eine Partie von hochfeinen Auszieh: 
allen 
mit beiter Piano= 
viertelgejägtem 
zu $50.00, werden 
alle von einem ®iertel 6iS 40 Prozent 
unter den regnlären Preiien verichleudert. 


tifhen — ie Abbildung, — in 
Größen und Farben, 
Rolitur, aus feinitem 


Eichenholg, tert bis 


Tiiche, 54 Zoll Durch» 
meſſer, wert $40, für 


Eine Partie Eifenbetten, genau mie 
Bild, mit 14 ſenkrecht laufenden Meſ— 
fingipindeln, wert 22.00; geben, um 
damit aufzuräumen, 


Andere Gijenbetten — 
aufwärts bon 


Da mir 
fchon eine 
friſche 
Muſter⸗ 
Kollektion 
von Kom⸗ 
4 bination 
Bücher: 
jchränfen 
im Lager: 
haus ha= 
ben, mir 
diefelben 
aber nicht 
früher 
aufitellen, 
bi3 die 
anderen 
am Floor 
_verfauft 
Kind, ge: 
ben toir 
unjeren Kunden hiermit Gelegenheit, 
diejelben zu Nhrem eigenen Brei3 
auszufuchen. 20 verichiedene Mufter 
zur Auswahl, von den billigiten bis 
zu den beiten. 
Kombination - Bücherichränfe 
wert 540.00 —. 
für 


Alle Eichenholz China Clofet8 in 
allen möglichen Mujtern, eritflaf- 
fige Arbeit, gehen ein- Drittel unter 
den regulären Breiien. Alle China 
Elojet3 in Mahagoni f. die Hälfte, 

China Cloſets, wert 
24.50, * 

Ghina Giofets, echt 
Mahagoni, mt. $48.. 24.00 


Bibliotheks-Tiſche, genau wie Abs 
bildung; in Mahagoni oder Eichen—⸗ 
holz, erſte Klaſſe Politur, 2 
wert $14.00, für 

24x24 Zoll Parlor- 

Tische, wert $2.50; für.... 

Starke Küchentiſche, 

wert $1.75, für 


Freie Abliefernng per Automobil 50 Meilen im Umkreis 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 
123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str, 


rung wird fie verantwortlich halten. 
Die Bevölkerung des Landes wird fi 
der Notmwenbdigteit, diefe natürlichen 
Hilfsquellen zu erhalten, bewußt, und 
die politifche Partei, die fich meigert, 
dem Drängen der Bevölferung nachzu= 
geben, muß die Folgen tragen.” 


MacDeagh verteidigt Entjcbeidung, 


Gleichzeitig mit dem früheren Mini— 
fter de3 Inneren traf aud) fein bisheri= 
ger Kollege Franklin MacBeagh, 
Schatzamisſekretär im Kabinet Präſi— 
dent Tafts, hier ein. Er wohnte eben— 
falls dem Bankett des Commercial 
Klub bei. Er wollte ſich über das in 
den letzten Augenblicken ſeiner amtli— 
chen Tätigkeit mit den Margarinefa— 
brikanten abgeſchloſſene Abkommen, 
das ſo viel Staub aufgewirbelt hat, 
nicht auslaſſen, ehe er nicht feſtgeſtellt 
habe, oh man hier der Frage genügend 
Intereſſe entgegenbringe. „Meine Ent— 
ſcheidung in dem Margarinefällen“, er— 
klärte der ehemalige Schatzamtsſekre— 
tär, „war gerecht. Ich hätte keinen 
Grund, ſie zu ändern, wenn ich dazu 
aufgefordert würde. Ich habe die Ent— 
ſcheidung nach reiflicher Erwägung ab— 
gegeben.“ 


Der ehemalige Schatamtafefretär 
erklärte daS Kabinet Präfident Wil- 
ſons für „gefund und zuperläffig“ 
und jprah die Anficht aus, daß die 
Verwaltung erfolgreich fein würde. 
Was die Lage in Meriko anlangt, fo 
erklärte er, daß Veranlaffung zum 
Eingreifen für die Vereinigten Staa- 
ten nicht beftehe. * wird am Diens⸗ 


tag — * — 2 — fen abreifen, 
t feinen Wobnfih 


Unglüdiiher Zufall. 


In South Chicago übten geitern 
drei Anaben: Frant Schurges, 15 
Sahre alt, John Bratsti, 14, undLeon 
MWultin, 11 Jahre alt, auf einer leeren 
Bauftele fih im Schiehen. Sie 
fchoffen mit einer Flinte nad einer 
Blechtanne. Dabei ift John Bratätt 
bon dem #lefnen Leon  unabfichtlich 
durch einen Schuß ziemlich fchwer in 
der rechten Seite verwundet morben. 
Er wird mit dem Leben baponlom= 
men. Die Eltern des Vermunbeten 
mohnen Nr. 10027 Mustegon Xbe., 
die des unglüdlichen fleinen Schützen 
Nr. 10120 Escanaba Avenue. 


— — — — — 


Brennuende Elettriſche. 


Als geſtern Abend Leute eine leere 
14. Straße-Elektriſche an 12. Stir. 
und Wabaſh Ave. beſteigen wollten, 
entdeckte man, daß in dem Wagen 
Feuer ausgebrochen war, jedenfalls 
infolge von Kurzſchluß. Die Flam— 
men griffen raſch um ſich und zerftör- 
ten den Wagen, ehe die Feuerwehr zur 
Stelle kam. Der Brand lockte eis 
große Menjchenmenge an. 


— Gut gegeben. Sn London 
wird eine güßfche Gefchichte von Signor 
Marconi erzählt. Bet einem Diner in 
Newport hatte er ala Tiſchnachbarin 
eine Dame, die ihn mit feinem Lands 
mann Mascagni vermechjelte und zu 
ihm fagte: „Ad, wenn Sie doc ein« 
mal ein fchönes „Intermezzo“ Ipiejen 
würden!“ — „Gern will ich e3 tun,” 
Se 

ffen!“ _ i 





U 


4A ausgewählte 3 


Mufikfüc 


mit diefem ‚pradtvollen “PRINCESS” 


GRAFONOLA, 75 


Sabrifanten von 
Starck Pianos 


Nacı irgend einem Plak 
in den Ver. Staaten aut 
freie Probe geiandt. 


enorliehende Vergnügungen. 


— 
Heute und denmächjlt ftattfindende | 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Humoriſtiſche Unterhaltung. 


Frühjahrsfeſt des Holſteiner 
Sängerbundes. —Stiftungsfeſt der Gilde 
Eekboom. — Tanzvergnügen deutſcher 
Witwen. — Feſt der Liedertafel Freiheit. 


Schles wig ⸗ 


Wie alljährlich, hält auch dieſes Jahr 

der Schles wig-Holſteiner Sän— 
gerbund eine Frühjahrsfeier ab. An 
Stelle des üblichen Konzertes tritt dieſes 
Mal eine große humoriſtiſche Unterhal— 
tung nebſt Ball am heutigen Sonntag 
in der Sozialen Turnhalle, Ecke von 
Belinont und Paulina Str., anfangend 4 
Uhr Nachmittags. Nicht weniger al3 vier 
Iheateritüide jollen iiber die Bretter ge= 
ben. Unter der fachfundigen Leitung de3 
Herrn Richard Yicodh find die Sänger 
fleißig an der Arbeit, ihre Wollen einzus 
ftueiren, und es wird ihnen ohne Zweifel 
gelingen, die Feier zu einer gediegenen 
zu geitalteı Die Lachmusfeln des Bus 
biifum3 mweroen zweifelsohne in gehöris 
rer Bewegung gehalten werden. Herr 
Iſcoch twird Sich beitreben durch gedränate 
Anfeinanderfolge der Aufführungen etwa 
bier Stunden dem Balle einzuräumen. 
Freunde ımd Gönner werden erfucht, fich 
bunft 4 Uhr in der Halle einzufinden; 
Saflenöffnung 3 Uhr. 
‚Die Plattdeutjde Gilde 
Cefboom “tr. 19 feiert am beutigen 
Sonntag in Hörbers Halle „ıbr 22. 
Etiftungsfeit mit Nionzert und Ball, um 
4 Uhr Nachmittags beginn md. Da3 
fchone Programm und der freudige Anz 
laß des Keites werden außer den Mit: 
gliedern jedenfalls zablteihe Areunde 
diefer Fräftigen Gilde auf Den Feſthlatz 
locken. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet der 
wohlbekannte Deutſche Wittwen— 
verein in der Schiller-Halle, 1530 
Wells Str., ein Tanzkränzchen. Es ſind 
alle Vorkehrungen getroffen, um denTeil— 
nehmern wieder ſo vergnügte Stunden 
zu verſchaffen, wie man es bei dieſem 
Verein gewohnt iſt. Vas Vergnügen be— 
ginnt um 4 Uhr Nachmittaas, der Ein— 
tritt koſtet 15 Cents. 

Eine humoriſtiſche Abendunterhaltung 
gibt die Kiedertafelgreibeitam 
beutigen Sonntag, von 4 Uhr Nad)e 
mittags an in Yondorfs Halle. Das Pro— 
gramm iſt vielverſprechend, und es wer— 
den ſich vorausſichtlich zahlreiche Gäſte 
dieſe Gelegenheit zunutze machen und ein 
paar angenehme Stunden bei den fröhli— 
chen Sängern zubringen. Eintrittskarten 
zu 25c im Vorverkauf, gelten für Herr 
und Dame, an der Kaſſe für eine Perſon. 

Sein fünftes Stiftungsfeſt mit Ball 
feiert heute von 4 Uhr Nachmittags an 
Der Berliner Vergnügungs— 
berein in Count3 Halle, Sedawid und 
Blackhawt Der Eintritt koſtet an 
der Kaſſe 356, im Vorverkaus ſind Kar— 
ten zu 25 Cents zu haben. 
rungen ſicher 
nes Vergnügen. 

Der Alte 
verein feiert 
Links Halle, 
Schiller Str., 


einem Ball. 


Etr 


Vorleh⸗ 


Deutiche 


morgen 


Kellner; 
in der Thraee 
1358 N. Clark Str. nabe 
ſein 314. Stiftungsfeſt mit 
Mitglieder und Freunde des 
1879 organiſirten Vereins werden mit 
ihren Angehörigen einen vergnügtz ge⸗ 
müflichen Abend perbrineer Die Vor 

ehru nigen t werden bon Dem Serre: Krıb 
Ban her berger, W. Bruhn, PH.Lo$mann, 
Gus. Vic erſtadt und John Pürckel ge— 
trotreit 

Ru der Nordieite-QTurnnalle wird der 
Dr. Herpßl Ungarijce Krans 
tenu nterfübungsperein am | 
fommenden Zamdtaa Mbend’ feinen 
12. mit Empfang _t verbundenen Jahres⸗ 
dall abhalten. Der Vorkehrungsaus— 
ausſchuß hat vorzügl che ungariſch⸗ame⸗ 
rikaniſche Ballmuſi? für den Abend ver— 
pflichtet und trifft Anſtalten, dieſen Ball 
zu dem glänzendſten zu machen, den der 
Verein noch je abgehalten hat. Man er— 
wartet auch eine noch nie dageweſene Be— 
teiligung. Der Eintritt fojtct 50c. 

Der KHicago Stamm Nr. 236 
bom Unabhängigen Orden der Rothmäns 
ner beranjtaltet am fommenden Sams⸗ 
tag in #leiner® Halle, 1638 N. Hal: 
ited Er, fein adhtes Stiftungzfeit, ver- 
bunden mit Ball. Ein tüchtiges Komite 
bat die Vorbereitungen in Händen und 
wird Corge tragen, dat fich die Beiu- 
cher gut unterhalten werden. Wer ſich 
alſo einige vergnügte Stunden bereiten 
möchte, ſollte den Ball des Chicago 
Stammes befſuchen. Der Eintritt lkoſtet 
2dc die Perfon. 

An NYondorf3 Halle wird am fommen- 
den Samötag Abend von den elf Logciı 
des Inabhbängigen Ördensder 
Ehre das 18. Stiftungsfejt gefeiert. 
Großer Ball und andere jchöne Unter- 
haltung jind auf dem Programm des 
Abends, und der Ertrag des Feſtes iſt 
für die Sterbekaſſe beſtimmt. Die elf Lo⸗ 
Er find Ehica go Nr. 1, Freundichaft Nr. 

Ben Si. 10, Vorwärts Nr, 11, 
Sl 12, tr; 12, Gragin Nr. 14, Belmont 


ig Nr. 16, Garfield 


| | Brauer, 


n den Teilnehmern ein jche= | 


dageweſenen 


lauf 25, an der Kalle 


in P. A. STARCK PIANO CO. 
210-212 Wabash Ave. 


Diefe Selektionen ſchließen 
ein Sertette vor „Lucia“, 
Dmartett von „Rigoletto“. 


Reine Amyahlung 
S1 die Woche 


30tägige freie Probe. 
Ueberlegt Euch dieſen Vorſchlag 


Kann es etwas Annehmbareres ge⸗ 
Ihr braucht nicht einen Cent auf die 
Grafonola anzuzahlen. Wir ſenden 
Euch nicht nur die Grafonola auf 
dreitzigtägige loſtenloſe Probe in 
Euer Heim, ſondern geben End 
außerdem noch 44 Muſilſtücke. Iſt 
das zu übertreffen? Seid Ibr nach 
30 Tagen völlig zufriedengeitelit, fo 
bezablt uns $1.00 per Woche. Sehr 
viele geute —— eine alte Sprech⸗ 
maſchine oder Phonograph, der ih— 
nen nicht mehr gefällt. Wir nehmen 
ſie in Tauſch, wie auch irgend eine 
altmodiſche Muſitdoſe, gebrauchte 
Sauare oder Upright Pianos, über⸗ 
haupt irgend ein Muſikinſtrumenut, 
und gewähren Euch den vollen ge— 
genwärtigen Wert beim Eintauf 
dieier ihönen Wrafonola. 


P.A.STARGK PIANO 60. 


210-212 S. Wabash Ave. 


Naho Adams 


Barf Nr. 17, Zeutonic 
coln Mir. 19, 
Yertung des 


„ır. 18 und Lin⸗ 
und das Feſt ſtieht unter der 
folgenden Ausſchuſſes: Edw. 
Beeh, Vorſitzer; Alb. Fehler, Sekretär; 
Ernſt Schmidt, Schabmeiiter: Rudolf 
Grenz, Charles Noe, Edward Siebig, Fritz 
Kohlmeyer. A. C. Baumann, Chas. 
Carl Skibbe, Paul v. Rolland, 
Jakob Boſchan, Geo. Koch, Aagathe Liebig, 
F. Beſterfield, Otto Fiſcher und Fred 
Haer. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
fauf 25, au der Kaſſe 50 Cents. 

Der Deutſchungariſche 
beitermännerchor 
am Sonntag, dem 23. März, fein Früh— 
jabrsfonzert nebit Ball in Nondorfs 
Halle, Ede stortb Ave. und Halited Sir. 
Das Feitfomite bat weder Mühe noch 
Koiten geicheut, um allen Bejuchern ge= 
mußreihe Stunden zu bereiten, und bat 
mit Hilfe des Dirigenten 3. Hartmann 
ein reichhaltiges Programm aufgejtellt. 
Das Konzert wird mit einem Mafjenchor 
geſchloſſen, geſungen von allen anweſen— 
den Sängern, „Nicht verzagt“ und 
„Heimatroſen“. Zum Schluſſe folgt ein 
flotter Ball, wobei eine gite Kapelle zum 
Tanz aufſpielen wird. Der Feſtausſchuß 
ficht. zablreihem Beluch entgegen. 

Da: 14. Stiftunasfeit der Platt- 
deuticben Gilde Teutonin M 
61 wird am Literfonntag, dem 23. 
März, in der Ereliior Bart Halle, Irving 
Bart Blvd., aefeiert. Das aus Theater, 
Konzert und Ball beitebende Brogrammı 
iit ebento ichön wie reichhaltig und wird 
den Befuchern einige jebr vergmügte 
Etunden bereiten. SHermannsichweitern 
werden die Belucher mit einem Cinafter 
erfreuen, und cine Deklamation wird 
Frau Muquite Heide vortranen. Außer 
dem werden die Gälte Durch verjchiedene 
Dauberfüniie aufs Angenehmite über— 
rafcht werden. Gelangs- und muftfalis 
fche Vorträge werden abiwechlelnd das 
Rublifum erfreuen. Das Veranitqungss 
fomite bat fich die aröste Mühe gegeben, 
dDa3 bevoritchende Beranitgen zu einem 
der Tchöniten Feite zu machen. Anfang 
: Uhr Nachmittags. Fintrittsfarten an 

er Kaffe 50 Cents; im Worverlauf 25 
hr Die Berfon. 

Am Siterionntag, dem rz, wird 
der Gemiſchte Chor Fidelia in 
Fleiners Halle, 1633 N. Halited Str., 
wieder einmal eine feiner .tet3 jo genußs 
reichen und gemütlichen — — 
tungen, diesmal in Form eines Oſter— 
kränzchens, veranſtalten. Sejang, Tomi: 
fche Porträge, Soli u. f. w. werden mit 
dem Tanz abmwecieln, und fir leibliche 
Senüffe ift Durch aute Speifen und Ge= 
tränfe gleichfalls aejorgt. Nachitehende 
Mitglieder treffen die Vorkehrungen mit 
dem Bemühen, den Befucher: recht ver= 
aqmügte Stunden zu bereiten: Henry Holl- 
mann, Präſ.; Willy Boſſe, Vorſitzender; 
Hans Kosmatſch, Sekretär; JuliusSplitt— 
gerber, Schatzmeiſter; Magdalena Meier, 
Minna Holzemer, Margarethe Meier, Jo— 
ſepbh Fiſcher und Anton Langhammer. 
Das Feſt beginnt um 7 Uhr Abends, Ein— 
trittsfarten zu 25c für Herr und Dame 
find in leiners Halle, in der Schiller: 
balle, 1560 Wells Str., und bei allen 
Mitaliedern zu haben. An der Kalle ges 
faufte gelten nur für eine Berjon. 


Da3 bevorstehende Bundesturnfeit in 
Denver jtellt an die Zahlungsfähigleit der 
QTurner Schon wegen der aroßen Entfers 
nung der eititadt arößere Anforderı in⸗ 
gen als frühere derartige Feſte. Die 
Chicage o Turngemeinde aedenft 
die Schwieriafeit threrieit3 Durch Abbals 
tung einer fröhlichen Tfternmeije in den 
Zaren vom 26. bis aum 29. März zu 
iiverwinden. Die Meije foll den Karafter 
eines Na,cmarttes tragen, mit Mer: 
faufsbuden, in deren die ...Blichiten Er= 
zeuagmiite und Genenitände für den tügq= 
lichen Cebrauch feilgeboten werden. 
Cchaubuden, weiche die arößten, noch ırie 
Sehenswürdiafeiten einem 
ftaunender Bublifum vor die Augen fitb- 
1: werden, und Gärten und Zelten, m 
denen man die Perfiimmernitfe des all» 
täglichen Lebens in Vergeſſenheit erträn— 
ken kann. Vorführungen auf der Büh ne 
werden Muren zımd Mr 
starre vorD era ken. 


Ars 
veranitaltet 


2 * 
28. M 


Der deutſche 
hält am Samstag 
in Springsguths 


Verein Alpenroſe 
Abend, dem 29. März, 
Halle, Halited und Wil—⸗ 
low Sir., einen großen Ball ab, mit wel= 
chem eine MAgitationsperfammlung ver— 
bunden werden wird. Die Vorfehrungen 
treffen die Mitglieder Emma Stamm, 
Rrafidentin; Magdalene Meier, Theodor 
Timmermann, Fred Bener, Yuauit Steis 
nemann, riederife Behrens und Nobans 
na Nodelmann. Sie jtellen einen jehr ge= 
nußreichen Abend in Ausficht. Der Eins 
tritt fojtet 15 Gent3. 

Ein Konzert nebjt fomijchen Vorträgen, 
Theateraufführung und Val gibt Der 
Sarmonie Frauenchor am 
Sonntag, dem 30. März, in Hörbers 
Halle. Die mujitaliichen Vorträge, an 
denen jich mehrere andere Gejangvereine 
beteiligen, jtehen unter Zeitung von Herrn 
Johannes Schulze; ferner werden Frau 
Ss. Bray und Herr Kojeph Sauer ein 
Rianoduett jpielen, ein guter Komifer 
wirft mit, Herr Robert Yanders wird 
einen Vortrag zum % Beiten geben und zum 
Schluß führen die Damen Marie Schutze, 
Hatty Röthel, Dora Basler und Kranz 
iska Panfoni das fleine komiſche Sing⸗ 
Sie „Die Maus“ auf. Die Vorkehrungen 
zu der vielverjprechenden Unterhaltung 
treffen die Damen Katarine Jänide, Brä- 
fidentin; Pbilippine Rieß, Vorfibende; 
Marie Schulze und Lily Mhrens, Der 
Anfang iit auf 3 Uhr Nachmittags fejtge- 
fest, Eintrittöfarten ee. Borbers 


Tara 
I 2A 
1 


ISNranicenunteritwbung 


| verfauf 25, an der Kalle 5. 


am Comag, 


| den 
ı leben. 


ı tin; 
ſtein, 


Auf vielfeitineg Verlangen veranitaltet 
die $reifinnige Gemeindeder 

Südmeitjeite abermals einen gro- 
hen Banernball, am Sonntag, dem 30. 
Marz, Nachmittags 4 Uhr beginnend, in 
der Vorwärts Turnhalle, 2431 12. ©tr., 
nabe Wejtern Ave. Tie Geſangſektion 
der Gemeinde, ſowie mehrere befreundete 
Vereine werden der Gelegenheit entſpre— 
chende Vorträge zum Beſten geben. Es 
werden auch Zithervorträge mit „G— 
ftanz'’In“ und Schubplattler nicht feb- 
lien. Die Feitlichteiten der RFreifinnigen 
Gemeinde erfreuten jich bisher immer 
eines zahlreichen Bejuches feitens des 
fortſchrittlichen Elements der Südweſt— 
ſeite, und da diesmal der Reinertrag des 
Feſtes zum Ausbau und Unterhalt der 
Sonntagsſchule beſtimmt iſt, ſollte Die 
Vorwärts - Turnhalle bis auf den letzten 
Platz gefüllt ſein. Tickets im Vorverkauf 
koſten 25 Cents für Herr und Dame, an 
der Nafle _D Gt3. die Rerf 

I der Mestinlen Barfballe an 
und Archer Ave. wird der MeKipley 
Park Frauenverein am Sonn— 
tag, dem 30. ſein ſechſtes Stif 
tungsfeſt feiern. Ein tüchtiges Komite iſt 
eifrig an der Arbeit und ſtellt ſehr ver— 
anügte Stunden in Ausſicht. Die Beſu— 
cher werden ſich bei Unterhaltung und 
jedenfalls in angenehmſter Weiſe 
amüſiren. Der Beginn des Feſtes iſt auf 
Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Ein Frühlingsfeſt wird der 
ländiſche 


DE 
rd, 


Marz, 


Ungar— 
N —————— 
et» 
30. März, a 4 
Yondorfs Halle 
foiten im Vor— 
Cent2. 
rein *4 
der deutſchen 
Armee und Marine veranſtal— 
dem 30. März, von Nach— 
t Uhr ad, in »le...er3 Halle, 
1035 N. Halited Str., ein Preisfoltiims 
feit. Es tit ein eifriges Nomite mit den 
orfehrungen betraut worden, und Die 
freunde umd Gönner des Vereins Wer 
ein vaar beranünae Stunden ders 
Da der Damenvderein nur aus 
Frauen beſteht, deren Gatte oder Vater 
beim deutichen Militär gedient bat, fo bat | 
er viele Freunde unter den Militärver 
einen. Das Ktomite beiteht aus folgen 
ven Damen: M. Freeje, Vereinspräfidenz 
M. Meffert, Sekretärin, GE. Holls 
C. Wengemeyer, M. Haſterock, E. 
Arndt, J. Bauer, O. Schrader, H. Hanus 
EG. Rück. Mitglieder von Militärvereinen 
mit VBereinsabzeichen haben freien Eins 


ein am Sonntag, dem 
Ubr Nachmittags au, in 
feiern. Eintrittsfarten 

der Damenpde 
-er Soldaten 


mittags 


| tritt. 





Ein Tanzfränzden bat ier Nords 
feiteflub am Tamstaa send, dem 
5. April, in der Schtllerballe, 1560 Wells 
Str., bei 15 Cents Eintritt ab. Der Vers 
gnügungsausſchuß iſt am Merf mit dem 
Bemüben, den Abend To gefellig und ges 
mütlic) wie möglich zu mache‘. 


—1 
Die zngliihe Bühne. 

Chicago Dpera Houfe. 
Als jehr wirtfam geichilvert wird ein | 
von Allan Davis in Pittsburg unter 
dem Titel „Ihe Iron Door“ verfaßtes 
Schaufpiel. Das Stüd ijt im vergan- 
genen Herbit zu Pittsburg von einer 
dortigen Ständigen Gejellichaft perichte- 
dene Wale aufgeführt worden. Jnzii- 
ichen hat der Unternehmer Eort das 
Aufführungsrecht erworben, hat für 
eine geviegene Ausftattung und quite 
Belebung geforat und wird es num hier 
aufführen laflen. 
fih Monate lana auf dem Spielplan 
behaupten werde. yür Die Hauptrollen 
find Eorliß&iles, Ruth Whntal, Fran: 
cee Ginflon, Eugene D’Rourte und 
andere aute Sträfte gewonnen worden. 

Vrincef.—Ein dreiattiges neues 
Luitipiel: „Ihe Yady of Oklahoma”, 
von Glizabeth Jordan, Hat hier das 
Melodrama „Bought and aid For“ 
abaelöit. In dem Stüd wird aejchil- 
dert, iwie vajch eine Dörflerir. aus 
Dtlahoma fich in eine Dame der Ge- 
jellichaft ummandelt, jobald fie ein 


Er erwartet, daß es | 





liebt, doß fie anders den Plab an der ' 


Seite ihres Gatten, der „die große 
Staat3farriere" macht, nicht zu be- 


| haupten vermag. Ruth 9. Bouccicault 


und Paul MeMlliiter haben die beiden 
Hauptrollen des Stüdes inne, da3 aber 
auch) fonft noch eine ganze Anzahl dank: 
barer Bartien enthält. 

Fine Arts. — Hier wird in die- 
fer Woche nur am Samstag gefpielt 
erden. Die „Xheatergefellichaft“ 
wird dann am Nachmittag und am 
Abend drei von bisher unbetannten 
Autoren verfaßte Einafter aufführen 
lafjen. 


Hier ift eine wirkliche 
Dyspepfie-Rur, 


„PBapes Diapepfin“ regulirt verdors 
bene Magen, bejeitigt Muver- 
danlichkeit in 5 Minnten. . 


Bereiten Eu manche Speifen, bie 
Ihr eßt, Beichmerben ſchmecken 
gut, aber wirken ſchlecht; geraten als 
hartnäckige Klumpen in Gährung und 
machen ven Magen frant, fauer, gafig® 
Nun, Herr oder Frau Dyäpeptiter, 
merft Euch diefes: 
verbaut alieg, läßt nichts übrig, um 
fauer zu mwerden ober Euch frant zu 
maden. Nie gab e3 ein fo ficheres; 
Ichnelles und abjolut mirtfames Mittel, 
Ganz gleich, wie verborben Euer Mas 
gen jein mag, hr erhaltet in fünf Mi- 
nuten glüdliche Linderung; aber maß 
Eud) am beiten gefallen wird, ijt, daß 
e3 Euren Magen ftärtt und fräftigt, 
fodaß Ihr Eure Lieblingzjpeife ohne 
Furcht ejlen könnt. 

Die meiften Heilmittel geben Euch 
zeitweilig Linderung — fie find lang= 
fam, aber nicht ficher. Diapepfin wirkt 
jchnell, bejtimmt und verjegt Euren 
Magen in gefunden Zuftand, fo daß 
das Elend nicht miederfehrt. 

Ihr fühlt Euch anders, fobald Dia- 


Pape’3 Diapepfin | 


pepfin mit dem Magen in Berührung | 
kommt — Beſchwerden verſchwinden | 
einfah — Euer Magen wird füß, feine | 


Gafe, feine Blähungen oder Xüfs 
fioßen von unverdauten Speifen mehr, 
Euer Kopf wird Elar, und Xhr befins 
det Eud) gut. 

Geht siegt hin und macht die hefte 
Geldanlage, die Yhr je gemacht habt, 
holt Euch eine große fünfzig Cents 
Schachtel von Pape's Diapepfin aus 
irgend einer Upothele. An fünf Mis 


von Unver 


nuten begreift Ihr, wie unnötig e8 ade: 
» Dyspepfie oder 


ı auf meiteres mit feinen Zauberfünjten 


| jehen laffen. Er bedient fich dabei eines 
| außerordentlich umfangreichen Appa= 


MAT 


Seidene Taffelas— zum Brittel Preis | 


* — ein großes Sortiment von hochfeinen reinfeid. jchlich- 
IC ten und jchillernden Taffetas — faft jede gewünfchte 
Yarbe — zu 25. Eine frühzeitige Auswahl ift anzuraten. 
Schillernde Ghiffon:Taffetas, 7Ic 

— Nard breite; eine elegante, anjchmiegende Seide, jebt in fo aroßer 


Nachfrage” für Gemänder nach ber neueiten Mode; in einer großen 
Auswahl bübfcher Farben. 1 unterm Preis, zu 7öc. 


Ö 


SubwayLaden 


Feine bulgariſche Chiffon-Blouſen 


ſpeziell zu 2.95 
— über einen guten Untergrund von ſeide— 
nem Batiſte gemacht, hoher Hals, Drei— 
viertelärmel-Mode, mit Spitzen-Yoke und 
Kragen, elegant verziert mit bulgariſchen 
Revers und Spitzen-Jabot; der Abbildung 
entſprechend. Subwah⸗Laden. 


Chiffon-Blouſen, 3.95 


— ein ſehr hübſches Muſter, iſt beſetzt 
mit bulgariſchem Veſtee und einem Allover 
Spitzen-Yoke und Kragen. Sind gemacht 
über einem Untergrund von Batiſte, und 
zwar bilden ſie wiederum einen Beweis 
der hier gebotenen ungewöhnlichen Werte. 


32=jölliges Boile, zartes Gewebe, 22c 


— fchmal gejtreifte und 
ſchmal farrirte; weich 
finifhed gemwebte farbige 
Suitings, wajchbar. 


27300. NRatynette, in 
einer Auswahl von 3 
Farben; waſchbares 
Ratine-Gewebe. 

40-3ölliges glattgeſtreifles Voile zu 


— ſchwarz und weiße, blau und weiße, roſa und weiße, 
und weiße; waſchbare Sorte. 


Schillernd, rauhe ſeidegemiſchte Fabrikate 
Längen; über 30 Straßen- und Abend-Schattir.; 


18€ 2% 


14c 


Lavender 


—2 


bis 10 Yard 
mwaichbar;, 15c Yo. 
Subwah:Laden. 


—— — 


Studebaker. —Raymond, der 
große Taſchenſpieler, wird ſich hier bis 


Einer Lappalie wegen. 


Vom Freunde niedergeſchoſſen und ſchwer 
verwundet. 

In der Wirtſchaft Nr. 5200 ©. 
Aberdeen Straße traf geſtern Abend 
der Maurer James White, Nr, 512 
S. May — ſeinen Freund, den 
Plumber John O'Malley, Nr. 5135 
©. Aberdeen Straße, dem er angeblich 
520 fchuldete. Nachdem er ihn be- 
grüßt und mit ihm gezecht hatte, reichte 
er ihm $18 mit den Worten: „So, jegt 
find wir quitt!“ 

„Das jtimmt nicht,“ antwortet 
D’Malley, „Du jcehuldeft mir noch $2." 

Nichtig,“ meinte White. „Die zahle 
ich ſpäter.“ 

„Das gibt e3 nicht,“ ermibderte 
D’Malley. „Sch will mein Geld jo- 
fort haben. Zahljt Du nicht, fo jchiehe 
ih Dich nieder.“ 

Als White ihm antwortete: „Ra, 
dann jchieße nur!” 30g D’Malley wirk- 
lich feinen Revolver und jagte ihm eine 
Kugel in den, Unterleib. 

Der Vermundete ringt im deutjchen 
Diafonijjenhofpital mit dem Tode. 
D’Malley war geflüchtet, ftellte fich 
aber jpäter der Polizei. Er meigert 
fich, irgend welche Angaben zur Sacde 
zu machen. 


—— + 9 — ⸗ett 


Kind unter Kraftwagen. 


rat®. Sein: Bühnenausftattung, die 
auch eine ganze Menagerie und eine 
Anzahl von jungen Damen einfchließt, 
die teils ala Staffage, teild ala Ge- 
hilfinnen de3 Maniers zu dienen haben, 
jtellt allein an totem Gewicht eine Laſt 
von 72 Tonnen dar. 

Jllinois3 — Nur für diefe Wo- 
che noch bleibt hier „Peter Ban“ auf 
dem Spielplan, das reich ausgeftattete 
anmutige Märchenfpiel, in deſſen Ti— 
telrolle Frl. Maude Adams jett wieder 
QIriumpbe feiert. 

PBomers. — Bis zum 22. März, 
um eine Woche über die urfprünglich 
feitgefeßt gemwefene Zeit hinaus, ift hier | 
das Gajtfpiel von Charles Cherry und 
Marie Doro ausgedehnt worden. Sie 
treten in einem neuen Schaufpiel auf, 
da3 den Titel „Ihe New Secretary“ 
führt. 

Grand Dpera Houfe—Fıl. 
Helen Ware mit ihrem neuen Stüde 
„he Escape“ wird hier das Feld noch 
bis zum nächften Samftag behaupten. 


Eolonial—,„Ihe Zieafeld Fol: 
lies", eine Burlestfomödie, durch mel: 
che die Gejchichte des vorigen Jahres 
gemwilfermaßen farrifirt mird, mird 
hier für unbeftimmte Zeit auf dem 
Spielplan belaffen werden. 


Garrid.—,„The Bafling Show of 
1912“ enthält eine Verulfung der Büh- 
—— die im vergangenen 
Jahre neu herausgebracht worden ſind. 
Beſonderes Intereſſe hat ſie für Sol— 
che, welche die fraglichen Stücke geſehen 
haben. Die Vorſtellungen werden noch 
zwei Wochen lang fortgeſetzt. 


Eort.—,Dur Wives”, das fatiri- 
fche Zuitipiel, welches fich hier ala ein 
ausgezeichneter Kaffenerfolg ermwielen 
hat, wird am Dfterfonntag abaelöit 
werden durch das neue Qujtipiel „AU 
Silver Wedding“. Die Hauptrolle da 
rin, den biederen Deutjchpenniplpanier 
„Zudiig Koehler,” wird der Dialeft- 
und Karatterfomiter Thomas U. Wile 
ſpielen. 

Imperial.—, Rufus Walling— 
ford“, der unterhaltſame' Hochſtapler, 
wird bis zum nächſten Samſtag mit 
ſeinen Genieſtreichen das Stamm— 
publikum dieſes Theaters amüſiren. 

Crowin.-pyHier gelangt von heute 
Nachmittag an der Schwank „Over 
Night“ zur Aufführung. Lachluſtige 
Leute werden daran, wie gewöhnlich, 
viel Spaoß haben. 

Victoria. — Alexandre Bieux' 
ſenſationelles Schauſpiel ‚Madame X“ 
iſt hier für dieſe Woche zur Auffüh— 
rung angeſetzt. In der Titelrolle tritt 
Frl. Eugenie Blair auf. 

rn 


Berein Floridania,. 


Zeichenbeitatter Drafes Ambulanz über: 
fährt die Fleine NRofie Melnid., 


Auf der Fahrt nach einem Hofpital 
mit eineem Schmwerfranfen überfuhr 
der Leichenbeftatter Charles K. Drate, 

ı 2219 Lincoln Xoe., geitern Abend vor 
ihrem Elternhaufe, 4511 Nord Clark 
Str., die neunjährige Rofie Melnid, 
welche, laut Ausfagen von Augenzeu— 
gen, einem Laſtwagen ausgewichen 
und unmittelbar bor die Kraftwagen- 
ambulanz gelaufen war. Das ind 
murde zur Seite gefchleudert und rollte 
zehn Fuß weit in den Rinnftein. Dr. 
G. W. Green, 4537 N. Mindhefter 
Ave., brachte die Kleine nach dem Ra- 
bensmwood Hofpital, mo es jich heraus- 
ftellte, daß fie einen Schädelbruch und 
innerlich To jchmwere Verlegungen da- 
bongetraoen hatte,daß fie faum davon- 
fommen dürfte. Drafe fuhr, fobald er 
Tab, daf der Arzt fich der Verunglück— 
ten annahm, mit feinem Kranfen mei- 
ter und erjtattete fpäter der Bolizei 
Anzeige. Er wurde nicht verhaftet. 


—- 
Bon Kolorado zjurüd. 


Arnold von der Aue bringt Eindrücde von 
Denver mit. 


Herr Arnold von der Aue, der au) 
bier befannte Konzertjänger, ift foeben 
bon einer erfolgreichen KRonzertreife zu: 
rüdgelommen. Sie hat ihn bis —* 
Denver, Kolorado, geführt. Ganz? be- 
geiftert äußert fich Herr von der Aue 
über das Gebirgäpanorama in Kolo- 
rado; diefe Schneeriefen üben auf einen 
Schmeizer ganz befonderenZauber aus. 
edenfalls dürfte e8 bejonders die 
QIurner erfreuen, zu hören, daß die 
Vorbereitungen zu dem im Juni ftatt- 
findenden Zurnfeft in Denver die 
glänzenditen find; der Garantiefonds 
bat bereit? eine erfreuliche Summe 
aufzumeifen. 





Yeden Sonntag Nachmittag von 3 
bis 6 Uhr findet in den Räumlichkeiten 
des „Vereins Floridania”, 646 Wells 
Str., ein öffentlicher Vortrag über 
Lebend- und Ermerböbedingungen im 
Staate Florida ftatt. Wer fih für 
die . dortigen Verhältnifje intereffirt, 
der fann bei diefer Gelegenheit alle 
nur erwünfchte Ausfunft erhalten. Der * 
Eintritt iſt frei. — Frauenlogiik. — Gattin: Fritz, 

heute habe ich ein paar alte Toiletten 

verkauft und habe über vierhundert 

Markt dafür befommen!—Gatte: Das 

ift ja recht nett'— Gattin: Nun muß 

ich mir aber ae = wieder 5 ZToi⸗ 
lelten beſtellen. da wieder 
ſo ein RT made 


— Ein Freimütiger. —BVirt: „Nun, 
für mas halten Sie diefe Sorte?" — 
Saft: „Rofinenjauce.. Glyzerin.. 
Fuchſin. . . .“ —Wirt (ganz entfeßt): 

...„Wiefo. ...2“ — Gaft: „Sa, 
n en Sie... .ih pantje au! 


SIO RES 


4V;öllige Teidene und wollene Poplins 


— eine vorzüglihe Sorte, die allerneueiten Farben, 3. 8.. 


Cadet, Sty Blue, lohfarb., Golden, Rejeda, Grau, Wiltaria, 
und Dunfelblau, Cream und Schwarz, 


Helio, Hell:, Mittel: 


95e 


32z3öll. Haarlinien Bedford Cords, 78e 
— viele elegante ausgeſuchte Kombinationen; lohfarbig und Weiß, Blau 


und Weiß, Braun und Weiß, Schmarz u. Weiß ujw.; 
jahr » Stoff für moderne Sfirt3 und Guits. 


ein auter Früh» 


SubwayLaden. 


Heue garnirte, kleidfame Hüte 


® ® u 

Breis 3.75 
— eine Mode, die wir uns bejonder3 
für unfere Frühjahr-Eröffnung ficher- 
ten — in populärem Schiff-TFacon — 
wie im Bilde. Diefe Hüte find aus 
feinem Braid gemacht, Die Krone un? 
die Garniruna find aus bulgarifcher 
Seide heraeitellt. 


 Eubway:kadeıt 
Nene kleine Kormeifckte 


— fehr populär — die Moden, melche 
mährend der kommenden Sailon Io 
beliebt fein werden. Preife jtellen fich 
bon 2.45 bis $10 — e8 find un: 
fraglich ungewöhnliche Werte. 


Hüte frei garnirt im Subway: Bugwarrenlanden. 


Schuhe von unlerer Haupt - Sektion 


— der Reft von unferem 
Lager auf dem erjten 
Yloor in Winter: 
Schuhen für Damen, zu 


1.35 


Es iſt unſere Abſicht, 
mit der ganzen Partie 
von Schuhen am Mon— 
tag aufzuräumen. 


Eine Erſparnißz von mehr als 50 Prozent. 


Eure Auswahl von Knöpf— 
und Ziegenleder; 
alle Größen, 2 


alle paſſend für 


bi8 8, AA bis 


oder Schnürfchuhen, 
mit randgenähten oder 
D. 
den Frühjahrgebrauch. 


Um s810,000 beihwindelt. 


frau Mary Rapp von Uaperville ver: 
traute das Geld einem Wubhrjaaer aı. 


Mary Rapp, eine fünfzig Nahre 
alte wohlhabende Wittwe in Naper: 
pille, hat geitern Abend die hiefige Po= 
lizet um Nachforfchungen nad) „Pro 
feffor Robert Milton“, 1316 Süd 
Michigan Boulevard, aebeien, einem 
Wahrſager, der verſchwunden iſt, nach— 
dem ſie ihm zu gewinnbringender An— 
lage $10,000 anvertraut hatte. „Pro— 
feſſor Milton“ iſt, nach der Anſicht der 
Polizei, Niemand anders, als der 
Mann, welcher im verfloſſenen Jahre 
unter den Namen Profeſſor Roß und 
Profeſſor Stone in der Gegend des 
Süd Michigan Boulevard und der OR 
12. "Str. tätig gemwefen ijt, und der 
manchen vertrauensjeligen Frauen noch 
lange in jchmerzhafter Grinnerung 
jein dürfte. 

Yrau Rapp begab ich, wie fie der 
Polizei erzäblte, vor zwei Monaten zu 
„Profefijor Milton“ und ließ fich von 
ihm die Zufunft deuten. Das bejorate 
der Mann jo qut, dah die Frau ihm 
bollesBertrauen fchenfte und ihm auf’® 
Wort glaubte, als er ihr aroße Ge— 
minne von allen Kapitalien in Yusficht 
ftellte, die fie ihm zur Anlage anver- 
traue. Auf feinen Rat holte Frau 
Rapp $10,000 von der Banf und 
brachte fie ihm. Er gab ihr dafür einen 
Schuldjchein. PVergebens wartete die 
Yyrau dann auf die verfprochene Nac- 
richt von den Kapitalsanlagen. Als 
Woche um Woche vergina, ohne daß 
„Prof. Milton“ etwas von ich hören 
ließ, vertraute fie fich jchliehlich ihren 
beiden Brüdern an, die ebenfalls in 
Naperville wohnen. Auf deren Rat hat 
fie gejtern Abend die Polizei in Kennt 
niß geſetzt. 

Frau Rapp meint, daß der Mann 
entweder in der Stadt New York oder 
in Mexiko iſt. „Prof. Roß“, der ſich 
ſpäter „Prof. Stone“ nannte, iſt, nach 
Angabe der Polizei, unter beiden Na— 
men wiederholt verhaftet worden, zum 
letzten Male vor drei Monaten, als er 
eine Frau um $500 betrogen haben 
fol. Damals wurde er den Großae 
Ichiworenen überantmwortet, unter Bürg- 
Ichaft aber freigelaffen. 


——- 


Bon Strapenbahnwagen getötet. 


Wieder ein fchwerer Ilnfall, der verheims» 
lit worden ift. 


Im Waſhington Parkhoſpital iſt ge— 
ſtern der 58 Jahre alte Peter de Can— 
tillon, 4442 Langley Ave. an Verletz— 
ungen geſtorben, welche er am 22. Fe— 
bruar erlitten hatte, als er an der Cot— 
tage Grove Ave. und Oſt 45. Str. von 
einem Straßenbahnwagen überfahren 
wurde. Eine Pribatambulanz brachte 
ihn nach dem Hoſpital. Der Unfall 
wurde erſt geſtern der Polizei und 
zwar durch den Leichenbeſchauer gemel— 
det. 


— — — 


— Schlau. — „Iſt es wahr, daß 
Sie ſich verlobt haben?“ — Dichter: 
„Ja, aber bloß unter meinem Pſeudo— 
nym.“ 

— Deutlich. Schwiegermutter 
(auf Beſuch, zur kleinen Grete): Geh' 
mal zu Papa, ich laß ihn bitten um 
einen Kalender, ich möchte den Tag 
meiner Abreiſe beſtimmen. — Grete 
(tommt zurüd, drei Blätter eines Ab- 
reißfalender® mit dem Datum der 
nächftfolgenden Tage —* der Hand): 
—* Großmutter, läßt jagen, 

dieſe dreien t du dir einen 


| 
| 
| 


E 


dunfles, Patent 
handagewendetenb Sohlen; 
befinden ji in der Partie; 


Zubwah:Laden. 


Das Tanfgebet., 


Junge ichieft auf einen anderen u. betet 
vor sreude, weil er ihn nicht erfchoffen hat, 

Bor den Roliziften fiel geitern Abend 
in der Wacye an der Nord HalftedStr. 
der vierzehnjährige Fred Barker, 1307 
Moore Uve., auf die Aniee und [prad) 
ein Danfgebet, daß er den 16jährigen 
Frank Bascoline, 2057 SheffieldAne., 
nicht getötet hat. Parker hatte jich mit 
anderen Jungen an der Sheffield Abe. 
und Center Straße gejtern Abend mit 
Schneebällen beivorfen, den vorüberge- 
henden PBascoline getroffen und mar 
von Ddiejem niedergefchlagen worden. 
Dann hatte er vier Schüffe auf Pas- 
coline abaegeben, noch gejehen, 
wie Bascoline hinfiel, und war dann 
fortgelaufen. Als er von der Hochbahn= 
halteitelle an der Center Str. aus Tah, 
daß jeiit Opfer von PBolizijten fortge- 
tragen wurde, hatte er voll Reue die 
Wache an der Nord Halfted Str. auf> 
gelucht und weinend berichtet, er habe 
‚jemand erichojfen. Gleich darauf fam 
ein Polizift mit der Meldung, daß 
Pascoline nur leicht verwundet mor= 
den jei. Barker fprach dann ein Dants 
gebet und durfte heimgehen. 


—  — 


Frecher Gauner. 


In Frants Pfandleihgeſchäft liehß 
ſich geſlern Abend ein Mann eine An— 
zahl Diamantringe zur Auswahl vor4⸗ 
legen. Als der Verkäufer einmal ſeinen 
Kopf abwandte, brachte der Kunde 
zwei der Ringe, die einen Wert von 
$500 haben follen, mit fchnellem Griff 
an fich und jehte zur Tür hinaus, entg 


fam auch, obichon er jofort verfolgg 
wurde, 
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— Rijifo. — Klein-Hedwig ift Vors 
mittags recht unartig geweien und 
wird von Mama deswegen vom Mits 
tageffen ausgejchloffen. Als der Pubs 
ding aufgetragen wird, reut die Muta 
ter jchon ihre Strenge, und ſie ſchickt 
Karlchen, Hedwigs älteren Bruder, ins 
Kinderzimmer, um Hedwig jagen zu 
laffen, daß fie fich etwas Pudding hos 
len fönnte, wenn Sie verſpräche, für den 
Reit des Tages artig zu ſein. Karlchen 
entledigt ſich ſeines Auftrages und 
fommt mit dem Beſcheid zurück: „Hed⸗ 
wig läßt fragen, was für eine Sorte 
Pudding wir heut Mittag haben?“ 

— Unter Künſtlern. — Erfter Kols 
lege: „Voriges Frühjahr, nach Schluß 
der Saiſon, habe ich in Stettin meine 
Brillanten verſetzt, das Geld erlöſt und 
bin mit meiner Frau nach Berlin ge— 
fahren!“ — Zweiter Kollege: „Da habe 
ich es viel ſchlauer gemacht. Ich habe 
meine Frau in Stettin verſetzt, mich 
ſelbſt erlöſt und bin mit Geld und 
Brillanten nach Berlin gefahren!“ 


— Daher. — Bekannte: Warum 
duldeſt du den Schatz deiner Köchin in 
der Küche? — Hausfrau: Ach, der hat 
gerade dieſelben Leibgerichte wie wir! 


Sir nuriren ECuch. wenn ne 
von Rbenmatismus, Schlagfl 
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Weiter auf dDiefem Wege! 


Mer jagt, das Deutfhtum Chicagos 
jei in fchnellem Rüdaang und ®er- 
geben begriffen? Niemand — alles 
bleibt ftumm ringsum. Wer von den 


Dielen, die vor zwei oder drei Jahren | 


jevbem, der es hören oder auch nicht 
hören wollte, im Brufttone tiefinner- 
fter Weberzeugung verficherten, 
Deutihtum Chicagos entdeutſche ſich 
zuſehends und werde bald vergangen 
und vergeſſen ſein, wagt das heute zu 
ſagen? — Keiner und keine — alles 
ſchweiget, jeder neiget beſchämt ſein 
Haupt. 

Kunſtſtück — wie ſollte es auch an— 
ders ſein können! Der Schwarzſeher 
und Kleinmütigen einzige „Stütze 
und Stab“ hat ſich in der kurzen 
Spanne Zeit zur Geißel in den Hän 
den ihrer Gegenfüßler verwandelt. 


das | 


ı der Forderung 


Entgegentommen und tatlräftige Un 
terftügung fanden. 


Sountagpont, Chicago, Zonntag, Den Yy 


dentin Frau Young Tiebensmürbiges | wohl einmwenden, daß e3 gerechter wäre, 


von Haupteingang zu Haupteingang 
zu melfen, und das wäre ja unjtreitig 


Dem Geredtigteitsfinn und dem | das Richtige, wenn’3 fih um das all- 


Veritändnig der Guperintendentin 
für den hohen Wert des deutichen Un= 
terrichts, den eifrigen Bemühungen der 
deutfchen Schulräte, bejonders Herrn 
Huttmannzg, ift die heutige verhältniß- 


gemeine PBublitum und nicht nur um 
die Beihügung „vornehmlich“ — oder 
ganz und gar — der Mitalieder und 
Gläubigen der trodenen amerifani- 
Ihen Seftentirchen handelte, auf deren 


mäßig glänzende Stellung des beut= | Verlangen hin die Ordinanz erlaffen 


chen Unterrichts zu danten. Dazu den | wurde. 


Denn die große Mafje der 


Bemühungen des Superbijor3 und | Bürger und Gläubigen anderer Kir- 
dem freudigen Eifer, den die beutfchen | hen pflegen frant und frei die Haupt- 


Lehrerinnen entwidelten, fobald fie erjt 
einmal gewahrt wurden, daß jie nicht 
unbeachtet und unbelarmt bleiben foll- 
ten, fondern das Deutichtum an ihrem 
Wirken lebhaften Anteil nimmt. 
Dieie Erfolge wurden allerdings 


tür nicht nur ihrer Kirche, jondern aud) 
jener Pläße, wo der Herrgotot in an- 
derem Sinne „ven Arm herausitredt“, 
zu benugen. Sie denfen gar nicht an 
die Seiten- oder Hintertür, e8 fei denn, 
| die Benutung der offenen ehrlichen 


erit möglich dadurch, dak das Publi- | Haupttür ift ihnen „vant dem Wirken 
fum durch die fich jchnell mehrenden | der Waffer- und Scheinheiligen“ ver- 
Anmeldungen zum deutichen Unterricht | fchloffen. Aber in ihrem Intereſſe iſt 


ſeiner Wertſchätzung der 


deutſchen die Beſlimmung nicht getroffen wor 


Sprache und ſeinem ſtarken Verlangen den, ſondern in dem der angloamerika— 


nach deutſchen Unterricht für die her— 
anwachſende Jugend Ausdruck gab — 
aber es iſt doch wohl gewiß, daß die 
Allermeiſten immer ſo dachten und von 


richts für ihre Kinder nur abgeſehen 


hatten, weil ſie zu dem Glauben ge— 
langt waren, „es kommt doch nichts da— 
bei heraus“. 


Morauf fie, als den vollgiltiaften Be: | 
mweiß-für ihre Behauptungen vermie= ı 


i i irend, daß * 
Bes geigt heute triumphizend, bap | nötig und al3 deutfchnationale Sadıe 


fie ganz und gar fchief gewidelt wa 
ten: 
Unterricht in den Elementarjchulen der 
Stabt Chicago ift in der Zeit von ive- 
niger als drei Jahren um annähernd 
150 Prozent geitiegen. Sie war im 
reiten Viertel des Schulfemelters 1910 
—11 auf rund 6,250 aejfunten, heute 
berichtet der „Superpifor“ des deut- 
fchen Unterrichts, Hr. Martin Schmid: 
hofer, dat fie auf 14,088 ftieg, und 
nodb vor Schluß des Schuljahres um 
weitere 600, oder fo, fteigen wird, da 
fich’3 nur no darum handelt, die be- 
treffenden Klafjen (in Schulen, in de= 
nen bislang Deutjch nicht gelehrt wur- 
de) einzurichten. 

War der Rüdagang des deutichen 
Unterriht3 in den Elementarfchulen 
ein „bollgiltiger” Beweis des Rüd- 
gangs und der ntdeutfchung des 
Deutſchtums, dann muß in der furzen 
Spanne von ein paar Xahren ein ge= 
mwaltiger Umfchwung, jo etwas mie 
eine Wiedergeburt des Deutichtums 
fattgefunden haben. War aus dem 
Rüdgang der Beteiligung mehrere 
Jahre Hindurch zu jchließen, daß man 
im abjehbarer Zeit deutich nicht mehr 
werde hören fünnen in Chicago, dann 
ift man berechtigt, aus diefer aemwal- 
tigen Zunahme zu jchließen, daß in 
verhältnigmäßia ehr kurzer Frift 
ganz Chicago ganz deutich und deutich 
die allgemeine und berrjchende Sprache 
fein wird. 

Wer Gefallen an wachen Iräumen 
findet, der mag fich diefen Gedanten 
und Spekulationen hingeben. Sie find 
angenehm. Und wenn er damit aud 
nicht ganz, aber doch beinahe fo fchief 
gewidelt jein wird, mwie’3 jene waren, 
die dem Deutfchtum ein fchnelles und 
ſicheres Vergehen prophezeiten, jo wird 
er damit Doch im Gegenfaß zu jenen 
nicht Schaden, jondern Nuten mwirfen: 
ven fulturellen YFortichritt der Stadt 
und des Landes fördern. Nur zu! 
Man ftudire den Bericht Hrn. Schmid- 
hofers, der an anderer Stelle erfcheint, 
präge die Zahlen und Daten fich ein 
und rede dapen—möalichit viel! Denn 
e8 gibt immer (und immer noch auch in 
diejer Sache) jehr Viele, die durch an- 
dere erwärmt werden müffen und erit 
dann an den Wert und die Bedeutung 
siner Sache glauben, wenn andere ihr 
Anerkennung geben und viel davon ge- 
redet wird. Man begeiitere fih—aber 
nicht zu ehr. Denn in der Begeifterung 
-fann man leiht über die Gtränge 
[hlagen und mehr jagen als aut ift. | 
Das Beite wird fein, man jieht fich die | 
Sade genau an, aibt fich Rechenfchaft 
über die Fragen, moher und miejo, jo 
dap man ein flares Bild erhält und 
den Weg erfennt, der weiter zu begehen 
ift, und dann lege man fich eine qute 
Dofis Gott- und Selbitvertrauen und 
eine Bortion Begeisterung zu und helfe 
treu und unentwegt, den Kulturfarren 
den eingejchlagenen Weg entlang zum 
Ihönen Ziel zu jchieben: Deutfch ala 
bollberechtiaten und vollwertigen Un- 
terrichtögegenitand der öffentlichen 
Schule; deutih in allen Schulen und 
allen Klaffen! — Sit das erreicht, 
bann brauchen mir und um die Zu: 
funft des Deutfchtums hierzulande 
nicht zu forgen. Erfolg brinat Erfolg 
and bie mehr oder weniger entveutjch- 
ten Deutichamerifaner veritehen es 
ebenfo gut mie ihre bewunderten Vor: 
bilder, in den erfolgreihen „Mufifiwa- 
gen“ zu flettern. 

€3 mar falfh, aus dem Rückgang 
des beutfchen linterrichts in den Ele: 
mentarfchulen zu fchließen, daß das 
Deutihtum fich in fchnellem Verfall 
befinde, und e3 mwäre falfch, aus dem 
Tönen jtarten Aufblühen des beut- 
Ihen Unterrichts zu folgern, daß das 
Deutihtum der Stadt gewiffermaken 
über Nacht eine. nationale Wiederge- 
burt erfuhr. Die Wahrheit ift, daß 
in den Schulen von oben herab jahre: 
lang jpitematiih an der Verfriippe- 
lung bes beutjchen Unterricht gear- 
Beitet murde, mit der - bölligen 
Abſchaffung als Endziel, und fi 
niemand fand, der im Stande oder 
willens geiwejen wären, biejen Einfluß 
erfolgreich, beziv. fräftig zu befämpfen. 
Tatſache iſt, daß mit Herrn Eooley 
ber deutfchfeindliche®&eift aus- und mit 

tau Young ein dem deutichen Unter- 

freundlicher Geijt einzog und fich 
alsbald deutihe Schulräte fanden, 
ben neuen günfligeren Wind auszu- 
mugen und dem beutfchen Unterricht 
mehr Anjehen und Anerten- 


ieder 
zu verſchaffen, in welchem Be⸗ 
Aa made Br 


i teili deutſchen 
Die Beteiligung am deutſchen ae Fr Pre 


| 


| 


| 


ı der fromme Sinn 


Ungmeifelhaft haben die Deutjchen 
zu dem Heer der Deutichfordernden die 
meitaus meijten geitellt, aber von fo 
etwas icie einer Wiedergeburt des 
Deutſchtums wollen und. dürfen wir 
denn doch richt reden, denn das 
Deutichtum hatte dergleichen gar nicht 
dürfen wir den deutichen Unterricht 
Als aute, fort: 
ichrittlihe und patriotifche Amerikaner 
forderten und fordern mir ihn und ver- 
langen wir feine Verbejjerung und all- 

Nur fo können 
twir und jo müffen wir jenesgiel errei- 
hen: Deutich in allen Schulen und 
allen Klafien! Daß dabei der deutich- 
voltifhe Gedanfe nicht zu kurz fom- 
men wird, mwiljen wir ja, und „die an- 
dern“ merden’s ahnen — wir brau= 
chen’3 ihnen aber nicht. befonders unter 
die Nafe zu reiben. 


Die SHintertür gilt! 

Das fädtifche Gefeh forgt dafür, 
daß jede Kirche Ehicagos von einer 
Heinen Irodenzone umgeben ij. Es 
perbietet die Eröffnung von Mirt- 
Ichaften innerhalb der Entfernung vor 
250 Fuß von irgend einer Kirche. Wa- 
rum? — Das geht aus der betreffen: 
den Ordinanz nicht hervor. E3 blieb 
Sedem überlaffen, fich feinen eigenen 
Vers darauf zu machen, und verfchie- 
dene Erklärungen waren die Folge. 

Die Einen waren der Anficht, durch 
dieſe Beſtimmung ſolle Vorſorge ge— 
troffen werden, daß der Gottesdienſt 
nicht durch wüſten Wirtſchaftslärm ge— 
ſtört werden könne. Andere ſagten, 
das könne es nicht ſein, denn erſtens 
wäre in Chicagoer Wirtſchaften tags— 


über und beſonders Sonntags niemals 


ſo großer, wüſter Lärm, daß er den 
Gottesdienſt in einer auch nur 50 Fuß 
entfernten, oder gerade danebenliegen— 
den Kirche ſtören könnte, und, zwei— 
tens, würde es doch leicht genug ſein, 
auf andere Weiſe dafür zu ſorgen, daß 
das nicht geſchehen könne. Eher 
könne man die Erflärung gelten laf- 
jen, daß durch die Schaffung der 
Irodenzone rings um die Kirche her- 
um dafür gejorgt werben jollte, daß 
und das zarte Ge- 
fühl der Gläubigen nicht verlegt wer— 
den durch den Anblid gottlojer Früh- 
Ichoppentrinter oder gar Truntener, 
doh auch damit fei’S nicht meit her. 
Denn diefe unterfchieden fich in ihrem 
Ueußeren entweder gar nicht, oder dod) 
nicht unporteilbaft für fie, von den 
Kirchengängern und zeigten ebenfo 
menig allefammt rote Nafen, wie alle 
Teilnehmer am Oottesdienfte „weiße“. 
Das Richtiae jei wohl, daß man die 
Kirchengänger nicht in allzu große 
Verfuhung gebracht jehen und der 
Möglichkeit vorbeugen mollte, daß jie 
ih durch den Anblid eines lodenden 
Bodbierfchildes ufmw. noch im leßten 
Augenblide ihrem guten Vorfag mür- 
den abmwendig machen laffen und jtatt 
in die Kirche in die nächftgelegene Wirt: 
Ichaft gehen fünnten. . 
Diefe legtere Erklärung ift zwar 
nicht gerade jehr fchmeichelhaft für Die 
Gläubigen — bezw. diejenigen, in 
derem Interejje die Orbinanz erlaffen 
wurde — denn fie läbt ihren Eifer als 
recht lau und ihre Standhaftigfeit der 
Verſuchung gegenüber als ſehr ſchwach 
erſcheinen, aber ſie iſt doch wohl die 
ſtichhaltigſte und erſcheint jetzt auch 
als die amtlich beglaubigte, ſozuſagen. 
Die Annahme, daß der Grundgedanke 
jener Geſetzgebung war, den, oder ge— 
wiſſen, Kirchengängern die Verſuchung 
möglichſt fernzuhalten, wird beſtätigt 
durch eine Entſcheidung in der Entfer— 
nungsfrage, die das ſtädtiſche Rechts— 
departement dieſer Tage dem Mayor 
Harriſon zugehen ließ und die lautete: 


„Die Entfernung von 250 Fuß ſollte 


gemeſſen werden von der nächſten Tür 
der Kirche zur nächſten Tür der Wirt— 
ſchaft und auf dem kürzeſten benutzba— 
ren Weg, auf dem man von der einen 
zur andern gelangen kann.“ Sie wurde 
veranlaßt durch ein dem Mayor zu 
Ohren gekommenes Gerücht, demzu— 
folge an der Ede von Harrifon Straße 
und Central Bark Avenue eine Wirt: 
Ihaft eingerichtet werben follte, wäh: 
trend an der Eongreß Straße und Een- 
tral Park Avenue eine Kirche belegen 
ift. Die „gerüchtmweife” geplante Wirt- 
Ihaft wird durch fie verboten, denn 
während die Vordertür mehr als 250 
Fuß bon der Kirchentür entfernt ift, 
liegt die Hintertür des für die Wirt: 
Ihaft auserfehenen Lofala innerhalb 
be3 Bann oder Trodenfreifes. E3 ijt 
anzunehmen, daß die Vorfteher ber be- 
treffenden Kirche darob fehr erfreut 
und auch alle anderen Jaluhnfeindlichen 
geiftlichen Herren und Gemeinbevor- 
fteher mit jener Auslegung der Otbi- 
nanz fehr zufrieben find, aber... 

88 ift fein Über dabei. Man könnte 


des deutlichen Unter: | 


| "rauenfelder erfuhr aber erjt nach der 


ji 


niſchen GSeftentirchen und ihrer Ange: 
| börigen, und für die liegt derfzall ganz 
| andere. Gerade umgelehrt! Die 
! Haupttür des „Saluhns“ hat für fie 
| feinen Reiz —umfo gefährlicher aber tft 
ihnen die Seiten- oder Hintertür, denn 
fie. fchmectt nach verbotener Frucht. 
Die Entiheidung war ganz richtig. 
Sie trägt der Wejensart des zu be 
Ihüßenden PVolfäteiles Rechnung. 
Wenn fchon eine 250 Fuß breite Trof- 
fenzone unerläßlich it, es den Sa: 
lubnfeinden zu ermöglichen, den Schein 
ihrer Waffertugend einigermaßen auf: 
rechtzuerbalten, dann muß fchon, nein, 
dann Darj nur von der Geiten- oder 
Hintertür an gemeifen mwerden. Die 
Haupttür fommt nicht für fie in Be: 
trat. — — 


2ofalberidht. 
Scheidung in anderem Staat. 


Richter Kavanagh gibt wichtige 
Eutſcheidung ab. 


Als Attienſchwindel hingeſtellt. 


Bundesrichter Kohlſaat wickelt das Banke— 
rottderfahren der Rhodusſchen Grün— 
dung ab. — Klägliches Ende 
Studentenehe. 


einer 


— — 


Richter Kavanagh entſchied geſtern, 
daß eine im Staate Illinois geſchloſ— 
ſene Ehe ungiltig fei, wenn einer der 
Gatten innerhalb eines Jahres vor dem 
Eingehen der neuen Ehe in einem an- 
deren Staat gefchieden worden ilt, 
einerlei, wie die Scheidungsgejete in 
jenem Staate find. Daher hob er die 
Ehe von Viktor und Grace Frauen 
felber auf, welche im Februar 1912 in 

| SHinois gefchloffen worden war, denn 
| die Frau war furz vorker, am 30, 
Januar 1912, in Michigan von Glenn 
Durpea gefchieden worden. 
„Das Gejeh beitimmt,“ 
Richter, Jemand aus gemiffen 
Gründen gefchieden merden darf. E83 
verbietet auch das Wiederverheiraten 
innerhalb eines Jahres! Wenn emand 
in einem anderen Staate aus Grün- 
den, die au in Jlinois als Schei- 
dungsgründe gelten, gefchieden worden 
it, fo findet unfer Staatögefeg An- 
mendung, denn in diefem it nicht 
ausdrüdlich gejagt, daß die Scheidung 
in Jlinois gewährt worden fein muß, 
damit das Verbot fchneller Miederver- 
heiratung in Kraft tritt.“ Das Hei- 
ratslizensgefuch war nur von Frauen: 
felder, nicht von feiner fpäteren Gat- 
tin, unterzeichnet und beeidigt worden. 


fagte der 


Trauung, daß feine Gattin erft furz 
borber gejchieden worden mar. Gie 
hätte feine Heiratslizens erlangen fön- 
nen unter dem neuen Gefegentmwurf, da 
diejer verfügt, daß beide Ehefandida- 
ten das Gejuch unterzeichnen und ihre 
darin gemachten Angaben eidlich er- 
härten müffen. Frauenfelder ift ein 
Baufchreiner und mohnt in BarffRidge. 
Einfach ein großer Schwindel. 
Bundesrichter Kohljaat hat geitern 
in dem Banferottverfahren der Gen- 
tral Life Infurance Eo. das endailtige 
Urteil gefällt und das Verfahren zum 
 Abichluß gebracht. In feiner Entfchei- 
dung ariff der Richter die Brüder 
Nhodus, welche ein Dubend oder mehr 
Handelsgejellichaften ala Neben- oder 
Ameiqunternehmen der von ihnen ins 
Leben gerufenen Central Life Inf. 
Co. gegründet und durch Verkauf von 
Anteilfcheinen rund eine Million Dol- 
larz erlangt hatten, bitter an. Die 
Brüder, Birth und Edward Rhodus, 
hatten für die verfchiedenartigen IUn- 
ternehmen zwar Körperfchaftärechte 
ermwirft, aber die Gründungen nur zu 
großartigen Aktienfchacher benugt und 
feinerlei mirflide Gefchäfte aetan. 
„Rur diejenigen," faate der Richter, 
„welche die Zafchenfpielerfunft mit 
Korporationsaftien gründlich ver: 
ftehen, find im Stande, die verwitren- 
de Vermifhung des feingefponnenen 
Spitems von Aftienanerbieten der Un- 
ternehmer zu begreifen. Das ganze 
Verfahren war ungefchäftsmäßig und 
unehrlih. Die Behauptung der Brü- 
der Rhodus, daß fie die Attienbefiker 
voll bezahlt haben würden, wenn man 
fie nicht geftört hätte, ift zu albern, um 
Glauben zu verdienen.“ Den zahllofen 
Aktionären wird der gerettete Fleine 
| Prozentfaß der eingezahlten Summen 
ausbezahlt und eine Abjchrift der Ent- 
en, des Richters, zugeftellt mer- 
en. 


Tragifher Derlauf einer Studentenehe, 


„Eine romantifhe Stubentenehe 
dürfte demnächft im hiefigen Superior- 
gericht ihr Ende finden. Dort hat ge- 
ftern nämlich Frances Mary MWellman 
auf Scheidung von Wayne Page Well: 
man angetragen. Vor zwei Jahren 
befuchte die Klägerin die Afademie für 
junge Damen in Tarrytomn, NR. 9., 


—— 


r 


1 


‚März 1918. 


Tich fennen und lieben, zantten uhb 
entzmweiten fich, verfühnten fich jedoch, 
als fie bei einem Befuch, den die junge 
Dame ihrer Tante, Frau Luife Cade, 
in Arcola, N. %., während der lebten 
Diterferien machte, zufällig zufammen- 
trafen, und ließen jich flugs von einem 
Stadtratsmitalid in New Porf 
trauen. Dann nahmen fie ihre Stu- 
dien wieder auf, ließen jedoch ihren 
Ehebund auf Wunich der Eltern im 
Mai 1912 in Arcola nochmals durd) 
einen Geiftlichen jegnen. Im Sommer 
fiedelte das junge Paar nach Chicago 
über und mietete fih im Haufe 372 
Dit 60. Straße ein. Da entdedte die 
junge Frau dann, mie fie in ihrer 
Klagejfchrift angibt, daß der Gatte 
ein recht verzogenes Mutterſöhnchen 
war, bon dem die Eltern jelbit mit 
Stolz gejaat hätten, daß er nie Prügel 
erhalten habe oder zum Gehorjam ae- 
zwungen worden ſei. Er begann an 
feiner Gattin herumzunörgeln, und 
Tchließlich pflegte er ihr nach jebem 
Zanf die Hände über Mund und Nafe 
zu halten, jo daß fie in Erjtidungsae- 
fahr geriet. Ein Mal fperrte er jie 
in da® Badezimmer ein, eine Wafdh- 
frau rief die Eltern der Gefangenen, 
diefe erbracdhen die Tür und befreiten | 
die Nochter. Die Klägerin veritand | 
nicht3 vom SHau&halten, und der Be- 
flaate weigerte fi, ein Dienftmädchen | 
zu befhäftigen. Wls Frau Wellman | 
am Danfjaqunadtagq von der Oper 
heimfehrte, wurde ihr Gatte eiferfiich- 
tig, Tchleifte fie in das Schlafzimmer 
und verfuchte anaeblich, fie mit einem 
Bettkiffen zu erjticlen, dann verbog er 


sihre Arme und verfuchte fie zu erwür- | 


gen. Schliehlich bedrohte er jie mit 
einem Revolver. Daß er ihr verbot, 
Freunde zu empfangen oder ihre ElI- 
tern zu befuchen, erwähnt die Frau 
nur nebenbei. 

Paftor und Geſchäftsmann. 

Thomas Parker Dudley iſt zwar ein 
wohlbeſtallter Geiſtlicher und predigt, 
in Ermangelung einer, eigenen Ge— 
meinde, wenn fich ihm dazu Gelean- 
heit bietet, gegen eine Gebühr von $25, 
fein Haupteinlommen von $2400 im 
Sahre bezieht er aber als Präjident 
der Inited States Kooperative Co. 
Geitern hat feine Gattin, Minna 7. 
Dudley, auf Scheidung und Dbhut 
über die beiden Kinder ded Paares, 
ſowie Nähraeld, geklagt und um einen 
Einhaltsbefehl nachgeſucht, der es 
Dudley verbietet, ſein Eigentum zu 
veräußern oder die Wohnung ſeiner 
Familie, 4717 Winthrop Ave., zu be— 
treten. Das Paar hat 1894 in Ma— 
dras, Indien, geheiratet. Als Schei— 
dungsgrund ſind unflätige Sprache, 
Schmähungen und körperliche Miß— 
handlungen genannt. 

Die ftarfe Sophie. 

Satob Schneider hat aeitern eben- 
false um Löfung feines ehelichen 
Bündniſſes nachgeſucht. In der Kla— 
geſchrift behauptet er, daß ſeine Gat— 
tin, Sophie mit Vornamen, ihn am 
27. Februar aus dem Hauſe geworfen 
und ihm erſt nach einer Viertelſtunde 
wieder Zutritt gewährt habe, damit er 
Weſte, Rock und Schuhe anziehen 
konnte. Dann habe er aber die Woh— 
nung verlaſſen müſſen. Die Frau ſoll 
ſich geweigert haben, Morgens aufzu— 
ſtehen und ihrem Gatten das Frühſtück 
zu bereiten. 

Das Geld der Tod der Liebe. 


Unter den 66 Scheidungsklagen, die 
in Abweſenheit der beklagten Partei 
geſtern im Kreis- und Superiorgericht 
verhandelt wurden, befand ſich auch die 
der Frau Mary Wood, 13 Loomis 
Straße, gegen Solomon F. Wood, 
einen „Spediteur“. Das Paar mar 
bereits zehn Nahre verheiratet, ala im 
Sult 1910 Woods Vater in Detroit, 
Mich., ftarb. Diefer hinterließ dem 
Sohne $3000 Baargeld. Solomon 
reifte nach Detroit und fam nicht wie- 
der, feine Liebe war erfaltet, wie die 
Frau geſtern Richter Gibbons erzählte, 

Die ‚„‚Umärmelung‘ im £incoln Park. 

Emil E. Nelfon ift 73 Jahre alt 
und Schaffner auf einer der Hochbahn- 
(inien. Am 9. Januar legten Jahres 
hatte er jeine Beffie geheiratet und im 
Haufe 530 Nord Park Avenue, Auftin, 
ein bejcheidenes Heim gegründet. Bald 
mußte er fich aber überzeugen, daß 
Beifie e3 jich mit feiner Liebe nicht 
genügen ließ, und eine Verwandte, die 
achtzehnjährige Arvina Nelfon, be— 
obachtete an einem jchönen Abend im 
legten Sommer, in einem Gebüjch im 
Lincoln Park veritedf; wie Belfie auf 
einer Barkbant fah und ein mwildfrem- 
der Mann fie in feinen Armen hielt, 
Nelfon und Frl. Urvina erzählten das 
und andere Sachen aejiern Richter 
Gibbons zur Begründung des Schei- 
dungsantrageg des angeblich betroge= 
nen Ehemannes. 

Kalter Abfchied. 


Richter McDonald gewährte geftern 
das Gefuh von Helen M. Patterfon, 
857 Windfor Abe., um Scheidung bon 
Harry R. Patterfon. „Harry murde 
megen verfuchter Fallhung einer 
Banfanmeifung verhaftet, ald- wir in 
Memphis waren,“ fagte die junge 
Frau aus. „Er teilte mir mit, daß er 
mich fomwiefo verlaffen haben mwürde; 
e3 jei daher das Beite, wenn ich zu 
meinen Eltern, zurüdtehre” Frau 
Ellen Cummings fügte hinzu, daß feit- 
her Batterfon in ihremfKojthaufe, 3806 
Ellis Ape., einen Monat lang mit einer 
Frau, die er für feine Gattin ausgege- 
ben hatte, gewohnt {md die Frau dann 
bölfig mittellos im Stich aelaffen habe. 


Deripielte ein Dermögen. "= 

Effie Ejte, Tochter des Bauunterneh- 
merg D. W. Mitchell, 4353 Late Ape., 
wurde gejtern durch Richter Kavanagh 
von Louis Ejfte aefchieden, der einer 
reihen Familie in Maryland ent— 
ftammt. Die Frau fagte aus, daß ihr 
Gatte fein Vermögen an der New Nor- 
fer Aftienbörfe verfpielt habe, dann 
fei er mit den Seinigen zu ihrem Va- 
ter gezogen; alle paar Yage habe er 
einen Raufch gehabt. Bei Erledigung 
wurde ein Abkommen ge- 
Efte, Tobald er von 


—— a a 


einer | 


erbe, für feinen jegt zehn Jahre alten 
a Kingfton $15,000. Ticherftellen 
olle. 
Fall Buggenheim, 

Kreisrichter Baldwin erwartet, in 
diefer Woche vom Staatsanwalt und 
bon den Anwälten der Frau Grace 
Brown Gugaenheim und ihres ehema= 
lfiaen Gatten William Guggenheim 
Vorjchläge zu empfangen, um den 
Streit über die Rechtmäßigkeit des 
Scheidung dem Staatsobergeriht im 
Berufungdiwege vorlegen zu können. 


——. ⸗ 
Lechzt nad Blut. 


Geftändiger Mörder will fi am Derräter 
rächen. 

Wie jpon berichtet, hat der 26jäh- 
tige Stredenarbeiter Paul Bren- 
coto aus Holgate, Ohio, geitern fchon 
geitanden, am Abend des 21. Februar 
an der W. Daf und Crosby Str. fei- 
nem Arbeitsgenoſſen Joſeph Manella 
den Hals abgeſchnitten zu haben. Zu 
dieſem Geſtändniß bequemte er ſich 
erſt, nachdem er von der Polizei er— 
fahren, daß Manellas Onkel Gaetano 
Coſtiglia ihn verraten hatte. 

Brencoto hatte früher bei Coſtiglia 
in Holgate gewohnt. Nach dem Morde 
flüchtete er nach Garrett, Ynd., und 
jchrieb dem früheren Herberasvater, er 
möchte ihm doch feine Sachen Tchiden. 
Als Eoftiglia nicht antwortete, fam 
er Donnerstag jelbiit nah Holgate. 
Gojtiglia benadhrichtigte ſofort den 
Sheriff. Der hette Bluthunde auf die 
Fährte des Flüchtlings. Diefer wurde 
in einem Wäldchen geftellt und verhaf- 
tet. Anfänglich leugnete er. 

Nachdem er aber den Namen des 
Verräters erfahren hatte, geitand er. 

„Jamohl,“ jagte er, „ich habe dem 
Manella im Streit über Geldangele- 
genheiten faft den Kopf abgejchnitten, 
Er hat meine Schwefter fchlecht behan- 
delt und fie oft beleidigt. Schon aus 
diefem Grunde hatte er den Tod ver- 
dient. Ich Freue mich, den Namen 
meines Verräters zu fennen. Sobald 
ich aus dem Gefängnif entlafjen mer: 
de, räche ich mich an dem Schuft!” 

Ulberner Scher;. 


Daß der Humor der amerifantichen 
Studenten zumeilen recht jonderbare 
Blüten treibt, vürfte allgemein befannt 
fein. Eine Probe davon befam gejtern 
auch Leutnant Jamed McCann von 
der Wache zu Hyde Bart zu toten. 
Er wurde Nachmittags um drei Uhr 
mittels Fernfprechers davon in Kennt: 
nit gejebt, daß zmei äußerft verdäch- 
tige Burfchen an Oft 51. Straße und 
Eornell Ave. herumlungerten. Als ge- 
mwiljenhafter Beamter eilte er, begleitet 
pon den Detettives Purcell und Shee- 
han, nach der bezeichneten Stelle und 
verhaftete dort auf allgemeine Ber- 
dachtsgründe hin den 18jährigen Ron 
Zamond, Nr. 2335 N. 69. Str., und 
den 17jährigen Charles D’Brien, Nr. 
4020 W. Adams Straße. Die Häft- 
linge mweigerten fich, irgend melche An: 
gaben zur Sache zu machen. 

Kaum waren die Häfcher mit ihnen 
in der Wache angelangt, als dort die 
telephonifche Meldung einlief, daß 
zwei verbächtige Gejellen am Eingang 
zum Chicago Beach Hotel herum: 
lungerten. Zehn Minuten fpäter 
wurden auch diefe beiden Verdächtigen 
in die Wache eingeliefert. Sie ent- 
puppten fich al3 Roy Lamond3 15- 
jähriger Bruder SKtenneth, und der 17- 
jährige Rolland Chur, Nr. 4121 W. 
MWafhington Boulevard. 

In feinem Amtszimmer nahm Me- 
ann die vier Häftlinge ins Gebet. 
Anfänglich hüllten fie fih in Schmei- 
gen. Keine Silbe war aus ihnen her: 
auszubringen. Nach vielem gütlichen 
Zureden veritand D’Brien fich zu fol- 
gender Erklärung: „Wir dürfen nicht 
Iprechen. Wir find Zöglinge des 
Lemwisinftitute. Heute jollten mir in 
das Allinois Beta Kapitel der Pi 
Delta Kappa Studentenverbindung 
eingeführt werden, hatten zupor aber 
noch eirte Probe zu bejtehen. Uns wur: 
de aufgetragen, ung nad) den Pläßen, 
mo mir verhaftet wurden, zu begeben 
und dort ftumm zu verbleiben, biß wir 
abberufen werden würden. Wenn Sie 
mir nicht glauben, fragen Sie telepho- 
nifch bei Thomas Larfin, Nr. 6232 
Monroe Avenue, an.” 

Das tat MeCann. Die Folge war, 
daß Larfin nach der Wache fam und 
eine längere Unterredung mit dem 
PVolizeileutnant hatte. Den mußte 
die Auskunft, die er erhalten hatte, 
mohl befriedigt haben, denn er entlieh 
die Häftlinge, nahdem Larfin ihnen 
großmütig erlaubt hatte, in Zukunft 
alle von Polizeibeamten an fie gerich- 
teten Fragen zu beantworten. 

Wäfct feine Hände in Infhuld. 

Die 16jährige Edna Frederickſon, 
Nr. 1281 N. Averd Ape., deren Tod 
geitern fchon berichtet wurde, ift an den 
Folgen einer verbrecherifchen Opera= 
tion geftorben. Yhr Schab, der 22- 
jährige Georg Rinaler, Nr. 3810 
Grand AUve., befindet jich in der Wache 
on ®W, North Ave. in Unterfuchungs- 
haft. Der nqueft wurde geftern er- 
öffnet, aber auf Grund der Ausfagen 
der 18jährigen Irene Rinaler, Georgs 
Schmeiter, auf den 15. März verfcho- 
ben. rene fagte auf dem Zeugen: 
ftande aud: „Ih traf Ebna vorigen 
Samftag auf der Straße, und fie er- 
zählte mir, daß eine verheiratete Frau, 
die Kittie heiße, ihre Arbeitägenoffin 
fei. Diefe Frau hätte fie erfucht, fie 
nach der MWeitfeite zu begleiten. Sie 
fenne dort ein Lofal, mo man fi 
prächtig amüfiren, foviel man wolle, 
trinten und nebenbei auf leichte MWeife 
etwas Geld verdienen könne. Was. 
Kittie damit meinte, dDarnad) habe ich 
Edna nicht gefragt.“ 

„Kittie“ wird jegt polizeilich gefucht. 

Georg hat auf dem Zeugenftande 
zugegeben, daß er feit zwei Jahren der 
Edna den Hof gemacht und fett meh 
teren Tagen bei ihrer Mutter gewohnt 
habe. Er Ichnt jeboch jede Ber- 
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1. Ehlc Ya: Dearborn 6813 


Mar 
Matinee, 2% Uhr, forwie Mitt: 
: Bogel- 


. März, zum legten 
Male: „Maria ene“, Dienstag, den 11. 
März, Denefiz- und Ghrenabend für Ulrich 
ganpt, fowie Sonnabend, den 15. März, zı 
eErtra-Matinee, 2:15 Ubr: „Nean“ oder „Genie 

Leidenschaft”. Donnerstag, 13. März, Ub)., 
fowwie Sonntag, den 16. März, zur atinee, 
2:15 Ubr: „500,000 ZTenfel“. Sceitag, den 14., 
Samstag, den 15., und Eomntag, den 16. März: 
„Die Großherzogin von Geroitein“. Dienstag, 
18. März: Benefiz- und Ehbrenabend für den 
Eharalteriomiter Wiliy Diedrih: „NR 
bert und Bertram”. 


Elart Er. 


Ednas Mutter beteuert, von Ednas 
Zuftand feine Ahnung gehabt zu ha= 
ben, ehe ihr nicht, zwei Stunden vor 
dem Tode der Tochter, der zu Rate ge- 
zogene Arzt die Augen geöffnet hätte. 
Sie hätte angenommen gehabt, daß 
Edna nur ftarf erfältet wäre. 

Auf dem Krieaspfade. 

Im Borzimmer des Situngsfaales 
des Stabtrats fahen geftern Nachmit- 
tag mehrere Stadtpäter und unterhiel- 
ten fich, ala ein anjcheinend betrunte- 
ner Mann über die Schwelle trat, an= 
züaliche Bemerfungen machte und fi 
in Schmähungen über den Stadtrat 
erging. ens Hyldahl, der Vertreter 
ver 27. Ward im Stadtrat, jprang 
zornbebend auf und mie dem Frech— 
ling die Tür. Der aber antwortete ihm 
probig, daß er ein Bürger und Steuer: 
zahler fei und als folcher ein qutes 
Recht zum Vermweilen habe. Es ent 
ſpann fih ein heftiger Wortmwechjel, 
der bald in eine Rauferei ausartete, die 
damit ihren Abichluß fand, daß der 
Alderman den Gegner nieberfchlug, 
ihn nach der Tür zerrte und ihn dann 
hinausmerfen ließ. Gerüchtmweife ver- 
lautet, daß der Händelfucher, von dej- 
fen Verhaftung Abftand genommen 
-_ ein früherer PBolizijt gemejen 

ei. 
Paftor Gueljow gefunden. 

Der feit Dienitag vermißte, 28 
Jahre alte Pastor Baul Guelzom aus 
Park Ridge, JU., wurde geftern Nad- 
mittag von Deteftives der Hauptwache 
auf dem Unionbahnhof gefunden und 
feinem Bruder Robert, Nr. 1928 N. 
Haljted, übergeben. Der Bruder beitieg 
mit ihm den näditen Zug und brachte 
ihn nad Park Ridae. 

Paſtor Guelzow ſchien nicht Herr 
ſeiner Sinne zu ſein. Er litt anſchei— 
nend an faſt völliger Gedächtniß— 
ſchwäche und war nicht imſtande, die 
ihm geſtellten Fragen in zufriedenſtel— 
lender Weiſe zu beantworten. 

Er hatte mit ſeiner Frau eine be— 
freundete, in South Chicago wohn— 
hafte Familie beſucht. Dienſtag beab— 
ſichtigte das Ehepaar, nach Park Ridge 
zurückzukehren. Auf dem Bahnhof an— 
gelangt, ließ der Geiſtliche ſeine Frau 
im Warteſaal figen, trat auf die 
Straße hinaus und ließ fich nicht wie— 
ber bliden. 

Seine Frau, die fich fein rätjelhaf- 
tes Verfehminden nicht erklären konnte, 
fegte fich natürlich fofort mit ihren 
biefigen Freunden und Verwandten in 
Verbindung. Von diefen wurde dann 
Mittwoch die Polizei benachrichtigt. 
Gejtern wurde er zufällig von Detef- 
tives gefunden, denen jein verftörtes 
Mefen aufgefallen war. Was er feit 
Dienftag getrieben und mo er fid 
aufgehalten hat, fonnte nicht in Erfah- 
rung gebracht werden. 

— —— — 


ſeurz und Neu, 


* Die zweijährige Grace Kramer, 
Nr. 142 N. Lincoln Str., deren Klei- 
der Freitag Nachmittag am Küchenherd 
in Brand gerieten, ift den bei jener Ge- 
legenheit erlittenen®erlegungen gejtern 
erlegen. 


Pan-Germanism 
by Ro'and G. Usher. A critical study of the 
German Schemes for the conquest of tbe World. 
A vivid explanation of interrational politics by an 
hisıorian of established repntation. 

Preis . 51 .75 
Für alle Deutſchen von beſonderem Intereſſe. 


A. KROCH & CO. 


59 Oft Monroe Straße. 
Bwiſchen Wabaſh und Michigan Wenns 


Todesanzeisge. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dat meine gelichte Gattin und unfere liche 
Mutter 

Zora Kranfe gebor. Schumacher 
(Tochter des verſtorbenen Henry Schumacher) 
auft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
indet ftatt am Sonntag, den 9. März, um 11 
br Vormittags, dom XTrauerhaufe, 5650 ©. 

Saulina Str., nad Waldheim-Friedhof. Im ftille 

eilnabme bitten die trauernden Hinterblies 
bene: 

Guſtav Krauſe, Gatte. 

Robert, Hattie, Anna, William und 

Edward Kranfe, Kinder. 2 

Frau Chriſtopher Krauſe, Schwieger⸗ 

mutter. 

ara Schumacher, Mutter. 

enrb Ir., Charles 9., Amanda, Wil- 
Kam und George Schumacher, Fran 
N. 3. Tousien und Fran G. Shop» 
pen, Gefchiiiter., fafon 


— — — — — — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine liebe Gattin und Mutter 
Maria Gaefte 
im Alter von 48 Jabren, 11 Monaten und 25 
Tagen am 7. März, Abends 64, Uhr, nad, fur: 
zer Arankheit neftorben tit. — 93 findet 
ftatt am Diendtag, den 11. Märd, Morgens 
9:30, bom Trauerbaufe, 3315 €. Leabitt Efr. 
mit Kutfchen zum vergreen-sriedhof. Tie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Zouis Gacite, Gatte. 
Louis, Sohn. 
Sertha, Tochtex, 
victor Heinrichs, Schwiegerſohn. 
ſonmo 


Todedanzeige. 


Der unerbittlihe Cihnitter Tod entrik ums 
geitern Abend nach furzem aber jchiwerem Leiden 
unferen innigit geliebten Cohn und Bruder 


Nobert Mehr 


Er ftarb im Alter von 13 Jabren und 6 Mos 
naten. Beerdigung Sonntag Nachmittag um 2 
Uhr dom Irauerbaufe, 1859 North Abe, Ede 
Elf Grove Ave, Um ftilles Beileid bitten: 
Nobert Mehr, Vater. 
YAuına Meyer gebor. Selmanstn, 
\ 


Mutter. 
<hereia, Hattie, Alice und Fran, 
Geſchwiſter 


Todesanzeige. 
Bahrifh-Ameritanifher Verein bon Goof Counth 
Ill. Schon 4. 

Den Beamten-und Mitgliedern zur Nachricht, 


uder 
ee John Strobi 


eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, 10. März, um 1:30 Uhr Nachmittags. 
vom — — 4021 Wallace Str., nach dem 


Dafwood-Friedho PETER 
. Beer, Bräfident. 
Ua Meierha ’ Selr 


— — 
großer 
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Zodesdanzeige. 


reunden und Belan: die t Nach⸗ 
ri 
a Be 
BWilpeimine Witt r 


am freitag, ben 7. Mära 1913, im Alter bon 
52 5 Monaten 16 Tagen entihlafen 
tft. e Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 10, Mär adhmittags 2 Uhr, dom Zraıters 
zaufe 334 —— * nach * Et. 
ade „ Um e Zeilnabme bitt ' 
trauernden nteeoltebenene ra 
Moris Witt, Son. 
tfe Dapie, Kinder, * 
Louis Ruge, Margaret Witt, Guten 
Klein, Willjam Davie, Schwieger⸗ 
cos finder, nebit 7 Eniellindern, 
afon 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter und gute 
Schweſter 

Meta Aud 

im Ulter bon_24 — ſelig im Herrn ent⸗ 
fhlafen ift. Die Peerdigung findet itatt am 
Sonntag, den 9. März, um 1 Uhr Nadmittags, 
dom Tirauerbaufe, 2014 Waveland Abe, nach 
dem Eden-sriedbof. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

enrietta Aud, Mutter. 

suis H. Kerber Yr., Berlobter. 

u G. KAud, Bruder. 

faf ran John G. KAud, Schwägerin, 
aſon 


— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten zur traurigen Nach⸗ 
richt, daß unſer innigſtgeliebter Sohn und 


Bruder 
Paul Nüdert 

im Alter bon 19 Jahren und 8 Monaten narb 
langem Leiden am Ponnerstag, den 6. Mär, 
fanfp im Herrn entichlafen ift. Die Deerdigung 
findet ftatt am Montag, den 10. März. Hadıs 
mittag& 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 1743 Ciebes 
land pe, nad dem Montrofessriedhof, Um 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hintere 
bliebenen: 

Guitav und Helene Rüdert, Eltern. 

Aurt und Lucy, Gefhtwilter, nebft Wer: 

wandten. fafon 


Geitorben: Marimilian 9. Held, am 7. März, 
Geliester Gatte don Amelta. Beerdigung bom 
Weit Chicano Mafonic Temple, 12 &. Datlen 
Pldd., Dienstag, den 11. März, um 1 Uhr Nads 
mittags, nad oreit Home, 

Geſtorben: Robert Lattmann, aeliebter Gatte 
bon Caroline Lattmann. Beerdigung Sonntag, 
2 Ubr Nachmittags, vom Trauerbaufe, 5717 ©, 
Baulina Straße, nah Yoreit Home. 


——— 


Zur Erinnerung 
an unfere geliebte Gattin und Mutter 
Thereſa Bel 


die und bor einem Jahre, am 9. März 1912, 
durch den Tod entriffen wurde, 


Eın Rabr ift nun derilofien 

An Rammer ımd in Echmerz, 

Wir föünnen dich nicht dergeffen, 

Es bricht uns fait das Hera. 

Bu ihmerzlih war für uns dein Echeiden, 
Zu bitter dein fo fchmeller Tod; 

Du gingft von uns, doc bift du micht bergeffem, 
Nube in Frieden! 


Gewidmet bon ihrem Gatten: 
Guitav Belt, nebit Kindern, 


Zur Grinnerung 
an meinen lieben Gatten 
Mar Trawert 
welcher beute bor einem Sabre, am 9. März 
1912, felig im Herrn entichlafen ift. 
Auf einem ftillen Friedhof, 
No grüne Bäume fteben, 
Schläft_ unfer lieber Bava, 
Er mußte don uns aeben. . 
Ein fhwerer Kampf war ibn beichieden 
Bevor jein treues Auge brad,_ | 
Schlumm're ſanft, und ruh' in Frieden. 
Dant und Liebe folgt dir nach. 
Von deiner dich liebenden Gattin: 
Anna Drawert, nebſt Kindern. 
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“ 
Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25e Gents. 


18. Stiftungsiseit u. Ball 


Unabhängigen 
Ordens der&hre 


zum Beiten de3 Sterbefonbd. 


Samdtag, den 15. März 1919 
in Yondorfis Halle, Ede North Ave. und Halitch 
Str. Tidets ım VBorberlauf 2öc, an der Keile 
50c. Anfang 8 Uhr Abendd. m;30,14 


34. Sliflungsfell und Ball 


veranftaltet vom 


Alter Deutscher Kellnerverein 


Gegründet 1879 
Montag, den 10. März 1913, in der Three Lints 
Halle, 1358 N. Elarl Str., nahe Echiller En 
onmo 


Unterhaltung und Ball 
Turnverein Vorwaeerts 


zum Beften der aum Xurnfeit nad Denver geben« 
den Damen- und MAftivenriegen, am Samötag, 
den 15. März 1913 in der Halle, 2451 Be 
12. Straße. Eintritt 25c_@ ®Berfon, an ber 
Kaffe 50c. Anfang 8 Uhr Abends. 


Deutfdjer Anterftühungsbund 


mit Tanzlränschen, 


Agitationsverſammlun 
2:30 Nadm., in der Ber 


Sonntag, 9. März, 2 N. 
einähalle, 1457 Glybourn Ave. Spar, Rranlen» 
u. Sterbefaffe. Bezahlt KAranlengeld db. $4—$.0 
die Voche, Sterbegeld bon 400—$1000. Veftcht 
feit 21 Nahren, hat 1100 Mitglieder. Damen u. 
Herren bon 16—55 Jahren werben bei diefer 
Gelegend. frei ohne Unterfuhung s— 

mz28 


Zum Roten Stern 


1528 N. Clark Str. 


Echtes Saloalor Bier 


an Bapf! 


Klein Wien 


wo jeden Donneröta Gamötan und Sonnta 
Tanz ift, werden a te Zanzluftigen freundli 
eingeladen. Briß Busmalt er, 
dofon 1598 Eiybourn Avenue, 


BRONGHITIS- 
Hufen, Alina, Katarıh 


geheilt, wo bunberte von Mitteln bergeblid 


Reimer’s Bronehial Livir 


EMIL H. SCHIN 


fafonr 
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2 Für Mufitfreunde. 


Sina Gabalieri und Muratore tommen. — „Ode: 


ron“ bat in Mailand mäßigen Erfolge 
Beihgartners 50. Geburtstag. Wagner⸗ 
feiern, — Falls „Studentengräfin“.— Mari 
nerd Wohnhaus in Leipzig. — Der gereinigic 
Wagner. — Berlivz’ „Fauft“ auf der Vübrt. 

- Geteilte Meinungen über Gejangsmeil- 
ftreite. 


Heute Nachmittag gibt der Pauliner- 
or im Stupebatertyeater fein zweties 
Konzert. 


} * * 

Heinrich Weisbach, Konzertmeiſter 
des Thomasorcheſters, gibt heute Nach⸗ 
mittag ein Violinkonzert im „Fine 
Arts“⸗Theater. 

* 


* 


Lina Cavalieri und der Tenoriſt 
Muratore, der für die nächſte Chicagoer 
Opernſaiſon engagirt iſt, werden am 
80. März in einem Konzert in der 
Orcheſterhalle auftreten. 

Aus Mailand meldet man: Webers 
„Oberon“ erlebte im Scalatheater die 


mm 


italienifche Uraufführung, trug aber | 


troß ausgezeichneter Darjtellung und 
herrlicher Ausftattung nur einen mäßi- 
gen Erfolg davon. 

* * * 

In Mainz iſt die in Berlin förmlich 
graſſirende neue Geſangspoſſe „Pupp⸗ 
chen“ ausgepfiffen worden. Die Main- 
zer haben damit guten Gejchmad be- 
wieſen. 

* * * 

Zum 50. Geburtstag Felix Wein— 
gartners, der auf den 2. Juni d. J. 
fällt, werden ſeitens ſeiner Berliner 
Freunde und Anhänger große Ehrun— 
gen geplant. Wahrſcheinlich wird auch 
an dieſem Tage der „Muſikverein“ in 
Kraft treten, deſſen Gründung be— 
abſichtigt iſt. 

* * * 


Eine Wagnerfeier großen Stils be- 
reitet das SHoftheater zu Gotha bor. 
Sämmtliche Wagner'ſchen Tondramen, 
vom „Rienzi“ bis zur „Götterdämme— 
tung“, werden in einem Zyklus zur 
Aufführung gelangen, und zwar unter 
— der hervorragendſten 

agnerfänges und -ſängerinnen. 

* * * 

Das Münchener Richard Wagner— 
Denkmal wird am hundertſten Ge— 
burtstag des Meiſters, dem 22. Mai 
d. J., unter großer Feierlichkeit ent— 
hüllt werden. Es iſt von Prof. Wadere 


un Tr ra 


Then Namen „Zur goldenen. Zaute“ m 


trägt. Der Ranjtädter Steinweg führt 
vom Alten Theater nach Weften und 
findet feine Fortjegung in der Frant- 
furter Straße. Dearfchner hatte diefe 
Wohnung jedenfalls wegen der Nähe 
bes Theaters gewählt, da er dort eine 
Stellung als Kapellmeifter angetreten 
hatte; jeine junge Frau war gleichfalls 
am Theater angeftellt. Der im Haufe 
„Zur goldenen Laute“ vollendete 
„Zampyr“, der Anfang 1828 zum 
eriten Diale in Leipzig gegeben wurde, 
fowie die im folgenden Jahre ge: 
Ihaffene Dper „Ter Templer und die 
‚üdin“ machten Marfchners Namen 
tal berühmt. Schon einmal mar 
Leipzig für Marfchner von großer Be— 
deutung gemeien: als er im Jahre 
1813 — alfo jet vor hundert Jahren 
— bier Jura ftudirte, bald aber zur 
Mufit überging und den Unterricht des 
Thomaskantors Schicht genoß. 
* * + 

Man fchreibt aus Dresden: Mit 
dem Trreimerden der MWagnerjchen 
Werte fangen audh jchon einzelne 
„Rummern“ daraus an, in Form bon 
Ausgaben für Frauen: und Männer: 
höre populär zu werden. Eine eigen- 
tümliche Probe gab kürzlich das Kon- 
zert eines Dresdener Chorvereind, der 
das „Spinnerliev“ aus dem „Fliegen- 
den Holländer“ in einer puritanifch ge- 
reiniaten Aufführung dbarbot. Wo 
nämlih der Wagnerfhe Tert die 
Spinnerinnen von ihrem „Schaf“ 
plaudern läßt, da fangen fie auf dem 
Podium von ihrem „Vater”.... Das 
eröffnet jchöne Perfpeftiven. Der 
Kritifer de „Dresdener Unzeiger“ 
hatte ganz recht, wenn er darauf hin 
wie, daß man entjprechend bdiejem 
Multer den Pagen in Schunanns 
„Schön-Rohtraut” nicht den Mund der 
Prinzeffin, jondern die Hand feiner 
Großmutter füfjen laffen müßte, oder 
den Becher des Königs in Thule als 
Gejhent einer Tante ausgeben follte. 

* * 

Im Stadttheater von Landshut an 
der Iſar, das in dieſer Spielzeit ſchon 
mehrere Uraufführunugen geboten hat, 
fand ein intereſſanter Verſuch ſtatt. 
Hektor Berlioz' „Szenen zu Goethes 


* 


Fauſt“ (J. Teil) wurden bisher noch 
Inte zum Drama Goethes, ſondern 


| 


| 


geihaffen worden und wird aegen= | 


über dem Prinzregenten-Theater, dem 

Haufe verMüncherer Richard Wagner: 

Teitipiele, aufgeftellt. 
* * * 

Botho Sigwart hat eine Oper voll— 
endet, „Die Lieder des Euripides“, 
Dichtung von Ernſt v. Wildenbruch. 
Das Werk ſoll bereits bei den Bühnen 
eingereicht ſein. 
drama „Hektors Beſtattung“, das 
jüngft mit Wüllner in Dresden auf: 


I nur im Konzertfaal benußt, da der 


Bühnenaufführung unüberwindliche 
Schwierigkeiten entgegenjtanden. Diefe 
durch eine Einrichtung und Bearbei- 
tung zu befeitigen, hatte fich Kapell- 
meilter Adler zur Aufgabe gemacht, 
der auch im ntereffe der einheitlichen 
Geitaltung der Bühneneinrichtung ein 
zelne Zeile aus Berlioz’ befannter 
Kantate „Faufts Verdammung” mit- 
benugte. Mit Spohrs „Fauſt-Ouver— 
türe“ wurde der Abend eingeleitet und 


Sigmwarts Melo- | nach der „Hexenfüche” die Wagnerfche 


„Hauft-Duvertüre“ eingefchaltet. Die 


Uraufführung Ddiefer originellen Be- 


geführt wurde, hat jegt auch in Berlin | arbeitung, die fich als fehr gefchidt und 
| brauchbar erivies, erzielte bei dem aus- 


Erfolg gehabt. 
* * 
Leo Falls neue Operette „Die 
Studentengräfin“ gelangte in Berlin 
im Theater am Nollendorfplatz mit 
großem Erfolg zur Uraufführung. 
Das zur Biedermeierzeit in München 
und Rothenburg ſpielende Stück, in 
dem Lola Montez die Hauptperſon iſt, 
enthält viele ſehr reizende luſtige 
Szenen. Die Muſik Falls ſpiegelt 
den Geiſt und die Stimmung jener 
Zeit muſikaliſch ſehr gelungen wider. 
Aus Halle wird geſchrieben: Eine 
Richard Wagner-Gedächtnißfeier, die 
an zwei Abenden von mindeſtens drei— 


tauſend Perſonen beſucht war, ver- 


anſtaltete dieſer Tage der Volks— 
bildungsverein Halle a. S. Chef— 
redakteur W. Georg hielt die Gedächt— 
nißrede. Der Heldentenor des hieſigen 
Stadttheaters, ein 
Ruſſe, Rudolf Salenius, der Bruch— 
ftüde aus „Götterdämmerung“ 


phänomenales 


fehen. 


Stimmaterial Auf: 
* “ * 

Aus London wird gemeldet: Der 
berühmte Geigenkünſtler Kubelik hat 
ſeine ſämmtlichen hier laufenden 
Engagements gelöſt. Kubelit liegt 


Böhmen danieder. 


In Leipzig wird demnächſt das 
Haus abgebrochen, in dem Heinrich 
Marſchner im Jahre 1827 
„Vampyr“ vollendet hat. 
Gebäude Ranſtädter Steinweg Nr. 8, 


ein uralter Gaſthof, der den mufifali= | che 
- | tritt, daß es ungeheuer ſchwer iſt, unter 


Ein herrliches 
Stärkungsmittel 


— für — 


Magen und Leber.E 


Denn Ele an NKopfweh Teiben, abae- 
fpannt unb müde fühlen, feinen Appetit, 
feine Energie haben, io ilt 3 Magen 
unb Yhre Keber außer DOrbnung,. Unver- 
bautiileit vergiftet Ihr Blut, 


Dr. Augnft Koenig’s 


und | 
„Walküre“ ana, erreate durch fein | 


verfauften Haufe einen lebhaften Er- 
folg. In der Barifer Großen Oper 
hatte vor drei Jahren der „Fauft“ von 
Hektor Berlioz in einer Bühneneinrich- 
tung von Günsbourg Erfolg. 

* x * 

Die Meinungen über Geſangs— 
wettſtreite überhaupt und ſpeziell über 
den nächſten Frankfurter ſind geteilt. 
Es wird allſeitig das ſchöne Ziel des 
Kaiſers, zur Hebung des deutſchen 
Volksliedes beitragen zu wollen, an— 
erkannt. Wird dieſes Ziel erreicht? 
fragt man. Iſt die Beteiligung am 


Wettſtreit ſo, daß nun auch wirklich 
die Elite der deutſchen Sängerſchaft 


höchſt 


| Verein herauszuheben? 
junger Deutfch- 


dort vertreten tft, jo daß der Sieg ein 
ehrenvoller genannt werben 
darf? it eg möglich, auf Grund der 
Leiltungen in Frankfurt den beiten 
Sind die ge 
jtellten Aufgaben jo, daß die Vereine 


| ihre mufifaliihe Tüchtigfeit vollauf 





| Unehrlichkeit vorzubeugen? 
| bie Fragen, die zur Seit in den be- 


zeigen fünnen? 


Geht die Sade aud 
ehrlih zu, 


und mas gejchieht, um 
Das find 


| teiliaten Kreifen aufgeworfen werden. 


Die Abficht des Kaifers, möglichit 
aVe bedeutenden Männergefanapereine 
Deutihlands auf feinem Mettftreite 


eloſt. € gt | ich meffen zu fehen, ift bisher nicht 
ſchwer krank auf feiner Befikung in | 


erreicht worden und wird auch fehr 


| mahricheinlich diegmal nicht vermwirf: 
| licht werden. E3 fehlten aus Norb- und 


feinen | 
63 ilt das | 


Süddeutſchland mindeſtens zwanzig 
tüchtige Vereine, deren Erſcheinen dem 
ganzen Wettbewerb mehr Bedeutung 
gegeben haben würde. Sie ſtehen auf 


dem Standpunkt, den auch der Sänger— 


chor des Frankfurter Lehrervereins ber— 


| gleichwertigen Leiſtungen die beſte her— 


auszufinden; daß das Gelingen eines 


Vortrags oft von Zufälligkeiten ab— 


hängt, über die man nicht vollſtändig 


ı Herr ijt, und daß kin ausaezeichneter 
| Verein nicht3 von feinem Ruhm ein- 
ı büßt, menn er Wettftreiten fernbleibt 


| und nur der Runit lebt. 
| „Kölner 


5 Auch der 
Männergefanagverein“, ver 


jetzige Träger der Kaiferkette, ift nicht 


auf eigene Jnitiative zu dem Mett- 


| fingen erfchienen, und e8 hat erft einer 


| 


| Heinen Statut-Menderung beburft, um 


feine, Beteiligung möalih zu machen. 
Um meiften fioßen fich die zurüd- 
bleibenden fomohi mie die Tonfurriren- 
den Vereine an die Unehrlichkeiten, die 
auf den MWettftreiten vorfommen. Die 
Klagen richten fich Hier meniger gegen 
die Preisrichter, die e8 niemal3 Allen 
reht machen fönnen, al3 vielmehr 
aegen einige Vereine. Solche mit einer 
Mitgliederzahl unter hundert find be- 
ftimmungsaemäk vom Wettbewerb 
ausgefchloffen. Dazu Tommt noch. dak 
die Frankfurter Halle ihrer Größen: 
berhältnijfe wegen einen möalichft itar- 
fen Chor verlangt, da fie, "obfchon 
aluſtiſch ſehr gut gebaut, doch viel Ton 
abſorbirt. Daher das Beſtreben der 
Vereine, dort in möglichſt großer Zahl 
zu erſcheinen. Es wird. eine Mobil: 
mahungs-Drbdre erlaffen, e8 werben 
bie Referven und bie Lanbmehr, ja 
fogar der Landfturm einberufen, unb 


man. fieht bort Süngerveteranen, bie 


x 
FR 


Taubheit— 
Behandlungen 
abſolut Frei! 


n Xaubpeitleidende oder Leute, deren Gehör 
fr irgend einer Weife angegriffen ift. Ah idide 
diefe wertvollen Behandlungen ohne einen 
Gent Untoften für Euch, und ich betone, dab ein 
Ieder. der taub, zu diefem Gejchent nern wills 
fommen ift. $ 2 RL 

Seit nahezu einem Vierteljabrbundert itudirte 
und deilte ih Iaubdeit, und meine Behandlung, 
im ganzen Lande wegen ihres Erfolges berühmt, 
tit das Refultat durchrreitenden Studium und 
wiſfenſchaftlicher Forſchungen. Ich gebe dieſe 
Taubbeſt⸗Behandlung frei weg, auf meine 
Koiten, die jih bob belaufen, denn ih examte 
es ais meine Pilicht, mein aroies Vermögen 
wie En meine Henntnifie anzuwenden, um 
meinen Blitmenichen zu helfen. 

Wenn Ihr an Zaubbeit in irgend einer Weiſe 
leidet, wenn irgend etwas mit_Eurem Gehör 
nicht in DOronung, ift — wenn Ybr Summen 
tlingende Laute in den Obren babi—idreib 
fotort wegen einer freien Tanbheit-Bchandlung. 
Schreibi heute und beichreibt Ener Leiden, und 
tu. merde alles thun, um Cu bon (Eurer 
QIaubheit zu befreien. 

Keidet nicht länger an Taubbeit, wenn fold’ 
merthbole Hilfe Euh auf Erfuchen geboten 
wird. Ceid nicht entmutbiat, weil andere Bes 
bandlungen und andere Epezialiiten Euch nicht 
au beilen dermoten. Meine Behandlung wirkte 
Wunder in jolhen Fällen, denn fie * verichie- 
den von ben anderen, unb die Meiultate iind 
verichteden. Sie wirft anf die wirkliche Urfame 
des Leidens, wenn alles andere fehlichlügt. 

Nebmt heute meine Offerte an, und Shr wer: 
det e8 nicht bedauern. Swicdt mr Euren Namen 
und Wdreilfe auf einer Poilfarte, oder Ichreibt 
einen Prief in deutih oder engliih, und ich 
fhide Euch, die freie Behandlung umgebend zu. 
Adrefiirt: Taubheit-Spezialift Sproule, 24 Trade 
Building, Boston, Maii. . 


wohl fchon ihre fünfzig Jahre bei der 
Fahne dienen. Das tft nicht unehrlich, 
jolange e3 fih um Mitglieder hanbdelt. 
Die Annahme von Freiwilligen da— 
gegen ift nach den Beitimmungen der 
mufitalifhen Kommilfion unterfagt. 


Es iſt aber fein Geheimniß, daß gerade 


1913 gegen diefe Beltimmung gefün- 
digt werden wird. Man fpricht von 
einem Verein aus einer Induftrieitadt, 
der mit über pierhundert Sängern in 
Frankfurt auftreten und durch Die 
Mafle alle anderen Vereine erdrüden 
wil. Kann man glauben, daß dies 
mit richtigen Dingen zugeht? Eine 
folhe Stärke ift nur dur Bündniffe 
möglid. Wie Sich diefe mit den 
Zulaffungsbedingungen vereinbaren 
laffen, ift ein Rätfel, das fich jchmwer 
löfen läßt. Andere Vereine wollen 
weniger durh die Quantität als 
durh die Qualität ihres Sänger 
material glänzen und jtellen Y5rei= 
mwillige mit herborragender Stimme 
in ihre Reihen. Die deutjche Sänger: 
ichaft hat ein Recht, zu verlangen, 
daß die we aufs 
Strenafte gehandhabt merden, und 
follte dadurch auch eine Anzahl Vers 
eine von der Lilte geitrichen werden 
müffen. 

Die Klagen richten fich noch gegen 
einen anderen Punkt. Früher wurde 
ur Einübung des aufgegebenen Chor3 
3 Wochen Zeit gegeben, jebt zehn. 
Irogdem foll feine Schwierigkeit und 
Ausdehnung einer Befchränfung gegen 
früher unterliegen. Der felbjtgemwählte 
Chor darf die Dauer von Jieben 
Minuten nicht überjteigen, während 
früher zehn Minuten gejtattet waren. 
Weshalb diefe Uenderungen? eder 
Kenner der mufitalifchen Verhältniife 
fagt fih: „Das find Zugeftänbnifje 
an die weniger quten Vereine!” Das 
dureh fühlen fich aber die beiferen be— 
nachteiligt, weil den anderen der Sieg 
zu leicht gemacht wird. Je ſchwieriger 
die Konkurrenz, deſto ehrenvoller der 
Siea. 

Die Herabminderung der Dauer 
und die Betonung der Volkstümlichkeit 
der zu wählenden Chöre hat auch noch 
den Nachteil, daß dadurch eine große 
Anzahl ausgezeichneter Kompoſitionen 
ausgeſchloſſen iſt. Komponiſten wie 
Vereine faſſen dies als eine Hemmung 
des Fortſchritts unſerer Männergeſang— 
literatur auf. Die Leiſtungen unſerer 
Komponiſten auf dieſem Gebiete be— 
ſchränken zu wollen, kann man als eine 
Verſündigung gegen die Kraft bezeich— 
nen. Ebenſo ſollte unſeren tüchtigen 
Chören hier mehr Gelegenheit gegeben 
werden, ihre Fortſchritte an größeren 
Werken zeigen zu können. Wenn auch 
dadurch die Tage des Wettſtreits ein 
wenig länger würden, ſie würden doch 
intereſſanter. Das Volkslied wird 
diesmal reichlich zur Geltung kommen. 
Manche Vereine werden neben einem 
größeren volkstümlichen Chor auch 
noch ein kleines Volkslied vortragen. 
Dazu kommt ja noch der ſogenannte 
Stundenchor, der hoffentlich nicht gar 
zu leicht ausfallen wird, denn gerade 
auf ihn haben die beſſeren Vereine ihre 
Hoffnung geſetzt. Mit geſchulten Sän— 
gern läßt ſich in einer Stunde viel er— 
reichen; zum Einpauken genügt dieſe 
Zahl allerdings nicht, ‚die mufitalifche 
Intelligenz wird alfo mitfprechen. 

* * * 


Aus Hamburg mirdb gefchrieben: 
Mer jemals Felir Weingartner die 
„Euryanthe“⸗“ oder die “Dberon“- 
Dupertüre hat bdirigiren fehen, den 
wird es nicht wundernehmen, daß fich 
diefer Apojtel alles mufitalifch abjolut 
Schönen im Sinne Mozartd, Schubert3 
und Webers nun audb ter Riefen- 
arbeit unterzog, das Erfolg-Stieftind 
Webers, feinen „Oberon“, neu zu 
bearbeiten. Diefer Feuereifer, immer 
wieder zu den Quellen der Melobit 
borzudringen, immer wieder zu ber- 
fuchen, diefe Quellen auch äußerlich neu 
au faffen und fie fo dem vermwöhnten 
modernen Empfinden aufs Neue zu er= 
Ihließen, hat. etwas Rührendes und 

—— — auch eiwas Tragi⸗ 
4 — en — 


Roſchanaſzene beſchränkt. 


ſches. Denn — ſagen wir's nur gleich 
gerade heraus: auch Weingartner iſt 
eine Rehabilitirung „Oberons”“ vom 
librettiftiihen Standpuntte nur teil- 
meife geglüdt. Rein biftorifch genom- 


| men tjt es ja gewiß richtig, mas Wein- 


gartner (im Vorwort zu feiner Be- 
arbeitung) jagt, daß nämlich „Oberon” 
als Fragment vor uns liegt. Uber 
au jein Ergänzungsperfud wie alle 
borhergegangenen zeigen die Undant- 
barkeit und MWerfenltheit ° derartiger 
Nahdichtungen ald Ganzes betrachtet. 
Denn das ideale Endziel einer mobder: 
nen „Oberon“-Bearbeitung muß ja fo- 
wohl literariſch wie muſikaliſch hoch 
geſteckt ſein. Der Bearbeiter muß, wie 
dies Weingartner ſelbſt hervorhebt, die 
Verwandlungen auf ein Mindeſtmaß 
reduziren, er muß den Dialog kürzen 
und er muß in die naiven Treue— 
prüfungen Rezias und Hüons, die den 
einzigen und eigentlichen Inhalt der 
Oper bilden, einige dramatiſche Glanz— 
lichter zu bringen wiſſen. Dieſes letzt— 
genannte Ziel hat Weingartner relativ 
am beſten, namentlich im letzten Akt 
in den Szenen Roſchanas mit Oberon, 
erreicht. Wenn Roſchana ihren Gatten, 
den Emir von Tunis, zu verlieren 
fürchtet und Hüon zur Ermordung 
ihres Gattin anſtiften will, wenn ihre 
Pläne, Hüons Glück zu vernichten, fehl— 
ſchlagen und ſie in Verzweiflung nie— 
derſinkt, ſo illuſtrirt Weingartner dieſe 
Szene mit einer hinzukomponirten 
Muſik, die von Dämonie im Stile der 
„Euryanthe“ erfüllt iſt und die ſich 
doch zugleich dem „Oberon“Stil treff— 
lich anſchmiegt. Weingartners übrige 
muſikaliſche Bearbeitung hat ſich auf 
ein kleines, ſtimmlich ſehr fein ge— 
zeichnetes Terzett in der Nanumaſzene, 
ſowie auf ein meiſterlich gebautes 
Quartett in der ſchon erwähnten 
Sonſt hat 
Meingartner fehr disfret die „Oberon”- 
Partie melodramatifch erhöht und da- 
durch wohl erzielt, daß die urfprüng- 
lihe Romantif de3 Tertbuches mehr 
zum Durchbruch aelangt, ald in den 
Jonftigen Bearbeitungen. Ob es aber 
nicht legten Endes doch geratener ift, 
den Dialog ganz zu ftreichen und durch 
Rezitative zu erjegen, wie dies Wüll- 
ner fo gefhict durchgeführt hat, diefe 
Trage möchte ich doc zum mindeiten 
zur Diskuffion ftellen und nicht direkt 
berneinen, wie dies Meingartner tut. 
Sonit ift die Sprache des Buches jedoch 
bon großer Schönheit, dabei fchlicht 
und mohlflingend. Einen treuen Mit: 
arbeiter hatte Meingartner in dem 
Izenifchen Geftalter, dem jungen Maler 
und fünftlerifchen Beirat des Hambur- 
der Stabttheaters, in Ewald Dülberg, 
der zu den Anhängern der modernen 
ftiliftifchen Vereinfachung im Defora- 
tiven gehört. Er, beitrebt fich, in 
Dekoration und Koftüm durch Flächen 
und Farbentöne und nicht durch Bunt—⸗ 
heit und Licht zu wirken. Damit er— 
reicht er in den Dämmer- und Nacht— 
ſzenen vielleicht noch echtere Effekte als 
in den Szenen, in welchen die bunte 
Farbenpracht des Orients blenden ſoll. 
Vielleicht aber mag da der geſtrenge 
Regiſſeur und Direktor Dr. Hans 
Loewenfeld aus hiſtoriſchen Rückſichten 
hier und da einen anderen Standpunkt 
vertreten haben. Daß Weingartner ein 
genialer Interpret des unſterblichen 
Schwanengeſanges Webers war, ver— 
ſteht ſich wohl von ſelbſt. 
+ 8 ———— — 

— Büromeisheit. — Bürvangeftell- 
ter: Wenn man fo viel zu tun hat, daß 
man nicht weiß, mo man zuerst anfan= 
gen fol, ilt e8 immer ’5 beite, man 
macht gar nifcht! 


O! Wie Rinder das 
Rizinusöl haſſen. 


Um den Magen, Leber und mit Ab⸗ 
fall verſtopfte Eingeweide der 
Kleinen zu reinigen, gebt 
ihnen „Syrup of Figs“. 


Schaut zurück auf Eure Kindheit. 
Erinnert Euch der Abführmittel, auf 
die die Mutter beſtand — Kalomel, 
Rizinusöl, Pillen. Wie Ihr ſie gehaßt 
habt, wie Ihr kämpftet, ſie nicht zu 
nehmen. 

Mit Euren Kindern da iſt es ans 
ders. Die Zeit für ſcharfe Abführ- 
mittel iſt vorbei. Wir zwingen jetzt 
Eure Leber und 30 Fuß Eingeweide 
nicht; wir regen ſie an. Wir haben 
keine gefürchteten Nachwirkungen. 
Mütter, die bei der alten Art von Ab⸗ 
führmittel beharren, begreifen nicht, 
was ſie tun. Der Widerſtand der 
Kinder iſt begründet. Ihre kleinen 
Magen und zarten Eingeweide werden 
dadurch geſchädigt. 

Wenn Euer Kind eigenſinnig, mür⸗ 
riſch, halb krank iſt mit ſaurem Ma— 
gen, fieberiſchem Atem und ſein kleiner 
Körner voll Erkältung, Durchfall, 
munden Hala, Magenmeh bat, nicht 
ibt oder ordentlich jchläft — beachtet, 
haut auf die Zunge iſt 
die Zunge belegt, gebt ihm einen 
Teelöffel voll Syurp of Figs, dann 
braucht Ihr nicht beſorgt zu ſein, denn 
in ein paar Stunden habt Ihr wieder 
ein geſundes, lachendes Kind. 

Syrup of Figs beſteht aus ſaftigen 
Feigen, Senna und Aromatics, kann 
nicht ſchaden. Es verſüßt den Magen, 
macht die Leber tätig und ſäubert die 
vom Abfall verſtopften Eingeweide des 
Kleinen gründlich. In ein paar 
Stunden iſt alle ſaure Galle, unver⸗ 
daute, gährende Nahrung und ver— 
ſtopfende Abfallſtoffe ſanft aus dem 
Körper geſchieden, ohne Kneifen oder 
Uebelkeit. 

Anweiſungen für Kinder jeden Al⸗ 
ters, ebenfalls für Erwachſene, ſind 
deutlich auf das Paket gedruckt. 
Mr Umftänden holt ba3 

te. Berlangt von Eurem Drugs 
iften den vollen Namen „Syrup “ 

igs and Elirir of Senna“, Ps 
bon der California Fig > 
NE a 


PETER 


 Bommagpon; anicaso, Sonntag, den 9. Wär 1918. 


Ja Di een de Gage es won Verf 


Feuer "Verkaufs! 


PIANOS und PLAYER PIANOS 


Beiriedigender Ausgleich ift mit dem Feyer-Berjicherungs:Adjufter ge 


troffen, alle müfjen jofort verfauft werden. 


Heine werden 


refervirt. Elegante Pianos früher verkauft zu 


8300 gehen jest zu SL1O 


Ueber $10,000 wert der eleganteften Inftrumente Durh Rauch beihädigt bei Dem 


fürzlihen großen euer in unferem Nachbargebäude, während mir die Synftrumente fchnellitens im 
Sicherheit brachten; einige derfelben find nur an dem unteren Ende der Gehäufe etwas abgefcheuert. 


Spredt vor und trefi Eure Auswahl aus diefen Bargains 


SI IN 


UFACTURING 


oST 


Einichlierlih 1912 Sthle King Piano und an- 


dere wohlbefannte Yabritate 


Früher $555 


MRSLINEE 


EXCELLENT 
CONDITION 


Einichließlih Steinwah, Weber, 
Kimbalt, Anabe 


28 PIANOS #euer : Bertfanfspreis $49, $98 und $110 
35550 Player Pianos, 5230 —$1,000 Player Pianos, $500 


Mir könnten diefe eleganten Piano als neu verfaufen, nachdem fie wieder polirt worden find, 


wäre e3 nicht wegen des Rauchs, der jich einigen der Yilghammer mitgeteilt bat. 
Hier bietet fih Euch eine Gelegenheit, ein feines neues Piano bedeutend billiger zu faufen, ala 


Euh fonft ein auf billige Art gemachtes Inſtrument koſten würde. 
Bachtet, daß die 2Ojährige „King”-Garantie fi auf ein jedes diefer Pianos bezieht. 


Irgend ein von Euch ausgefuchtes Piano wird Foftenfrei von uns abgeliefert. 
nicht Damit zufrieden feid, nehmen wir da8 Piano wieder zurüf. — Bedingungen, 50c bi8 $2 die Woche, 


= 


Wenn Ihr nach drei Monaten 


Leiet forgfältig die folgenden Upright Piano-Bargains, welde wir mit dem Privilegium verfanfen, dat fie in«- 
nerhalb fünf Jahre umgetanfcht werden fünnen zu dem vollen Brei3 als Anzahlung für irgend ein neues Ring Pianss 


3. Bryant, S100; Kimball, SI8; Chidering, S80; Lyon & 
Healy, S65; Sarrington, S100; Shoninger, $99; Steinway & 
Sons, S110; Stanley & Sons, S165, und viele „andere, 


Kommt und unterfucht unjeren PBrofit-Teilnahme oder Co-operativen Plan de3 Piano-Verfaufs ohne Agenten-PBrofite 


KING PIANO CO. 


FABRIKANTEN 


336-338 S. WABASH AVE. 


Lokalbericht. 


Gute Landſtraßen. 


Die 4000 Straßenaufſeher im Staate tau— 
gen nichts, ſagt der Abg. Madden. 


Als erſte Maßnahme zur Erlangung 
guter Landſtraßen im Staate empfahl 
der Nationalabgeordnete Madden ge— 
ſtern Nachmittag in einem Vortrage 
vor dem Verband der Lehrer in den 
Landſchulen des County die Abſetzung 
der 4000 Straßenaufſeher in Illinois, 
denn dieſe ſeien nachläſſig und ver— 
ſchwendeten die ihnen für die Anlage 
guter Landſtraßen zur Verfügung ge— 
ſtellten Geldſummen oft in ganz 
ſchändlicher Weiſe; je mehr Geld ſie 
hätten, um ſo mehr vergeudeten ſie. 
Alle Landſtraßen, ſowohl die verbeſ— 
ſerten, wie die anderen, ſollten der 
Verwaltung einer ſtaatlichen Landſtra— 
ßenbaukommiſſion übergeben werden, 
dann würden die Landſtraßen ſyſtema— 
tiſch ausgebaut werden, auch doxt, wo 
es wegen Mangels an Geldmitteln der 
umwohnenden Landleute bislang nicht 
geſchehen konnte. Von der Ausfüh— 
rung nationaler Landſtraßenbauten 
von einem Ende des Landes nach dem 
anderen durch die Bundesregierung 
hielt der Vortragende nichts, denn der 
Landſtraßenbau ſei Sache der einzel— 
nen Staaten, und dieſe ſollten ſyſie— 
matiſch und gemeinſam vorgehen. In 
ſpäteren Jahren könnte die Bundesre— 
gierung vielleicht das ganze Landitra- 
Benfnitem übernehmen. 


— a — 
Die Frauen und „der Maun, 


Stimmredtlerinnen erflären Wationalab- 
geordnetem den Krieg. 


Dem Ehicagoer Nationalabgeorbne- 
ten Mann, dem Führer der republifa- 
nifchen Minderheit im Haufe, haben 
die hiefigen YFrauenftimmrechtlerignen 
geitern Nachmittag den Krieg erklärt, 
denn ala eine der Chicagoer rauen, 
melche an dem Umgzuge der Stimm- 
rechtlerinnen in Wafhington am leh- 
ten Montag teilgenommen hatte, jich 
bei ihm über die pöbelhaften Bemer- 
fungen und Tätlichkeiten von in der 
Zufchauermenge befindlihem Gefindel 
beflagte, gab er ihr den Rat, fie hätte 
zu Haufe bleiben und fich den Pöbe- 
leien nicht ausfegen jollen. Darob 
berrfcht nun in den Reihen der ftreit- 
baren Damen große Entrüftung, und 
der Borftand ded Staatsverbandes 
für gleiches Stimmreht hat  diefer 
Stimmung geltern Nachmittag in einer 
Sitzung Ausdrud verliehen in einer 
Reihe Beichlüffen, von denen der Iehte 
die Stimmgeber de& zweiten Kongreß 
bezirt3 auffordert, ann fernerhin 
nicht mehr zu unterftügen, damit er 
ben felbft gewählten Zitel mit Recht 
tragen könne: „Bleibe zu Haufe, 
Mann.” Die Ze Political Equa- 
lity League, ein verwandter Verband 
hat fpäter am Nachmit 


ar Be rate 
—— 


Karl von Wolfskeels Jubiläum. 


Ehrentag des bekannten Dirigenten am 
morgigen Sonntag. 

Auf ein Vierteljahrhundert mühe— 
voller, aber fruchtbringender Tätigkeit 
als Chormeiſter kann einer der bekann— 
teſten Vereinsdirigenten Chicagos, 
Karl von Wolfskeel, zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß haben ſich die von dem 
beliebten Meiſter des Taktſtocks gelei— 
teten Geſangvereine und ein Ausſchuß 
angeſehener Bürger und Freunde des 
Jubilars zuſammengetan, um ihn am 
heutigen Sonntag in der Wickerpark⸗ 
halle durch eine muſikaliſche und ge— 
ſellſchaftliche Veranſtaltung zu ehren. 
Die Liſte der muſikaliſchen Vorträge 
umfaßt: 
Agerwerbenn 
Concordia Liedertafel. 
Wie's daheim war“ ............Wohlgemuth 

Morart Männeror, inf. 

a) „Daß ftille Thal“... ................ Barlow 
b) „Abichied von der Mutter.......... Wenzel 
Bolybymnia Damendor. 

We U” ana nein nannten ae ara 
Arion Männerdor der Süpdfeite. 
„KHeimmeh“ Hermann 
„Edelweiß“ Damendor. 

„Die Sonne jant“. 
Chicago Bäder Gefang-Berein. 
ZTurnberein „Bormwärts” 
„Ein Stridfränaden bon anno bazumal“..... 
— 
Frau K. Lamack, Frau Wortmann, Frau 
A. Voß, Frau Burmeiſter. 
Heimlehr“ .P...2vJohannes Gelble 
Maſſenchor. 
a) „Mein Engel büte dein“..........Wallbach 
u 7777 PR 
Sopran-Solo— Frl. B 
Schullen 
Gumbert 


Sternennacht“ 
Maſſenchor. 
R. Camad 


Liebesfreude“ 2 
Sopran-Solo— Frau h 
„Mein Rhein” —— 
Maffendor. 

„Ein Ho dem deusfhen Militär”....... Menzel 
Damenhor Polhhymnia und Orcheſter. 
Das Konzert, welchem Ball folgt, 

beginnt um 5 Uhr, der Eintritt koſtet 

50 Cents. 

pe — — 

— Seltſamer Widerſpruch. — „Der 
Herr Meier iſt aber ſelten daheim bei 
ſeiner Frau!“ — „Ja, ja, der iſt eben 
Herr im Hauſe!“ 


Wengert 


— ———— 
+ Biefer felbftgemadjte Huften- 
fyrup wird End überraſchen 


Heilt felbit Keuchhuiten ichnell. Ein 
Familienvorrat zu Eleinen Kojten. 


er rt r+ 


Hier ift ein zu Haufe bergeftellted Mittel, wels 
ches einen Huften fofort lindert und gewöhnlich 
den bartnädigiten Fall in 24 Stunden. heilt. 
Diefes Rezept ergibt ein Pint — genug für eine 
anze Familie Ihr Tönnt feinen fol guten 
ertig gemachten Huftenfhrup für $2.50 faufen. 

Mifht ein Pint granulirten BZuder mit % 
BVint warmem Waffer und rührt 2 Minuten. Tut 
u” Unzen PBiner (50c wert) in eine Bintflafhe 
und fügt den Zuderfyrup binzu. Dies hält fi 
borzüglih und bat einen angenehmen Geihma 
— Stinder lieben ed. Ctärtt den Appetit und 
toirft leicht abführend, weldhes einen Huften be 
feitigen hilft. . 

Ihr Iennt vielleicht den medizinifhen Wert der 
Adte in der Behandlung von Altyma, Brondht- 
ti8 und anderen Haläleiden, weben Yungen ufiv, 


‚E83 gibt nicht3 befleres. Rinez ift die mertpollite 


Tonzentrirte Bufammenfegun 
wegiihem Fichteneztralt, reih an Guatacol, und 
all den natürliden beilenden ichtenelementen. 
Andere Zubereitungen rirlen in bdiefem Rezept 


nist 
&, pr en Fefultete diefes wohlfeilen Mit 
tel8 haben ihm Yreunde verihafft in taufenden 
n ilien in den Vereinigten un 
‚ woburdh e8 erflärlich wird, m [5 der 
lan fo ofi nadgeahmt wurde, aber wicht er» 


(potbete ut 


bon weißem" nor» 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knabeıt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent dad Wort.) 


Verlangt: Guter Wurftmader, der 
ichlachten fann und alle Butcherarbeit 
veriteht. Bajlender Mann findet Stel- 
lung für ganzes Jahr. Antworten er- 
beten. Adr.: T. 340, Abendpoft. * 

odido 


VBerlangt: Guter, Junge an Eafed, Neuman 
Bro3., 958 Willow ©tr. fomo 


Verlangt: Xelterer, lediger Mann von eva 60 
Jahren für Haus» und Hofarbeiten zu beforgen. 
Gebe gutes Heim, Board und bn. 12 
Heim, 3148 N. Alhland Abe, 


Hetiengt: Junge, 16 Jahre alt, ji in Bora 
öellanmalerei nüglih zu maden. 2658 Beft Abe, 
pie sem ee 00000—— 


Verlangt: Bartender und Waiter, Brin 
pfeblungen. Zu erfragen awifden 10—12, 
Weit Bar Buren Str. 


nennt [V 00000 

Verlangt: Nüchterner Mann für Engineerroom, 
Guter Lohn. Känn Ligens erwerben 
Adr.: U 421 Abendpoit, frfon 


— — — —— — 

Verlangt: Erfahrener Mann, ar 

aan au arbeiten für rer. a 
abafh Abe. 


Ems 
340 


Berlangt: Jungen über 16 Handwerk 
gun, 538 ©, GClarf ee Barrett 
: Eo, ' 
„‚Berlangt: 
für gute Ur 
Clart S 


Korb» oder Robrfledter. 
beit. * May’3 Battan Worls, 3347 
Str. 


— 


chen. Adr.? U. 475 Abendpoſt. 


Verlangt: Junge von etwa 16 Ja 
das Stimmen und Chipping in 
Fabrit zu erlernen. Cyon & Healy, 
und Randolph Straße. 
——— —ñ ⸗ñ — — — — —— 
Verlangt: Schuhmacher. Nachzufragen Montag 
Vormittag im Lederitore, 23 Sp Sins be, 
— — nenn 00— 
Verlangt; Ein auter nüchterner 
älterer berbeirateter Mann borgezogen, N 
fragen Montag Morgen 1269 = Kari übe, 


Berlangt: 
das ganze Jabr. 
dienit bei Stüdarbeit, 
Racine, Wis, 


/ 


u 


baus und Gartenanlagen, 
Wilder Str., Evaniton. 


— — 000— 
Verlangt; Früchte⸗Painter und Maler. Kommt 
fertig zur Arbeit, 227 W. 22. Str. John 


Fioor, & 
vor 
Öma,im® 
ee 0000— 
Verlangt: unge über 16 YJabren in der zinae 
tbefe. 58. Str. und Brairie Abe, frſafon 


Verlangt: Ein junger Mann als Zeichner 

Maler tür Nodelty Yabrif außersale hr 

Lohn $i2 zum Anfang mit Gelegenbeit 5 ems 
Adr.: U. 415, 


Derlangt:  Florift und Gärtner Grün 
Fred, ssilger, 


Verlangt: Barbieraebilfen; 
Xhoref. 106 N, La Salle &tr,, 3. 


orauarbeiten; ftetiger Plaß. 


Abendpoit. frfafon 


_ Farmers! Wenn Zdr Karmbilfe braucht, Tommt 
zu Komnit, 763 Milwaulee Übe. Emgame 


Berlungt: 


Tüchtiger, auberläffiger, jum 
Mann Kal m > 


ur Buchführung und as aff 


Verlangt: 50 Männer in Eifenfabrit und 
brifarbeiter für außerbalb. $2 täglich. 
ungens für. Eifenfabrif und Tifehler- 

Vermittlungbüro, 763 Milmaufee 


Berlangt: Männer und Knaben in 
Brif, und Männer als Car 
Milwaulee Abe, 


Berlangt: Engineer für Heine el 
lage, muß Motors, ® 
Brieflih anaufragen m 
Lobhned und Erfahrung. 
1030 Weft Adams Straße. 


" Berlangt: Office-Funge, deutfch 
RR | 


— 


Klempner, ſtetl 
elegenbeit fi A 241 
neh as Beben , 
E ; 


E 


177 ga sm — — a 
Berlangt: Erfahrener Steno mit ä 
ter Kenntniß der deutichen und volntfeen Wöbees : 


5 


7 
4 





2451 W. 


‚fen, judt Stellung. Mdr.: U, 


u 


Beranügungswegweifer. 


zutihes Thbeaterim Bufb Tempel: 
Nadmittaa „Der Bogelbändler”, heute 


 — „ibe Ralling Shom of_ 1912.“ 
era Houfe. — „Ihe Escape.” 
t. — „Dur Wides.” i 
B. — „Bougbt and Raid For.“ 
18. — „Peter Ban.“ 2 
Dpera Houie. „Everh: 


.— „A Fool There Was,“ 
„Madame Sherry.“ 

. — „Get-Rid-Duid Wallingford.” 

te TZurnballe. — Nachmittags: 

n Ballmanıs Orcheiter. 


I ufe. — Konzert jedes Abend und 
Be Nachmittag. 
e 


n 341. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
abmittag. 


Seite.) 


(Sortjegung von der 5. 


Berlangt: Männer: und Knaben. 
(Hinzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Erfah 
Anfang. 


Berlangt: Starler Junge mit cimas 
zung in Bäderei. $9 die Lowe 5 
Eramers Büderei, 3454 N. Halfted 


(Bnzeigen unter dicjer Rubrif 1 Ceni das Wort.) 
Seſucht: Bin 30 Jahre alt 
Kid, deutih, ungariıdh 
ileidet, 
Aeſerveleumant der öſterreichiſchen 
eiten ſtändigen Voſten, eventuen 
in irgend welcher Branche. Adr 


ſpreche etwas 
rumaniſch; 


eng 
und qautge 
Arme, ſuche 
auch als Agent 

333 Abodvoſt. 

Geſucht: 
ſucht ſtetigen 
1330 Wolfram 

Geſucht: Bartender, verheiratet, ſucht ſtetige 
@telie, habe gute Erfahrung und beſte Empfeh 
lungen. Gerbel, 630 Deweh Place. dofrſon 


t Werlzeng 


Deuticher, Garventer n 
Empfehlungen. Xung 


Platz, hat 
Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Mechaniler, 28, mit 12 
Sabren prattifher Griabrung in Mafchinens 
fabrif, 12 Zabre im Xand, verftebt Zeichnungen 
und Modelle, 4 Jabre auf legter Stelle, beitän 
dig und nüchtern, wünfht Stellung als Bors 
eiter. Adr.: 3. 525 Abendpoit. mifrion 

und 


Geſucht: Bartender _Rorter 
lung, Stadt, Empfehlung. Dito Hanfe, 
Goethe tr. "Phone: North 1414. 


ſucht Stel 
113 3%, 
frſon 


Geſucht: Schriftſetzer, 30 Jahre alt, ledig, 
eborener Deutſcher, flotter Anzeigen- und Job 
Ser, mit der Berechnung von Drucarbeiten 
zaut und in leitender Stellung tätig gewe— 
427 Abendpoſt. 


— 


Geſucht: Deutſcher Polſterer und Delorateur, 
e Klaſſe Referenzen, ſucht Stelle. Strom, 
1313 N. Wood Str. 


Geſucht: Nüchterner, kräftiger junger Mann, 

Jebig ſucht Stelle bei Pferden; war deutſcher 

Uexiſt; ſpricht engliſch. Kaution. Guſtav 
Hanau, 1683 Milwaulee Ave. 


——A Ein erfahrener und ſehr zuverläſſiger 
Bädefkın Brot, Rolls und Cates jucht dauernde 


Urbeit; bin Iedia, gebe auch nad) ausmwärts.— | S 


®. R., 8614 NR. Robey Str. 


Gejuht: Porter, erfabren in allen Arbeiten, 
beriteht das Bartenden, nüchtern, ehrlich, beite 
Referenzen, jüht Stelle. Sturm, 355 Webiter 
Avenue. 


eſucht: Erſter Klaſſe Färber, 8 


1 i Sabre im 
Gelhäft, guter Damentkleider-Wafıher, Sucht 
Etelle. 


Hdr.: U. 425 Abendpoft. 
efjucht: Ein guter erite Hand Brot» ınd Cale- 
er 
tr. 
defuht: Junger Deuticher, intelligent, 
re alt, laufmäanniich gebildet, furze Zeit im 
ande, fpricht und fchreibt enaliih, fucht, da in 
Not, ug irgendwelder Yrt. Edward 
Müller, 1081 Eottage Grobe Ave. fafon 


92 
23 


fuht: Zuberläffiger älterer, rültiger Mann 

b t Stelle al$ Wathman oder andere Arbeit; 
te Referenzen; auch Bondz> wenn verlangt. 
Adr.: 3, U. 109, Abendpoit. jafor 


Gefuht: Friih eingewanderter, gut erfahre: 
ner Zuderbädergebilfe fucht eine aute Stellung. 
&tefan Hulabula, 2034 NR. 52. Avenue. 3 

fafonmobdi 


Gefust: Junger flinfer Painter fucht Arbeit. 
1439 R. Clarf Str., Flat 7. afon 


Gefuht: Ein quter aelernter Schreiner, lennt 
aub Zeihnung, jucht Stelle in einer Fabrit 
oder fonft in einem Haufe. F. Koedl, 3120 
Eoutbport Ave. ſaſon 

er een 

Geiuht: Butcher, auter Arbeiter, 6 Jahre im 
Rande, jucht stetige Stelle al Storetender; 
fpriht ungariih, deutih, rumäniich, engltich 
und flatwiih. Adr.: 3. 567, Abenbdpoit. fafon 

Geiucht: Deutfher Bäder fucht itetige Stelle 
aldö zweite oder dritte Hand, Weiner, 5215 ©. 
Etate Str. fafomo 

Gefuht: Mafichiniit der Neparaturen ſelbſt 
ausführen Tann, fuht Janitor Stelle, au für 
mebrere Häufer. Mdr.: U. 491 Abendpoit. ſafo 


Geiuht: Mann, 


gelhidt, mit eigenem Carpen⸗ 
terwerizeug, fucht irgend melde Beihäftigung. 
Debel, 307 Sigel &tr., tfalo 


Gefuht: Ein erfahrener deuticher Qanitor 


ucht Stelle in Kanzlei oder Haus, gute Empfch- 
ungen. 1859 Ordhard Str., Tür Nr.2. 7maimt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


— — 


2äden und FAbrilen. 


Berlangt: 150 Rusmacerinnen. 


Millinerz, 
Trimmeis, 
Makers, 
Copyiſts. 
Neue, ſanitäre, tageshelle 
Arbeitsräume. 
Fenerficheres Gebäude. 


2. B. Fist& Go, 
225 NR. Wabaſh Aveunue. 


Berlangt:- Frauen und Mädchen, um das Klei— 
dermaden zu erlernen. 2221 Eihbourn Ave, 
ſomodi 


Berlangt: Sofort, Mädchen, um Bugmaderei 
u erlernen, und foldhe, weldhe ausgelernt haben. 
Dies. $. Wenger, 305 W. Nortb Ave. dofon 

Berlangt: Erfahrenes Mädhen bei leider 
maderin. 3856 Grand Blvd, 


Berlangt: Dperatord, erfahren 
Mafihinen, für Kleider und Waiſts. 
Seller, 228 ©. PWtarlet Str. 


an Romers 
Sorry & 
oma iwæe 


2 Free — — — 

Verlangt: Operators, erfahren an feinen ſei⸗ 
denen und Chiffon Waiſts, neue ſchnell arbeiten— 
Se Maſchinen. Gory & Heller, 228 S. Marlet 
Str. om⸗aaw 


Verlangt; Lehrmädchen für eug und 

eidermachen, Nach ſechswöchentlicher Lehrzeit 
dauernde Beihältigung. E. Toman, 38002 Elare⸗ 
dont Abe., nabe Sheridan Road, im Store. 


Verlangt: 256 Mäddchen, Strümpfe zu ftriden 
an Mafhinen. Beitändige Arbeit. Mädchen, mels 
de manbiaube ftriden, fönnen leiht lernen. — 
North Ave. 


erlangt: Fräulein für Manifure, 
Ih fpreden; aute Bezahlung. 3902 
be., nabe Sheridan Road. Toman, 


muB eng» 
Elarendon 
im Store, 

Verlangt: Damen, um Orders zu nehmen für 
einen auten PDamenichneider Suit Elub; aute 
Kommillion; itetige Arbeit. 156 M. Divifion St. 
lalon 


Berlangt: Mädchen für einfahes Nähen an 
Wheeler & Wilſon Kraft-Maſchinen: 87 per 
Mode zum Anfang: wir brauchen auch mehrere 
Fintibers; müfien über 16 Jahre alt fein. Vor: 
galpsenen 3. Floor, 329 W. Monroe Str., Ede 

arfet. 8n3 1w* 


Verlangt: An Weſten, Handknopflochmacherin 
nen und Bader3, Abbügler und kleine Mädchen. 
1744 N. Robeh Str. fraſaſo 

Berlangt: Damen, die ein paar Stunden freie 

eit haben al3 Agentinnen für Haar-Artifel und 
Sautmittel. Zimmer 400 — Iiabella Blödg., 21 
E Ban PBuren Eir. frafafon 


Berlangt: Mädchen, 16 Sabre und älter, zum 

2ernen und zu fortiren., Nachzufragen Globe 
2anndrh Co.,: 1030 Weit Adams Str. 

ın38,9,15,16,22,23,29,30 

Berlangt: Erfahrene Rleidermaderinnen, Aus: 

länderinnen borgezogen. Madam S. Mandel- 

baum, 1543 Edgemont Apve., Ede Afbland Bivd. 

nenn Mn 


Berlangt: Deutihes Mädchen, in Store zu 
arbeiten. 2354 State Str. Smzim£ 
ee 

Berlangt: 
Arbeit. 


·— ⸗ 


Erfahrene 


€ Zabelnäber; 


al . Bel beitändiae 
Sranklin Str. 


Sma1mkt 


Hausarbeit. 
Verlangt: Criahrenes Mädchen für 
gs Hausarbeit und Kochen. Meg, 


lihigan Ave. Bhone: Drerel 2851. 
Alte Srau bei guten Leuten mit 


Besionat: b 
Rind; nur folche, die gutes Heim wünſcht. 
; 13, 621 Lug Place, nabe Jeanette und 


Ave. ſaſonmo 
—— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
friih eingewanderte fofort beriorgt mit 
üken zu autem Lohn. Mıs. Davis, 
ee 1825 W, Pipifion Str, Phone: 


allge» 
. 4735 
fofonmo 


— 


ingt: Mäd Geſchirrwa i 
———— 


repräſentaätionsfähig in beſten Kreiſen, 





fonmo | 


udt Stelle Adr.: 3. Todd, 4828 Lajlin | 


| nisch, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutfhe Mädchen! Wenn Jbhr An 
ftellung Tut als Köchin, zweites Mädchen, für 
allgemeine Hausarbeit, Kindermädcden u.f.w., 
ipredbt bei uns dvor. Wir babem bunderte von 
autbezablten Stellen in Privatbäuiern für quite 
Mädchen, erfahrene - und friih eingewanderte, 
Wir find die einzige Agentur, die ausichliehlich 
deutſche Mädchen unteroringat. Spredt ber und 
jebt, was wir für Euch tum Iönnen. Keine Koiten 
außer br Seid umntergebradt. Germania Ber: 
mittlungs:Büro, 755 North Ave., Ede Halited, 
eine Treppe bo, 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit 
und bei 2 Kindern mitzubelfen, 1300 Albany 
Avenue. 


ö— —ñ ——e — — 


Verlangt: Kellnerin für Reſtaurant; muß eng— 
liſch ſprechen. 2172 Lincoln Ave. 


um in der Küche zu ar 


Lale Str. 


Verlangt: Mädchen 
beiten. 1154 W. 


Waſch- und Bügelfrau für Montag 
Dienstag. 1616 Hudſon Ave., Baſement. 


Verlangt 
und 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

114 Grand Blod. ſomo 

Köchin. 1054 Ar— 
ſomodi 


tüchtige 


Mädchen oder Frau für 
beit in tleiner Familie; gutes 
ter Lohn für die ridtige Berion.— 

> 


Abe yiai. 


in $amilie bon drei. 


Eine Köchin 
1819 Greenwood Ave. 


wverlangt 
Mädchen oder Frau für leichteHaus 
; Rinder gerne haben. 2221 Poto— 
Mädchen für 
ſprechen 

e. Phone 


Muß et—⸗ 
Familie. 1943 
Schwarz. 

ſonmo 


Hausarbeit. 


Kleine 


Drerel ‘ * — M. 





Mädchen, bei Teichter 
1457 Galumet Avenue, 
tädaen, Baby au beaufiichtigen. 
en. ©, Madarus, 5635 Calumet 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

e 5, Toman, 3902 Claredon Ave., 
ı Store, 

Frau oder Mädchen ayr täg- 

m: Haufe, Mu zu Haufe fchla- 
gincoln Place, 3. 81. 


Mädchen für Hausarbeit in ame 
i guter Lohn. 5133 Ellis 


Berlangt: Ein gutes deutiches 
allgemeine Hausarbeit. 5104 ©. 
zel.: Vard3 1046. Sehne. 


Mädchen fitr 
Aſhland Ave. 


Hilfe in leich— 
715 Coutb Grode 
fonmodi 


: Junges Mädchen zur 
beit. 2 in Samtlie. 


3 Waifenhaus in Benfenpille, 
fofortigen Antritt eine 1udhtiae 
Köhin. Meldungen beim Supt. $. Brauer, Ben: 
fenville, ZU fonmodi 

Rerlanat: Erfahrenes zweites Mädchen. Nefes 
renzen verlangt. 4819 Greenwood de. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in fleiner Familie. Mrs. M., 
Serzog, 439 €. 48. Place. ſaſon 


a 
ı 
aumt 


Mädchen für allgemeine Hausar 
5958 Soutb Rarf Me, Telepbon 
falon 


Berlangt: 
beit. sriend, 
Kormal 6687. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie; quter Zobn, feine Rinder; Nord 
feite Voritadt. Mdr.: U. 424 Abendpoſt fafo 


Berlangt: Erfahrenes ftetiaes Mädden für all 
emeine Hausarf ; _fleine Bamilie. 5328 
rairie Ade,, zweiter lat. ſaſo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit;: 2 in Familie; Lohn $5.00. 4404 
Berkeley Abe. Tel., Drexel 6070. 


Deutſch- ungariſches Vermittlungs 
langt Mädchen für Hausarbeit, für 
Reftaurant. 452 Norıh Abe. 


: Büro ber» 
Hotel und 
Snob* 


Verlangt: Erfahrene und friih eingewanderte 
deutihe, diterreihiihe und ungariihe Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit ufw., aute Stellen 
fofort garantirt. Germania Vermittlungs 
büro, 755 Nortb Ape., Ede Halfted, 1 Treppe. 
frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
- 6314 Lakewood Ave., Phone Edgewater 4486. 
7m4 1wæ* 


Verlangt: Shortorderlöchin und in der Küche 
mitzuhelfen. 335 Oſt 51. Str. Ecke Calumet Ave. 





Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Dame wünſcht Stelle in Inſ., Real 
Eſtate, Foreign Exchange als Interpreter oder 
zum Erlernen von General Office-Arbeit, ſpricht 
und ſchreibt engliſch, deutſch, ungariſch, rumä— 

ſerbiſch, krogtiſch, etwas itälieniſch, fran— 
zöſiſch und Maſchinenſchreiben. Adr.: U 490 
Abendpoſt. doſonmo 

Geſucht: Deutſches 

allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen ſucht Stelle für 
2340 — 48. Ave. 


Geſucht: Haushälterin mittleren Alters ſucht 
Stelle bei ein bis zwei Perſonen. Drei Tage zu 
erfragen: 1917 Sancod Str., Flat 2. ſomo 


Geſucht; QTüchtiges, zuberläffigs Mäddyen 
fucht Stelle fir Hausarbeit. 2134 W. 21. Etr. 


Geiuht: Shyinpabiihe, fehr erfahrene Frau, 
wünicht Stellung als Pflegerin bei Wöchnerin. 
Deite Referenzen. Mes. Thaler. 2124 Xincoln 
Abe., Flat J. miſon 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Nachzufragen: 1250 W. 
13. Straße. 





Geſucht; Deutſche Frau fuht Nachtarbeit, Dfs 
fice und Yabril_zu reinigen, oder in Reftaurant 
Sefhirr zu waidben. 1812 Wels Sir, 


Gefuht: Deutihb und enalifh Tpredhendes 
Mädchen ſucht Stelle al3 Haushälterin bei an 
ftändigem Herrn, nicht über 35 Sabre; ein oder 
zwei Rinder nicht ausaeichloifen. Nahaufragen: 
1825 W. Diviſion Str. Ecke Newton, 


Geſucht: Eine Hausbhälterin mittleren Alters 
ſucht Stelle bei einer oder zwei Perſonen. Zwei 
Tage nachzufragen 1919 Häncock Abe., 2. Flat. 

ſaſon 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſch- und 
Bügelplätze für Dienstag, 1701 Diverfey Blvd., 
mittleres Flat. ſaſon 


Sefuht: Nette deutfhe Wittme mit S-jähri- 
gem Mädchen, aute Köchin und aute Hausbäl- 
terin, fuht Pla als Hausbälterin in befferem 
Haufe, Frau Schur, 1012 NR. Elarl Stu faflo 





Gefucht: Köchin fucht Stelle für Pufine- oder 
Sretlund. 125 Sanaamon Str., Zimmer 4. falo 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Tinderlofes Ehepaar fucht 
Peihäftigung als Janitor; gebt auch auswärts. 
13, Nanzer, 2245 High Str. iafon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Fred Flotfe, dertihher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt beiorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitteriweet BI., nahe Clarendon Ave. 

7f6** 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bi3 9. Sonntags 10 His 12, 

18[p*£ 


Wagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clart, Zim. 1307. 

3d3*% 


Albert A. Kuaft, Redtsanmalt. 
PBrozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein- 
gesogen. Anſprüche überall durchgeſeßt. Löhne 
ſchnell lollettirt. Abſtrakte eraminlei. Beite 
Empfehlungen. 1037 Zirjt National Bank: Bldg. 

Tip*X 

George %. R Eummerom, deuticdher 
Advolat. — Praitizirt in allen Gerichten. Alle 
Rehtsfahen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Dffice im Etrauß-Gebäude, Nr. 6 N. Elarf Str,, 
Ede Madilon Str., Zimmer 806. Tel. trantlin 
3098. Wohnung: 3213 Seminarh Abe. 
Late Biew 1500. 


el.: 
Zr 

Hausbeliter! Cclehte Mieter hberausgejekt; 
alle Untoften nur $8.00. €. Oswald, 555 Nort 
Ape., Ede Larrabee Str. Pitte Abends oder 
Sonntan Morgens borzufbrechen.  18fp*2 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


mMme⸗ Fabrilate von Dro ad⸗ 
$5 und aufwärts Sulian. ine Be 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9, März 1918, ö \ £ 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—Florida Slorida— 
Verein Floridania, 
Office n, Vereinsräume: 646 Wells Str. 

Anmeldung neuer Mitglieder täglich 
von 6—9 Abends. Deffentlicher Vortrag 
über Florida Lebens- und Erwerbsbedin- 
nungen. Sonntag 3—6 Ahr. 

N. B. Die Mitgliedslifte der eriter 
Loge unſeres Verbandes wird binnen 
Kurzem geicdhlofien und wem c3 daran 
liegt, fich bald unter den günjtigiten Er- 
werbsverhältnifien in Florida niederzu: 
laijen, der muß jid) baldigit- anmelden. 
Wir bringen die Erzeugniſſe unjerer Mit- 
glieder auf den Martt. 

Florida Inveitigation & Inform. Bureau 
646 Wells Str. Auskunft frei. 
m37,0,11,12,14,16 
Mozart Halle, deutihes Tanzlslal, Tanz 
beranügen jeden Tonntag, Anfang 6 Ubr 
Abends. Mig Orceiter, 


‚Baperbanging, Zimmer werden tapezirt bon 
s5 an, 2 Zimmer $d, Wifred Strueger, 2818 
”ellington Straße. 


WWeibitiderei wird billig geftempeli und band 
geitidt bei Mrs. Adolf Koyn, 2134 N. Irving 
Avenue. 

Herr Youis Köldorjer wird freundlicit 
eriächt, 181: Straße vorzuſprechen. frſon 

Alle Carpenter- und Schreinerarbeiten, neue 
und Reparaturen; _beite Ausfüyrung. Carl 
Nitichle, 1502 Elybourn Ave, midojon 

Gambrinus Hale, 
zubigite und biliigite Yogenballe in Chicago; 
berbunden mit Zanaballe, fur DBergnügungen, 
nad den Verſammlüngen; noch an mehreren 
Abenden im Wionat zu vermieten. 3010, doſonu 

Verlangt: Damen und Herren, Zither-, Maits 
bolin- und Guitiarreipieler, um einem Zithertlub 
beizutreten, Mahaufragen: 8. Maebrlein, 1358 
N. Lincoin Str., nabe Milwautfee Ave. fodi 


Verlangt: Feines großes Frontzimmer, laufens 
des aller, $4 per Ysocde, Nieines Zimmer, $2. 
2142 Cleveland ve. Phone 6071 Lincoln, 

Eine ältere Frau fucht eine ältere chriitliche 
Stau, wo fte mit in einem „lat wohnen ıanıı, 
entweder in meinem Haufe oder in gemieteter 
Wohnung; auch würde ıh in einem HeinenHaus: 
balt eine Stelle annehmen, nur bei einent aut» 
jtebenden älteren Seren, wegen Einfamfeit. — 
Adr.: 3. 564 Abendpoit. 


1878 N, Robey Str.; 


Jamilienwäfhe wird fauber gewajdhen und ge 
bügelt, nur Handarbeit, jowie Gardinen ge 
jpannt; beite Arbeit garantirt. 2837 W. Nobie 
Avenue. ſaſon 


„Albrechts Aſthma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jand,fafonmi* 


Windom Ehades auf Beitellung gemacht, beite3 
Material und garantirte YUrbeit; mäßige Rreife, 
auch Reparaturen. North Side Windom 
Shade Factord, 3718 NR. Halited Straße, 
nabe Grace. Brand-Store: 1236 N. Clark 
Str., nahe Diviſion. 15fbfafomiim 


Leidende, beſonders Nerven-, Geſchlechts- und 
Bluttranke, erhalten genaueſte ärztliche Unter— 
ſuchung und volle Auftlärung über ihren Zu— 
ſand bis 1. April Loſtenſrei. ven 
Heil⸗Inſtitut, 2014 Osgood Str., 2. Flat. 
7mnz, 1w* 


Kämmhaare! Mache natürliche Zöpfe. 
Uhls, 5937 S. Halſted Str. Tma1mE 


Painting, Decorating uf, zu mäßigen Preis 
fen. SKleinau, 1939 %. Albany) Ave. Lel. Bel 
mont 8505, iriafon 


Haut- und Füßefchler entfernt. 
Prof. Uhl, 21 Oft Yan Buren Strafe. 
omziwæe 


Lernt ein ſich gut zahlendes Geſchäft. Auto— 
mobil-Reparatur, Konitvuftior und Handhabung. 
‚Die ganze Mafchine wird vor Euch aufgebaut. 
Schule mit tüchtigen Wiafchiniiten-Erperten ber- 
jeden. Grlangt Eure GCrfabrung in einer erit: 
tlafligen Neparaturwerfitätte. Tag: vder Nacht: 
talien. Bedingungen liberal. Diverfen Yıuto- 
mobile Shop, 946 Diverfey Parkway, bei der 
Nortbweitern „EL“ Station. 4marX 


Adam Shäklein, Leichenbeitatter und 
Embalmer, 2418 Komwe Me. und 850 WM, 86, 
Nlace. Aufrufe per Telephon (Pards3 1142 und 
Stewart 1103) zu irgend einer Tages- oder 
Nactzeit werden prompt beantivostet. Alle Be 
aräbniffe von $50 aufmwärts,, Zufriedenheit 
garantitt. 3maim?t 


Beglaubigungen, Bollmacten, Zeitamente, 
Ueberfegungen, Briefihreiben u. fonitige jchrift- 
lide und notarielle Arbeiten prompt und Zus 
verläffig beforgt. Eartorius, 101 S. Fifth Ave. 
Abends und Sonntags: 1938 Mohamf Str, 
nabe Center Str. * 


Lizenſfirte, zwerläſſige Deteltivs. Gründliche 
Arbeit; mäßige Raten. M. M. & B. P. A. Int. 
unter Illindiſer Geſetz. Zimmer 524-26-28, 
32 N. Elark Str. Telephon: Franklin 3330. 

12f61m& 


— — — — — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Ungzeigen unter diejer Nubril 2 Eent3 dag Wort.) 


—— 


$500 zu leiben. gefucht, gute Sicherheit. Adr.: 
3. U. 599, Abendpoſt. ſaſon 


Zu verleihen: $1000—-$2000 auf erite Mort- 
gage, Pribat. Keine Kommiffion, Adr.: T. 321 
Abendvoſt. 4,6,9,11,13,16ma 


Zu leihen geſucht von Privatleuten, $3000 für 
fünf Jahre zu fünf Prozent, leine Kommifſion. 
Gebe erſte Mortgage auf modernes Haus und 
feine Lot, wert 89000, als Sicherheit. Adrefſirt 
oder telephonirt: L. H. Lozier, River Foreſt, Ill. 


Möchte 32,500 von Privatmann borgen. Gebe 
erſte Hypothel auf neues Brick Flatgebäude 
große Lot, gute Nahbarichaft. Bezable 6% in: 
fen, aber feine Kommilffion. Ndr, T. 342 Abdv, 

m39,11,12,13,14,15 


Eriter Rlaife Goldbonds, tragen 4%, 4%, 5 
Prozent Zinfen. GSendet Namen und Modrkiie 
für Lifte oder fragt an ür Herren A. 5. Rinder, 
50 €. La Salle Str, N. W. Edte Monroe Str. 

8m31w* 


Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Shpotdel. Chbas. Shlote & Co, 
602 North Apde., Zimmer 2. Soldijafo* 


Geld zu verleihen. Kleine, auch größere Bes 
träne auf leichte wöchentlihe Abzablungen. 5. 
Srenfel, 1907 PBotomac Ave, Tel. Armitage 7137. 

oma2mX 


Zu verlaufen: Belte erite G-bros. Hhoothelen, 
in Summen von $500 aufwärts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Ridard A. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordieite-Dffice: 555 North Ave., Ede Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10—12, 

imz*£ 

ee nern ee 

Geld zu verleihen auf erite Hhpothefen 
2 


— N‘ 
Nillen, 3422 ©. Mood &t Amaimt 


€. ©. Bauling, 5 N. Sa Salle Str, Erfte 

Söpotbefen zu berlaufen. Geld zu dverleihen zum 

medrigiten Zinsfuß. Televhon: Main 250. 
1mai*æ 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es loſtet, ohne irgendwelche Ver. 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne KRommiffion, 
tr bauen ertra warme Gebäude; 1Tjährige Er: 
fabrung. Alltfon Contracting Eo., 25 N. 
born Etreße. 


Habe $500 bis $2000 zu verleihen auf be» 
baute Grumdeigentum; auf der Nordjeite ge 
legenes vorgezogen. 

FranlBeck 2014 Irving Part Boul. 


14d3*% 


Sons Bant & I i 
verleibi eld auf Grumdeigentum und zı 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. { — 

Sichere Erſte Hypotheten, in beliebigen Sum— 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zır 
verfaufen. Nordoftede Clark und Randolph Str. 


311** 


Dear: 
20d3** 


— — 


Greenebaum 


Geld zum Bauen,, leine Kommiſſion; Teine 
Advolatengebühren; deine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Korftäpten: 
verbefjert und angebaut. 20 Zeiepbone, Ran- 
dbolph 300. Stone & v., 76 Weit 
Monroe Str. 26f6** 


Geld zu verleihen, ohne Kommiſſion, von 
Privatmann, auf Grundeigenium auf der Nord» 


weitfeite. Niedrige Zinien. 9. Yid, 2422 Nord 
25ap*% 


Avers Abenue. 


Wir verleihen Geld, auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigſten Zinſen. Dffen Mon— 
lag und Samstag Abend bis 9 Uhr. Kraufe 
Cabings Bant, 1341 Milmaulee Ude,, nabe 
Paulina Str. 1010** 


Geld zu_ leichten Beningungen, auf weite 
Hppothef. Obling, 555 North Ade., Ede Larrabee 
Sir., Zimmer 4. 16m3*£ 


— — — — — — — — — 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


GErteile Ausfunft über Patente; Feines 
Buch frei. Nobt Klok, U. ©. Patent- 
anwalt nd med. Angenienr. 139 Nord 
Glarf Straße, Zimmer 1705. 

ap2didofafon® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Dr. Wei d terreich- 
eg en 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu perkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, 
385 Gas Range, Canophy Top, 5 Monate ge: 
braudt, 8315;3, groher Küchen Range, Heißwaſſer 
Front, 81i5, Toitete $62; große wisıifte, $15; 
Rugs $10, $15; Bilder und Vajen von 10c bis 
$5. 1163 Qumpbrey Avenue, nahe 12. Straße. 
Nehmt 12, Str. Car bis Auftin BIbd., gebt eınei 
Blod weitlih, oder Garfieıd Metropolitan Ho: 
babn bis Auftin Ave, und geht zwei Bıwas 
füdlich. faion 


Zu verlaufen: Billig, 8 Zimmer feine Möbel, 
841 Datdale Mve., 1, Flat. fonmiir 


— — Mi Me 

Zu verfaufen: New ElmwoodNr. 280 Kocofen 
ıntı YÄärme Barometer und Heipmwajleriromi, hat 
binten Zweibrenner Wasofen, Wllbogen, Rohre 
und alles Zubehör, wie neu, iıt jegı in webrauch. 
9. Buber, 1615 Bryn Mawr Ave. Rord Clart 
Str. Car bis Bryn Wamr Ylve,, dann ein Blood 
weſtlich. 


Zu verkaufen: Uhren, Parlor Set, Betten, 
Kleidertaſten, Wäſchetaſten, Teppich, ſombinirter 
Schreibtitw ufm,, zu jedem annehmbaren Preis. 
1009 Mobamf Str, 1. „Ylat. ſaſon 


Ich verlaufe alle meine Möbel, ſind vor drei 
Monaten getaufſt worden: Piano ilt $600 Wert, 
verlaufe für $1u0; Welten, Matrapen; 
Springs, $18; Dreiters, Ehiffoniers, $20; drei | 
Stüde PBarlor Set, wert $150, für 340; icone 
Schaufelitüble, tedergepolitert, $7.50; Bibliotbet- 
ttiih, 813; 15 NRugs, fleine und große, U bei 12, 
$13, kleine $2; Ebaimmertifh und 6 Stüb!e, 
Buffet und Dadenpori, Bilder, elefiriihe Yamıpen 
und viele andere Eaden billig. 550 Arlinaton 
Place, % VBlod wefttih von N, Elarf Str., einen 
od nördlih von Fullerton Boulevard. 

Tmatıok 


es 


Zu berfaufen: 3802 Alta Bilta Terrace — 
pradtbolle Möbel don 8 Zimmer Haus zu einer 
großen Verihleuderung, MNeffingbetten, vollitän 
dig, $18 bis 835, Dreifers, Chiffoniers, Bi— 
biivibettiihe, Bedeitals, Yampen, Rugs, fämmt- 
lihe Gemälde, Mabagony Parlor ZSutt, Toftete 
$150, echies jpanifches Yeder, muß weg für $50, 
Fböinimertiih und 6 Stühle, mit echtem Leder 
überzogen, für 335. Andere Urtifel werden beis 
nabe verfhenft. Tags oder Abends borzufpre- 
den. 3802 Alta VBilta Zerace, 2 Blods von 
Grace Hodhbahnitation, ein Blod öſtlich von 
Clart ir, dinz 1we 

Verlaufe ſpottbillig: Gute Möbel, elegantes 
Leder Parlor Suite, Rocker, Ledercouch, großen 
Zilton Kug, Bilder, Gardinen, Ehtifih, 6 Stühle, 
ſchöne Meflingbetten, Dreifer, Ediffonier, neuen 
Küchenofen uſw. Alles muß febr billig berichleus 
dert werden, 2114 Gubler Mve,, 1. Slat, nabe 
Lincoln Ave. und Irving Part dd. ömalmk 


Muftionsverfauf! Dienstag und Freitag, um 
10 Uhr DBorm., verfaufe ih für derfchiedene 
Yagerhäufer alle nicht abgeholten Möbel, Rugs, 
Delen und andere Haushaltungsgegenitände, in 
meinen Räumlichleiten: 2521—2523 — 
Ave. A. Ralph, Aukttionator. ma,im 


_3u berfaufen:.6 Zimmer fajt neu möblirtes 
Slat, int Ganzen, billig. 1421 Dearborn Ave, 
1. lat. ömaim 


Zu berfaufen: Heizofen, KRocofen, Betten und 
Möbel, ipottbillig. 1625 Karrabee Str. 
ana, 10& 


Pianos, mujifaliiche Injtrumente, 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Adminiltrationsperfauf bon feinem Upright 
Piano, fowie einem Nug. Billig für Baar. — 
Heute nadhaufragen: 2478 Orchard Sir. 


$75 faufen $1000 Sted Concert Grand Piano, 

1956 Xarrabee Str. Tmz”X 
$350 fait neues Piano, febr mäßig für Baar- 

geld vor Samitag. 3409 N. Aſhland Ade., 1. 
Floor. —15m3 
‚Zu verlaufen: Ganz neue $150_ Victrola_ zu 
einem Schleuderpreis; mu verfaufen. Anzufra- 
gen 307, 58 ®W. Bafbington Str. 7m3 1wæ* 
Vertaufe mein prachtvolles Mahagoni Upright 

Piano, gutes JInitrument, 3 Monate gebraudt; 
fofort fpottbilig. 2114 Cuhler Ave. 1. Flat, 
nahe Lincoln Abe. und Irving Park Blod. 
6m31w* 


$85.00 kaufen gutes Kimball Upright Tiano, 
5.00 monatlich. Groß, 1549 Wells Str. Imz*X 


. $75 taufen mein feines liprigbt, Toitete $425; 
in Storage. 705 North Ave,, nahe GL 
2Tiv*t 


— —— u Du errang ne nr — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(lnzeigen unter diejer ARubrif 2 Cents das Wort.) 


$ 


‚Schwarze Orpingtons umd weiße Whandottes, 
einige feine GCodrelis und Pullets, billia. Bruts 
eier 33.09 fin 13; Bufriedenftellung garantirt. 
In Monroe, Yis,, gewann ih auf der Ausitel: 
lung legten Dezember drei erite, einen zweiten, 
einen bierten Breis und einen Spezialpreis für 
den beiten Bogel, in der Ausitelung J. R. 
Alleman, Libertbhville, IM. ſonmo 
Ausverlauf! Billig! Pferde und Stuten, eine 
tragende Stute, auch Wagen und Geſchirre, im 
Stall, 2047 Belmont Ade,, nabe Hohne Äve. 


Zu berfaufen: Zivei Pferde, eins für Bugah, 
das andere für Erpreß. 1069 N. Hermitage ve. 
ſaſon 


Zu verlaufen: 
Stamm Seifert. 
nabe Willow Str. 


Kanarienvögel, 


feine Sänger. 
1718 Nord 


Halfted Straße, 
8,15mä 


Zu berfaufen: Ganzer Beitand, wegen Ge- 
ihäftsaufgabe, 48 Stuten, alle Größen, drei 
tragende, Gefchirre Wagen. 2560 Süd 
Halfted Straße. —19m3 


Zu derfaufen: Gutes Pferd, billig. 3447 Bel: 
mont Ibe,, im Butcherfhop. 3mz 1wæ* 

Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
Preiſe von 850 aufwärts; 39 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milwaufee Ade., Ede Was 
banfia Abe. Mar Tauber. 24in*t 


mm nn nenn 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 


Engliifde Sprade für alle ein 
gewanderten Herren und Damen nur dur 
richtige Ausfprade bon unseren langjährig et» 
fabrenen Lehrern u. Lehrerinnen zu erlernen. — 
„edermann eingeladen. fih frei u. ohne Pers 
Dindlichfeit zu überzeugen. — Stellungen, Engi- 
neer:tizend, Bürgerrecht, fehnelliteng, beiten, 
billigit. 715 Nortb Ude, nahe Halited Str. 


und 


Sunge deutich-amerilanifhe Lehrerin winidı 
noch einige Damen oder Herren für engliiche 
Privatitunden, aud Abds. Udr.: T. 308 Abdpoit. 





Berlangt: Junger Mann, um jungem Mann 
Unterricht im Englifhen zu aeben. Hier gebore— 
ner und in der Nachbarihaft wohnender borge- 
zogen. oe Eeidel, 2059 Seminarh Ave. 


‚Belten Unterricht im Englifhen erteilt Lebre: 
rin, Dillia. Wendt, 625 Belden pe. O9mailiw 


Gründlider Biolin-Unterricht wird biltig ex 
teilt. Mdr.: 3. 554 Mbendpoit. dimifort 

Erfulgreichiten Privatunterricht im Engliſchen 
erteilt Alademiler billig. 2726 Armitage Ave. 
2. Floor, nahe Galifornia Ave, Abends 7 bis 
9. Sonntags 1 bis 6 fafon 

Engl. Sprachumterricht f. Eingewanderte,. 1523 
Satalle Ave. Tel. North 4107. Dttilie Kochnte. 
imsiafonmitn 





Heiratsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Auzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgeſuch: Suche für meine Verwandte 
ohne ihr Wiſſen, paſſende Heirat. Selbe iſt 24 
Jahre alt, israelitiſch, mittelgroß, dunkel, häus— 
lich; einfach, gebildet, mit kleinen Erſparniſſen. 
Erwünſcht beſſerer Handwerler, Mechaniker, 
Maſchiniſt ſelben Glaubens. Antworten mit Na— 
men und Adreſſenangabe in deutſch oder engliſch 

unter B 12 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Alademiſch gebildeter Deutſcher, 
Chriſt, 30 Jahre alt, Kedig, vermögend, in guter 
Stellung, welchem die Gelegenheit fehlt, Da— 
menbelanntſchaft zu machen, wünſcht zwecks Hei— 
rat mit einer intelligenten, ſerbſtändigen Däme 
bon edlem Karalter in Korrefpondenz zu treten, 
Adr.: 3. 570, Abendpoit. ım38,9,11,16 


Seiratögefuh: Deutiher (35), bon qutem Sa» 
ralter und quter Erfheinung, wünidht die Bes 
fanntichaft einer Dame zmed3 Heirat. Bermö: 
gende Wittwe bis 45 Jahre alt, nicht ausge» 
fhloffen. Agenten verbeten. Mdr.: B 32 Abdpoit. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzetgen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Darlehen 
$10.00 vder mehr 

Unfer Shitem des Geldverleihens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift dus beite, 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr e3 fos 
fort, privat und_zu den liberaliten Bedinguns 
gen baben. Diefer Dienit bat viele andere 

befriedigt und wird Euch auch befriedigen. 

Guarantece Loan Company, 
Zim. 20 — 68 3. Wafhington Str. (Nicht = 

11fb 


Gc!lb zu dberleiben 
auf Möbel, Piano, Pierd und Wagen, Lagers 
bausbefheinigungen er Ihr lonnt Kleine 
wöcentlihe oder monatlide Abzahlungen, je nach 
Belieben maden. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Sragt nah Mr. Spiker, 

1 Credit Company 
(früher A. Srend & Eo.), 
Bimmer 702, Hartford Bldg., 8 S. Dearborn Str,, 
Südmweitede Madifon. Tel.: Randolph 3075. 


Yaar © 
die_Undere offeriren. Tele 3 
143 N, Karte ek Fr 


Central 5495, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Adtung, Dameniäneider!- 

Ein gutgehendes Damen- und Herrenfchneider: 
geihäft zu berfaufen, eventuell zu dertaufden 
gegen ein kleines Schneidergefgärt in Chicago; 
der Preis für dasfelbe dedt nur die Wertfaden, 

wie Waarenlager, Maſchinerie, Fittures; 
verlange feinen Profit für das Gefhaft und die 
Kundigaft; wunide nur, dab ein ehrlicher, gut 
engliih sprechender Deutiher antwortet; Der 
Preis für das Gefhäft beträgt $550 Baar; 
die Stadt liegt 100 Meilen von Chicago, im 
mweitlihen JUinois, und bat eine Einwohnerzahl 
von 12.000, Man adreifire, mit Preisangabe 

des Gejhbäfts, unter: D. 3. 87, Abendpoit. 
frfafon 
Zu verlaufen: 3 Stühle Barbiergeihäft, $160, 
davon Baar $60; Einrichtung felbit das Dop- 
peite wert, Adr.: DB 23, Abendpoft. fomo 


Zu verlaufen: Gute Bäderei, nur Storetrade, 
Berhäftigmg für 3 Mann. Mdr.: UM 716 
Abendpoit. 


— 


6 Zu derfaufen: Barbieritube, billig, auf leichte 


Adzablung. 


2220 Cipbourn Ave. fomo 


Zu verlaufelt: Eine altetablirte Bäderei mit 
großen: Netati:Seimäit, an Nordmweitfeite gelie- 
gen; erme ausgezeichnete Gelegenbeit für guten, 
uniernehmenden Bader. Beiter Berlaufsgrund. 
Richert Maurer, 408 Chamber of Commerce, 
ECivoit-Ede Walhington und LaSalle Str. 


Zu verlaufen: Eriter Klafie Marlet, einträg- 
lider Bla für Zwei. 755 Wrigbtmood Ave. 

Zu berfaufen: Billig, wegen Todeäfalles, eine 
mwblirte 5 zimmer Wohnung mit einem febr 
gut gebenden Kleidermachergeſchäft. Billige 
Miete, Leafe. Phone: Dearborn 875. fondt 

14 immer Roomingbaus, elegant möblirt, von 
4 Zimmern Ausficht uber den Xafe, immer bes 
jegt; Miete $50 monatlid, oder verlaufe auch 
Saus und Lot aufammen mit Roomingbaus auf 
Udzablung; folhe Gelegenheit tommt nicht 
wieder. Kommt, jebts an und überzeugt Euch. 
3638 Xale Übe. 

Zu verfaufen: 
ingboufe, billig. 
Adendpoft. 

Zu verfaufen: PBollftändige Pugtwaaren-Au3s 
ftattung; Lager und Ginrihtung; billig; wegen 
—— 7320 S. Halſted Str. Phone Wentworth 
813. 


Gutzablendes 9 immer Room—⸗ 
Keine Agenten. Adr.: U 428 


Zu bvertaufhben für YJarm, 45 Zimmer Mäns 
ner Hotel; verlaufe auch für Baar. 320 Weit 
Kinzte Straße. frſon 

Habe gutzahlendes Haus und Lot auf der 
Meitfeite. Veriauſche für guten Saloon. Phone: 
Kedzie 648. Leſſing. ſaſo 


8150, wert $300, Taufen Confectionerh«Store, 
nabe Schule. 652 Willow Str. SmalwE 

Zu verfaufen: Delifateffen- und Grocerbitore. 
2224 Roscoe. Blod. SmaimwE 


‚Bu berfaufen: Schneidergefchäft wegen Fami— 
fienangelegenbeiten; gute Gelegenheit für den 
richtigen Mann. Zu erfragen 1328 Cleveland 
Aldenue. fafonmo 


Zu verlaufen: Neitaurant, billig, wenn fofort 
genommen. Adr.: U. 469 Abendpoft. fafon 
Zu verlaufen: Grocery und Marfet, befte 

Plak auf der Sübdfeite, feine Konkurrenz inner: 
balb 4 Blods; bat jegt $1800 monatlihe Eins 
nahme; auf Brobe, wenn gewünfht; 4 Wohn«- 
zimmer; deutfhe und jhwediihe Nachbarichaft. 
6604 ©, Robeh Str. Tel. Stewart 3180. ſaſomo 
Zu faufen oder zu mieten gefudht: Gute Nord» 

feite-Ede für Saloon. Adr.: 3. 563 Abendpoft. 
ſaſon 

Verlaufe 36 Anteil in heſtem Fünfcents Theater 
für $500. 5618 ©. Hallted Str. fafon 


Bu verlaufen: Bäderei für Anfänger, Billia. 
Mdr.: 3 511 Abendpoft. —fon 

Verlaufe fein möblirtes, 15 Zimmer Rooming-» 
baus; belle, fhöne Zimmer; fette8 Gebäude; 11 
Zimmer bringen $170 monatlih; Alles bermie- 
tet; $1000 oder beites Angebot; balb baar; wert 
$1600. Bargein. 2962 Indiana Ave. 5maimk 


Zu berfaufen: Wegen Krankheit, SincoIn Ave. 
Bäderei-Gefhäft, $2000. Keine Agenten. Mors 
gens 9 Uhr nadaufragen, 2360 Lincoln 9— 

amo 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geichäftsteilhaber gefucht mit $4000—$5000, 
um einen guten praftiihen Hausbaltartifel (pas 
tentirt) in den Marft zu bringen. Großer Ab⸗ 
fat und Verdienſt. Alles fertig aum Fabriziren. 
Wdr.: U. 426 Abendpoft. 


Solider, alleinftebender Mann wünfcht fi an 
autzablendem Noomingbaus oder anderes Ges 
fchäft zu beteiligen, wo ®eld fiher angelegt ift. 
Nehme auch tüchtige Partnerin. Keine Agenten. 
2Aldr.: 3. U. 110 Abendpoft. 


Verlangt: Bartender mit $300 für gutes Roop 
Café. Tongeln, 917 Aſhland Block. friafon 
Partner, guter Bäder mit $300. Hochfeine Ge- 
legenbeit. Adr.: U.'440, Abendpoft. mifafo 


Partner gefuht für Patente, welhe auf in 
Europa patentirt und nadhmweisbar in furzer Zeit 
den böchſten Record fchlagen und die größte 
Rentabilität jihern werden. Nur intelligente 
Dame oder Herr mih größerem Kapital gefucht. 
Deutihe Sprade erwünidht und bevorzugt. AUär.: 
3. 565 Abendpoft. ftfafon 


— — — — — — — — — 
Zu vermieten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Ech⸗Store, Taylor und Olive 
Sitr., paſſend für Saloon, Grocery oder Frucht⸗ 
Store. Dreffels Bank, 2322 12. Str. fonmo 


— 


Zu vermieten: Saloon⸗Ecke, Store und Hotel, 
gute Lage. 359 Wells Str. C. %. Durland & 
TCo., 280 W. Kinzie Str. 

Zu vermieten: Kleiner Store mit Wohngele— 

enheit oder Werkſtätte, 512. 1949 Wilmot 

Ive., Weftern und Armitage Abe. Kreuzung. 

fafon 

Zu bermieten: Laden, gute Lage für Butcher. 
3503 Hirfh Str., Ede Et. Louis Abe. fſaſo 

Zu vermieten: Helle Pohnung ſechs Zimmer 
und Bad, nur an anſtändige Leute $20 den 
Monat. 3464 N. Clartt Strake. 1856*2* 


Zimmer und Board. 
(Uinzeigen unter didjer Rubrif 2 Eenıs das Wort.) 


Zu vermieten: Schönes Bettzimmer an Mäd— 
chen oder Frau. Wittwe, 1604 Burling Str., 
Mueller. 

Nettes Zimmer zu vermieten, 81.25; ſeparater 
Eingang. 218 W. Ohio Str. 

Zu vermieten: Elegantes möblirtes Front⸗ 
zimmer, Furnaceheizung, heißes Waſſer. 1710 
N. Robey Str, 


Zu vermieten: Großes, warmes Zimmer an 
einen cder awet Herren, mit Board. 1459 Gedg- 
wid Str., Iinfe Glode. 

Vermiete fchr großes Frontzimmer fite zwei 
Rerfonen, laufendes Waffer, auf Wunih deutiche 
Kücde. 521 FSullerton Barfway, 1 Blod vom 
Lincoln Barf und Cars. 


Zu vermieten: Feines Frontazimmer, 1 oder 2 
Betten, mit Board, auch ohne Board. Abt, 649 
North Ade., 1. Floor. 


Zu vermieten: Hübih möblirtes Einzelgimmer, 
Dampfbeisung, Privatiamilie, 1 Blod zu er 
prei-Station. Phone Lincoln 7435. 856 Fuls- 
lerton Mve., Flat 2. 


Yu dbermieten: Großed Frontzimmer, Dampf» 
heizung, ungenirt. 58 W, Elm Str., Abt. 4, nabe 
Elarf und Didifion Str. frſon 

Boarders oder Roomers verlangt. 2237 N. 
Halfted Str., nahe Lincoln Abe. ſaſon 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, ſeparater 
Eingang, Bad, $1.75, nahe Hochbahn. 2116 
Fremont Str. ſaſon 


vermiele ſhoönes Zimmer, $2 die Woche. 1311 
La Salle Abe. fafon 


Zu bermieten: Schöner, gut möblirter Parlor, 
Dampfheizung, au paffend für 2 Herren, bil» 
fig. _ 1817 Nortb Park Mvenue, nabe Lincoln 
Bart. fafon 


Zurzaen dbeutfde Säufer 
155 Ontario nahe La Salle Abe, 85 Zimmer 
222 Rislonfin 8* Lincoln Park, W Zim. 
Billige, reine belle Zimmer, Dampf, u. f. mw, 

22febfafonmilmt 


Beffere Herren finden fchöne, . große, belle 
Zimmer, beite Nahbarfhaft; au 2—3 Zimmer 
vaffend für Nrzt, Zahnarzt, auhKühe; Blod von 
Full. Erpr. 924 Belden Ave. Tel. Lincoln 519, 

6m32mX 


Zu mieten gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu mieten gefudht: Junger Herr wünfhtgront- 


zimmer, Breisangabe. Leonhard Held, 2038 
Sheffield Abe. 


Zu mieten gefucht: Haus mit 15—25 Simmern. 
Adr.: U, 412 Abendpoft. 


Zu mieten geiucdht: Gebildeter Herr, 32 Jahre 
alt, fucht möblirtes Zimmer al3 alleiniger Roos 
mer in fleiner *amilie oder bei Wittwe, Wdr,: 


u. 485 Abendpoft. 
Zu mieten gefuht: Ein freundlich möblirtes 
i Mn 831 


r nitebenden 


Geichäftseinrihtungen, Mafchinerie ufw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 
Rauft — — bei 


ulius er, 
Madifon und Peorta Straße, 
Hier lönnt hr etwa 40 Gent3 am Dollar an 
allen Euren Etore Firtures eriparen. 
eue und pehrau@te, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 

901 bis 911 Weit Madiion Straße, 
Zelephon: Monroe 1712 112 
Zu berfaufen: Barber-Fiztures, billig. 1059 
Fullerton Ave. f 


— — r — — — — — ne — —— 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Ein eleltriſches Piano und eine 
Daͤmpfheizungsanlage. 159 W. Kinzie Str. 
omz 1w* 


— — — — —— — — — — — 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Gent3 das Wort.y 


Norbieite. 


Zu berfaufen: Practvolle, fait teue Paditein- 
Nelidence in Ravendwood, 8 Jimmer, 6 auf 
einem Ylur, 2 im VBafement, alle jehr groß und 
äußerit bell. SHeißwaiferheisung, Kombination 
eleitrifhes und Gasliht, und alle sonitigen 
bohmodernen Einrichtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern verwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hühnerbäufer; Lot 45 bei 160. Lin» 
coln, Lawrence und Weitern Ave. Strabenbad- 
nen in unmittelbarer Nähe, fowie Hodhbahn 
Krhen und Schulen. Triftiger Berlauftgrund, 
Preis 85750 oder nächſtes Angebot. Günſtige 
Bedingungen. 2454 Ainslie Str. nahe Lin— 
coin Avenue, lafon* 


Zu verlaufen: $10,000 für ichönes 2-itödiges 
4: ;$lat Bridgebäude, zwei 5 md zwei 6 Zimmer 
Flats, Bad, Gas, 50%x125 Fuß Yot, bequem zur 
Summerdaleitation der €. & N. W.-Babn und 
Rofehill Straßenbahn: wiirde 6-Zimmer Nord» 
feite Gottage in Teilzahlung nebmeıt. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 


Zu berlaufen: Biweiftödiges WBridhaus, Bafe- 
ment, d—4 Zimmer Wobdnungen, mit Uttic, 
Preis $4700. Fred Nuedel, 602 North ve. 

Omaimw& 

6 Zimmer Frame Cottage, auf PBrid, nahe 
Hamilton Ude. und Roäcoe Str.. Diefes wurde 
in Zaufch genommen und fan weit billiger ver» 
fauft werden. Ein wirflider PBargain. Kommt 
ſogleich. Nachzufragen: Regelin, Jenſon & Co., 
32 M,. Wafbinaton Str. 


Zu berlaufen: Billig, Shöne freundliche Kot» 
tage, Barrh WUve., nabe Evaniton Ude. Beding- 
ungen nad Uebereinfunft. Steine Agenten, — 
2418 Orhard Str. 


Muß mein elegantes 12 Zimmer Haus fofort 
billig verlaufen, gebe am 1. April in ein an- 
deres Geichäft; alle gut vermietet; Einfommen 
monatlih 3232; 1 Blod vom Barf, und alle 
Cars; Miete billig. Adr.: U 418 Abendpoft. 
Bargain! Schönes Edgrundftüd, Store und 3 

Ylats, Brid, nabe Racine und Diberfen. Preis 
$6900, Miete $840. 

9. 3. Heinz, 3409 N. PBaulina Str. 

Sonntags offen bis 4 Uhr. 


Verlaufe wegen —— gutes 3⸗ 
Flat Framehaüs nahe Pexth und Sletcher Str. 
für nur $3300, Miete $435. x 

8. 3. Heinz, 34009 N. Baulina Str. 


Verlaufe: Lincoln Abe. Gefhäftsgrunditüd, 2 
Slatd_und Store, nur $4900 


9. %. Heinz, 3409 N. Paulina Etr. 


Bu, berlaufen: Neue moderne 2:%lat Gebäude 
an Eddh Straße und an Cornelia Abe, zwiſchen 
Racine Ave. und Herndon Str. Martin 9. 
Serum, Eigentümer und Erbauer, 1227 Gdoy 
Str. Phone Wellington 3154. 16fbſonſaum 


Zu verlaufen: Große Triangel⸗-Transferechke, 
zwei große Läden mit 6 Flats oben, 104 Fuß 
an Lincoln Abe., 104 Fuß an Southport Abe 
etiva 85 Zuß bintere Breite. Lincoln Avenue, 
Southport Ave. und Afbland Ude. Durchfabrt: 
Cars trantsferiren an diefer Ede, Nur $5000 
baar, der Reit auf lange Zeit. Diefes Grund: 
eigentum ift der Unterfudung wert. Sohn 
Heim, 3148 %. Alhland Ude, alleiniger Agent. 
‚Hu berlaufen: $25,000 — große 100 Fuß 
Ede an Lincoln Uve,, ein großes 3sjtöd, Brid- 
gebäude und ein großes 2e1töd. Framegebäude, 
alle beide in feinem yuftande und gut bermies 
tet. Nur $8000 baar, Weit auf Zeit. John Heim, 
3148 R. Alhland Ude., alleiniger Agent. fafon 


Zu bverlaufen: Nur $6500 — bübidhes zwei— 
ftöcdiges _ 4-Zlat Bridgebäude an Wellington 
Etr., wejtlihd bon Lincoln Ude. Card, Lot 50 
bei 125 SuB, alles neue Plumbing. $600 baar, 
Reit zu leichten Bedingungen, oder taufche fite 
GKoitage auf der Nordfeite. John Heim, 3148 
N. Abland Ave, fafon 


Bu verlaufen: 2-ftödige3 modernes Bridge- 
bäude mit VBafement, Lor 30 bei 125, Xeavitt, 
nabe Waveland. 86000. Uuguſt in = 820 
WB, North Ave. ajonmo 


Zu berlaufen: 2-ftödiges Steinfront-Gebäude 
mit Bafement, jehr ınodern, Heißmwaiferbeisung, 
Lot 30 bei 125, Wabeland, nahe Leavitt. 81000. 
Yuguit Xorpe, 820 W. North Vive. fafonmo 


Zu verlaufen: 2:itüdiges Bridgebäude mit 
Bajement, modern, WYurnacesHeizung, Lot 30 
ber 126, Dalley, nahe Sreding Park Boulevard; 
nehme gut gelegene Xot als Zeilsahlung. $6800, 
Auguft Xorpe, 820 %,. North de, falonıno 


Zu bverfaufen: 3itödiges Steinfront-Gebäude 
nit Bafement, modern, Lot 30 bei’ 125, Zurs 
nacesHeizung, Robey, nahe Grace Str. $11,000, 
Auguſt Zorpe, 820 W. North Ave. afonmo 


Zu verlaufen: 3sjtödiges Bridgebäude mit 
Bajement, drei 6-Zimmer Wohnungen, Lot 30 
bei 152, NRobey, nahe Laivrence Abe. $7700. 
Auguit Zorpe, 820 Y. North Ave, fafonıno 


Zu verlaufen: 3:jtödiges Bridgebäude 
Bajement, drei 6-Zimmer —— 
Lot, Burling und Center Str. $6800. 
Toxpe, 820 W. North Ave. 


mit 
große 
„Auguit 
jafonmo 


Zu verlaufen: 3sitödiges Brid-Gebäude mit 
Bafement, drei 5. und drei 4-Zimmer Wohnun:- 
gen, Lot 37% bei 125, Wellington, nahe Semi: 
nary Ude. 13,000. . Yuguft Torpe, 820 W. 
North Abe. fafonmo 

Zu verlaufen: Zwei 2-ftödige fyramegebäude, 
äwei & und Zwei 4-Zimmer Wohnungen, Miete 
600, &leveland, nahe Bladhawf Str. _$4500. 
luguft Zorpe, 820 W. North Ave. fafonmo 


Zu bertaufden: 
2 Flats, Stall, Einlommen $528 jährlich, für 
gottage mit großer Lot. 
Sigentümer 2240 Irving Bart Blöv. 
$1000 baar Taufen 2ftödiges Brid, Bad; 
3700, wert $4000; madt Offerte, verlaffe die 
Stadt. Fred NRuedel, 602 North Ave. SmalmE 
$2000 faufen drei 5=lat Brid, Lot 30x125; 
der Reft auf Zeit, 
Fred Ruedel, 802 North Ave. 


drei 5 Zimmer Brid, 
mmer Cottage in Lale View. 
ved Ruedel, 602 North Ave. 


Ssmzimk 
$6800, 


SınaiwXk 


Vertaufche 
gegen 5» 
8 


‚gu verlaufen: mit Cottage 
binten, $4200 

2ftödige Brid und Frame, $2800. 

Sechs 4-Bimmer Brid, $6800; $2000 baar 
nötig. 

Vier 4-Zimmer Brid und Frame, $4400; Lot 
37%X120. 
Gred Ruedel, 602 North Abe. 


2ftödiges Frame 


fafo 
Wir laufen Bargains in Nordfeite-Grundeigen» 
tum gegen Baar. Chas. Shlote & Co, 
602 North Ave, Zimmer Nr. 2. Soldifafon* 


Zu verlaufen: 2:&lat Bridhaus, je 4 Zimmer, 
Gas, Bad, heißes und kaltes Waller in jedem 
Ylat; Preis $3000; $800 Baar, $12 monatlich. 
2255 Montrofe Uve., nahe Lincoln Ave. fafon 


e 9000 — großes dreiitödi- 
Bi Bridhaus, Steinfront, nabe Perrb umd 

ontrofe Uve., ein ?6: und zwei 7-3immer 
Glats, Bad, Gas, — 8 Dampfbeis 
zung, große Garage hinten für 2 Wutos; alles 
vermietet bis zum 1. Mai. Wünfche fleineres 
Grundeigentum, bebaut oder unbebaut, auf der 
Nordfeite. John Heim, 3248 N. Afbland Ave., 
alleiniger Agent. fafon 


u bertaufchen: 


Großer Bargain! An Marfhfield Ave., nahe 
School Str., 7:Zimmer Yramebaus, nebit zwei— 
ftöd. Sramehaus binten; 4-3immer Flats; $42 
Miete monatliid; man made x ıerte. 

Um. Baumann ir., 1637 Belmont Abe. 


Nourdweitieite. \ 


$300 Anzahlung, Reit wie Miete, faufen, zwei 
4 Zimmer Flat, Brid, Bad, Bad. I. Jorgens 
fon, 3616 North Abe. mifrfon 


Zu verlaufen: Gutes, neued® 3 Wohnungen 
entbaltendes Bridgebäude, große Lot, nabe Part. 
Ser $6500. $1000 baar. Alles Nähere bei ©. 

teudenberg Eo., 1561 Milmaulee Ave, 

Zu berlaufen: Vom Cigentümer, zweiſtöckiges 
Bridhaus mit Cottage hinten, 1 Blod nördlich 
vom Humboldt Barf. 1702 N, Francidco Ave, 
Property In gutem Zuftande. U. Krueger. 

Zu verlaufen: Clegantes 2-5lat Gebäube, 
6 Zimmer jedes, neueite VBerbefferungen, Heiß» 
mwafferbeisung, eleltrifched Licht, Tile-Bad und 
Beitibule henbolz: und Aborn- Fußböden, 


{ 
Hartholzbelleidung. Ditfront, ein Haus nördlid | 


bon 


er Fullerton GCar-Linte. Qot 37 bei 125. 
Jedes 


immer ift hell, eine. Lage für Arzt 
oder Zahnarzt. Preis 38500. Leichte Bedinguns 
en, Keine Agenten. Eigentümer 2414 Drafe 
benue. fafon 


Bu verlaufen: Irving Park Bargain, 8-2im: 

mir bang ut 20 Bil de. Sukneceiug, 

enbolabefle h tansportation. — 
Preis 33950. Adreife: T. 346 Abendpoit. 

fafon 

Große Berihleuderung! Modernes Zitödiges 

— — — 6333 

Lot; ein — umboldt —— — 
n. udt. 32 

e Ave., }. Slat. fafo 


TR 


he DE TER 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordweitieite. 


Zu berfaufen: (Auftin), ameiftödiges Haus, 4 
Zimmer Ylat3_ und Bad; Zementbafement, Fur» 
nacebelaung. 5845 Augufta Str, nahe Franklin 
Avenue. 


&üpdielte. 


gu verfaufen: Prachtvolle neue 5 BZimmeg 
Cottage, Lot 37 Fuß, tar Bit uf, 
an Daflen Ade., nahe 56. Str. $2700. Nur Wꝛ 
baar. W. Krueger, 1948 W. 50. Str. 


Weſtſeite. 


Zu verlaufen: Steinfront, 6 und 7 Zimmer 
Hartdolg Irim und Fußböden, Furnace, Seht 
den Eigentümer im 2. Ylat. 422 Gladhs Ave, 
Zelepbon, Kedate 5487. fafodim 

Zu verlaufen: Nr. 3085 ©. 40. Court, neue 
zweiſtockige Framehaus⸗Flats; leichte Abzablun⸗ 
gen. Eigentümer: Gurney. Tel.: a 9 

21fb2w 


Boritädte. 


——— Vcre Lotten 
——$500 
Bedingungen: $25_ Baar — $10 monatlid, 
—Reicher, Ihwarzer Boden — 
Gerade palfend für eine Hühner: oder Ge 
müfe-sarm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Strabenbabniwagen. 
‚Kommt beraus und Befichtigt fie; 
einige übrig au dem obigen Preis, 
— Tec Fabrageld— - 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaBergne-Station, 
DOgden, Sheldon & Co, 
I U. U. Adams, Agent. Berwyn, 


| Neun Meilen bon State und Mabifon Straße 


nur nod 


113. 
3ipfon* 


Zu derfaufen: Acre Lot3 zu $2.00 per Sub; 

nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
— Acres 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 

Bringt Eure Gattin. 

Ogden Ave. Gar bis Berwun Car, fteigt al 

an Dal a. Ude. 
oden, Sheldon & Eo, 
U. 4A. Adams, Agent, Berwyyn, Ill. 
25agfon® 


—Berwpn 
Hübhner- und Gemüfe-$arnıen. 
€o gros Wie zehn Stadt » Lotten, 
— Zum Preife bon = ver Lot, $2 per Yu 
—— ut 
Neun Meilen bon State und Madifon Straße, 
I i Tec Fabrgeld. 
| Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 19 
Lots. 

Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union-Bahr⸗ 

hof nad LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 

oden, Sheldbon & Eo, 

U. A. Adams, Agent. La Bergne, ZI. 
29mzfon* 
Zu berlaufen: Kleine Hübnerfarm, Ucre Lot, 
4 Zimmer Haus, Scheunen, Brunnen, 20 Mintte 
ten Sabrt bis zur Stadt. Ti%c Fahrpreis, nur 
10 Minuten zur Bahn, oder Straßenbahn zu 
neben. Preis $1500. Leichte Bedingungen. Da- 
den Ude. und Berwuyn Gar, abfteigen an Dal 
Part Ade. A. U. Adams, Bolt Office Plod, 

verwohn, II. - 


u berfauien: Liegen Abihluk eines Nadh» 
lIafies, $225 per Ader, beite 41 Ader, etwa 1% 
Meile weitlih von SHiabland Barl, N. W. Sub. 
Irand.; muß $2000 baar_baben, Reit in 6 Jah⸗ 
ren, 5 Prozent. John Heim 3148 N, Afhland 
Ape., alleiniger Aaent. fafon 

Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden Ahe,, 
125x130 je groß wie 5 Stadtlotten aufammen, 
nur 3 Blods don Straßen: und Cifenbaht. 
20 Minuten wi nad der Stadt. Preis bon 
450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keitte 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. 4. damö, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwun, II. 21il,fonmifa* 


— 


Farmländereten. 

Ken! Neun! Neun! 
Exkurſion jeden erjten und dritten Diens- 
tag im Monat nad 
Foleny— Baldwin Gonnty— la. 

Der Erdfinungsverfanf unjered neuen 
Land-Komplexes übertraf alle Erwartun= 

ı gen. 

Kein Wunder, das Klima ift ideal, dns 
Wailer das beite, und der Boden der er- 
tragsfähigite. Nahe dem Golf, Fein 
Winter. 

Direfte Eifenbahnverbindung — Guter 
Martt — Schulen, irren, Banken. 

| Poſitiv guter Bejistitel. 
! Beite Gelegenheit für Heimjtättefuchende. 

Wegen näherer Ausfunft- jchreibt an: 

82.0.8. Led, General:Agent, 
Ecke North Avenne und Halited Strafe, 
Chicago, U. fafon 


Schöne Mildmwirtidbaft3-$armen. 
Alles Getreide umd Korn gedeiht hier, Klee 
und Timothy befonderds. Ammer rüne 
Weiden, befter Lehmboden. armen 
mit Gebäuden im Werte don zirfa $2500, bon 
40 bi $60 per Ucre, Waldland bon $12_ bis 
25 per Acre. Photographien und Beichreibuns 

gen frei. e j 
Ihe Ed. Lutdb. Colonization Co, 
Eumberland, Wis. Hrbfon* 


—— Beites Florida » Land —— 

Landsleute! Hier ift Eure Gelegenheit, felbits 
ftändig zu werden. 25 Dollard pro Ader, 5 Dol- 
lars für 10 Ader monatlid. Kein Winter. Kein 

| Freojt, 3 bis 4 Ernten pro Jahr. Bei guter Bes 

| itelfung des Bodens bringt eine 10 Ader Farm 
etwa 3000 Dollar pro Jahr. Adreifirt: 3. 508 
Abendpoft. 

Zu berfaufen: Billig 100 Acre $arın, 6 Meis 
len von der Stadt. Aug. Nernheim, R. R. 6 
Maufton, Wisconfin. fodido 

Zu verfaufen: Bargain, 120 Ucre arm im 
nördliden Indiana, nur $55 ver Ucre. Wenn 
Ihr nit die Zeit und das Geld habt diefe 
Woche zu Laufen, fo fommt nicht. Meherd, ST, 
154 W. NRandolph Str., Chicago. 


Zu verlaufen: Herrlihe 55 Acre Farm nahe 
New Buffalo, Midh., mit 2:ftödigem 11 Zimmers: 
Haus, Scheune 40 bei 98, Hlibnerhaus 16 bei 
48, Schweineitälle, Zement, 12 bei 16, Et3hau& 
12 bei 16 und andere Gebäude. 2 Pferde, 4 
Kühe, Hühner u.f.w. und alle neueften Maſchi⸗— 
nen. Ungefähr 400 bi3 500 DObftbäume, 1 Acre 
in Erdbeeren, 10 Acres in Winterroggen lie 
Breis 86500. Nehme auch Nordfeite Grundftüd 
in Tauſch. 

H. F. H 


— 


einz, 3409 N. Paulina Str. 
Sonntags offen bis 4 Uhr. 

Sofort zu verlaufen: Eine gute Farm, 40 
Acres umzauntes Land, neues Saus, gute Stal⸗ 
lung und gutes Waffer; 10 Acres gellärt, feines 
Nugholz wird diegarın bezahlen; für nur $1500 
mit Farmer-Werfseug und Stod $2000, bei 
letter Abzablung. Wim. Liebmann, Marinette, 
Risconfin, R. 1, Box 158, fafon 

Zu verlaufen oder vertaufhen: Bon Eigen 
tiimer, 120 Acres beriefelted Land in Laramie 
Pallevd, Wouoming; teilmeile Baar _oder für 
Nordfeite Grundeigentum. 4437 N. Rindeiter 
Avenue. ſaſon 

Eine Wiskonſiner Lumber-Geſellſchaft, welche 
ſich vom Gefchäft zurückzieht, bat mehrere ver⸗ 
befferte Farmen billig zu verklaufen, ohne Rück⸗ 
ficht auf den Wert; teilmeile Baar. 72 Acres, 
ihöne aroke Gebäude, Preis $2000.. 80 Ucres, 
großes Haus und Stall, $2100. 120 Ucres, 

roße Gebäude, flichendes Waffer, $3100. 80 
Hcres, gute Gebäude, Pferde, Dieb ufm., $2200. 
Sechs Stunden Fahrt bon Chicago. Nebf, 164 
RR, Mafbinaten Str., Zimmer 603. Smalmt 

108 Acres eriter Alaffe Land in Three Oals, 
Mich., zu verfaufen oder zu bertaufhen für git- 
te Cigentum. Julius Sturm, 3750 Armitage 

| Avenue. fafon 


lm — — — — — 


240 Acres, 27 Meilen öftlih von Winneneg, 
3 Meilen von Station, 118. Acres fultibirt, 160 
feinites3 Land, Reit Waldbeitand; alte deutiche 
Siedelung (Mennoniten): babe echten Befigtitel, 
verfaufe fehr billig. Eigentümer. Adr.: 3_57L 
Abendvoit. ſaſon 

Zu vertaufhen: 40 Ader Farm, Pferde, Vieh, 
Hühner, Maichinerie; Obitgarten, Weinreben, 
riefen, fließendes Waffer und Quellen. 9. 
War, Route 1, Grand Haven, Michigan. 

8—31ms,fa,fon 


Wenn Ihr eine Farm faufen, verkau⸗ 
fen oder vertauihen wollt für Ghicags 
Property, jeht Chad. Schlote & Go., 602 
North Ave, R. 2. fp15fonmifa® 


Zu bverfaufen: Hübfche 20. Acres Farm am 
Michigan See, nabe Stevendbille, Mih. Brods 
fuchrer, 118 R. La Ealle Str., — JJ 

afo 


Zu verfaufen: 85 Acres des beiten Gemiüfe 
landes in Cool County, 16 Meilen meitlih_ bo 
—— oer Markt; müſſen zum 1. April verlauft 
ſein; Preis 3150 per Acxe; bellebige Bedingun⸗ 

gen. Schreibt an C. H. Betts, Des ——— 
ma 


— 


160 Acres Wisconfin Farm, 3, Mellen von g⸗ 
tem Town, ebenes Land, Lehmboden, gute 
baude. o0 Aeres getlari, Reft dichtes Solzland. 

reis $4000. Bedingungen. Eigentumer a 

olg, 1943 Grace Str. a 


Bericbiebened. ; * 

500 Baar, 315 monatlich, laufen neue t· 
2 in Crawford; $3500 laufen 28. Zinmer 
Slatgebäude in Crawford; $4500 kaufen Farm, 
120 Nder, in Antigo, Wis. Emil _Y. Jäger, 
Neal Eitate, Loans, Infurancee & Yarmları 
2623 ©, 40. Ave. Tel.: Lamndale 6965. 
9ma,fon,® 
heiten «oa 

Haus mit allen Bequemlichleiten nebit großem 
Play für Hübhnerzudt zu mieten, ge au Fate 
fen gefucht. Adr.: 3 509 Abendpoft. doſaſo 


gen Sioc 29 Sega Sin 


— 


⸗ 





— — 


Wechſelrätſel (4341). 


Ziege — Ziegel — Ziegelei. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Handſchuhe 


(auptfloor, Mitte) 
16⸗Knopf Längen Damen-Handſchuhe, 
die berühmten Kayſer Handſchuhe, in 
ſchwarz, weiß und allen begehrten Far—⸗ 


Für müßige Stunden. 
Breisanfgaben. 


Rätiel (4345). 

G. Michael, Hammond, 
sch jtärfe und eranide dich 
Und bülfe dich-in Schweigen; 
Ein Tier jedoch alsdann bin id). 
Wenn du mir raubjt ein Zeichen. 


Wönentlide Brienipe. 


Maaelgenbes I} ift bie Kite‘ Fin der im b Het 
amt ernden, fänger 
Namen ————— Ag Wenn elben n 


innerbalb 14 Zagen, vom we ser Datum 

an gerechnet, abgeholt gie 1,9, jperben ie n 

der „Dead Letter Office” in Wafbington gefa 

Ehicago, —* 8. März 1913, 
2439 Mell Mag 


Chief Attractions 


 kowest öston Qur L0TE © 
ben fiir da3 frijhbjahr, jedes Paar ga= fchtvarz, tweik* und Farben — jedes 


rantirt, —* Finger ſpitzen 98€ STATE STATE MADISON« au» DEAR BOR N ARBORN STS Paar garantirt 2 30€ 


Eröfnungs-Woche — Stühjahts-Pubwanten, Coals, Suils, Yomns und Wails 
Wirklich eine wunderbare Ausftellung 


Wunderbar in Bezug auf Dauerhaftigfeit, denn jeder Hut oder Kleidungzffüd in der riefigen Auslage, die unfer ganzes Stodwerf auf dem zweiten 
Floor bebedt, ift von ber Urt, die von Jemandem biefes Tyrühjahr in Chicago gewünfcht wird, Keine Lodftüce, doch Alles ift mit folch gutem Ge- 
ſchmack gemählt worden, daß Euch die Schönheit und Gediegenheit des Ganzen freuen wird — und erfreuen werden Euch auch die Preife — denn es ift 
Garakteriftifch in biefem großen Laden, daß hier jtetS die größten Werte geboten werden — mas einfach bedeutet, die am meijten verlangten Waaren 
zu einem niebrigeren Preife al3 anderöwo. Wir erwarten Euern Beſuch — kommt. 


Die importirten Bartjer Pattern Hüte find brillant mit unerwarteten Farben, 
und jo Mein in der Facon, daf jie eine Senjation erregen. Cine bollfommene 
Ummandlung der Mode — die Eigenart bon Paris. Die Garnirungen beitehen 
aus jchmalen Bändern, Heinen Rofen und Blumen, die Federn, die ferzengerade 
in die Höhe fchteken, erheben „Nich vom binteren_Teil des Hutes Die Mode der 


Gegenwart, und jehr hübich und aut jtehend, — 

find trogedem fehr einfach. Für die Eröff- ar Fre 
nungswoche, Auswahl zu 18 zu 

Siefe hübichen Heinen Hüte find Mopien nnd modifizirte Kopien ber franzdf. Hüte 
— die meiiten find Hein, einichlichlic Die neuen Tam Gromwnd, die Aeroplanc- 


Hüte, der Swatheb Hut von Maline und Dubende von faihionablen, enganfhlie- 
IN Benden Facon? von Tagal, Haar u, 


Onadraträtiel (4342). 
Man — Ade — Rey. 
Richtig gelöit von 43 Einjendern. 


Handichuhe 


(Hauptfloor, Mitte) 
Mayo zwei Clasp Milanaife Seide 
Hand 
fpißen — Paris Point Rüden — in 


Bon And. 


1804 Adler Emil 

1805 Adolf Anton 2443 Meinbardt Guftad 

1808 Altnaber Beter — 2444 Meier H 

1810 Altihuler Ernft (2)2452 Mihon Anne 

1821 Armbruft Robert 2459 Mindemann % 

1825 Arend Minnie 2462 Ditroß Brant 

1826 Aſchenbruner Ferd 2464 Mitrom Anna 

1829 Aulmann M 2488 Möller Mr 

1830 Aron Auguft 2471 Morgenfurt Refi (2 

1837 Bandely emil 2475 Moß Julius 

1847 Barmad Jacob 2481 Müller Henrh 

1848 Barıholomay 2482 Dller Note Adolf 
Frant Hy 2484 Müll 

1850 Baumann K— 2485 Müller ? hei⸗ 
Friedrich 2487 Meper Karl 

1851 Bauer Emilie 2500 Nitel Iofef 

1852 Bauer Joe 3501 Nifien Ebriftian 

1853 Baber Fred 2521 Dpib Chas : 

1856 Berliner Rofa 2526 Shrlete sy AU ? 

1859 Bermann oe 2530 Oßmwald grand 

1860 Bercopig M 2539 Balen Hand 

1362 Beribiger John 2541 Ballad Guftad 

1864 Berger Samuel 2553 Banil Dantel 

1863 Biber Jofef 2559 genen © Stefan 

1878 Beilinger Eopbie 2563 Bertl , 

1583 Vlenert Philipp 2564 PBeters Nos Malzet 

1390 Bober ofef 2587 Betterfen Hugo 

1904 Barenftein M 2568 Piabe Hugo 

1909 Gapları 8 2588 Rolli Angela 

1910 Garitens Karl $ E 2598 PBreffel Rudolf (2) 

1028 Chriitoffers B 2605 ®ro asfa Ottilie 

1939 Cohn A 2607 vuſchwald Walburg 

1940 Cohn Ida 2609 Rabe Rudolf 

1941 Cohn P 2612 Rach Tomas 

1942 Sohn © 2617 Rana Srtedrich 

1943 Konrad HL 2623 Raeger Jalob 

1044 Gohne A >624 Rebner Unton 

2625 Reingold Bla3 

2626 Reik Jacob 

2627 Reichert Konrad 

2628 Reiniih Johann 

2632 Retter Auguft 

2633 Richter A 

2634 Nieß Peter 

2835 Riedinger Anna 

20630 Noeping Tont 

2642 Roller Oslar 

2643 Romb John 

2850 Rofental Hola 

2652 Rofenftein Qina 

2653 Rotter S 

9658 Rubinfteim Adolf 

2659 Rubin Mr 

2861 Kubolpb Otto 

2662 Rudolf Zofie 

2665 Rufch Albert 

2674 Sachs B 

2676 Zamel Rudi 

2681 Salaberg © H 

2682 Satiler Anno 

2683 Sander Yofef 

2689 € Sgerba Nulia, 

2690 Edhedtmann Me 

2691 © — A 


Röffeliprung (4343). 
Gib Ichnell, jo Fannit du weniger geben, 
| Wohlfeiler fommeit du davon 
Das fand ich bundertmal im Neben 
Und auch an meinen Bettlern jchon. 
Mie manchem, ivenn ich juchte Tange, 
Beil mir fein Gtöfchen fam zur adnd, 
Gab ich, damit er was empfange, 
Den balben Gulden, den ich fand. 
Richtig gelöit von 35 Einfendern. 


Bilderrätiel (4344). 


Der Reit iit Schweigen. 
Richtig gelöit von 43 Einjendern. 


Föfungen zu den den Hebenrätfetn 


in voriger Hummer. 
1. Worträticl — 


Silbenrätiel (4346). 
Von 9. Hand, — 
Wenn Eins-Zwei dies, die Reiſe kaum 
—* 
Eins-Zwei das, zeigt's 
afe ung anl 
Mir wünſchen Eins-Rwei mauches Gericht 
Dock nimmer gefällt uns ein 1—2 Ge= 
ſicht. 
Drei iit ein gar nüßliches Hausgerät! 
Im Gebrauch iſt's immer von früh bis 
ſpät, 
Benutzt wird's auf verſchiedene Art und 
Weiſen — 
aus Holz, Glas, 
und Eiſen. = 
Da3 Ganze? — ein trübfeligq Menfchens | __”: 
find; Mainz. 
But dab Die metiten von uns jo nicht find. 3. 
Wo Heiterfeit berricht und herzliches 
Yachen, 
ſich nie häuslich machen. 


Worträtſel (4347). 
Vierſilbig.) 

Von Frau Fannie Rein, Chicago. 
Wer frei verfügt über Zeit und Geld, 
Wer täglich ſchwelgt in Speis' und Wein, 
Dem wird „zu wohl“ leicht auf der Welt. 
Doch wer hart ſchafft um's täglich' Brot, 
Der die Sorge kennt und auch die Not, 
Mit dem Eent muß rechnen, weil ſein 

Einklommen klein, 


Wenn ſchon 


Zweiter Floor 


einſchließlich Seide— 
wird's 


Bemacht Ton 


Theater- Nachmittags⸗- und Empfang; sgewänder für Damen, 
Broche, Crepe Meteor, er und Erepestombination Gotons,feinite Lingerie umd 
importirte handbeitickte Robes, gemuiterte und Brofat Crepe de Chine Gemänder, 
ſämmtlich jehr bübfch drapirt, Blufen- oder VBollero - Effekt, mit feinen Spiben 


Mo: 
beießt, ſämmtlich Kopien von importirten do⸗ und aufw. 845 


dellen, in ſämmtlichen Farben dieſer Saiſon; 
bis zu 


Neue feine Crepe Meteor Seidegewänder für Damen und Mädchen, für Straßen- 
und Nachmittagazmwede; all die nenen ariechiich drapirten Modelle, Kopien von ims 
portirtenportirten Modellen, einige mit Scyattenipiten Votes and hulgariichenSeibe 
Touches, Braid Stidereien, breite Robepierre Kragen, nene Drop Schulter, drei» 


viertel und volle Länge Aernrel, ernihed Gürtel; in hHeilblan, 
fanch Stroh. Die Garnirungen find 


roſa, „Nell Roſe“, Raspberry, Aſh of Roſes, 1 2 95 
io hübfch wie die nenen Gogues und — 


Terra Cotta, Gorobraun, ſchwarz und Ma— 
rine, Eröffnungspreis 
Numidi, Aigrettes, Blumen und z25 neueſte Nachmittag- und Straßenkoſtüme, von reichem, ein⸗ 
Bänder ſie machen können. Werte jachem und Brokat Crebe Meteor, die neuen bulgaxiſchen Tunie 
rangiren bis 22.50;3 für die Eröff- Efftte, hübſche griechiſch dravirte Skirts, bulgariſche u. Schat⸗ 
nungswoche, zu tenſpitzen; alles Kopien von thureren Mo— 
81 5% 


Strohmann. 
Zahlenrätſel — Mai — Main — 


Ergänzungsrätſel — Waffenſtill— 
ſtand und Briebenäverhanblungen. 


Kidjtige $ Föfungen 
fendten ein: 


Frau Sophie Gejtiwein (6 Preis rätjel 

2 MNebenrätjel); Frau Koch 
Mar Eagers (5—2); Ernir Th. Jang 
(6—0); Frau Lttilie Bode (6—2); 
Peter Kohler (2—0); Frau Käthe Wei- 
gand (6—3);5 %. 9. NRößler (6—3); 
Otto Naifer, Appleton, Wis. (2—1); 
Beter Herres (6-1); &. Michael (3— 
1 |; Frau BE Rogge (5—2); Harry 
4 *8 3 Mätfeltmnr Amicus (- 1); ©. üubn (d—1); Baul 
ee das NRatieltwort Kraus (4 -1); Frl. Louiſe HKeefer a 
— 1); H. Fröhlich (6—2); Frau D. Hell— 
Kreuzrätſel (4348). — (8- -1) ; Nafob Voreſch Kenoſha (2 
Ron Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


Kann der 1-2-3 


1964 Qeitmen Win 
1966 Diesner Jofef 
1982 D Domp m 
| 1983 QDorns Emil 
(6—2); | 1985 D Dovig Jatob 
1987 Drerger Martin 
| 1958 Drill Marta 
1989 Dubs Karl 
2000 Dub Franf 
2007 Emann Arnold 
2008 Eichner Yeo 
2009 Eicleiter Maria 
2010 Echnauer Sufanna 
2015 Ende Roialia 
2016 Enders Henry (2) 
2017 Zu Franz 
2018 Epſtein Max 
2019 Ernit Franz 
2020 Eiter Yoniie 
2027 Reinbel Chriit 
2028 seitelbaum A 
2029 $el3mit Erneit 
2030 Sepper Michael 
2036 Find Hemd 
2041 ‚Sloref Anna 
2044 Sranz Cafper 
2045 sriedmann Arthur 
2048 Stiedl John 
2049 griedmann Franz 
2050 Fried,? Mar 
2052 Friesl Karl 
2065 dart Kaufmann 
2067 Gaſteier Edward 
2072 Geiger Oslar 
2073 Geinle Agata 
2077 Sill, Mary Unna 
2088 Goldberg X i 
2092 Going Karl 
2094 Goldberg I 
2097 Großmann N 
2098 Goor R 
2102 Gottitein R 
2105 Gottfried Jacob 
2108 Gray Reinhold 
2113 Grob John 
2115 Grofibell Anna 
2116 Großmann Yard 
2119 Grupp Kaſpar 
2123 Gutmann © 2 
31: >4 Sutlnecht Wargarei2717 
2126 Habermann Nathan2718 
2134 Heberlein Varh 719 
2136 Heinz Frant 720 
2137 Sein Anton 3433 
2138 Herbener Kal be 27 2 
2139 Hermann Sanııy) 27: 
2140 Herdt H 2 
2142 Heß Joſef 
2143 Sill Mar Dtto 
2144 Hiefer Jacob 3748 
2145 SHoblfeld Youile 2744 
2148 Sommer Katvarina2745 
„ * (2)— 2746 
-52. Frl. | 2149 Somdelmann Mir 2750 
Avenue, | 251 
2787 
2788 
2780 
2790 
2801 
2805 
2800 
2808 
2809 


Der wird wohl 


>) : ß dellen, alle hbanddrapirt, Größen f. Das 
rl 7 5 0 9— — men und Mädchen, alle neuen 1 
RR . 13 zu o 
Hübſche neue Frühjahrhüte, ſelbſtver— 


Frühjahrfarben, Eröff.«Pr. 

Suits für Mädchen und Da⸗ 

ſtändlich kleine — von Hanf und feinem men, von feinem Eponge, Bed⸗ 

Stroh, mit weichen und fluffy Straußen— ford Cords, Poplins, Shepherd 

Ornamenten, Sammetbaͤnder und Blu— Checks, wollene Broches, Ma⸗ 

men erbeben ſich — eine ſehr telaife, Novelty Sazlines 
hübſche Sammlung — und Preis unge- 

twöhnlich niedrig fire die Eröffnungsmwoche, 


Streifen und franz. Ser 
v. aufm, g 3 
3.45 6.45 
ggmont Roula D 


in den langen bulgarii A 

langen Waiitz, rufl. Blouſeu⸗ 

bis und Bolero Frod⸗ fekten u, 

—— wos 2 Stüd Noveltt; Farben Kom⸗ 

— en >, Schattirte franz. Plumes, all die neuen bination Cuits, Beau de 

701 Sgmolindt Serua l wirst AT ziveifarbigen Ehette, NRofen und Taupe, Engnes, Brokat⸗ oder fanch 

03 Shmidinner Marie AN 49 * Ame. und Taupe, braun und 69€ geitreifte® Futter, draped u. 

Sonder], Raul _ hampagnerfarbig, 1.50 Wert, zu fanch Ranel Stiris, einige an 
— 20381. ſchattirte franz. Plumes, — 
Schmidt Adam ihattirte braune, American Beauty 

108 Schneider Franz und Tanpe, NRofe und Taupe, ihwarz 


der Ceite offen, in allen 

feine n F 
— II und weiß, Royal und hellblau oder 
Gmerald, gewöhnlid; 4.50, für Die 


25, 527, $2 49.50 
Scholl MI Eröffnungswoche, ſpeziell 2 7 5 
.. + 


aufwärt3 bis... 
712 Schneider George $20 u. 22.50 units f. Damen 
3 Schnur Math 
, Große American_Beautn Rojen, mit 
importirtem Laub, Old Rofe, roja, Leder, 


Schiwarg A u. Mädden, ans Whipcorbi, 
1158 — — —— Serges, ShepherdChedd 
Nacd, gewöhnlich zu 39c ver= 1 
Fauft, für 4 —X 
fchwarg, burt, 


| Frau A. Gnadke (5—1); Frau 
Karoline Schmidhofer — 2); Richard 
Kaufmann (5—0) ; Frau X. P. de Sroot | 
(d—1); Anna Binnow 6-8): Frau 
Fannie Rein | 
—* Hand (5—3); Heinrich Hennig 
| —1); $. MW. Frintner, Seren Eitn, 
8. (6-2); Frau Agnes Groß (613 
Die 1-- 2 man zumerit dem Vlid verhüllt, 2); Frau Helene Nogl (60); E. E.Ro- 
Shwohl jie oft ein Augentroſt. a” „(6—1); rau eydia Sedlmayr. 
Tut Phllis 1.A ſie zu zeigen, Danbtlle, SU: (52); Banıy &elb- 
au Äpißer 3-—2 gleich, erboit, mann (6—0); rau B. Yimmermann | 
Die Schelfucht wird die Zunge 3—4, (4—0); Th. Nartentine (1—0); Hers 
man Kornrumpf (d—1)5 FM. Hemte, 
Miota, Na. (6—3) ; a Marta Stoehr 
(4-0); Rohammes Schulze (3—0) ; 
Matbiad Etrafa 1): Frau Maria 
Siebener (d—2); Frau G. Stein (6(2 
1;L. N. Sauter (41); E. X. Tebbeng 
(3—1); Ehas. Hubert (5—2); WM. ©. 
Zeifert, South Bend, And. (4—1): 
Geo. Geerdts, Mahwood, Ill. (4—0); 
Frau Marta Raucheneder (5—1); Frau 
Roſa Schlogl (5—2); Anna Graf 
— *— — (3—0). 
wun | bälf ſchwer Lina Kehl (3—0); Frau 
—— Meier (40); Man Lange 
rau Mm. Schmis (d—1); 
Nidel (2—0). 


( 5 —2). 


2692 leifer Heinrich 
2694 Schmit Bap 
2695 Samidı Mr 
2097 Schmidt Guitab 3 
monla Kar 


bier, 


(434%). 
du, Chicago. 


Röſſelſprung 
Von O. Kü —38 


2 
Io 


dul 


man | faıı und 


rade Front: Modelle, Tanch 
aarnirte Bad, Benn de Eygne 
Futter, mit gerippter od. fch 
Seide und Novelty Knöpfen 
beiett, in den neneiten Iohfar« 


grauen, Kopen⸗ 
hagen, brau⸗ 
nen, ſchwarzen 
und Marine» 
Schattirungen, 
Größen 14 bis 
44, alles aus⸗ 
gezeih. Werte, 
Gröffnungäpr., 


übler Mihalt u. Hairlines, Cntaway u. ge- 
Echte Hanf Hüte, im 


Schwarz Moichlo 
Schwarsmann 5 Dr 
braun, Navy, Meſſing, all die neueſten 
Facons, ſollten 82 koſten, 1. 10 


Schröder sohn 
Schulz William 
Seibel Friedrich 
Scheinbarg I 

Imp. Neapolitan KleiderChapes, 

mit Seidejammet lange, nur in 

fchwarz, andere verlangen 2.25; 

ipezieller Wrei3 für die 1. 25 


Joſefine 
(4-9) - 


* 


Frau B. 


12 
ID 
2736 


97 739 


Prämien gewannen: 

— 7 Rätſel (4339) _- - Looſe 1- 

| zoune Neeter, 1726 Clvbourn 
Chicano; 2oo3 AR 17. 

‚ Gleidjflangrätict (4340) — Loofe 1 

bis 26. Anna Tinmow, 3834 N. Pau— 

2 

} 





Hopner Clara 
Hub Yonis 
Iemichler BB 
33 Jacob Andrei 
„acobi Herbert 
9 Sant Helene 
3 Ranodik Fand) 


Schulman 
, Silbermann oſef 
Eröffnungswoche 
Rice Netz und ſeid. Draht Hutge— 


Silbermann Salomı 
Speidel Yudiwig (2) itelle, all die neuen Facong, 14c 


Specht Maria 
Spengler Yitdan 
Stern D 

Stein Leopold 
Sternberg U 
Steinberg Mr 
Stolerl George 
Stiglig Vinko 
Strad Mardya 
Sturz Martha 
Strugel Franciſel 
Sud Jofef _ 
Süßmann © 
Swabes Henrh 
2830 Szalberger Adolf 


(derrätfel (4350). 


Singermann B 
Siegel A 
Singer Dora 
Singer A 
Zimon Mar 
Singer A 
Simpf Mathilde 

Montag, für 

Waiſts — $5 und 86 ſeid. Crebe 427% 

de ChineBluſen mitRobespierrekra⸗ 
gen, lange Yermel, in jchtvarz, meik 4 
u. Navy, auch — u. Meſſaline R 
Seidewaiſts, mit Schattenſpitzen u. 
Bulgarian Beſatz garnirt, 3 95 
+93. 


lina Str., Chicago; Xo03 Nr. 25. 
Wechſelrätſel (4341) — Looſe 1 sordan Anna 
rau Ottilie Node, 52924 Juſtine Str. a gung Seit 
- Dana MP 8 2220 3 plan I 
Chicano; — — = 9 z 2227 Rarmann Hermine 2810 
ey (4342) Loofe 1— | 2228 —— Michael 2811 
43. Mathias Strafa. 1615 W. Chicago | 2235 Kaftes Syman 2815 
he ) x 25 F 
Ave. Chicago; Loos Nr. 41. —— Sale 
Nöfieliprung (4343) — Nooie 1- 


2265 ANmieling Jaſob 2818 
2268 Kneter Nan 2819 
1 Ar . no * — 
Veter Herres, 3223 N. Hoyne Abe.,C 
cago; 


227 72 Kaifmenn IM 2827 
2008 Nr. 10. 


375 Rolb Iofef 3830 
Bilderrätiel (4344) 


278 Kompab John 2854 Tantow Karl 
280 os Karl 
* 
Frau Marta Stoehr, 
Chicago; Xoo3 Nr. 39. 


* 2860 Tehmer Crnit 
304 Kramer S 
Rätfelbrieflaften. 


a 2801 Theis John 
07 Kraus RS 2802 Ibiede Henn 
I1 Kreslan Unna 2863 Ihtering Wın 
14 Kring Srant 2805 Ihorfien M 
18 Krüger Tony 2878 QTuemel Karl 
Heinrich Hennig; Frau Marie Sieben; 
Alfred Manmaberg; Ranıy Feldmann: 
TO. Kühn; Aatob Boreich, Kenoſha, Wis.; 
O. Matzdorf; H. Hand; F. A. Frintner, 
Jerſey City; G. Michael, Hammond, 


6 Kuefel Mijo 2879 Tuider Anna 
Kuhn Joſef 2889 Ulrich Stella 
And, — Dank für die Aufgaben. 
——— 


{ umer ‘Ch 2809 Bon Goertz Mir 
Kuß Ludwig 2900 Ron Mueller Eurt(* 
Todesfälle. 


Bi il - 50, 


8 
« 


4 


19 


Spahmann Bauline 

®r. 84 biß 44, au..... 
38. 
hi: 


nofe 1 
Genter 


48, 


16,722 Rinder, 
Str., 


175 Kälber, 
und 24,837 


Schafe. 
Mollereiprodutte. 
Butter— 


„Greamerh”, exira, * — 
Nr. 1, das Pfuͤnde. 
RNr. 2, das Pfund 
„Storage“ ‚ertra, das Pibd.. 

Eier— 

„Checks“, das Dutzend 
„Bieten *, das Dupend..... 
„ntrits“, das Dupend...... ( 
„Extras“, da3 TDußend...... 
„Storage“, das 

Kä — 

nahmidle, —— 
AWung America“ 
aiſies“, das hund 
Krid, dag Pfund.. 
Echweizer, neu, das Pfund. 0.2 
Limburger, das Pfund 
Gefllgel und Kalbfle:ſch. 

Geflügel (Iebend)— 

Hühner, das PBlund........ 
„Springs“, da3 Pfund...... 
Zrutbühner, das Pfund..... 
Häbne, das Pfund 


52,246 Schweine 
623 


om St mr 


eine Zufammenftellung der Zahl der 
Teilnehmer am deutfchen Unterricht im 
Februar 1912 und demfelben Monat 
diefes Jahres: 

Schule. 
Agalliz . 
WE Zaire 
ERDE urn 
WENOBE cucaes 
Armitrong 2... .. 
Arnold 
Ubondale „oo... 
DEE 60 
I. ee 
Beaubien ........ 
Belding 
Blaine 
Brentano 
Burley 
Burr 
Calhoun 
Carpenter — 
Carter Practice ... 
Clarke ee 
Cleveland ..... 
Coonley —* 
Cooper * 
—D zerasaa 
Wed 
Fiske 
Foreſtville .... 
Franklin 
Froebel 
Fulton .... 
Galliitel .... 
Garfield 
Gladſtone 
RE: ae 
Greeley .. 
Greene ... 
Greſham 
Haines Practice 
Hamilton 
———— 
Hawthorne .... 
Headley ... 
Irving 
Irving Park 
Jahn 
Knickerbocker .... 
Kosctus3zld ..... 
Kentvood ....... 
Kozminski .... 
La Fahefte .. 
La Calle . 
Lincoln 
Manierre . 
TE nee 
MeBberfon „oonercer. 
Monroe 


or 


Cyrus H Howell, 
Vräfident. 


eo<> 


Walter E. Schmidt, 
Selretär, 


Emil &. Seip, 
Schatzmeiſter. 


mw 
uw 


1912. 


..........s 


1913. 
169 
306 
312 
163 

94 


2653 


152 
105 
114 
106 
87 
200 
188 
109 
218 
67 
69 
244 
161 
96 
156 
96 


9229 


224 


107 
157 
309 
224 
136 
138 

96 


146 


23 
3 
3 
3 
53. 
3; 
23: 
3: 


3 
3 
23 


8 Landgraf Ehriftian 2905 Waida Frank 

5 Yaubengeiger Her: 2006 Wainberg Mr 
manı 2008 RValah Eva 

2356 Yauterba 2924 Weinberg M 

2357 Cauxdorf ne 2925 Wetsmann Ebivard 

2361 Lebovig Samuel 2927 Werner George 

2362 vehb 8 5928 Werner Johanna 

2363 vehmer Wilmer 5 2929 Werner Stanislaw 

2364 Leiboptig Mr 2930 Widenbet John 

2365 Xenlart 308 2934 Wilt Geo 

2368 Lehmann Max 2935 Wimmer Lubtoig 

2373 Lemitte I 2938 Wirting Marta 

5380 Gobftein Sohn 2948 Wolf Yabtar 

2381 Lohr Willtam 2940 Wondra Buftt 

2383 dorem Carl 2051 Woſchkemſcha Hans 

2888 Lukes Frank 2059 Wulobip Anna 

2394 Lud Julius 297 HR Michael 


3383888 


> 
27 
37 
46 Lager Michael 2004 Wagner Nobn 
{ 
5 


seS5 Sess> 
—— ——* 


Dugend.... 


d. Pfd. 0.16 
Pfund 


| 
*** 
ae 


⸗ 


—— Illinois — 
Improvement 
& Ballast Co. 


enerfelles Bau - Ilnterial 


Slag, Cinders, Screenings, Paving, 
Eonerele, Eifenbahn-Ballaft. 


Nahitebend beröffentlichen wir die Namen der 

Beutißen, über deren Tod den Geſundheifsam 
eidung Aauging: 

Kranz, Dora, 32 5.; 5650 Raulina Str, 
Kroner, Ioieph, 31 3.: 120 W. 109. Str. 
&neider, Edward, 42 N.; 5109 Yome pe, 
Arndt, Rulia, 1 Iag: 3867 Keelen Str. 
Zulas, Nifolaus, 28 N; 1622 Wabanfia Ave. 
Sander, Ada, 30 I.; 1240 Netoport Ude, 
Radtfe, Belfie, 27 S.; 

Baer Ave. 


; 1811 Sist Str, 
Milton, 1 .i 3039 Gladys 
Mooder, George, 323 zentworth Ave. 
Kaufmann, Bäbh, z Hirſch Str. 
Oppmann, Benni —J N. Lincoln tr, 
Flaſtein, Bett — Seeley Ave. 
Martin, Mart ba 3.; 5839 Gmerald Ave, 
"echter, Albertine 3.5; 1907 Jebing Bar 
Boulevard. \ BT 
Meder, Katberine, 1 I.: 439 
Ritzel, Louiſe, 73 J 


ooo 
Eolaistatate 
DW n-I-1n 


werden wieder mindeſtens ſechs 
Bacher als Pramien-für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
teilung kommen mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgenſſtatt und bis da— 
hin ſpäteſtens müſſen alle Yufenduns 
gen in Händen der Nedaftion fein. Boits 
farten genügen, iverden die Löfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
folde eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht geichlofien find. 

Die Rätielfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Kinfendungen an Die 
„Nätielede“ oder den „NR. R.“ (Rätſel— 
Medakteur) zu richten. 

Die Rramien find in der „Office der 
Mbendpoit Co.“ abzuboien. Wer eine 
Bramie durch die Boit zugeichiet haben 
will,, muß die-ibn vom Gewinn benach® 
tichtigende Boitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätfel. 


1. Gleihtlana. 

Von 9. Zangfeldt, Chicago. 
Zu der Mutter, die da3 Wort 
Eben reicht den Schweinen, 
Kommt Hein Hänschen, dem da3 Mort 
Hing um Arm und Beinen. 
„Wart' nur“, ipradı fie, „Eleiner 
Dir fol dein Wort ichon werden, 
Menn der Vater fehrt vom Ader 
Mit den Kühn und Pferden. 


2. Worträtfetl. 
Ein Name iit’3, befannt wohl einem je» 
den; 
Man hört ihn felbit jchon aus der Stleis 


mon. 00» 


Es 
* 


·22222 


3399 Marofe Mm 2972 Sajdler Barbara (2 e 
5420 Dalufet Marie 2070 Safedel oft Ein Das Bund... 
3423 Mangel Elife 2985 Dlegel Frieda 4 se ia 
2434 Darts 2000 Budimann Dabib ee 
2434 DWlay ! e 

J — — — Senne tr, das Blund. 


z Springs“, das Blur)... 
Marktbericht. 


— — — —— — 
seo. 


Häbne, das Pfund.. 
apaunen, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Piund.. 
Kälber (aefeiagtet) — 
50— 60 id. Gemwicdht, 14 — 
—⁊t 80 Pid. Gewicht, Pfd. 0.12% — 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.13 — 
Gemüjfe und friiches Opbit. 
Wepfel, ⏑ 
itronen, Die KHiite......... 
tangen, die Kıite 
Grape Fruit, die Kiite.. 
Ktronsbeeren, das Fak.. . 
Erdbeeren, Siocida, das Buart .J 
Spargel, die Siite.. | 
Gurten, das Dugend.. 
Kraut, das Faß 
Blumenkohl, die Kiſte. .......... 
AXXXXES 
Kopffalat, die Kiepe.......... 
Blattialat, die Silte..... 
Brunnentreife, 
Meerrettig, der 
Note Nüben, der Sad 
Mobrrüben, der Sad. ....... 
zomaten, die Kiſte ............ 
Zwiebeln, der —— 
üben, der Sad.. soo... 
Meterfilie, das 3ah. 
Radieschen, das 
Epinat, das Faß.. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 
Irodene Bohnen, auserlefen : 
Note Nierenbohnen — 
Kartoffeln der Bufbel........... 
„PO. neue, das nass { 
Eüßlertoffeln, dad Saß......... 


ten 


Nahezu verdoppelt, 


ae ooS9<S2 


a DD 
. - 


Chicago, den 8. März 1913. 
.; 430 ne eir. (Die Rreife gelten mur für ben Großhandel.) 
6 Te Jam ir. 
Rotb, Rabmond 243 I pt. Sairfield Ave, Getreide and Gen. 
Bebles, Mary, 43 S.: 7522 Ridge ve, (Baarpreife.) 
Zuper. re ine Ku NS, 5230 38, 23, Weizen, Nr. 2, rot, $1.04—$1.07; Nr. 3, rot, 
— auer, 1 43 S.; 2155 a 95c-—-$1.00: Nr. 2, harter Winterweigent, 
er zone, »i S.; 2115 Barl ve, 90— Pc; Nr. 3, hart, 8844 —90c. 
asmanı —— J. 2201 Hiah Sitr. * biabrsmeizen Nr. 1 
Eimberg, Emu : 1036 Greenwood Ssrübjabhrs en, ?r. 1, 
Vanderbeit Frebt id, 21 3 123 Omen — Nr. 2, 88 -0060; Nr. 3, 85-87e6. 
Krüger CThriſtian 161 28. Place, | Mais, Mr. 2, 50—dle: Nr, 2, weiß, 52%; Nr. 
Kropp, Heurietta, 2 Ia.; 453 Klace, 5; ‚gelb, 52c: Nr. 3, 48%, —50%c; Nr. 3, 
50—50% sc; Nr. 3, gelb, 48—50%rc; 
‚ weiß, 48. —49%ec. 
Hafer, Nr. 2, weiß, 3512—36c; Nr, 3, weiß, 
,— 34; Nr. 4, weiß, 32—33%4c; Stans 
dard, 3414 -34 & c. 
Roggen, Xr. 2, 60—62c 
Nr. 4, 58c0. 
= Gerite, „Malting“, 53-—67c; 
Yırft \ 480; „Screenings“, 20—45c. 
tu ⸗ 
— — GAuf tünf tig e Lieferung.) 
\ le, Yillian Ban Huben, u sen, Mai, 91%c; Juli, 90c; September, 
Sorcefter, Nulia M, Hagen, 887c. 
Afa Cooperman Tiune Schwark, 43, Maic Mai, 
Robert Yeideder, Anna KRarvandi, 25, : Dale. 
William Peter Peairice Glines, 34, 2 ä En 
* Hafer 
S4lgc. 


Rd. 0.11 


845 


Place, 
13. Str, 


90 1c6;: 


—>+e — — 


Seiratslizenfen. 


.... 
Folgende Heiratslize nfe n wurden in ber 
fice des Counthclerts ausgeitellt: 
Henry Wentland, Eva T. Burg 21, 38 
Karel Rezel, Anna Riderman 
Scott, Nettic 
. MeEullougab, 


F. Solale, 


‚Nr, 3, 58%, —60c; 


dus Faß 


„Feed“, En Gr 


44— 


643-45 Gommercial National Bank Bldg. 


Telephon Central 1584 und 5551, 
Automatic 62-034 


CHICAGO 


PLANTS: Gary, Joliet, Claburn, South 
Chicago, South Deering, Bridgeport. 


1 


at io 


52%c; Juli, 53%c; Ceptember, 


Zubend.. j 


222 
oO 


Mai, Ittac; Quli, 34%c; September, 


NRader, 


.„..... 


ca el 
core 1m 
ce o009 cıwoO 


Mai, area 


Erid J. vilhelmina Petich 
ſigen Martfſtellte fich auf 117,000, von Mais 
erbert R. Warner, Alice Ryan, 25 
zen, 208,000 Buſhels Mais und 351,000 Bus: 
Henry A. Kclm, villian Sofimanır, 
Celia Schubert, 22, 2 820.05; Nuli, $20.524 
Ssranf Anderfon, ee rg 
Teringa, Tillie Wnroup, 19, ,16. 
Wiehl. „Spring Patents“, $4.50—$5.10 das | Es nehmen jetzt 14,088 Schüler am deute 
Sacob Ritfin, Mary Kerzen, 24, 18, 


Alexander ° An na ®orful, 27, 2 
be 
John Bromder Annie Sanders 38, Die beutige Anfuhr von Weizen für den bie: 
Raul Dotv, Mard Reddn, 21, 18, 
auf 572,000, von Hafer auf 254, 000 »Buifhels. 
orris Eaftman, Tillice Goldberg Serfchidt von bier wurden 66,000 "Bufheld Wei: 
Domenico Dibiafi, v. M,. Affıumta, 2 
3 r 24, 2 ſhels Hafer. 
acob Xeifin, Jennie Jafſe, 28, 21. epöte 8s Schr i 
336 Eee Gepöflelte:s hmeinefleifd, 
Evelyn RXhnſon, 2 * Pe 
Joſeph Eofoloff, Lopie Drokman, 33, 29, Schmalz, Mai, $10.85; Jul, $10.77. 
Kılprand Rippen, Mai, $10.85; Juli, $10.724%. 
Harrh Delenberg, Doris Hoffberg, 32, 20, 
Charles Gladitone, Beilie Stenel, 21, 18. Saß: ‚Noggenmebl, Ben ich Firſt 
slear3“, jute, $2.40—3.65; „Eirai t”, ute, 
Kranf I. Bıreritetia, — * v —* 


nen Mund: 
Er durch Deutichlands 
ichöne Gauen,, 
Durch alle Länder machte er die Rund. 
Ein großes Werk erfann fein großer Trä- 
ger, 
Das voll Bemwund’rumd 
ſchau'n. 
ein Heiner Rnirp3 
aibt Antwort: 
fchreit er, „da fliegt er ja im 
Blau'n!“ 


3. Gleichung. 
a—(b—e) + (d—e) +f— (a H)—X. 
a) poitalifher Ausdrud; b) Feit; c) 
Himmelskörper; d) Nachtvögel; e) jagb- 
bares Tier ım Norden; f) Tiichgerät; a) 
Körperteil; h) Verhältnißwort; — r) 
europäifcher Staat. 


Löfungen zu den Aufgaben ig 


voriger Hummer. 
Buchitabenrätiel (4339). 


Umgaegened — umgehend. 
Nichtig gelöit von -52 Einjendern. 


Gleiche länge (4340). 
Rat — traut — Heim. 
Richtig Gjt von 26 Einjendern, 


machte längjit 


Zaufende wohl 


Mun nennt ihn mir!- 


„Burral“ 


Elizabeth Thom, 
Guſtab Sherenz, Mary Klein, 30, 28. 
Harry A. Bowers, Emma Harrington, 
Frant Schmid, Frieda Luck, 28, 20. 
Fritz Lory, Mary Schneider, 
Adolph Dilicco, Lena 
Ihomas Hartmann, 
Charles Siegelmann, 
Antonp Lombard, 


213 
47, 
23, 26 
D’Agoitino, 22, 17. 
Angela Wolac, 29, 30, 
Bertba Roienfield, 36,25 
Detigbte Martel, 33, 31. 
Ibomas Emitb, Marb Zoelzer, 54, 37. 
Harry Beder, Rofe Redlat, 
‚sedele Buffiono, Maria T. Bellufei, 40, 
ran Neumann, Bonnie Aron, 30, 28. 
Sad Zeit, Beilte Molfovik, 35, 21. 

Elarence Hill, Marquerite nn 33, 32, 
Harry L. Hammond, Rutb Hamman, 3, 
Peter €. Einbberg, Sofepbine Arko, 33, 24. 
Veter Sanfen fie Dieß, 31, 20. i 
Eimer ð Elliott, Edith L. Simid, 32, 
Nidore 9. Starr, Mildred Taney, 23, 
Carroll PR. Fifh, Ruth M. MacDonald, 

Earle D. Perrh, Elſie Mill, 10. 
Suifeppe Maturano, Rofarta Diibee, 23, 21. 
Darwin Epeefe, Mark Horner, 28, 24. 
Hyman Sewall, 
William Brown, 


26, 24. 


Eliie Schneider, 21, 


— —— — — 
Bankerotterklärung. 


Um Entlaſtung von ſeinen Verbindli 
fucht im Diftrifisgericgt nad: lichleiten 


Frant Murpby — Verbindlichtleiten, ⸗ 
034.7 ‘ rs Beltände, $250. ‘ “ * $7, 


Meyer M. Kane—Berbindlichleiten, $12 
Beftände, $2850. " — 2 


es X — Berbindlichleiten, $3161.11; 
n 


Sejet Die „Abendpof«, 


$4.30— -$4. 45. 


Heu. (Verlauf auf den _Geleifen.) — — Ti⸗ 
motbh, $16.00-—$17.00; Nr. 1, $14.00— 
$15.00; beftes Brairie, '$14.50—$15,50: Nr. 
* $13.50-—$14.00; Nr. 2, $12.00—$13.00; 
Badheu, $5.50—$6.00, 


Timothyſamen. „Caſh Lots“, $2.75— 
$3.50. 


„Caſh Lots“, 


Del, 

Standard, mweib, 150 
Seablight. 170 
— —— ———— 
Napbtha 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, 

bo., gereini 
Terventin, im 
Benzin, Do, 


Rleejfamen. $12,00—$18.50, 


8 


Socroooo00o 
BD Con an A ea du u u 
SrP-o9o8o0nmO 


—— 


Rindpieh. Gute bis hund: mi Stiere 
33.50 89.30 pe, 100 mittlere big 
gute „Beedes“, I 7,25;. mittlere Dis 
ute Kühe, $4. — ute bis ausge 
—8 Kälber, $9. 75811.00; Bullen, Si 


iherwaare, $6.25—$1.25 
Sähmweine. Gute bi aus gefucte Bölelwaare, 
$8.55—$8.65 per 100 36 ute bis aus⸗ 
gefuchte —— il 2* 
—— .. u Di ausge 

—$8.80; gu a 

$7.60—$8.40; de 8 — 

——— 35 u 100 Bin ge 
— ——— be 3 


Rn 


fhen Unterricht teil. 

Nahezu verboppelt hat fich nach dem 
Beriht von Herrn Martin Schmid: 
hofer, dem Guperintendenten bes 
deutichen Unterricht3 an den hiefigen 
Voltsfchulen, feit dem Februar 1912 
bie Zahl der Schüler, die fich am deut= 
Ichen Unterricht beteiligen: fie ift von 
7806 im Februar des Vorjahres auf 
14,088 im vergangenen Monat ge- 
ftiegen. Außerdem haben fich in 12 
Säulen no rund 600 Schüler zum 
beutjchen Unterricht angemeldet, der 
ihnen wegen Mangels an Lehrfräften 
aber noch nicht erteilt werben fann; 
inbeffen foll diefem Mangel noch im 
Laufe diefes Semefterd abgeholfen 
werden. E3 wird jet an inägefammt 
92 der Schulen deuticher Unterricht 
erteilt, gegen 51 im Monats Februar 
1912, alfo an nicht weniger ala 41 
Schulen mehr, al bamald. Un ver 
Spige marfjhiren die Gladftonefchule 
mit 465, die PBarter ————— * 


RER! see * Eu "Hape Bil 


„m... ........ 


TR san 
DEREN soo 0000. 
N 
Nettelhorit 
Nemberrn .. 
Dafland .. 
Ogden 
Rarfer Practice ..... 
Barf Manor ..2.00.. 
PReabodn 
VBenn ... 
Pickard 
— 
Ravenswood ........ 
Rah 
Seward 
Sheridan 
Schleh 
Schiller 
Sämelder oosnec4.6, 
Chafesfpeare ........ 
Spencer 
Stewart 
omad ... 


„nr dh. 
„».„.-„.„...„..» 


„m... tr... ® 
............ 


... ......... 


.... nn. .„..„..... 


Trumbull „» m... .....». 
— Humboldt 
— 


EA RATE, 


 „_.rnerne 00. 


„.......... 


Weit Pullman „nee... 
Wider Barl „2.0... 
Willard 
Nale ...„...„.„...„...... ... 
BE ssarienansn MEN 


7,806 


— —— — 
Deutſche Geſellſchaft. 


Laut des Berichts ihres Gefchäfts- 
führers von Wyſow unterſtützte die 
Deutſche Geſellſchaft im Monat Fe— 
bruar durch Baargeld 44 Familien mit 
111 Kindern und 758 einzelſtehende 
Perſonen, darunter 15 Frauen; Ar— 
beits- und Obdachloſen wurden 397 
Mahlzeiten und 50 Nachtlager ge- 
währt und 7 Familien Kohlen gelie— 
fert. Auf Empfehlung der Gefell- 
ſchaft fanden 6 Perſonen unenigeltliche 
Aufnahme in pitälern und 8 in 
rn Die Banrauglas 

MTOTE, 


100 
238 


| 
| 


| 


Die Zahl der Leute, denen Stellen 
verjchafft wurden, belief fich auf 290 
und hätte noch beträchtlich höher fein 
fönnen, wenn fich die Leute dazu vet= 
ftehen würden, auf Farmen Arbeit ans 
zunehmen. &3 ijt eine große Nach— 
frage nach yarmarbeitern, jomohl ers 
fahrenen Tyeldarbeitern und Meltern, 
al3 aud) nad) folhen, die millens find, 
zu lernen. Die Gefellfhaft Hat no 
über 40 Farmitellen zu vergeben. Yufs 
fallend ijt die Zunahme frifh Ein 
wanderter und die Lohnanfprüche, 
zu — glauben. 

ür das laufende Geſchäftsjahr 
ae * five — Be⸗ 
amte erwählt: ichael Girien, 
Präſident; E. Wm. Rats ieh 
dent; Guft. %. Filcher, * 
Rud. Seifert, Schriftführer; 
©. Blum, fefretär 





2ofalberidht. 


Beutfches Theater. h 


Benefiz diejer Woche: Ulrich Haupt | 
als „Rean“. 


Nene Frühjahrs-Handihuhe find eingetroffen 


Main Floor, 
Nabfier & Niagara Maid Handichube jind eingeichlofien 
Auslage und dem fveziellen Eröffnungsverlauf; 


zeidene Handſchube, 
gen, ertra fchiwere 


Nene Frühjahrs-Halstradhten, Schleieritoffe 


Maiıı Floor, 
Wir zeigen eine ihöne Ausiwabl der neneiten Moden in Krübiahr-Halstrahten 
und Schleieritoffen und die Preiie find außerordentlich niedrig. 


IR 


M AN 


me TATLEWASH 


in 
erira gute 


unferer bollitändigen 
Werte werden offerkt. 


lurze ſeidene Handſchuhe 
na Broffer und Paris Point 
-eide; eine sombination von Zeide Stithing, Milanaife und Iricot Oualitb, 
suffing und Gticderei im Arm, eines alle mit doppelten Fingeripigen - in 

ſchwarz, weiß, pongee, tar, >0c 


der neueiten Grzeugnifie, es - 
iß $2,50 grau, braun umd naby — 
52.50 
2.9 


16-fnöpfige Län: 


( 3wei Claſp 
Qualität Milanaife: 


für Damen, Waſchen⸗Scleierſtoffe, 
und magvie, ſchattirte Spitzen Effelte, 
alle die neueſten Frübiabrsmmiter für 
unſeren Frühiahr-Eröffnungsverlauf — 


dieſelben werden für den mor— 33 
3306 


gigen Berlauf ſpeziell offerirt 
Spitzen und Netz Blaitings, ein neues 


ihwars, weil; siragen in all’ den 


Moden -— wie 


Nobespierre 
neneiten Srübiabrs 
bier abgebildet fpeziell für unfere 


morgige Frübiabrs = Eröff- 30€ 


NIamutaı, nung offerirt zum reife 
v 


gt, iR! 


5 ſchwarz und we 
m ! . —— Woher are $1, «öc und 
Seutige VBoritellungen. | i m rn 
IHN Anöpfige Milangiſeſeide-Handſchuhe, alle mit doppelten 
pitze Küden mit Baris tuded dom 
und 


ver VDard au 48c und 
+ Finger: 
Roint <tiderei, Handgelenf bis 


weis, Nonta q 


N #2 28 30 ne 
Sbadow 


> per Purd 3 


Frühjahrtrachten 
für die Kinder 


Dritter Floor 
Frühjahr Coats, 1.75 
Eine hübſche Facon ab 

gebildet. 

Von feinem Shepherdplaid 
mit großem eckigem Kra— 
gen von rotem Tuch, mit 
eleganter 

ſchwarz⸗ 

ſeidener 

Braid u. 

Knöpfen 

garnirt; 

ein ſehr 

hübſcher 


Affortiment-— morgen 
ſen, ſchwarz 


Der Vogelhändler“ und 
derttauſend Teufel“. 
Magdalena““. — 


| 
I 
„Fünfmalhun— | 


— Moegzen „Maria 


Frühiahr-Eröffnungs-Verkauf von 


Conuts u. Dreſſes f. Mädchen 


Feine Frühjahr Couts, —310— Second kigar 


Eine hübiche Facon abgebildet. 
 Moberne —— aus reinwoll. —* in 


Don Sreitay an „Die | 
- | 


Großherzogin ven Gerolſtein“ 


a 

* VS SF EN 

Das Deutiche Ihenter —— 
Nachmittag Karl Zellers reizen 
rellte Der Vogelhändler“, die auch an 
lommenden Mittwoch gegeben wird. 
Heute Abend, ſowie am Donnerstag 
Übend und am Nachmittag d 
menden Gonntaas jollen 
holungen der’ Wursitı 
„Hünfmalbunderttauf:: 
Szene gehen, und für 
it die leßte Aufführung ve 
ſchen Trauerſpiels ‚Maria 
lena“ angeſetzt. 

Das Benefiz 


heute 
de Ope 


IA 


Third Fivor 


Montag Pienftag, Mittwoch, 
den 10., 11. und 12. März 


Die ſchönſte ſowohl wie die vollſtändigſte Frühjahr-Putzwaarenausſtellung in Chi: 
cago erwartet Euch morgen in Hillman's. Hier., in unſerem prachtvoll gelegenen und 
brillant erleuchteten Putzwaaren-Salon, laden wir Euch ein, zuſammen mit der Natur 2 
die neue Sailon zu begrüßen. | Größen 14 bis 18 J— ſeltene — 
Wir haben ſorgfältig und aufmerkſam geplant, um die Auslage von Putzwaaren die größte zu ma— vyblau, lohfarbig und ſchwarz, 810 
chen, die Ihr je geſehen habt, und wir haben die beſten und hervorragendſten Entwerfer her— Werte; ſpeziell zu 
um uns mit den neueſten, eleganteſten und hübſcheſten Erzeugniſſen der Saifon zä verfehen. ieh ” 
ondon, Berlin, Wien und New Nork find repräfentirt, nicht nur durch originale importirte Hüte, fondern auch durch I. nu.ne: y.: - 

unfere eigenen Neproduftionen, Nahahmungen und Mopdififationen. e 2 ” , Frühjahr Kleider, *7.50 
zeigen die neueſten Schöpfungen in garnirten Hüten, einſchließlich der populären Bulgarian und Balkan Effekten, ind Kine hübiche Facon abgebildet. 
und wir lenten Eure Aufimerffamteit befonders auf unfere eigenen erflufiven Modelle — Kopien von den teuren ausländifchen | Preis Hübiche Kleider aus meichem Taffeta 
On ’ 


Facons. Hüte, für die anderswo $10, $12 und 15 verlangt werden, 6) re — w I in Die : 
86 95 85 95 & 54 05 nabyblau und weiß, fhwarz u. weiß und 
| ⸗ > 


ind Hier bei Hillman’3 zu den folgenden populären Eröffnungsprei- jem Wer: 
braun u. weiß; Waifts mit Gibfon Plaits 
(Dritter Floor.) 


fen zu haben fauf, 
und Matrojenfragen, 3%, Länge Wermel, 
Fe RUE in ungärnirten H 


3 
mit Knöpfen garnirt; Stirt hat tiefenote 
52.95 SHSanf-Hiüte, $1.45. 
Ele: Frühjahrsfacons, 


Effett und iſt unten mit Borten verziert, 
gemacht,in Ichlichtfarbig und 


Größen 14, 16 und 18, 
1 un r Kombinationen, 87 50 
einſchlie ßlich Melroſe, Taupe — 


ſeltene Werte; bei dieſem 
ſchwarz und weiß, ſchwarz re gemacht, fommen in jchwarz mit Neiroie, in Verkauf zu 

* Die nene Frühjahrs-Seide wurde zu 

jo niedrigen Preifen nie zuvor gezeigt 


Rurpur und Schwarz in fämmtlichen neue- | 1euen blauen Jarben, bampegnerfarbig, werk 
Mein Floor. 
$1.2 


ſten bulgariſchen Schattirun— it ” | oder folide jehtwarze Nänder, Breis für 
gen, für s1.45 morgen, zu 88C 
Frühjahr-Eröffnungs-Verkanf und Auslage von 
5 doppelbreite Seide- und Wolle-Poplins, ein neuer Stoff, welcher 
eines der beliebteften Gemebe für Frühjahr und Sommer jein wird; hat 
einen prachtvollen, reichen, lüſtröſen Finiſh, dicht und feſt ge— 


amen-Suits, Mänteln und Kleidern Eat a m OR 


F de 
Modell abgebildet Effekt Kleider, in allen Straßen- und Ubendfarben und den 
$1.75 doppeltbreiter Brocaded Char= 


* neueſten Pariſer Farben und creme und ſchwarz, per Yard, 
23 ei; Sm44 438 —— 
I) Frühjahr Suits zu 8 > | | | meuje, ein neues Gewebe in Seideſtof⸗ 


*2 doppelbreite Charmeuſe und Creve 
de Chine, eine reiche, milde Appretur, 
Zweiter Floor. weiche und ſchmiegſame Stoffe, enger | fen, hübjche reiche erhabene Fiaureneffet⸗ 
Elegant geſchneiderte Frühjahr Suits wurden ſpeziell für Twill Back, in all den neueſten Straßen— | auf — — Ssgrund, mehr wie 
Frühjahrs Eröffnung ausgewählt, und werden von Jeder und Abendſchattirungen, reg. 1 48 15 der neueſten Pariſer ze 

manı als die moderniten Nleidungsjtüde der Zaijon erklärt $2 Werte, Die Yard + rungen, fpeziell, die Yard 
Es nd awolf ausichliegliche Modelle, einjchliehlich neue bir! Ge neue Frühjahr Tub Seide, große Auswahl der neuejten Gewebe u: Farben, 
45 


gariiche Bloufen=&ffefte, auch das gerade Front- und Cutaivar in hüdichen erhabenen Fiqureneffeften, Coxrd3, Belkin, Benctl u. die neuen 
ni . . . * 
Frühjahrs: Eröffnung: Ning-Verfauf 


sadet, und bobe Taille- und Gürtel-Effekte. Die Skirts find Eluiterjtreifen, garantirt wafchecht, volle 36 Zoll breit, die Yard 
elegant modellivt mit hoben Taillen und einfache oder drapirte 
Fußbodenbelag von garantirter Qualität zu beinahe weniger als den 
Mebekoiten. 


gaconz, Stoffarten: feine manniib Serge Bedford Cord, Pop 
ms, Shepherd Ched3, zweifarbigeStreifen u.Mifch 51 5 

$25 Welton Velvet Russ, $14.90 
Sröße 9 bei 12 Fuß 


ungen, in allen neuen Srübjabrfarben; ein $25= 
Neue Frühjahr-Coats zu 815 
Alex Smith & Sons berühmte rein 


Wert, für 
Gines der hübichen Modelle abgebildet 
den Krübjabr = Eröffnungsverfauf bringen wir den 
48 Yoll langen T Soat, feinen Fponge Pant" ‚ i 
Yoll fangen Top Coat, von feinem Evonge, ant:Nadeln mwollene ertra fchwere dicht gemebte nahtlofe 
NRugs; oriental. und Yloralmufter, borzüg- 
ih für Wohn- und Speile- $14 90 
+ 


Ratine oder Serge —— Ausſchließliche und eigenar N / | | * u 
tige Modelle, viele davon jind durchweg gefüttert; eben N / Schacht 
falls elegante Coats von dem neuen lohfarbigen geſtreif 
zimmer, $25 Wert, zu 
$4.50 Arminiter Rugs, 52.69 
Nidel Spulen Größe 36 bei 72 Zoll 


ten Covert Cloth, Cutawah Facon mit Patch 
Taſchen und Gürtel-Rücken und Knopflöcher mit 1 5 
NIT A | ——— — Auslagemuſter von führenden Fabritanten, reiche orientali— 
A \ —9 if AR ER 3 olt Stay 
18.50 Frühjahr: Kleider. 25 —0 se Spule Balting fowarı und | The, Sloral- und Tiereffette, nur 52 in ber r Partie, per Stüd, DIV 


Mlas eingebunden, zu 
Swirn, 500 Yards |weiße, alte Gröben Pr 
Gin hübiches Modell abgebildet tin 21, c 
Ein außerordentlicher Frümahr vrachtvol — 
(1 Meider Atehend Seab⸗ Meſſan Tubular ,Schuh 
len Kleider, beſtehend aus Seide, deſſat ine, LCponge. ihnüre, 4-4, Det, 
Chalt Xıne Streifen, Ychlichten Serges Shepherd 4, 10c Zorie 6c 
Ched3, elegant in Den neuen J 


7 Dusend....... 
ichen Gffeften garnirt und ] 2 5 {0 metal Sfirt Ganges 


Trauernadeln, 
a Stiia in der Ipeziel fiir 
macht, $18.50 Wert, für Montag zu 


de Cygne — ferner volle Länge Mo— 


delle, einfache und garnirte Effekte in na 
Abend 
»s Hebbel 

X 


FREF 
tagda 


angezogen, die es in der Putmacherei gibt, 


M 
NT1a 
Paris, L 


diefer ° oe findet am 
Haupt, der in der Titelrolle 
masſchen Luftipiels „Kean“ auftreten 
wird. „Kenn“ ift in der Vergangen 
beit eine Lieblingsparaderolle vieler | 
befannter Schaufpieler aemweien, und | 
fie bietet dem Darjteller in der Tat | 
Gelegenheit, wenn nicht zu durchgei 
ftigtem, jo doch zu äußerlich recht be 
ftridendem,, wirtfamem Spiel. So 
3. 3. in der Matrojenineipe, wo der ! 
geniale, aber lüberliche Schaufpieler | 
Kean mit einem raufluftigen Matrofen | 
bort; dann in der Theaterfzene, in 
mwelder Lord Melville und andere 
Herrichaften in einer Zoge fiten. Kean 
als „Hamlet“ auf der Bühne aus jei- 
ner Rolle fällt und in tobende Wut ae- 
tät, während der madere Konitabler 
als Hüter der Ordnung aus dem Zus 
fhauerraume auf die Bühne ftürmt. 
Ferner in den Szenen, ala Kean der 
unf&huldigen Bühnenenthufiaftin Anna 
Danby die Augen über die Zujtände 
beim Zheater eröffnet, ala er mit der 
Gemahlin des ahnungslofen franzo- 
ſiſchen Geſandten eine heimliche Zu: 
‘ Jammentunft hat, und was dergleichen | 5 
dad Bublifum in Spannuna und Hei- | 
terfeit erhaltender Schnurren und 
Mätchen mehr find. Das Etüc wird, 
wenn man es flott jpielt, ohne Zmeifel 
fehr gefallen. Die Rollen jind bejegt, 
wie folgt: 


George, Prinz don 
Graf bon Cocield, 


1. 
Wir 
W si 


Can 
Des Du 


iten und Bejasitoffen 


$4.95 franzdfiiche jchattirte 
federn, $2.95 

Dieje find achtzehn Zoll Yang und 

acht Zoll breit, von echten männlichen 

Straußenfedern künſtleriſch ſchat— 


tirt — ausgezeichnete $4.95 52 95 
— 22. 90 


| Werte, zu 


$2 lange Goat3 für Ba: 
bies, $1.25 

Von Bedford Cord, breiter 

Bape, mit Zeideband md 

fch. Vraid od. SpigenRufs> 

tle garnirt, rein reg. 1.75 


Wert, zum 538 
ſpez. Preis 8 1.25 
Frühjahrsverfauf von 


Noti ons 


Main Floor. 


53.50 Jerſey überzogene 


Büſten Formen, 1 83 
+0) 


m. Drabt Sfirt, 
Spring Hafen undDejen, 

Ichivarz u. zeit all 1 
ac 


Größen, 2D8.,Nar, 
10c — Schuh: w 
Drejiing, Montag € 
ſeideüberzogene 


Warren 
‘“c 


Featherbone, in 
ſchwarz u. weiß, M. 
Crowleys beſte engliſche 
— — tl: 
ipeziell, Papier 26 
Bladet Beieitiaer, 10c waichhare 
Zbields, Größen 2, > 


in ſchwarz u weiß, Sröß 
die 5c Corte, Mon: [und 4, fpeziell für 
Montag das > 


3, Der Ilse 


Stleider made: 
Seide, 300 
put 


$1.95 Chip Hüte, SSc 
Dies it ein neues eng anichliegendes 
dell, mit dem bandgerollten Rand aus 


Straußen, 


ante 


von feinem Hanf Mo 


Hanf 
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Ein prachtolles 


Wales... 
däniſcher 


Chriſtmann 
udter. 

ER * ‚Gregor ® 
Gräfin Helena, feine Semahlir ..Roiel ı 
Lord Melpdille, Reer bon Eng au doſe 

Gräfin Amb von Gohwill.. Luiſe Börts 
vady Sarah PBriabton. .‚Emilie vd, Nagema 
Lord Mime Hamptoncou Kobert Zonner 

Sitr Arthur Neviille.. 
Maranis von Beaudoir, iı 
fandter — 
Maranife von Beauvo jein 


Theo 


Dreß 
Gefa 


Paar Vierter Floor 
1% 
rinnen 
Yard 
len au 


Veiier Hafen 
Oeſen, ſchwarz 
weiß, alle Größen 
diefen Berlauf 


und 
und 
oſiſche r Ge 

Omar Ca 


Gem 


— 
an Für 


neuen = 
ablin 

* aa xiane 
Mi Nelly Yongsiword. ..Klaiı 
Anna Danbn.... 
Fdnnund Kean 


Der Regiffſeur des 


Sicher 
* sro 


Nickel Sthle 
beits Naudeln, 
ßen, ſpeziell 
Cartons 


Sohn I 
3:tacher Raſdinen 
Zwirn, ſpeziell für 
Montag, r 
Spulen 


Clarls 
ECovbentaardenti 


Dreß Weight 
ſchwarz und 
Yard m 


oc 


10C 
Taye 
weiß, 


Bardolphe. 
BER... 


Daviv......) 
varius, 


im Drury 
Theater 
Schauipieler 

Theaterfrifent 
Salomen, Zoufleur.. 

Der Ibeaterarzt. ; ; 
Der Komitabler............. 
Biltol, Seiltänzer.......... 
Rettv, DV, 

Peter Bait, 


die 
10C di 


3 Vards 
Binding, 





Montag per 60c Kork Linoleum, Ouadrat Yard 


für 34c 
Fabrifräumung von einzelnen Rollen 
und Reitern, janitär und dauerhaft, die 
beit vertäuflichenMuiter der or 4e 


fon, per Quadratyard 
Wilton Velvet Mufter, 39 
Größe 18 bei 27 und 27 bei 27 Zull 
Ganze Bartien von Reilemuitern, 
beite Velvet Teppiche, pajiend für Nugs, 
hunderte von reichen Effekten, zu iweni= 
ger al3 den Webefoiten. 


Frühjahrs:-VBerfanf: Spigengardinen 


Vierter Floor 
83.50, 83.75 und $t Gardinen, von jchottiihem Neb, Nottingham u. Cable 
Spiben, großes Cortiment don Entwürfen, Bruffels, Battenberg, 2 50 
Arabian Filet u. Novelty Spiteneffeft, in wei und Mrabian Farben, 
21,3 und 31% Yard, für diefen Verfauf hberabgeießt , das Paar ” y 
50 import. CabfeNtch- 52.50 ſchottiſche Netz Gar⸗ 
Gardinen,etwa 20Facons in | dinen, in hübfchenEntwürfen 
weis u. Mrabian, alle 39)d8. | für PBarlor, Ehzimmer oder 
lang, beite Sorte able | Bettzimmer, $2 bi3 32.50 
Net, politio $7.50 85 Werte, das 
wert, Vaar de) Baar 
Gardinen Serims, hübſche offene hohlgeſäumte 
Muſter, weiß u. Arabian farbig, Fabrikreſter von 
Zorten, die zu 2Oc— Bde dverfauft wurden, d. „>. 


Wirt der Wie 
Koblenioch“ 
Sohn Coots, 


- Berfauf 
Ratine, 
franz. 
bulgari— 
hübſch ge— 


von 


88.50 Tapeſtry Bruſſels 
Rugs, 855.90 | 
Größe 6 bei 9 Fuß. 
Medallion, geblümte und perſi— 
ſche Entwürfe, dauerhaft u. hübſch f. 


Zimmer in Mittelgröße, 85 90 
390. 


ſeltener Wert, zu 
9 bei 12 Art Rugs, 86.90 
Erxtra ſchwerer, wendbarer und dau— 
erhafter Rug, zu etwa den Herſtellungs— 
koſten, ſchöne Facons und hübſche Far— 
benfombinationen. 


de Spiral Kragen— 

Supports, ſpe 2e 
J 55 I: nen aa 

George, ein Scifieı 

Ein Matroje.. 


Couife, Kammericau 
Sibbon, 


der Wralin 


Schachtel 


Diener des Strafen 


Spezieller Gröffnungsverfanf von 


—— für Knaben 


weiter Floor 
die 


Unſer Frühjahr-Eröffnungsverlauf 


Schürzenginghams, Standard 

ehfarb. blaue Aarrirungen;z 
alle Größen, 20 Nds. am jeden 51 c 
Kunden), Die Yard a1, 


Zoll breit, 
feine Cualität weißer Vorle, mit 
bubjchen farbigen Ratine >39 * 
Borders, die Yard für 9 

Voile, 10 Zoll breit, - 


29 meißer - 
ausgezeichnete Cualttät; fernies 17 
* ebenes Gewebe, die Yard ‘e 
hoch ec 
offener 3% jeidegeitreifte Voiles, 27 Boll 
breit, feine Gualität mit bübjchem 
59e Zeideſtreifem in den neueſte 29 
Schattirungen, die Hard c 
Zoll | - 2 * 
om Sorte cars 
350 


1.49 Bettdeden, große 
und 


ſeillesMuſter, gehätelteBett— 
deden, mittelſchwer, Stück 
23 1.25 rein ein. Tafeldamait, Zoll 
sat 
Zerbietten, reines Lei 


breit, voll gebleichte Ichwere ae 
gebleicht, ſchwere Qualität eine 


Qualität, neue Muſter, YNrd 
mit Tur— 

Auswahl von Muſtern,- 75 fen rotem Border, 15 Yoll, 10€ 

1.49: '2 Dußend AL feine Qital., ablorbent, Stůd 

Ein Laden für Jedermann — 


Die neuen Frühjah Konfirmation 


Facons für 
erira qute Werte Für morgen. 


und Uftern ind jeizt bereit 
nden Sams 


S5c bordirte Wotles, 45 


ST. 


R bordered Poplin, 
feiner Poplin mit 
—— eirBorder, 
beltebten 
weile 
breit, in 
ten, Die 


Kante 


Te 


81 


Etamine Gardinen, mit drei- und vierzölligen Spitzen— 
Einfäßen, ausoezeichnete Qualität Etamine, es gibt keine 
beſſeren Gardinen zum dreifachen * Auswahl in weiß 
und arabiſchen ——— 214 Yards 
lang, in dieſem Verkauf, das Paar für 


De beitiefte@repes, 27 


allen Größen Punk— 
Yrd 


50 Wert 
reis, zu 
31.75 Couch 
franſt, hübſcher 
Farben, nur 


Decken, 57 3o0ll breit, ganz be= 
orientalifchber Entwurf und 
300 m der Partie, da3 Etutd 


in Cafſimeres, Cheviots u 39 Voiles, 4603öll. 
weiße Streifen u 
big, ſheer Sual., 


ſchwarze 
ſchlichtfar 
eben gewob. 


* 


515 5 bis 18 Anzüge fir Männer, $10.95 
Krübjabranzüge, leicht md mittelichwer, in jchlichtblau, oder 
1, alatte und raube Stoffe, Norfolfs in der Bartie einacichl., 19 


Männer u. junge Männer, fvez. Preis, Montagsperfauf, zu 
ET EEE EEE EEE 55: #446. °4 | SERBETERST TIL Hillman's 


fan ch | ee inter 
Br BE 2 e 2 
9: i MED 29 


156 Huckhandtücher, hohlgeſ. 
Hillman’s mu: 


„ſtomteſſe Guckerl.“ 


heute Abend Gaftipiel tes Pabittheater- 
enfembles in Powers. 


Heute Abend werden die Gäjte vom 





ohne | 


rolitein”; Freitag, Samstag Nachmit- | 55 Jahren ich foftenfrei und | 
Der ' 


tag und Sonntag Abend, „Wilhelm | Interfuhung aufnehmen lafjen. 
Tell“, Schaufpiel von Schiller; Sams: | Bund befteht feit 21 Jahren und un: | Cine Bianiitin, Fri. Agathe Lang— 
tag Abend, „Die Fledermaus“, Opes | terhält eine Spar, Kranfen- und! rich, eine Sängerin, Frl. Annie Court: 
| rette von oh. Strauß. | Gterbefaffe. 


diefer Woche: | 


Nordjeite Turshallefonzert. 


Federn, Paradiſe, Aigrettes 


ney, und ein Sänger, Herr Marbin Das 335,000 Lager unſeres eigenen Erzeugniſſes 
haben in — —— ——— 


ana des Zn nit von 
Hamlet, Sohn des vorigen md Nefie 6243 244 > N Er 
As Wajchit d Domeit 
— Leinen, Waſchſtoſſen und Domeſties 

Ds um Sadiı Schauipi eler Baleme Poli 

Seiltänzer. Die 3 ig ſpielt in 01 Balement, nördlich 

——— UÜllrich Haupt, 751 Vettrücher. Doppelbettgröße, 81% BET: 
„KRean“ wird am komme —* ge —— my) voll ne: | Qualität, 
s 3 * e etc un unahllos > 

tag Nachmittag wiederholt. 5 56.00 Anzüge, 83.79, ide Bunben). Das GEBE "490 

Für Freitag, Samötoq und Sonn F Vorfolk- und doppelknöpfige ruſſiche und Matroſen — — 
tag Abend iſt Jakob Offenbachs Ope- Blouſen von Caſſimeres, Cheviots und Tweeds, in grau, 19 Chiffon Creves, hübſche neue 
rette „Die Großherzogin bon Gerol: | ccm, Jardin und rot und ee gar ite Reefers, in —— hr er u 

._u Ale — * u ( S yerd a cu e ‚trelte, 
ftein“ angejegt, eine echt offenbachiſche | PBlaids, für Amaben im Alter von 2% SI. 19 auch ſchlichtfarbig, Yd. 12%c 
Derjpottung der deutichen Klein er: ’ 2 * 9 u. 7 bis 17 Nabre. Eröffnungspr. 

aaterei im 18. ‘ahrhundert. Die E WE — * Mnziiae für SER — — 15c Batiſt, weißer Grund, —10 
2 Großberhogin foll ſich vermäh —— ge — — Fe U NEE TER: c 

rg de SE 1 Ztrift reinivollene blaue Importirte und hieſi 
len. Der allmächtige General Bumm Zergeanzüge, Norfolf und Gewebe, Kammgarn, 53öll., 
und der Haushofmeiſter Baron Puck, doppeltnopfige Facons, Ho Caſſimeres, enal. T breiter 
die Diplomaten des Ländchens, haben ſen ſind durchweg gefüttert; und hunderte von in —* 
für ſie den Prinzen eines Nachbar— auch prachtvolle neue Miſch- blauen Zerges, Norfolt Schattirungen, M. 
rn — u ungen, 212 bis 17 Nahre, — | Ddoppelfnsöpfige Facons; 

ftaates, Paul, ausgejucht, jie aber will 87 ſpez. 4 80 bochfeine Modelle, 4 
warten, bis ihres Herzens Stimme | 8 P 7 bis 18 dahre. 3. 95 
ſpricht. Sie ſieht im Lager ven | R 85 Anzüge für Knaben, 2.85 

chmucken Soldaten Fritz, in den fie ———— Zatens, 

2 . . er . . > um? l e Farben. 

ich verliebt. Sie befördert ihn raſend 
ſchnell und ernennt ihn ſchließlich zum 
General an Bumms Stelle. Fritz —9— 
ſiegreich aus dem Kriege zurück, pleib: 
aber feiner Wanda treu und heiratet 
fie Heimlih. Die Großherzogin hei 
tatet den Prinzen, degradirt yrib mic 
ber zum Gemeinen, ohne dadurd dei- 
jen vergnügte Stimmung zu jtören, 
und jegt Bumm wieder ein. Rejianirt 
läßt fie ihren Blit von dem fräftiaen 
Brig auf den jchwäclichen Paul 
Ichmweifen und feufgt: „Wenn man 
nicht haben fann, was man liebt, dann 
liebt man, was man hat.“ 

Nachſtehend die Beſetzung: 
Die Großberzoain.. — ilie Schönfeld 
Baron —— ihr Erzieber...... ‚Xben. Chriitm 
— DE ui 
Charlotte ETF 
ER 
nn an... 


Sofefine Yarraifer 
Gerctar Bumm... 
Prüt; Raul von 
aron Haidſchnucke 
Welfenlucdicdshein. : 
Stepemuf, Adiutant der Sr: I 
ti, Grenadier ..... = 
Ieanda, ein Bauernmädden. 
Anna ii! 
Nastte een... ‚Yolant tbe Brei 1 
scannen. le Har mm 
nennen sannne ee Elie © * li zler 
— — 


ze: J 
— Se 
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Soldaten. 
Herren und Damen vom Hofe. Dfiiziere, 
rg Coldaten, Matfetenderin en. 


Regie \ —— 
@irigent. „Rapelimeiiter Karl von Wegern 


Sn der näcdlten Woche wird ae- 
ben: Montag, „Kean”; Dienstag, 
enefiz für Willy Diedrich, und Sonn- 

tag Nachmittag „Robert und Bert: 
ram”, Boife mit Gefang und Tanz 
von ©. Räder; Mittwoch und Don- 
nerdtan, „Die Großherzogin von Ge= 


olten ct: ! 
Geſandter de 


..Angelo Ci) 


hoie! 


einrich Bend 
rt GSriman 
it Rentrop 

Campbell 


Zeit: 


Hamburger Klub 


| verein Aurora und 


Benefize 
Unterftüßungsverein, Turn 
(am 
Nachmittag) 


jeitiger 


Sonntag 


| Gilde Humboldt Nr. 16. 


| Männerdoro (19. 


: 
3 


Neue abgeichloffen Haben: Junger 
März), Schmeizer 
Männerhor (19. März), Ballmanns 
deuticheg Iheaterorchefter (25. März), 
Senefelder Liederfranz (28. März), 
Mider Park Männerchor (28. März), 
Freier Sängerbund. 

Die Abonnenten fünnen ihre Mo 
natsfarten vom 14. März bis 13. 
April an der Kaffe abholen. 


— — 
Agitationsverſammlung. 


228 


Der Diſtrikt Nr. 335 
Unterſtützungsbundes veranſtaltet am 
heutigen Sonntag um 2:30 Uhr 
Nachmittags in der Halle 1457 Cly— 
bourn Une. eine mit YTanzfränzchen 
verbundene MWaitationsverfammlung. 
In dieſer Verſammlung fünnen Her: 


(2. Woche), Gegen-⸗ 


kommenden | 
Plattdeutſche 


des deutſchen 


| 
| 


Von Einbrechern heimgeſucht. 


Einbrecher drangen in Victor 
Boviks Schneiderwerkſtätte, im zweiten 
Stock des Hauſes Nr. 502 Weſt 63. 
Straße, ſprengten den leeren Kaſ— 
ſenapparat, plünderten den Geldbe— 
hälter des Fernſprechers um den aus 
etwa 52 beſtehenden Inhalt und ſtah— 
len vier Männeranzüge, vier Damen— 
kleider und Kleiderſtoff im Geſammt— 
werte von 8200. Sie entkamen unbe— 
helligt. Bisher fehlt jede Spur von 
ihnen. 

— — — 


Bortrag über Kopenhagen. 


Im Holftein Part, N. Datlen Une. 
und Em3 Gtr., wird am kommenden 


| Donnerstag Abend Ptul Weller Peter: 


fen einen durch Bilder erläuterten Vor: 


trag über „Die Hauptitabt Däne: : 


mar£s“ halten. Der Eintritt ift frei. 
Kinder haben nur in Begleitung Er- 


ren und Damen im Alter von 16 bis | wachjener Zutritt 


Hiniham, find die Solisten des heuti- 
aen DTurngemeindefonzertsS in der 
Koerdjeite Turnhalle. Das von Kapell- 
meifter Ballmann aefchidt zufammen- 
oeftellte Programm enthält Sachen 
von Wagner, Meperbeer und Liszt und 
eine Anzahl volfstümlicher Nummern. 
&3 lautet: 


x 
Einleitung Robert der Teufel”.. 
Meyerbeer 
Boteldieu 
2... .Saint-Sacns 
Hofin-Obilato: ‚Herr "Ifidor —— 

Pianoſolo Ungarifche Phantaſie.. 

Frl. Agathe Langrich. 
zu „Il Guarany“ ..‚Goiney 
Angriff der leichten Brigade. .... . 
„Bergen 


und Gbor aus ; 
Suverture zu „Die 
Ioie many * 


weihe Dame’ 


.. . Liszt 


Duberture 
Baritonfolo: 


Herr Marvin Sinihaw. 
Am Riano: Frau Stella Byrum. 
Finale des 1. Altes aus „Lobengrin“. . Waaner 
Sr. Annie ara 
Schlaraffenmarich EEE 
Lie Stimmen der Sloden.. 
Kin Nachmittag auf dem Midwah * 
Duderture aus „Wilhelm Tell“.. ... ‚Roffini 


Um Sonntag, dem 30. März, findet 
ein befondereg Benefizkonzert für 


...... Linde 
Luigini 


Kapellmeiſter Ballmann ſtatt. 
% 


| 


— Um Ende eines Wihes jtell’ die 


. Bointe recht fein, doch laß diejelbe nie- 


mals des Wibes E n dee fein! 


Milmauteerr Pabfttheater in Pomers’ 
Theater eine Vorftellung geben. Zur 
Aufführung gelangt diesmal ein Luft: | 
| fpiel, betitelt „Romtefie Guder!”, von | 
den bekannten Schriftftelern Franz | 
von Schoenthan und Franz Koppel 
Elfeld. Dies Stüd hat- bereit3 eine 
; gründliche Probe beſtanden, wie die 
zahlreichen Aufführungen in Deutfch- 
land und auch die in dieſer Saiſon 
ſtattgehabte Vorſtellung in Milwaukee 
beweiſen. Die intereſſante Heldin iſt 
eine junge verwittwete Wiener Gräfin, 
deren ſonderbarer Beinahme ſich von 
| ihren Schönen Augen ableitet. Dieje 
‚ werden zahlreichen Männern zum Ber: 
bängnif, bis es fchließlich einem jun= | 
gen Offizier durch andauernde Hart: 
nädigfeit gelingt, die Jchelmifche Ari- 
ftofratin zu erobern. Ken if wi 
auptmotiv der Handlung, aber da= s 
u. laufen — 38* ſo köſtliche Epi— | denartigſten Geſtalten kennen. Inter— 
ſoden her, daß der Zuſchauer aus dem nationale Abenteurer, wie ſie die na— 
Lachen nicht herauskommt. Den Hin- poleoniſchen Kriege hervorgebracht hat⸗ 
tergrund bildet das Leben und Treiben | ten, verfnöcherte Bürofraten, politiche 
in Karlöbad vor etwa hundert Jah: | „sntriganten beider Gejchlechter, neben- 
ren, und hier lernen wir bie verfchie- | bei auch reigende Badfijche, alle diefe 


zu 
Echte Reiher Nigretted, ein Dupend Staus 


den, ein — $3.50 Wert, 
Unfer Prei3.. ‚1. 99 


16»3Öllige franzdflihe Stranfenfebern, Ir⸗ 
gend eine Farbe eff ner Andere 
—— * 00 dafür. nier 

Preis .98e 


ufw., zur Hälfte des regulären Herftellung 
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| 
| 
| 
| 
| 
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tantirt. Die beite und größte in Chicago. 


National Ostrich 
36 South State Str,, 
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250° Mufterftüde von "Rarabife, ‚Strauben 


Extra fpestell! — Straußenfedern gereinigt oder gefärbt für 25c, 
Strau — 2* aus — gemacht. Diefe Arbeit wird bom unferer eigenen Yabrit ga» 


don franzöfiihen Federn, Paradife, Higrettes etc. 


wird zur Hälfte der Fabrifantenpreife verkauft. 
Seht nur biefe Werte an. TE 


18 zölf. echte jchwere fransdi —* Straufſen · 
federn, extra Breiter Kopf, alle Farben 98 
Schattirungen. Ein Bargaln au 52.9 

$6.00. Unfer Breid.. Pid+ 


........... 


Puhhmaͤcherinnen — Achtung 


Macht Euch diefe jeltene Geleggnheit zu Nuge, um Euer Brühiahrs - Lager aufzufriſchen 


Echte Gonra, Abgezweigt in 80 ee. 
Die $7,00 Sorte mil den De ' 34 
Unfer Preis — 
iur ana —— — 
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gruppiren ſich zu einem bunten Bild, 
in dem ein Stück einer vergangenen 
Zeit heraufgezaubert wird. 
— — —e — 
— Liebe iſt wie der Tau; ſie fallt 
auf Roſen und Neſſeln. 





(Für die „Sonntaapoft”.) 
Die Hamilienhronif. 


Johanna Guttenberger. 


„Was ſchreibſt Du denn da ſo eif— 
rig, Alterchen?“ frug Frau Thereſe 
ihren Gatten und ſah ihm dabei über 
die Schulter, „und haſt ſogar den 
Koſten mit all unſeren Familien— 
papieren da; was willſt Du denn da— 
mit machen?“ 

Herr Kroll drehte ſich auf ſeinem 
bequemen Schreibſeſſel um. — 

„Da Du mich jetzt doch einmal ge— 
ſtört haſt, will ich Dir auch ganz genau 
ſagen, was, und warum ich dieſe Ar— 
beit tue, aber dann bitte ich Dich, für 
die nötige Ruhe im Haus zu ſorgen 


Dich um Auskunft bitten muß über 
verſchiedene wichtige Daten, die mir 
entfallen ſind! — Alſo, ich will un— 
ſere Familiengeſchichte ſchreiben, weil 


und in der Nähe zu bleiben, wenn ich | 


._— m 


ftol; würde er den Kampf mit dem 
Leben wieder aufnehmen, um feinen 
Nachtommen ein eben folch gutes Vor: 
bild fein zu können.“ 

„Brabo, fo dente ich auch, und Du 
follft fehen, daß es bald in jeder Fa 
milie Sitte wird, ihre eigene Hauss 
chronif zu führen und in Ehren zu 
halten; aber jet mil ich Dich nicht 
weiter aufhalten, und heute Abend Iieft 
Du mir por, mas-Du alles aufgelchrie= 
ben Haft!” — 

Damit hufchte Frau Therefe zur 
Türe hinaus, ftolz und freudig aufge: 
BE 


—|)9>. 
Die Wölfe. 


Sfiage bon Max Karl Böttcher. 


Tot und Starr froh die Kälte über 
die Steppe, und mo das niedere ©e- 
büfh aus dem eisfrufligen Boden 
tagte, da ging ein Kniſtern, ein Knir— 


ih durch den fürzlichen großen Erbs | jhen von Stamm zu Stamm; und 
Ihaftsftreit, der fich ja, mie Du meißt, | berjtend ächzte das bürre Geäft, und 
fo lange Zahre hinzog, fozufagen mit | der Wolf fchrie heiler fein Hungerge- 


der Nafe darauf gejtoßen. wurde, mie 
leichtfinnig eigentlich heutzutage jeder 
Familienvater ift, der e3 verjäumt, fei- 
nen Stammbaum und feine fyamilien- 
geihichte genau aufzuzeichnen!” 

„Da haft Du aber recht,“ 
Frau XThereje ein. 

„Sa, fiehit Du, eben deshalb habe ich 
mir jebt alle Papiere zufammenge- 
fuht, und fieh mal, bier, in dem 
Blatt da ift unfer Name anders buch» 
fiabirt, da8 mar ein Bruder meine 
Vaters, der ausgewandert ijt und fei- 
nen Namen amerifanilirt bat. 
Wenn der nun, mad ja nicht gerade 
ausgefchlofjen ift, einft ala reicher tin- 
derlofer Mann ftirbt, jo fann ich hier 
ganz genau fchwarz auf meiß nad 
meifen, daß mir oder unfere Kinder 
die rechtmäßigen Erben find.” 

„Siehft Du, Therefe, wenn man 
älter wird, dann bdenft und grübelt 
man viel mehr über all’ das nach, mas 
einem, das Leben bringt und nimmt; 
und tie Vieles hätte man anders 
machen fönnen, und ob es unjeren 
Groß- und Urgroßeltern nicht am 
Ende doch beifer ergangen tit, und auf 
einmal ertappt man fich bei dem Ge- 
danfen, daß man ja von den Voreltern 
eigentlich aar nichts meiß, und nur 
mweniq mehr von den eigenen Eltern, 
und doch hatten die ganz aemiß auch 
ihre intereflanten Erfahrungen ge: 
madt, die und vielleicht von großem 
Nugen und auch gewiß in manchem 
Fell ala marnenbe3 Beifpiel dienen 
fönnten!“ 

„Das bemeift nur mieber, mas ich 
Thon jo oft gejagt habe, daß e3 immer 
mweniger Pietät gibt und immer mehr 
Rüdfihtslofigkeit, befonderz unter un- 
ferer heranmwachlenden Generation!“ 

„Das tt’ ja, und mie Mancher 
hatte alles Recht, ftolz zu fein auf 
feine Familie, weil er feine Vorfahren 
bi3 in alte Zeiten zurüdverfolgen und 
auf viele berühmte und bedeutende 
Glieder hinmweifen — kurz, einen un 
tadeligen Stammbaum nachmweifen 
fann. Soldhes Bemwußtjein aber aibt 
einem Rüdarat!“ 

„Weißt Du mas? ein Onfel von 
mir forjchte vor langen Xahren aud) 
unferer Familie nach; dem fchreibe ich, 
ber muß mir eine Abjchrift jchiden und 
dann faufe ich oder beftelle mir einen 
großen fchmeinsledernen Folianten, 
ber jo recht feudal ausfieht, und da 
malit Du immer die Namen in der 
alten verjchnörkelten, bunten Möndh3- 
bandichrift und alles an, was ich mich 
erinnern fann, was bon Bedeutung in 
unserer Familie porgefommen ift, da3 
erzähle ich Dir, und Du, als gemiffen- 
hafter Ehroniit, jchreibft alles in dem 
altertümlihen Stil genau auf! — 
Den? nur, wenn wir dann Befuch be- 
fommen und fönnten auf verwunderte 
Tragen nad dem ungemöhnlichen 
Prachteremplar fagen: „Das tft unfere 
Familiengeſchichte“ ... Du ſollſt ein— 
mal ſehen, wie ein Jedes das in— 
tereſſant findet und — es ſofort nach— 
macht; denn den Vorteil davon muß 
Jedes doch erkennen! 

Die jungen Leute werden vielleicht 
die Naſen darüber rümpfen und den— 
len, was die alten Leute doch für über— 
ſpannte altmodiſche Ideen haben; was 
nützt es uns, das alte Zeug zu wiſſen? 
Das geht doch uns heutzutage nichts 
mehr an! 

Wenn ſie aber durch dieſen alten 
Schmöker nachweiſen können, wer ſie 
ſind, und den Beweis dafür in Gold 
und Silber einſtecken können, dann be— 
kommt die Geſchichte doch ein anderes 
Ausſehen für ſie, und ſie müſſen ein— 
geſtehen, daß ihre alten Leute doch ganz 
genau wußten, warum ſie jeden Ge— 
burtstag und ſonſtige wichtige Be— 
gebenheiten ſo genau aufzeichneten! 

Jede Familie hat ihre Schickſale, 
auf und nieder geht's im Leben, 
Künſtler, Gelehrte, Dichter tauchen auf 
in Familien, wo man es gar nicht er— 
wartete, und wie ſtolz klingt das dann, 
wenn man ſagen kann: „Ja, das iſt 
ein Verwandter von mir!“ das 
gibt einem ein ganz anderes Relief, als 
wenn man ſagen muß: Ja, von meinen 
Verwandten weiß ich gar nichts! 
geachteter, guter Name hat immer viel 
geholfen im Leben, und wenn Mancher 
blättern könnte in den Erlebniſſen 
ſeiner Vorfahren und ſehen würde, wie 
die geachtet und geehrt waren, es 
würde ganz gewiß Mancher denken: 
was die geleiſtet haben, kann ich 
auch, und will's auch! — und feſt und 


warf 


heul in den neuen Morgen. — Aether— 
blau ſpann ſich der Himmel über den 
Bergen, ätherblau Tag für Tag, und 
ſein grelles Leuchten ſchien die ewig— 
weiße Flur zu höhnen. Das elende 
Dorf im wilden Karſt war wie eine 
Totenſiedelung. Als habe ſie ein grau— 
ſiger Rieſe bei ſeinem haſtigen Gang 
von Welt zu Welt hier aus den Ta— 
ſchen verloren, ſo gottvergeſſen, wind— 
ſchief, zerſtreut lagen die Hütten in 
dem Zwergtal der Felſenklüfte. Und 
wohnten doch auch Menſchen hier, 
Menſchen mit Fühlen und Sehnen und 
Leidenſchaften. — 

Rauch, fadenſcheinig und dünn, ſtrich 
aus den Holzbuden, das Wahrzeichen 
menſchlichen Seins. 

Ein Haus war darunter, von Stein 
gefügt, nein zwei, Pfarre und Schule, 
die Kulturſtätten vom Welteck. Das 
Kirchlein dagegen ein Holzwerk wie die 
Handvoll Hütten. Unbarmherzig hat— 
ten die Bauern und Hölzler den Schnee 
an das Gotteshaus geworfen, um die 
paar Gaſſen im Dorfe freizuhalten, 
und das niedrige Türmlein der Kirche 
ſchien ſchier erſticken zu wollen unter 
der ſie bedrängenden weißen Laſt, — 
ſo gequält, ſo windſchief lugte es aus 
dem Wuſt des Schnees. Die Fenſter 
waren grau — und verſponnen, und 
die winzige Glocke im Turm, juſt kein 
Meiſterwerk der Glockengießerkunſt, in 
ihren guten Tagen ſchon mißtönig und 
heiſer, war mit alten Tüchern und 
Lappen umwickelt, daß der harte Froſt, 
der ſich hier gar gern mit dreißig und 
mehr Grad breit machte, ihr nicht ſcha— 
de. Seit Monden lag das Kirchlein 
im Banne des Eiſes, und ſeit Tagen 
feierte auch der Schulmeiſter in ſeiner 
Klauſe. — Unter den ſechzehn Jungen 
und Mädels waren nach und nach im— 
mer mehr weggeblieben, und ſeit dem 
Tage, da des alten Mahortiſchz Enke— 
lin, die kleine, ſchwarzäugige Doline, 
auf dem Schulwege von einem Rudel 
einbrechender Wölfe bis auf die Holz— 
ſtiefel und ein paar Kleiderfetzen auf— 
gefreſſen wurde, ſeit dem Tage trugen 
und führten die Karſtbauern, mit Miſt— 
gabeln und alten Büchſen bewaffnet, 
ihre Kinder ſelbſt zur Schule. Und 
zuletzt kamen auch die nicht mehr, weil 
ſich der Schulraum nicht mehr erheizen 
ließ. — Nur Delorma, der ledigen 
hübſchen und glutäugigen Proſecca 
Kind, kam noch ins Schulhaus ge 
ſtapft. Der alte Lehrer Mattuglie ſaß 
in ſeinem Ofenſtübchen und freute ſich 
ob der Kälte, weil ſie ihm Vakanza 
brachte, und der würdige Seelenhirte 
droben in der Pfarre freute ſich aus 
demſelben Grunde nicht minder. 

Da ſchlug am Schulhauſe die Tür— 
glocke. Der Lehrer ſchickte ſeine Frau 
hinab, zu ſehen, wer ſeiner begehrte. 

Ein Stimmchen, erfroren und wei— 
nerlich, tönte herauf. „Gioletto!“ rief 
die Lehrersfrau hinauf zu ihrem Man— 
ne, „Gioletto, die kleine Delorma will 
zur Schule.“ 

„Bring ſie mir herauf, Cäzilia.“ 

Und nun kam das Mädel, ein dürf— 
tiges Ding trotz ſeiner zehn Jahre, — 
kaum wie eine Sechsjährige. „Gehſt 
wieder heim, Kind. Du biſt die ein— 
zige, die zur Schule kommt.“ 

Sie ſchüttelte den kleinen, hübſchen 
Kopf mit den großen, traurigen Augen. 
„Mutter ſagt, ich ſoll was lernen. Hier 
iſt's auch ſo ſchön warm!“ .. Sie 
ſprach italieniſch, wie viele hierzulande 
in Trieſts Umgebung, 

„Iſt's zu Hauſe nicht warm?“ 

„Ich darf nicht hin, wo es warm iſt. 
Da iſt Mutter und Giorgio.“ 

Giorgio war des reichen Pelzhänd— 
lers Sohn, der der ſchönen Italienerin 
Proſecca nachging und ſie gern gehei— 
ratet hätte, wenn nicht das Kind da— 
geweſen wäre. 

„Das iſt aber nicht recht von der 
Mutter,“ wollte der Schulmeiſter ſa— 


| gen, befann jich aber noch und nidte 


feiner Frau zu. Die verftand feinen 
Blid, ging aus der Stube und fochte 


ı dem Kinde eine PBolenta, die Delorma 


\ 
’ 


heiß und begierig verfchlang. „Haft 


| Hunger gehabt?“ fragte die Frau. — 


| 
| 


Ein | helnd Gioletto. 


| 


Das Mäbdel nidte und fah nun erwar- 
tungspoll zum Lehrer. — „Könnteit 
nun wieder gehen, Delorma,“ fagte lä- 
i „Aber da du einmal 
da bij, mill ich dir menigjtens eine 
Geichichte erzählen. Möchteft eine hö- 
ren?” — hre Augen gaben Antwort. 
Da nahm ihr der Lehrer Buch und 
Tafel ab und fette fie in den großen 
Lehnituhl am Ofen und begann. „War 
im Karft ein fleines Mävdel, hatte nicht 
Bater und Mutter und wohnte allein 


im Walde. 
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Da wurde e8 Winter, und 
Schnee und Schnee fam vom Himmel 
und alles wurde weiß. Die Wölfe, die 
grauen...“ 

Da zitterte das Mädel und Tränen 
glänzten in ihren Augen. 

„Dentit an die arme Doline, die vor 
aht Tagen die Grauen gefreiien?! 
Komm, bei’ ein Sprüchlein für ihre 
kleine Seele.“ Da faltete fie gehorfam 
die Eleinen, braunen Händchen . und 
mwifperte: „Heilige Jungfrau in Gna 
den, fnie vor Gott und Neffe Ehrilte 
und nimm ihre Seele aus dem Feuer 
und reiche fie dar. — Heilige Jung 
frau in Gnaden...“ Und fie mußte 
fo meinen, daß fie vor Schluchzen nicht 
weiter jprechen konnte. ls fie Tich 
endlich faßte, fragte fie mit jcheuem 
Blid: „Soll ich meiter beten?“ 

„E3 ilt qut, Delorma. — Komm, 
ich will dich heimfchaffen.“ 

„Erit noch fertig erzählen!” 

„Soll ih? — Na, kurz: .Alfo die 
Wölfe lauerten vor ihrer Hütte im 
Walde, daß fie...“ 

„Das kleine Mädel im Caro?“ 

„a, das fleine Mädchen im Karit. 
Die Grauen lauerten, daß fie möge 
berausfommen. Da veraing Woche 
um Woche, und ihr Del wurde alle und 
ihr Mais wurde alle und fie litt Hun- 
ger. Da jchlich fie fich mit einem aol 
denen Marienfreuz, das ihr die Mut- 
ter hinterlafjen, aus dem Haufe, um 
ins Dorf zu geben, einzufaufen.“ 

„Und die Wölfe?“ fragte dus Mä 
del bebenden Mundes. 

„Die Grauen merkten es erjt nicht. 
Uber als fie gerade an der Kapelle 
var, die im Walde ftand, da Hatten 
die Grauen jie entdedt und hebten auf 
fie zu, und wäre das Kind nicht mit 
einem Gate in die Kapelle entflohen, 
fie hätten nichts von ihr übria gelaf- 
jen. Und nun lagen die Tag für Tag 
bor dem Marienhauschen, und das 
Mädel fam nicht wieder. Und erft als 
der Schnee jchmolz und die Bora linde 
Wärme vom blauen Meere herauf 
brachte, da trat fie Herfür, frilcy und 
munter.“ 

„sa, aber Herr. — die vielen Tage 
im Marienhäuschen?“ 

„Du meinst, fie mare verhungert in 
der Kapelle?“ 

Delorma nidte. | 

„a, du irrft. Ein Vogelpärchen, das 
oben im Iurme nifiete, hat das Kind 
gefüttert wohl zwanzig Tage, weil e8 
das heilige Marienfreuzel am Halie 
trug.“ 

Das Kind ann nad), lange, lange. 
Dann fagte es trüb und mit altkluger 
Miene: „Ja, wer jo ein munderfräftig 
Marientreuzel hätte!” — Da fahen 
fi) die beiden alten Leute tief und 
lange in die Augen, und Mutter Cäzi- 
Ita ftrich dem Kinde über das fchöne, 
Ihmarze Haar, dann ging fie an ein 
altes Spind, zog ein Käjtlein hervor, 
und da lagen ein Paar vertrodneter, 
berfchrumpfter Kinderftiefelchen und 
ein Spielzeug von Silber und ein 
Schädhtelhen mit fchmarzen Kinder: 
loden und in Sammtpapier gemicelt 
ein gülden Kreuzlein. Das nahm fie 
und zog ein blaues Bändlein durch den 
Ring und fchlang da8 Band mit dem 
Kreuze dem armen Kinde um den Hals, 
Das Mädel lachte leis und fagte: „Das 
märe ein Marienfreuzel!“ 
märe eins, und wir, der Herr und ich, 
wir hatten vor vielen, vielen Jahren 
ein Mädel, grad mie du, Delorma. 
Der liebe Herr Chriit nahm es uns 
wieder. 

„Und iſt nun ein Engel!“ warf das 
Kind ein. — Da küßte ſie die alte 
Mutter und drückte ſie an ſich und 
ſagte: „Und dir ſchenke ich das Ma— 
rienkreuzel. Mög dich's in aller Not 
beſchirmen!“ 

Da lächelte Delorma, halb ungläu— 
big, halb in Wonne. Aber ſie machte 
nun das Band wieder ab und reichte es 
der Schulmeiſterin und ſagte dazu: 
„Mir ſchenkt niemand etwas!“ Der 
Lehrer hing es ihr aber wieder um und 
ſagte: „Doch! Mutter Cäzilia ſchenkt 
es dir, und du darfſi es immer be— 
halten.“ 

Da mar das Kind wie von Sinnen, 
und das um ein Kreuzel, da8 man 


drunten in Zrieft für eine halbe Krone | 


faufen fonnte. Der Lehrer z0q fich 
nun den Pelz über, lud feine Doppel 
flinte, warf fie über die Schulter und 
nahm noch den GSteinfchläger, einen 
Eichenfnüppel mit einer Kleinen, aber 


feiten Hade al3 Griff, in die Rechte | 
Die | 


und ging mit dem finde fort. 
Grauen, die am Dorfrande mit gei 
fernden Lefzen Iungerten und denen 


der: Magen auf der Zunge jaß, troll- | 


ten ji davon, mie fie den großen 


Mann erblidten, — auch im Hunger | 


feig. MWollüftig und gieriq-frech drau- 


Ben in ihrem Pepier, jcheu und feiq in | 


Freſſer | 


den Mauern der Menjchen! 
und Scleicher!! — Und der Lehrer 
brachte das Mädel ficher heim zur 
Ihönen Mutter. Als er in die Stube 
trat, ging Giorgio mit niedergefchlage- 


nen Augen aus dem Raume und wagte | 


nicht, den alten Schulmeifter anzu= 
fehen. Dann jagte der Lehrer: „Höre, 
Projecca! Schule ift vorläufig nicht. 
Die anderen find alle daheim geblie- 
ben. Und laß mir dad Kind nicht 
hungern und frieren!” — Da Jah fie 
ihn mit einem böfen und hochmütigen 
Blid an und fagte: „Kann ich dafür, 
daß der Vater des Kindes fich davon 
gemacht hat? Und wenn das Kind nicht 
märe, jchon längft hätte mich Giorgio 
gefreit!” 

„Diefe Sache. geht mich nichts an, 
Projecca. Hat dich Giorgio lieb, jo 


„sa, das | 
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wird er dich auch mit dem Kinde neh— 
men. Er wird dadurch nicht ärmer. 
Alſo laß dem Kinde nicht enigelten, 
was du getan!“ 
Dann aing er. Als er am Kird)- 
fein vorüberfchritt, tat ihm die verlaj- 
fene Stätte, in der er ein Halbjahr 
| hundert gebetet, leid. Er öffnete mit 
| die verquollene Tür und trat 
| ein, fprach vor dem hohen Bilde ein 
| Gebet und aing wieder. Es war eilig 

und fchauriq in dem Raume. Wls er 

die Tür jchließen wollte, verfagte fie. 
| Eine Handbreit mußte er fie offen laf- 
| jen. Dann ging er heim. 
Um anderen Tage kam frühzeitig 
Giorgio zu der fchönen Profecca und 
fagte: „Es ift aus, Profecca. Ich 
habe es mir diefe Nacht überlegt. Wäre 
das Kind nicht da, führte ich dich heim. 
So nicht!" Und er ging. 
Sie jiand ftumm am YFeniter, hatte 
die heiße Stirn an die eifige Scheibe 
gelehnt und fchaute in die weiße, jtum- 
me Flur. Ganz, ganz draußen, am 
Rande des Friedhöfchens, bewegten jic 
jegt fchleichend, jpringend, jchwarze 
Punkte. Sie blidte ihnen nad, bis 
fie am Kirchlein verfehwanden. Sie 
mußte, das waren die Grauen, die der 
Hunger wieder ins Dorf trieb. Und 
fie wandte fih um und fah ihr Kind, 
das da auf der Diele mit etlichen Yap- 
pen fpielte und den Reit einer Holz- 
puppe damit fchmüdte. „Wenn das 
| Kind nicht wäre,“ durchzudte es ihr 
Hirn. Sie blicte lange auf das Kind. 
Dann lehnte fie fih an die Tür, und 
ihre Gedanten ginigen meit, weit weg. 
Drüben, jenfeit3 der Adria, in Vene— 
digs Mauern, wo die Glut wohnt, die 
heiße Glut, und die wilde Luji Hei- 
matäftätte hat, da war fie Zofe geme: 
fen bei der deutichen Herrichaft. Und 
Peppo, der fchöne Peppo, der Schönite 
im ganzen Palazzo, war ihr Schuß ge- 
mwejen. Und nun jaß jie hier in dei 
Hütte ihrer Väter, Im Frühjahr 304 
fie mit vielen anderen Frauen hinab 
gen Miramar und fammelte Mandel: 
blüten — und aht Monate im Jahre 
febte fie hier oben, davon fünf in Eis 
und Winter. — Ja, wenn das Kind 
nicht wäre! Dann würde fie des reichen 
Giorgias Weib. Draußen ein fchauer- 
(iches, Ianggezogenes Heulen, das zit- 

ternd durch die Lüfte fchmebte und in 
| Winfeln ausflang. „Sie find heute 
nahe, die Grauen!“ dachte jie und 
ihhaute auf das Kind. — Und das Mä- 
del fragte plößlih: „Mutter, darf ic 
| in die Schule gehen? — Dort ift es jo 

ſchön.“ 

Proſeca erbebte. — „Nein, Kind!“ 
ſagte ſie dann kurz. 

„Mutter!“ bat das Mädel. — Und 
die Wölfe heulten jämmerlich. 

Da legte ſich's eiſig, zwingend eiſig 
um ihr Herz. Ihre Hände wurden 
feucht, und auf ihrer Stirn ſtand hei— 

ı her Schweiß. Und fie jah auf dem 
| Nähtifch Giorgios Bild. — Da preßte 
| ie hervor: „Möchtelt du gern zur 
Schule, Delorma?“ 
„Ach, Mutter!“ 
| „Die Wölte find nicht weit. — Hörft 
du fie qreinen?“ 
Kind 


Das lächelte . geheimnißpoll 
und fagte: „Mir fönnen die Wölfe 
nichts tun!“ und fühlte dabei mit 
jeligem Lächeln nah dem Marien: 
freuzel auf ihrer Bruft. — Die Mut- 
ter hörte aber ihre Worte nicht. Sie 
fah nur Giorgios Bild, und ihr droh- 
ten die Sinne zu ſchwinden. — Sie 
Ihritt nah dem Schranke und nahm 
Delormas Schal und Jade und z0q 
do8 Kind an und jchob es zur Tür 
hinaus. — Und als fie die Tür hinter 
ihr zefchloffen, da murde e8 ihr 
Ihwash, und ihr fchmanden fat die 
Sinne Und draußen heulten die 
| Wölfe jämmerlich! — Und dieſes kläg— 
liche Winſeln brachte ſie wieder zur 
Beſinnung. Sie ſchrie auf und raffte 
einen alten, verroſteten Säbel vom 
Vater aus der Ecke. Und wie ſie war, 
ſtürzte ſie zur Tün hinaus und rannte 
davon. Und als ſie an den Kirchplatz 
kam, da ſah ſie ihr Kind ſtapfen, und 
ſah noch etwas, was ihr das Blut in 
den Adern erſtarren ließ. — An der 
Mauer huſchte es hervor, grau und 
ſchwarz, mit glühenden Augen und 
triefendem Maul und lungernder 
Zunge, und den Schwanz zwiſchen die 
Beine gezogen. — Drei, vier, fünf — 
Himmel, ſpeit denn die Erde Beſtien 
aus??! — Und ein Kinderſchrei er— 
tönte, gellend, und gellender fuhr der 
| Mutterjchrei in die ftilfe, ftarre, eifige 
' Luft. — Und fie fah noch, wie das 
Kind bis zur Kirchtür zurüdmwich, und 
ı nun jtürste fie vor und war nun mit- 
ten im Wolfrudel, und wie eine Sinn- 
ı Iofe fchlug fie mit dem Säbel um ſich, 
dat Schnauzen und Zunaen und Sell 
und Hautfegen und Haarbüfchel um- 
berftoben, — und jebt waren fie über 
tte, und es frachte und fchlechgte und 
| fnurrte, — und ala die Bauern dazır= 
| famen, war alles vorüber. — Ein Sü- 
bel laa da, dlutig, roftia, und etliches 
| Kletderwerf, und ein Dubend Grauer 
huſchten mit ſchiefem Blick und bluti— 
gem Maule davon, und im feigen 
lieben zerfehten fie noch die mitae- 
Ihleppten Leiber ihrer Kameraden, die 
Profecae GSüäbel zu Fall gebracht 
hatte, — 
Mit ftummen Grauen ftanden bie 
Bauern da. Ein Schuß und nod) einer 
fegte dem Blutgefindel nad, — das 
war alles. Nein, nicht alles, denn aus 
dem Kirchlein erklingt jekt ein leifes 
Meinen. — Die Männer erfchreden. 
Sie gehen ins Gotteshaus, deffen Zr 


I 
I 


_—— — — — 


offen iſt. — Da hockt Delorma am 


Muttergottesbild, halb erſtarrt vor 
Angſt und Schreck. Und im Händchen 
hat ſie ihr Kreuzel, und ſie lallt ihr 
Betſprüchlein: „Heilige Jungfrau in 
Gnaden!“ — 

Und der Schulmeiſter hebt ſie auf 
und trägt ſie zu Mutter Cäzilia. — 
„Da, Frau, bring' ich dir dein Darien— 
kreuzel wieder und das Kind dazu. — 
Willſt du es behalten?“ 


Sie umſchlingt das nun mutierloſe 
Mädel und legt es in den Lehnſtuhl 
und kniet vor ihm nieder und ſagt: 
„Nun hat Dir das Kreuzel doch ge— 
holfen!“ 

„Und uns dazu!“ 
Schulmeiſter und 
„Und der 
gnädig.“ 


ſagt der alte 


armen Mutter ſei Gott 


— ——— 
Die zwölfte Stunde. 


Humporesfe von 2. 9. Schubert. 


Der Küfter Zander zu Fledenitedt 
hatte die Gewohnheit, allnächtlich ein- 
mal feinen Schlaf zu unterbredhen. Es 
geiehah das in der Regel furz vor Mit- 
ternacht, und es bereitete ihm, wie er 
berlicherte, ein monniges Gefühl, wenn 
er die zwölf dumpf dröhnenden Schläge 
der Kirchturmuhr nachzählen, fich auf 
die andere Geite legen, die Dede über 
die Ohren ziehen und von Neuem ein 
Ichlafen fonnte. 

©p ging es fchon fett Jahren. 

Eines Nachts jedoch, ala er wieder 
die lanafam über das jtille befchneite 
Dorfchen verhallenden Schläge zählte, 
fam er nur bis elf. In der Meinung, 
lich verzählt zu. haben, ftand er auf 
und leuchtete auf die Schwarzwälder 
Uhr. Gie zeigte auf zwölf. Er 
brummte etwas von „Ieltfam“ vor fid) 
bin, denn ed mollte ihm nicht in den 
Sinn, daß er einen Schlag verfäumt 
hatte, weil e3 ihm bisher noch nicht 
paffirt war. Er froh alfo vorläufig 
ins Bett; in der nächiten Nacht jedoch) 
medte er der Sicherheit halber Jeine 
bejfere Hälfte. Die Stunde nahte, 
die Glode Ihlug — elf. Der Külter 
Jah feine Frau an und die Küfterin 
ihren Mann. a, was war das? Sie 
marteten die nächte Stunde ab. Die 
Slode Ichlug ganz richtig eins. Gie 
warteten meiter. met flang e3 regel- 
reht vom Turm. — „Da muß oben 
mas nicht ftimmen!” Mit diefem 
Troft gingen Herr und Frau Zander 
wieder zur Ruhe. 

Uber die Gefchichte ward noch rätjel: 
bafter, als ji) am nächften Tage er 
gab, daß da oben alles ganz genau 
ftimmte und die Uhr die Mittagsjtunde 
mit vollen zwölf Schlägen anzeigte. 
Der Küfter fchüttelte bedenktlih den 
Kopf; er dachte aber, aller guten Dinge 
find drei, warum follen es die böfen 
nicht auch fein, und wartete noch die 
dritte Nacht ab — und Jiehe da, die 
Malefizuhr jchlug wiederum elf! 

„Dem Ding muß ein Ende gemadt 
werben,“ jagte er fich, „ih muß Ge— 
mwißheit haben!“ 

Er nahm denn aud in der fommen= 
den Nacht die Turmfchlüffel zur Hand, 
in der feiten Abficht, ven Epuf zu bans 
nen, ging in der dunflen Stube auf 
und ab und warf hin und mieder einen 
Blid nach der Schwarzwälder Uhr, 
deren Zifferblatt er in dem Klaren 
Lichte des Vollmonds, der über dem 
Kirchhof jtand und gradbmwegs in die 
Yeniter quete, deutlich erkennen konnte. 
— Mit einemmale, nicht lange vor 
zwölf, gerade wie er gehen wollte und 
noch ſo von ungefähr einen Blict durch 
die enjter warf, jtußte er. 

„Da fommt mas!“ brummelte er 
leife, aber jeine im Bett wach liegende 
Yrau hatte e3 doch gehört. 

„Was fommt?“ fragte fie änaftlich. 

Ihr Gatte machte nur „Pit!“ Der 
Frau flapperten die Zähne zufammen 
und Sie jtedte den Kopf unter die Dede. 

Das Etwas war die Dorffiraße her- 
untergefommen, hatte die vom Küfter 
felbfi verfchloffene Kirchhofpforte ge- 
öffnet und Schritt nun hin und her zivi- 
Ichen den Gräbern auf die Kirche zu. 

Zander nahm feinen Mut zufam- 
men, er fonnte aber doch nicht verhin- 
dern, daß ihm ein Grufeln über den 
breiten Rüden lief und ein „Alle guten 
Geiſter. ..“ entfchlüpfte, das unter der 
Bettdecte hervor dumpf beendet wurde: 
n...loben Gott!“ Er hatte fogar fol- 
hen Schred befommen über die uner- 
martete Erfcheinung, daß er nicht ein- 
mal Austunft über ihr Ausfehen zu 
geben imjtande gemwefen wäre. Er war 
mie zur Bildfäule verwandelt und 
tande vielleicht heute noch da, menn 
ihn nicht die elf dröhnmenden Schläge 
bom Turm herab gemedt hätten. Und 
gleich darauf hörte er es tapp tapp die 
Turmtreppe herunter fommen, die 
Zür freifchen, den Schlüffel darin 
umbreben,und dann fah er e3 im Mon= 
denlicht über den Friedhof hufchen und 
im Dorfe verfchwinden. 

„Kreuzichod...!” 

Diefer fimple Fluch beruhigte feine 
aufgeregten Nerven mwieder und gab 
ihm den verlorenen Mut zurüd. Mor: 
gen follte ihm der Spuf nicht fo ent= 
Ichlüpfen! Und wenn e3 der Gottfei- 
beiuns in höchfleigener Perfon märe, 
er wollte ihn bannen. — Ya, das ift 
bald gefagt! Das haben fehon andere 
Leute gewollt mie Sie, Herr Küfter 
Zander zu Tyledenftebt, und find dabei 
elendig umgelommen. Mit einem Geift 
ift nicht qui Kirfchen effen! 

Das merkte der Küfter in folgender 
Nacht, ald das „Etwas“ wieder burdh 
die Kirhhofstür trat. Denn ein Zit- 


(tspelt noch leiſen 


tern befiel ihn, und auf der Bruft laqs 
ihm wie ein Drud, daß er faum zu at: 
men vermochte. Mit dem Bannen wäre 
es alſo wahrfcheinlich wieder nichts ae- 
worden, wenn nicht mit einemmale 
Mutter Zander, die fich doch nicht ver 
fagen fonnte, menigfiens einen Blid 
unter ihrer Bettdede hervor auf den 
unheimlichen Gaft, der. ihrem Manne 
jo viel Grauen machte, zu werfen, aus3- 
gerufen hätte: „Aber, Heribert, das ijt 
doch fein Gerjt!!” 

Und als hätte er noch einen zweiten 
gelehen, fo fuhr der Küfter herum und 
machte ein verdußtes Geficht. 

„Was fagfi Du? — Kein eilt?" 

„J bewahre! — Schau nur genauer 
hin und bibbere nicht fo gottserbärm- 
ih!” fuhr die rau fort, die mit 
einemmale Mut befam, im Nachtge- 
wande neben ihren erfchrodenen Gat- 
ten tretend. „Kennft ihn denn noch im= 
mer nicht, den Getit?” 

„Das if doch nicht gar... ?“ 

„Na , freilich ift’3 der lüderliche 
Schneider Bügel, der feine Frau narrt. 
Mertit Du’s denn nicht?“ 

„Ja. aber wieſo denn?“ 

„Heribert, Dein jcharfer Verjtand, 
den der Herr Pfarrer immer jo lobt, 
läßt Dich ja heut ganz im Stich! Höre 
au, wie ich’3 mir denfe und mwie’3 au 
it. Der Schneider hat eine rejolute 
Frau, Du fennit fie. Wenn er zu lang 
im Wirtshaus figt, ift fie nicht zart. 
Nun hat er ihr verfprochen, um elf da= 
heim zu fein. Aber das Halten ift 
ſchwerer wie's Verſprechen, und ſo ſitzt 
er eben über die Zeit. Um nun den 
Skandal zu vermeiden, ſchleicht er vor 
zwölf hinauf auf den Turm, zu dem 
er als Glöckner ja den Schlüſſel hat, 
und hält den Klöppel nach dem elften 
Schlage auf. So hintergeht er ſeine 
Frau, und da die Täuſchung einmal 
geglückt iſt, begeht er ſie alle Nächte.“ 

Dem Küſter leuchtete die Geſchichte 
ein. Ob er ſich geſchämt hat? Zu 
ſehen war's bei dem Mondenlichte 
nicht. Aber wie es mit einemmale elf 
ſchlug, da fuhr er auf in wildem Zorn 
und drohte dem Schneider die Knochen 
zu zerbrechen. 

„Nicht doch,“ ſagte Frau Zander, 
„das überlaß nur ſeiner Frau, die 
verſteht's! Aber heimleuchten wollen 
wir ihm!“ 

Dabei teilte ſie ihrem Manne ihr 
Plänchen mit, während Bügel, der 
Geiſt, ſorglos heimwärts torkelte. — 

Und ebenſo ſorglos ſchloß er Nachts 
darauf die Wirtshaustür hinter ſich 
und trat vor ſich hinlächelnd den be— 
kannten Weg an, ſein Bubenſlück zu 
vollbringen. 

Aber es lauerte die Vergeltung! 

Juſt, wie er ſo die alte Treppe des 
Turmes hinauf „ſpukte“ und daran 
dachte, wie er den Küſter genarrt, hob 
plötzlich die Turmuhr aus und ein 
Glockenſchlag zitterte durch die Luft. 

„Alle Wetter,“ ſagte der Schneider, 
„da muß ich eilen, daß ich hinaufkom— 
me, ſonſt wird's zu ſpät.“ 

Aber es blieb bei dem einen Schlag. 

„Hm, was iſt das?“ brummte Bügel 
erſchreckt, „das kann doch, Herrjeſes, 
nicht ſchon Eins ſein? Sollte ich die 
Zeit verfäumt haben oder...“ 

Er fam nicht weiter, denn aus der 
Höhe, er mußte nicht woher, erjcholl 
eine furchtbare Stimme: 

„Zurüd, reoler! Dein Maß ilt 
poll!" 

Dem Schneider fträubten fich die 
Haare, die Augen traten aus ihren 
Höhlen vor Entfeßen, und jchlottern- 
ben Knies ftürzte er nach Haufe. 

Die refolute Frau Bügel war nod) 
wach, als ihr Gatte halbtot heimkam. 

„Es ift ein Uhr — meiht Du das, 
he?" empfing jie ihn. 

— — Was dann folgte, davon meih 
der Erzähler nichts, doch das meiß er, 
daß Bürftenmaher Schmebel feine 
Weite zur Taufe feiner Yüngjten nicht 
befommen fonnte, weil Meifter Bügel 
drei Tage lang franf zu Bette lag und 
dickverſchwollene „blaue Fenſterläden“ 
hatte, wie Fritze, der Lehrjunge, ſich 
auszudrücken beliebte. 

Geſpukt hat's ſeitdem nicht wieder, 
und die Turmuhr von Fleckenſtedt läßt 
um Mitternacht volle zwölf Schläge 
ertönen, wovon ſich jeder überzeugen 
kann. Außerdem iſt der Küſter Zan— 
der jetzt äußerſt ſtolz auf ſeine Frau, 
niemand weiß warum — nur wir wiſ— 
ſen es! 

Aber, alle Achtung! Von dem Tage 
ſeiner Geneſung an geht Meiſter Bü— 
gel Abend für Abend regelrecht um 
elf Uhr vom Wirtshaus heim. 

Er möchte ſolch Abenteuer nicht noch 
einmal erleben. 

— —— — — 
Die Geigen jauchzen. 
Sklizze von Nina Landsberg. 

Weit ſind die Flügeltüren geöffnet. 
Der eigentümliche Duft welkender 
Treishauslumen liegt auf dem Raume. 

Ein Kichern und Flirten. Bonmots 
fliegen herüber und hinüber, dazwi— 
ſchen das dezente Rauſchen ſeidener 
Schleppen. 

Und über all dem jauchzen die Gei— 
gen einen weichen, wiegenden Walzer. 

Durch das Gewühl der Tanzenden 
ſchreitet langſam eine hohe, gebietende 
Männergeftalt, hier grüßend, dort die 
Hand jhüttelnd, aber immer beftrebt, 
borwärts zu fommen. 

„Aber wohin denn nur, lieber Pro- 
fejfor?“ 

Der fo Angeredte fieht fich plößlich 
in einem Kreije glänzender Uniformen, 


„deren Träger dem Tanzen zufchauen. 


Der Sprecher, ein junger, blonder 
Dffigier Hält ihn lachend am Rod- 


ärmel feines fchlichten Frades, auf 
dem, das eintönige Schwarz unterbres 
chend, der Orden „pour le merite“ 
leuchtet, feit. 

Mit ein paar jcherzenden Worten hat 
fih Profeffor Fri Uhlen befreit. 
Dann wende: er ich zum Weitergehen, 
um gleich darauf faum merklich zu= 
fammenzuzuden. Seine fonjt jo ru= 
higen, grauen Augen glühen auf. 

Dort drüben, ganz den Klängen ber 
Mufit Kingegeben, fitt fie, die ihm 
einft jo meh aetan, das dunfle Köpfchen 
zur Seite geneigt, die Augen geihlof- 
fen, als eriwede jener Walzer eine Er- 
innerung in ibr, eine Erinnerung an 
jene Stune — — — — 

Mit ein paar haftigen Schritten 
ftand er plöglich vor ihr. 

„Darf ich um eine Ertratour bitten, 
gnädige Frau?“ 

Maria Raftenow zudte beim Klan- 
ge diefer tiefen, ruhigen Stimme, die 
nur jegt ein wenig bebt, jchredhaft zus 
fammen. Sie öffnet die dunklen, trä— 
nenfeuchten Augen, und einen Herz» 
ichlag lang jcheint e3, als molfe fie beim 
Anblid des nor ihr Stehenden botn« 
überwanten. Im näcdjten Augenblid 
hat fie fich jedoch fchon gefaßt und 
neigt zuftimmend das fchmale Köpf- 
chen, jo daß die Brillanten in dem 
dunklen Haar aufjprühen. 

Sie erhebt fi, und eine Sekunde 
fang halten die beiden Augenpaare 
furze Zmwiefpradie, dann hat Frig 
Uhlen den Arm um fie gefchlungen, 
und fie fliegen im Walzertatt dahin. 

Das Kauchzen der Geigen geht plöß- 
(ich in ein eigentümlich mehes Schludde 
zen über, unmilltürlich hat Frig Uhlen 
die fchlante Geftalt fefter an fich ge- 
zogen, und ivie unter einem Zwang 
hebt Maria Raftenom die Augen. 

Sie veriteht die Sprache biejer ern» 
ften Männerauoen, auch damals Hatten 
ja die Geigen jo meh gejchluchzt tro 
des lauten Jubels in ihren Herzen. Nie 
war e3 ihnen wohl bemußter gemefen, 
daß fie zufammengehörten als damals, 
als jie ihn auch zufammen tanzten, je 
nen jeligen Walzer. 

Aber als dann die Kataftrophe über 
ihren Vater hereinbrach, als man ihr in 
dürren Worten fagte, dab Barikier 
Raftenom fie alle, alle retten wolle, 
wenn fie ihm angehören würde, hatte 
fie e8 dennoch über ich gebracht, ihm 
einen fühlhöflichen Brief zu jchreiben, 
einen Brief, bei dem fie meinte jterben 
zu müffen vor Weh und Scham ob ber 
Lügen, und von dem fie wußte, daß er 
ihm nicht minder elend machen würde. 
Sie war eben nie ein ftarfer Karafter 
aewejen, man hatte fie mit Jammern 
und Deohungen mürbe gemacht, und jo 
gab fie denn nad) und heiratete den 
Bankier Raftenom. Und als dann ihr 
ftolzer Vater vor ihr auf den Knieen 
lag und ihr tanfend und mweinend bie 
Hände fühte, alaubte fie einen Augen- 
pliet doch, mit diefem Schritt recht 
getan zu haben. 

Aber dann fam die furdhtbare Zeit 
de3 Zufammenlebens mit dem Manne, 
den fie fchon de Zmanges megen 
haßte, und der nicht einmal verfuchte, 
feinen wahren Karafter zu re 
Und fo büßte fie denn täglich, ftündlich 
ihre Schuld gegen Frit Uhlen. 

Erft nah Sahren hatte diefer ben 
wahren Grund jenes Schreibens er- 
fahren, und diefe Mitteilung hatte ihn, 
ber jeitdem raftlos gemefen, mieber 
rubia gemadt. — 

Leife verhallte der lebte Ton ber 
Geigen. 

„sch habe ven Wagen beftellt, tois 
fahren, Maria!” 

Eine fette, unfompathifche Stimme 
hat e3 neben den beiden, die wie lau 
Tchend vor einander ftanden, gefagt. 

Maria Rafienom fchricht ermachend 
zufammen. Mit einem mehen Lächeln 
fieht jie zu Fri Uhlen auf: „Hörft bu 
das Klirren der Kette, an der ich mich 
mwundreibe?” fragen ihre Augen. 

Tief hat fi Frik Uhlen über fie 
geneiat. Einen Augenblid ruhen feine 
Lippen feit auf ihrer Hand, fie fühle, 
mie biefe Lippen mie unter verhaltenem 
Schmerz zittern, dann ift er gegangen. 

Gleich darauf haben Bankier Raſte— 
nom und Gemahlin das Felt verlaffen. 

=—"”"7-1{1 9 — 
Don den Grenzen des türfifhen 
Reiches! 

Infolge der erneuten Feindfeligket- 
ten werden jet Leute von den entferne 
teten Winfeln des türkifchen Reiches 
einberufen, und das Refultat ift, daß 
Konjtantinopel Typen beherbergt, die 
e3 noch nie zuvor gejehen hatte. Sonft 
Ichreibt ein in Pera anfäfjiger Euros 
päer — hörte man nie arabifch fpre= 
chen, jegt ijt das etwas alltägliche. 
Prächtige Leute füdlih von Diarbefr 
ftehen in Gruppen umher, und fürzlidh 
30g eine Anzahl Beduinen über die 
Brüde, echte Beduinen mit Korkzieher- 
loden und den ihren Stämmen eigenen 
tätomwierten Zeichen. Konftantinopel 
ftarrte jie an. E3 ift vielleicht das 
erite Mal, dat Bebuinen auf feinen 
Straßen erfehienen. Und noch immer 
fteigt die Flut diefer mohammebani- 
Ihen Horden. hr militärifcher Wert 
in der modernen Kriegführung it 
zweifelhaft, aber e3 gibt Kaffandbras 
genug in unferer Mitte, die der Meis 
nung find, da fie fich für Mord, Tots 
Ihlag und Brandfhagung nicht übel 
eignen mürben. Auf jeden Fall ift 
jegt mehr Gefahr vorhanden, daß fi 
Tolhe Dinge ereignen, ala vor — 
Monaten, da Europa von einem falle 
Then Alarm gemwedt wurde, 
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Die Erten non Senkenderg. 


Ariminalroman von Erid Ebenitein. 


10. Fortfekung. 


Frau Eisler, die kurz vorher ihr 
‘eigenes einzioes Mind durch den Tod 
verloren und pdm erften Augenblid 
an tiefes Mitleid mit bem von der 
Mutter fo nebeniählih behandelten 
Kleinen empfunden hatte, pflegte ihn 
wie ein leibliches Kind. 

Al Monat m Monat veritric, 
ohne da jemand danadı, geiraat hät- 
te, machte fie doc die Anzeige bei 
der Polizei. Man forichte nach „lo: 
ra Miller“, erließ zweimal Aufruf 
in den Zeitungen und meinte dann, 
da au in Hamburg nichts von ei- 
ner Flora- Miller befannt mar, das 
Kind fei mohl einfah in Stich ge 
faffen worden und müffe nun eben 
ind MWaifenhaus, falls Frau Eiäler 
e3 nicht aus Barmberziafeit behalten 
molle. 

Die Eisler behielt ed. Sie hatte 
es lieb gewonnen und e3 follte gar 
nie erfahren, daf fie nicht feine mirf- 
lihe Mutter jei. 

Al ihr Mann ein paar ahre 
fpäter jtarb, überfiedelte fie nad 
Graz, wo fie in Mutter Rabl ihre 
einzige noch lebende Verwandte be- 
laß. 

Bis dahin war Anna Bardolf, die | 
längft einen anderen Poften aefunden, | 
öfter zu ihr gefommen. Nachher hörte 
der Verkehr auf. Bis die Bardolf 
eine® Tages mieder einen Brief der | 
Eisler befam, worin diefe fie bat, ihr | 
ala einzige Zeugin der Art und Wei— 
fe, wie Yelir Miller in ihre Obhut ae- 
fommen war, die einzelnen Umftände | 
fhriftlih zu betätigen. | 

Shre Verwandte, Mutter NRabl, die 
das Kind gleichfalls jehr lieb gemon- | 
nen babe, jei nämlich der Meinung, 
ed könnten vielleicht doch noch Ver— 
wandte de3 Kindes eriftieren und man | 
fönne nicht ermeflen, melcher Schaden | 
bem fleinen Felir zugefiiat morden | 
fei, indem man ihn fo völlig über | 
feine Yyamilie im Duntel liehe. Zwei 
arme einfache Frauen tie fie könnten | 
freilich nichts ausrichten und die P9- 
lizei mollten fie feinesfalla in An: 
fpruch nehmen, denn wenn nichts her: | 
ausfäme, würde dem Kinde nur un: | 
nötig eine Enttäufchung bereitet. Aber | 
fpäter, wenn er ermwachien jei und | 
eine fichere Lebenzitellung einnähme, | 
wollten fie ihm alles jagen und er | 
fönne dann jelbit Nachforfichungen | 
anitellen. Sie wollten bis dahin jpa= | 
ren, jo viel e3 ginge, damit er die 
nötigen Mittel dazu in der Hand 
habe. die Giöler — habe | 
zu diefem Beruf alles, was fie über | 
Flora Miller und deren Kind miile, | 
bereit3 zu Papier gebracht. Aber e& 
märe qut, wenn fie in Frau Bardolfs 
Ausfage eine fchriftliche Beftätigung | 
Keifüigen fünne. Dies und das Gels, | 
das Mutter Rab! fpäter beifteuern | 
wolle, würden dann Felir wohl im | 
den Stand fehen, feine Herkunft zu 
ermitteln. 

Anna Bardolf fchidte umaehend 
eine genaue Darftellung der ihr be- 
fannten ITatfadhen. Bald danach hei= 
ratete fie und hörte nie mehr etwaz 
bon Frau Giäler.“ 

„Wußte Irine Nomal, denn nicht 
dureh die Hublaf fpäter von diefem 
Vorhaben der Gisler? Sie hätte ihr 
doc) zu Hilfe fommen konnen!“ 
„Die Hublaf bet nie zu ihr darü— 
ber aefproden. Vielleicht meil fe | 
dachte, Irine mie ja ficher nicht 
mehr als fie jelbit, fonit Hätte fie e3 | 
ihr mohl erzählt, vielleicht meil 'hr 
ganzer Verkehr in Dauba fih auf 
zufällige flüchtige Beaegnungen de: 
ſchränkte.“ | 

Der Unterfuhungsrichter war auf: | 
geitanden und ging, in Nachdenten 
perjunfen, auf und ab. 


Sie — 


| 


XXVI. 


„Wo it daS feinerzeit außgeitellte 
Zeugnis der Bardolf-Hublaf und Nie | 
Briefe der „Flora Miller“ binaefom- 
men?“ fragte endli der Unterfu- 
chungsrichter. „Glaubſt Du, da es 
dies war, wonach der Mörder bei der 
Rabl ſuchte?“ 

„Sicherlich. Daran kann nicht der 
leiſeſte Zweifel beſtehen. Er kam 
hierher, um zu erforſchen, ob Eisler 
etwas von ſeiner Herkunft wiſſe und 
wohin die beiden Briefe ſeiner Mut— 
ter gekommen. Erſt verſuchte er den 
ſicherſten Weg: er wollte Eisler über- 
haupt aus der Welt ſchaffen. Als 
dies nicht gelang und ein Zufall ihm 
verriet, daß Eisler ſelbſt noch nichts 
wiſſe, Mutter Rabl aber mit ber | 
‘dee umaebe, e3 ihm an feinem Ge: | 
burt3tag mitzuteilen — fchaffte er 
rafch entichlofien fie aus dem Menge. | 
Jene Worte der Rabl damals am | 
Abend ihres Todes, als jie von Eis: | 
fer Abjhied nahm — Du erinnert 
Dich?“ 

„Ja. Sie ſagte, daß ſie ihn an ſei— 
nem Geburtstag in Buchwald beſu— 
chen und überraſchende Mitteilungen 
machen wolle.“ 

„Sie enthielten ahnungslos ihr ei⸗ 
genes Todesurteil!“ 

„Silas! Dieſe Worte konnte nur 
ein einziger Menſch gehört haben. ..“ 

„Ganz richtig. Der als Dr. Rich— 
ter im Erdgeſchoß wohnende Mieter 
Er iſt der Mörder! Während die 
Rabl ihrem Patenkind noch bis ans 
Gartentor das Geleite gab, ſchlich er 
hinauf in ihre Wohnung und erſchlug 
ſie in dem Moment, als ſie —*4 
eintrat.“ 

„Schredlih! Und wir hatten diefen | 
Menfchen in Händen und ließen ihn 
aufen!“ 

Tröſte Dich. Ich hatte ihn ſeit— 
dem ein paarmal in Händen und ı 
mußte ihn auch Taufen Taffen!“ 

„Du? MWasmut ftrich fich ver- 
wirrt über die Stirn. „Nachher? 
Hat mir nit Kommilfar Erkinger 
fürzlih einmal von einem Toten 
afn Praterfpig erzählt, der —” 

„Es mar nicht Richter. _ Er follte 
nur von der Spur ablenten. Webri- 


‚ein alüdliher Zufall. 


| bindung. 
Schlüſſel. 


nie abzulegen. 
lerſche Wohnung verlaſſen hatte, fand 
die Kammerfrau die Ohrgehänge am 


ſchen wieder anzulegen. 


find ſie Eigentum des Kleinen. 
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gens war Richter auch an dieſem 
Mord beteiligt. Ausgeführt hat ihn 
ſein böſer Genius, der den ganzen 
Plan offenbar erdachte und ſeinerzeit 
hier als Arthur Winterfeld aus Ber— 
lin auftraf.“ 

„Der Alte mit dem grauen Bart!“ 

„Ja. Der die Rablſche Wohnung 
zwei Nächte lang durchſuchte und die 
Papiere wahrſcheinlich auch glücklich 
gefunden hat.“ 

„Wo iſt er?“ 

„Wenn ich das mühe! Es iſt 
da® einzige, mad mir nicht aelun- 
gen .iit feftzuftellen. Der Menih it 
wie ſpurlos vom Erdboden ver- 
ſchwunden.“ 

Eines verſtehe ich nicht: Welches 
Motiv leitete Richter? Wie wußte er 
um @isler® Geheimnis? Warum 
wollte er verhindern, dak Eiäler die 
Mahrheit erfuhr?” 

„Du mirft alles joaleich veritehen. 
menn ich Dir fage: Richter heikt in 
Wirklichkeit elir vd. Lavandal und 
itt ein Neffe ded alten Sentenbera, 
den er beerben mil. Dur einen 
Bedienten namen? WBiltor, der ala 
Herr v. Zavandal während der Zeit, 
da fein Herr ala „Richter“ manöspe- 
rierte, berum reifte, jchuf er fich ein 
Alibi. Der Bediente, der gegenmwär- 
tiq in feiner Heimat privatifiert, 
ataubte natürlich nur an eine galante 
Sönlle und fennt die wahre Natur 
feines Herrn nit. Den ganzen Plan 
aber erdahhte Lavandal3 fchurfifcher 
Dheim — Eberhard p. Lapandal, der 
feinerzeit Frau dv. Senftenberg auf 
ihrer Flucht begleitete!“ 

„Aber Du fagteft do, das Schiff 
ging unter und unter den paar ge- 
retteten Paflagieren fei — “ 

„Der Name Lavandal nicht ae 
nannt, ganz richtig! MWber das ift 
jehr erflärlich, wenn man en die ge- 
fälſchten Wechſel denkt, die er in der 
Heimat zurüdlied. Nach dem Tode 
Frau vd. Gentenberas hätte Deren 
Gatte mohl feine Rüdfiht mehr ae- 
nommen. Die geretteten Paſſagiere 
nu.ten damals, wie ich erfuhr, pen 
einem Dampfer aufgenommen, der 
nah Balparaifo aing. Lapandal, 
dem dies PVerfchwinden jehr pahte, 
gab fich offenbar für einen der an- 
dern berunglüdten PBaflagiere aus 
und verfuchte in Nrgentinien fein 
Slüd. Als er e& nicht fand, fehrte 
er endlih in die Heimat zurüd — 
wahrfcheinlich jchon mit dem fertigen 
Plan. Senftenberg fih zu nähern, 
durfte er nicht wagen. Aber da war 
der Sohn feines Bruders ein 
Menic, der jchuldenhalber quittieren 
mußte und feither nur von einer be- 
Icheidenen Apanage lebte, die der alte 
Senftenberg ihm auszahlen Tie$. 
Glaubſt Du, daß e3 fchwer war, die: 
jen jungen Mann für die ‘dee zu 
entflammen, Beier der reichen Herr: 
Ihaft Sentenberq zu werden?“ 

„Sewiß nicht!“ 

„Alfo! Niemand wußte fo qut, mie 
der alte Lavandal, wo und unter 
welchen Umjtänden der fleine Syelir 
geblieben war. Er mußte zuerft un— 
Ihädlich gemacht werden. Das Mei: 
tere entmwidelte ji) dann von jelbit. 
Gegenwärtig ift der junge Lavandal 
Saft auf Eentenberq und ich zmeifle 
nicht, daß, wenn er Zeit hat, es ihm 


| gelingen wird, die Gunft feine® On> 
fels zu erlangen. 


‚„ Gelingt e& nicht, 
dann macht er ihm auf irgendeine 


Meile rajch den Garaus — er ift der ı 


älteite, für das Gefeh alfo der allein 
erbberechtiate Neffe.“ 

„Aber Menich, wie haft Du denn 
nur all das herausgebraht? Mir 


‚fchwindelt der Kopf beim bloßen Zu: | 


hören!“ 

„Durch die Ohrringe. E38 
Sch hielt die 
einzelnen Iatjachen in der Hand mie 
die Teile eines Verierjpieles, mit dem 
man nichts anfangen fann, wenn man 
den Schlüffel nicht hat zu ıhrer Ber: 
Die Ohrringe waren diefer 
Frau v. Senkenberg trug 
ſie, als ſie Senkenberg verließ. Sie 
pflegte fie — wie Du in Trines und 
der Bardolf Ausſage leſen kannſt — 
Nachdem ſie die Eis— 


Waſchtiſch 
ſie ſie, 


liegen. Offenbar 
ganz benommen von 


hatte 
ihren 


Fluchtplänen, an jenem Morgen zum 


erſtenmal vergeſſen, nach dem Wa— 
der Frau Eis— 
ler gab ſie in Gegenwart der Kam— 


merfrau in ein gleichfalls von „Flora 


Miller“ zurückgelaſſenes Schächtelchen 


und ſagte: „Bis ſie wiederkommt, 

Zu den Ohrgehängen gehören noch 
Broſche und Kollier, die ich zufällig 
beim alten Senkenberg zu Geſicht be— 
kam und im Aaſchluß daran von 


Peter Mark die Geſchichte der Flucht 
erfuhr. 


Erſt da begriff ich den Zu— 
ſammenhang. Wi dahin folgte ich 
rein blind der Epur, die mein |n- 
ftinft mir wies, obmohl die Vernunft 
fih öfter dagegen auflebnte, meil fie 
feine logifhe Verbindung zmifchen 
den Tatjachen fehen konnte.“ 

Der Unterfuhgungsrichter 
tief auf. 

„E&3 it wunderbar”, murmelte er, 
„Gisler der Sohr. eines der reichiten 
Großgrundbeſitzer er, der oft 
kaum trockenes Prot genug zu eſſen 
hatte!“ 

„Ich Hoffe, Du zmeifelft nicht mehr 
an der Tatfache?” 

„Nein. Die Bemeife, die Du mir 
gegeben haft, find vollfommen über- 
zeugend. Gie erflären allee, mas 
bisher unbegreiflich wirkte.“ 

„Den fchlagendfien Beweis bildet 
übrigen? eine ganz merfmwürdige 
AHehnlichkeit: der Kopf und die &e- 
fihtsbildung Senftenberg? und Ei3- 
fer2. 8 fiel mir im erften Augen: 
blif auf, ala ich den Alten fah, wenn 
ich aud, nicht gleich mußte, mas mir 
fo befannt an ihm mar. Als ich die 
DObrgehänge in Händen hielt, mußte 
ib e3 Sofort: Eisler! Peter Marts 
Frzählung gab mir den Beweis. Nie- 
mand, der die beiden neben einanber 
fieht, wird zmeifeln, dab fie Vater 
und Sohn find.” : 


atmete 


mat | 


Ich 


„Was ſoll nun zunächſt geſchehen? 
Soll ich Lavandals Verhaftung ver— 
anlaſſen?“ 

„Nein. Wir haben dazu zu we— 
nig Beweiſe. Die Glaſer hat ihn 
nicht als Richter wiedererkannt. Mit 
der Moſer hier würde es vielleicht 
ahnlich gehen und wir wären die 
Blamierten. Ich habe eine andere 
Idee.“ 

„Welche?“ 

„Ich möchte ihn überrumpeln! Du 
gibſt mir Eisler und die Orgehänge 
mit und ich mache zunächſt den alten 
Senkenberg mit allem bekannt. 
womöglich in Gegenwart Lavandals. 
Es müßte doch mit dem Teufel zuge— 
hen, wenn er ſich dabei nicht eine 
Blöße geben würde!“ 

„Das ſcheint mir denn doch ſehr 
fraglich! Hartgeſotten und raffiniert, 
wie er offenbar iſt. .. er wird ſich 
einfach aus dem Staube machen, 
wenn er Eisler erblickt!“ 

„So beabſichtige ich es auch nicht 
zu machen. Eisler ſteigt mit mir 
in aller Stille in meinem Pracha— 
itzer Quartier ab und ich begebe 
mich wieder in der Verkleidung eines 
Antiquitätenhändlers nach Senken— 
berg, um dort mein Garn zu ſpin— 
nen. Wie — das weiß ich ſelbſt 
noch nicht, denn ich war eine Woche 
lang fort und muß erſt erfahren, wie 
ſich die Dinge dort ſeitdem geſtaltet 
haben?“ 

„Hm — Du möchteſt eine dramati— 
ſche Szene arrangieren! Aber ſelbſt 
wenn es Dir gelingt, Lavandal zu 
einer Unvorſichtigkeit zu) bringen — 
wie willſt Du ihn J— dann feſt— 
halten? Und der Oheim entſchlüpft 
Dir auf alle Fälle!“ 

„Gar nicht. Du gibſt mir doch 
ein paar Detektivs mit und weiſeſt 
die dortige Behörde an, mir Beiſtand 
zu leiſten? Es iſt auch nicht ausge— 
macht, daß wir in den erſten 24 
Stunden nach Senkenberg gehen. 
Vielleicht beobachten wir den ſauberen 
Patron erſt noch eine Weile, ohne daß 
er es ahnt. Dies hängt alles von 
den Nachrichten ab, die ich in der 
Rrone zu finden hoffe.“ 

„Dann fehe ich nicht ein, wozu Du 
Gizler gleich mitnehmen willjt!?“ 

„Wirklich nicht? Hat er wicht genug 
gelitten? Und der Vater — beareifit 
Du nicht, daß er, einmal von der 
Grijtenz feines Sohnes unterrihtet— 
tenn feine Minute länger wird war: 
test wollen. —?" 

„Ja! Aber es hat feinen Halen. 
Ich meiß nicht, ob die gefeglichen 
Formalitäten fich jo rajch werden er: 
füllen laffen?” 

„Sei tein Frofh, Wasmut! Von 
feiner Unfchuld bift Du jegt ja doc) 
überzeugt —” 

„sa. ber. . 

„Dann genügt ein ederitrich! 
Uebrigens fhidjt Du ja Deine Detel: 
tiveg mit und ich bürge Dir außer: 
dem für alles.” i 

„Wann willft Du fahren?“ 

„Morgen jo bald mie möglich.” 

„Vor zehn Uhr könnte ih Dir 
Il: . + 

„But. Das genügt. Um Halb 
elf gebt ein Zug, der Anichluß Hat. 
Wir kommen dann am Nachmittag 
nah Vradatit. Den Ruhm überlafje 
\ih Dir, Wasmut. Du fannjt —“ 

„Slaubit Du, id würde mich mit 
fremden federn fchmüden?“ 

„Uch was, wir haben doch von an- 
fang an zufammen gearkeitet! Ohne 
Dein Entoegenfommen hätte ic 
niht3 tun fönnen, fäße wohl noch gar 
in Deiner Intelligenzzelle al3 „Baron 
Mikoſch!“ 

Er lachte laut auf und ſchlug 
den Freund ſcherzhaft auf die Schul— 
ter. 

„Du — eines behalte ich mir doch 
vor: Dem alten Brankow die verän— 
derten Lebensumſtände Eislers mit— 
zuteilen und — manches andere. Das 
Imwird ein Hauptipaß werden! ı 
| till fie mit feinen Sachen vermwah- 
ren.” 


“4 
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AXVIs. 
Sila3 Hempel bezog al3 Mr. Ro- 


| din wieder fein Quartier in der 
|Prone. 


ein junger Mann,  deflen tiefernite 
Miene einen Widerfpruch bildete zu 
| dern von Natur aus lachenden braunen 
Augen. 

Er ſprach wenig, blickte mit einer 
gewiſſen unruhigen Befangenheit um 
ſich und wurde rot, ala der Wirt <F- 
tenbar in der Ahficht zu erfahren, wer 


wırri. „&3 ift mir fo ungemshnt. 
Uns noch fteht ‘ja nicht einmal fett. 
ob der, ter allein darüber zu entſchei— 
den bat, i.rich al& feinen. Sohn aner:» 
fennt!?“ 

„Unfian! Mit Freuden wird er ®3 
tun! Mie fönnte er auch anders, 
nahdem ich ihm meine Beweije vor- 
lege?“ 

„SE weiß nidt — mir ift "a 
bang — alles erfcheint mir mie ein 
Traum —“ 

„Ra, gettlob haben wir Fräulein 
Melitta, die Schon dafür forgen wir), 
dab Eier ermachen.” 

„Sie!“ rief Felir Teidenichaftlicd). 
„Dann werde ich fie jehen? Heut? 
noch? DO, Herr Hempel. . .“ 

„Stil!  GStören Sie mich nicht,“ 
unterbrach ihn der Detektiv fait unge: 
duldig, währene er Melitta erjten 
Brief überflog.. „Das ift ja wirklich 
fehr intereffant. . .“ 

Sn diefem Augenblid trat der 
Portier mit dem Meldezettel ein. 
Man mar fehr neugierig im Hotel, 
wer der junge Mann fei, und der 
Wirt hat deshalb befohlen, daß dem 
sremden der Meldezeitel jofort zuge= 
ftellt werde. 

„Wenn der Herr fo freundlich fern 
mwollte, da3 Formular aleich auszu- 
füllen“, faqgte der Portier, daz Blatt 
vor Felir hinlegen®. 

Diefer marf einen unficher fra- 
genden Blid auf KGempel, Der ärger: 
fih über die Störung barfch jazte: 
„Ach was, das hat Zeit bi3 morgen 
Laifen Sie dad Ding nur da, Por: 
tier.“ 

„Monfieur verzeihen, aber es tft 
Vorſchrift in Oeſterreich. ..“ 

„Zum Teufel mit Ihren Vorſchrif— 
ten! Laſſen Sie den Wiſch da, ſage 
ich! Wir haben jetzt keine Zeit. 
Und kommen Sie erſt wieder, bis 
Sie mir die Rückkehr der beiden 
Herren melden können — nein, ſchik— 
ken Sie die lieber gleich direkt zu mir. 
Adieu.“ 

Das herriſche Auftreten verfehlte 
ſeine Wirkung nicht. Schließlich konn— 
te man einen Paſſagier, der drei an— 
dere im Schlepptau hatte, doch nicht 
vor den Kopf ſtoßen. 

Der Portier ſchlich alſo mit vielen 
Entſchuldigungen hinaus und Hem— 
pel vertiefte ſich wieder in ſeine Briefe. 

Von Peter Mark war nur einer 
dabei. Er enthielt nichts Weſentliches 
außer der Mitteilung, daß am 1. 
September nach langer Zeit wieder 
einmal Gäſte auf Senkenberg erwar— 
tet würden. Der alte Herr hatte ſich 
mit HerrnProſpers Heirat ausgeſöhnt, 
die Braut in Gnaden aufgenommen 
und wollte nun die Verlobung durch 
ein Diner ſelbſt öffentlich bekannt 
machen. 


Man erwartete außer den Mauer: | 


berger Damen Herrn Rittmeijter v. 
Maquerry famt Frau, die alte Frau 
v. Ehudef mit ihrer Tochter und einen 
einstigen Yugendfreund de3 Haus: 
herren, Baron Manderfcheid, deſſen 
Gut in der Gegend lag. Um ſechs 
Uhr follte da3 Diner jtattfinden. 

u Schluffe ftand der Gab: 
„Der Anderer — Herr Felir — ilt 
natürlich nicht Tehr erbaut von der 
Gefhichte, wie Sie Jich denfen fön- 
ren, obmohl er ganz entzüdt tut 
üler da3 Glüd feines Vetters. Aber 
ich habe ihn beobachtet, wenn er al- 
fein ift. Sein Geficht hat dann einen 
Ausdrud, der mir nicht aefällt. Leute, 
die fo düjter vor fich hinarübeln, brü= 
ten ficher feine auten Gedanten aus 
Sch mollte, der 1. September wäre 
erit vorüber.“ 
|  Sempel hatte alle Briefe aelefen 
und ſchritt jetzt ſchweigend im Zim— 
mer auf und ab, alle Augenblicke 
auf die Uhr ſehend, und ungeduldig 
als brenne ihm der Boden unter den 
Füßen. 

Felix nicht. Er war 


ſtörte ihn 


in Gedanken an Melitta verſunken fürlich iſt es wahr, daß Ihres Herrn 


und vergaß darüber alles andere. . ., 
felbit das, ma3 Hempel ibm iiber feis 
ne Vergangenheit erzähl: hatte. 

Baier — 
es waren weſenleſe Begriffe für ihn, 
die ihn vorläufig mehr ängſtigten 
und beunruhigten als mit Jubel er— 
| füllten. 

Sie aber war die Wirklichkeit. Der 


| ben, auf dem er Anker aeworfen. Das 
| Ficht, das ftrahblend über einer ihm 
I fonft noch ganz im Dunkel Tiegenden 
Zufunft fchrebte. . . 

Hempel verging inzwiichen fait vor 
Ungeduld. 
die 


erſchienen. Zwei davon waren 


Familie — Reichtum — | ausfiihrlich 


„Der alte Kropfjodl — jawohl! 
Kenne ich auch —!“ 

„Es iſt der Mörder, den ich ſeit 
langer Zeit vergeblich ſuche. Der 
alte Eberhard v. Lavandal, der einſt 
Frau v. Senkenberg zur Flucht ver— 
anlaßte und jetzt Verbrechen auf 
Verbrechen häufte, um ſeinen Nef— 
fen zum Herrn auf Senkenberg zu 
machen!“ 

„Unmöglich!“ Der 
prallte beſtürzt zurück. 

„Ich glaube nicht, daß ich mich 
täuſche. Bitte, ſtellen Sie ſofort ei— 
nen Haftbefehl aus, laſſen Sie die 
Hütte vorſichtig umſiellen — der 
Menſch iſt über alle Begriffe ſchlau! 
vergeſſen Sie das ja nicht! — und 
nehmen Sie ihn feſt! Tot oder le— 
bendig — nur laſſen Sie ihn mir 
um Gottes willen nicht entkommen!“ 

„Na, was das anbelangt — ich 
denke, da kann ich bürgen!“ 

„Seien Sie nicht zu ſicher! Er 
wird ſich wehren wie ein Toller! Sie, 
Stein durchſuchen dann die Hütte 
Ich habe Grund anzunehmen, daß 
er die Papiere, die er der Rabl 
raubte, nicht vernichtete oder aus der 
Hand gab. Ein Menſch, wie er ſichert 
ſich für die Zukunft. Mit den Pa— 
pieren der Eisler konnte er von ſei— 
nem Neffen ſpäter erpreſſen, was er 
wollte — ohne ſie — hatte er keine 
Macht über ihn. Wahrfcheinlich ging 
ein Streit, den fie bereit3 einmal hat- 
Iten, um Pie Herausgabe diefer Pa- 
piere her. Trachten Sie, fie zu fin- 
den! ch muß fie haben!“ 

„Wenn fie eriltieren, Herr Hempel, 
werde ich fie finden!“ antwortete der 
Detektiv eifrig. „ber mwerden Gie 
denn nicht felbit dabei fein, wenn mir 
den Schurken fangen?“ 

„Nein! Sch habe nur auf Sie ar- 
wartet. ah muß fofort nah Sen: 
fenberg. Mern . Yhre Urbeit am 
Steinbruch getan tft, fommen Sie alle 
auch dorthin.” 

„Mit dem Werbrecher?” 

„Sat Sch merde inzmwilchen den 
zweiten dort dingfeft machen. Dann 
fönnen wir fie gleich Fonfrontieren. 
Die Veberrafchung der eriten Stunde 
ift Goldes wert und entlodt oft auch 
hartgefottenen Sündern Geftändniffe. 
Außerdem müßte ich niemand, der 
de3 alten Lavandal dentität fiche- 
ter feititellen fönnte ala Herr vo. 
Senftenberg. TIodfeinde vergißt man 
nie — auch wenn Dezennien dazwi— 
ſchen liegen. Und nun gehen Sie mit 
Gott!“ 

„Und ich?“ fragte Felix, als ſie 
allein waren. „Was geſchieht mit 
mir? Darf ich endlich zu Melitta?“ 

„Endlich?! Ich denke, wir ſind 
kaum eine halbe Stunde hier! Uebri— 
gens hat Fräulein v. Brankow mo— 
mentan keine Zeit für Sie. Sie iſt 
zum Diner nach Senkenberg, und 
dort werde bor allem ich » trachten, 
ihrer habhaft zu werden. Wenn Sie 
Ifih nichts daraus machen, vielleicht 
| ein paar Stunden allein in Beter 
|Marf3 Stube zu figen, fo glaukte ic 
I\Shnen aber nachher wohl ein Wie- 
ı derfehen mit ihr verjprechen zu füns 
nen.” 


Bezirksrichter 


XXIXN, 

„Ach, Herr. . . lieber Herr. . 
wie fieht er ihm ähnlich! Genau fo 
jahb mein armer Gebieter aus, a!& 
ih ins Haus fam! Und jebt. . 
aber it es denn wirklich möglich? 
 Täufhen Sie mi auch beftimmt 
nicht?" 

Peter Mark Sprach die Worte mit 
zitternder Stimme, während ihm die 
Iräner über die Baden liefen. 

Silas Hlopfte ihm beruhigend auf 
ı die Achfel. 
| „Na, na, Ulter, nur nicht fo den 
| Kopf verlieren! Was fol denn Ahr 
| Herr denfen, wenn Sie fo vor ihn 
| bintreten und mich anmelden? Na= 


feiblicher Sohn jet drin in Xhrer 
Stube fibt! Später, wenn wir mal 
Zeit haben, werde ich Ihnen alles ganz 
beweifen. Negt haben 
mir MWichtigeres zu tun. Wann beginnt 
|da2 Diner?“ 

„sn. einer Viertelftunde foll fer: 
biert werden.” 

„Gibt e3 eine beftimmte Tifchord- 


In ſeiner Begleitung Eefand fi | einzige feite Grund für ikn im Les | nung?“ 


„sat Auf jedem Plaß liegt eine 
Karte mit dem betreffenden Namen. 
| Hier iit die Tafel, überzeugen Sie 
ſich ſelbſt.“ 

Er öffnete eine Tür und trat mit 


Sempel in den aroßen Sämmerigen | 
| Endlich flopfte ed, und drei Herren | Raum, deften Mitte eine hübich ge: | 


An den Wän: | 


| dedte Tafel einnahm. 


der neue Gaft fei, die beiden Herren | Detektivs, die Wasmut ihm mitgege- | ven hinaen in ftarf nachasdunfelten 


wortreich begrüßte. 

Monſieur Rodin aber fand es 
nicht nötig feinen Begleiter vorzu— 
ftelfen. Gr beftellte für ifn das Zim- 
mer neben dem feinen und erfunvdiate 
16, ob mit dem Morgenzug nicht 
‚rei Herren cu3 Wien angelommen 
feien. Herr Winkler und Herr Stein? 

‘a, fie waren angefommen, aber 
"ab Tifh ausgegangen. Gie be- 
ohnten No. 3 und 9, gerade dem 
Apartement Monfieur Rodin3 zegen- 
über. 

.„Db e3 vielleicht Gefchäftsfreunde 
Monfteurs jeien?“ fehte der Portier 
neugierig hinzu. 

Er beiam feine Antwort auf die 
Trace. 

„arelden Gie ed mir fofort, wenn 
die Herren zurüdfommen”, befahl 
Hempel und begab fi mit feinem 
Begleiter nach oben. 

„So, Herr v. Senftenberg”, fagte 
er als fie allein im Zimmer maren, 
„nun heißt e3 für Sie noch ein me- 
rig Geduld haben. Wie Sie fe- 
ben, hat mir der PBortier bier ein 
neit:3 Pädchen Briefe übergeben, die 
ich vor allem Iefen muß. Gie find 
bon Frörlein dv. Brantom und Pe: 
ter Mark. Nehmen Sie einftweilen 
Platz.“ 

Der junge Mann war bei der Ans 
rede nerböß zufammengezudt. 

„Rennen Sie mich doch nicht bei 
diejen Namen“, murmelte er ver- 


| — — — — — — — —— —— — 


ben, der dritte der hieſige Bezirksrich— 
ter, Dr. Ferntaler. 

Cila3 atmete auf. 

„Wie aut, dah afeih mit 
fommen, Kerr Toftor”, faate er, 
nachdem fte einander bearüßt hatten. 
„Sie miffen, morum e& fih an 
delt?“ 

„Sp ziemlih! Ah bin noch aanz 
benommen. Das ift ja cine un: 
glaublihe Gefhihte. Und das" — 
er warf einen halb neuaierigen, halb 
reipeftvollen Wit nah Felir, der fi 
erhoben und die Herren mit einer 
ftummen ®Berbeugung begrüßt hatte 
„das it mohl —' 

„Herr Felix v. Senkenberg, jawohl!“ 
ſtellte Hempel vor. „Aber bitte, ver— 
ſchieben Sie alle Begrüßungen auf 
ſpäter. Ich fand Nachrichten vor, die 
meine Pläne gänzlich änderten. Wir 
müſſen ſofort handeln!“ 

„Oho! Was iſt denn geſchehen? 
Gleich handeln?“ 

„Ja, Herr Bezirksrichter! Sie ken— 
nen unzweifelhaft einen als „Maguer— 
ry⸗Steinbruch“ bezeichneten Ort in 
der Gegend? Er muß nahe bei Mau- 
erberg liegen. * 

„Natürlich kenne ich ihn! Ein 
Feldweg, der ſich ſpäter teilt und ei— 
nerſeits nach Maguerryhaus, anderer⸗ 
ſeits nach Senkenberg führt, zieht ſich 
am Steinbruch vorüber.“ 

Gut! Dort wohnt ſeit eini 
——————— 


—* 
Sie 


Goldrahmen die Familienporträts der 
| Sententerg?. Schwere Keife Damaſt— 
vorhänge verhüllten faſt ganz die tie- 
fen Fenſterniſchen, während ein paar 
kunſtvoll aefchnikte Schränke, eine 
Kredenz und hochlehnige Stühle, die 
ſtramm wie Soldaten an der Längs— 
wand aufgereiht ſtanden, die ganze 
Einrichtung bildeten. 

An der feuchtkalten, etwas muf— 
figen Luft merkte man, daß der 
Raum jahrelang nicht benützt worden 
war. 

Peter Mark erklärte die Sitzord— 
nung. 

„Ich werde Sie jetzt dem Herrn 
melden und dann den Kutſcher her— 
aufſchicken, daß er die Lichter anzün— 
det. Es iſt ja wirklich ſchon ganz 
dunkel hier“, ſchlaß er. „Die Herr— 
ſchaften ſind im Salon.“ 

„Gut! Aber melden Sie mich ſo, 
daß e3 fein. Auffchen erregt. Sagen 
Sie ihm, ich warte gern, bi3 feine 
Säfte fich entfernt hätten. Und das 
Berwußte hätte ich mit. Nachher fteden 
Sie Fräulein Mendel diefen Zettel 
bier zu. Sie muß menigftens miffen, 
daß ich da bin.“ 

Peter Mark ging, und Hempel trat 
in eine der tiefen Fenfternifchen, um 
zu marten. 

Seine Gedanten waren am Mas 
guerry⸗Steinbruch.. 


— 2* im Saal hinter 
Heß ihn en "ner 


| Mahl 


getreten und ließ num ein GStreichhulg 
aufflammen. IR 

Der Kutfcher? Nein — Hempel er- 
bebte unmillfürlid — e3 mar ber 
junge Zavandal. Er hatte eine der 
Kerzen am Armleuchter, der ihm zu= 
nächft jtand, angezündet und blickte 
nun, bafttg fpähend in dem großen 
düfteren Raume um fih. Offenbar 


‚[mollte' er fich vergewilfern, daß 'nie- 


mand bier mar. 

Silas zu fehen mar unmöglich. 
Der herabgelafiene Damaftvorhang 
verbarg ihn vollfommen, während er 
durh einen Spalt Lavandal ganz 
deutlich beobachten fonnte. _ 

Diefer, als er-fich überzeugt glaubte, 
daß der Saal leer war, zog nun ein 
Fläfhchen heraus und jchüttete ein 
paar XZropfen daraus .in einen der 
Shampagnerfelche. 

m nächiten Augenblid hatte er die 
Kerze verlöfcht und das Zimmer fo 
haftig verlaffen, tie er gefommen 
war. 

Hempel hatte wie erftarrt zugefehen. 
Er mußte: Der Champagnerteldh 
ftand vor Profperd Geded. . 

‘eht trat er vor, und gerade im 
felben Moment erjchien der Kutfcher, 
um die Lichter anzuzünden. 

Er grüßte diegmal höflich, denn 
er mußte nun, daß der Fremde ein 
Händler fei, der feinem Herrn mill- 
fommen mar. 

Hempels Blit ruhte überlegend auf 
dem Champagnerfeld. Niemand, der 
nicht Zeuge des eben jtattgefundenen 
Vorfalls geweien, fonnte auf die zwei 
bis drei mwafjerdellen Tropfen in der 
ſchmalen Spite de3 Glafes aufmerf: 
fam imerden, denn dei Schliff ver- 
barg fie ganz. 

Und doch war es ficher Gift. 

Sollte er fie einfach megichütten? 
Nein — 3 war ein fo prächtiaes 
Bemeismaterial! ber man fonnte 
den Kelch ja mit einem andern, reinen 
bertaufchen — 

Schon mollte er die Hand danach 
auäjtreden, al3 die Tür des Neben: 
raumes abermals haltig geöffnet 
wurde und Herr d. Genfenberg ein: 
trat. 

„sh fann nicht warten bis nad 
Tiſch“, ſagte er, Hempel raſch begrü— 
ßend. „Haben Sie die Ohrgehänge 
wirklich?" 


„Und Sie willen. . . Sie haben 
erfahren, durch men. . .* Er fuchte 
offenbar noch einem geeigneten Yus- 
drud. 

„Sch meiß alles, was Gie zu er- 
\fahren münchen, Herr v. Senftenberg”, 
antwortete Hempel bedeutungspoll, 
„aber dies läßt fich mohl nicht in fünf 
Minuten erzählen und nicht. . 
bier.“ 

„Ratürlich! 


9 


— 


diefes Diner — 


hätte ich doch nicht — aber e3 gilt 


“u 


meinem Neffen — 

„Defien Freude Sie feinesfalls 
ftören dürfen, Herr von Senftenberg! 
Wenn Sie geftatten, ziehe ich mich 
nun zurüd und warte, big —” 

„Was fällt Ihnen ein? Sie eilen 
jmit ung. Johann, legen Sie noch 
ein Geded auf! Hier neben mir, für 
Monfieur Rodin!” 

Ein Diener fam zu fragen, ob 
aufaetragen merden jolle? 

„sa! Und ferbiert jo rafh alz 
möglich! Mark foll fofort zu Ti 
| bitten!“ 





| 


| „Es miderftrebt mir, unter falfcher | 


| Maste Ihre Gaſtfreundſchaft anzu⸗ 
nehmen,“ ſagte Hempel nun leiſe zu 
Senkenberg, „ich heiße weder Rodin 
noch bin ich Sammler. Mein wah— 
rer Beruf, den ich unabhängig von 


jeder Behörde nur aus Liebhaberei 


ausübe, iſt der, dem Rechte zum 
| Siege zu verhelfen. Mein Name ift 
ıSilas Hempel. Und was mich zu 
Ihnen führte, war: DVerbrechern da3 
Handwerk zu legen, die Sie mit ih- 
rem Ne umjponnen hatten, ohne 
dab Sie e3 muhten. E3 ift gelun= 
oen, weit über Erwartung gelungen! 
MWappnen Sie fih inzwiichen für ei= 
Inen Gajt, den Gie lanae entbehren 
Imußten, Herr v. Senftenberg — für 
die Freude!” 

Keines Wortes mächtig, ftarrte der 
Chloßherr feinen Gaft an. Dann 
lief ein Zittern durch feine hagere 
ı Geftalt. 

„Sie — find? —?“ ftammelte er 
endlich. " 
| „Detektiv! Jawohl! Aber davon 
braucht vordergand niemand bier zu 
wiffen. Hier kommen Xhre -Gäfte! 


bera 
al Rodin vor! E3 ift durchaus 
rötig!“ 


Es war ein kurzes, ſchweigſames 
geworden. Der - Hausherr 
ſprach kaum ein Wort und berührte 
die Speiſen nicht. Seine Augen trie— 
ben Mark und den zweiten Diener, 
die ferpierten, fortwährend zur Eile 
an. 

Fräulein Renate fchiwigte Blut für 
ihzen Bruder, und alle fragten fich 
im Etillen erjtaunt, warum Centen- 
berq dies Diner gegeben habe, wenn 
e2 ihm doch, wie man nur zu deutlich 
merkte, zuwider war? 

Nur Projper und Lifa merften 
gar nicht3. Gie waren jo verliebt, jo 
alüdlich, jo aanz nur miteinander be- 
Ihäftigt, daß fie fih um die andern 
abjolut nicht kümmerten. 

Gegen Ende, al3 der Champagner 
eingeichenft wurde, raffte fich Gen: 
fenbergq gemaltfam auf, hielt eine 
furze Rede und ließ das Brautpaar 
leben. 

Gleih darauf ereignete fih ein 
Pmifchenfall. Projper mollte Be- 
fcheid trinten, ala fein Nachbar, der 
franzöfiihe Sammler, deilen Gegen- 
mart alle außer Senftenberg und Me: 
litta als ftörende3 Element empfan- 
den, jo ungeihidt an ihn anftieh, 
daß er über die Hälfte feines Sektes 
verſchütteie. 

Sehr höflich 
dann fein ei: 


„da er 
Melitta, die neben 


* 


wang er Proſper 
volles Glas auf, 


3 
8 
feinen Seft trinte“. 


Maguerey am 


Fallen Sie fih, Herr v. Senken- daß irgend 
— und bitte, ftellen Sie mich | Schloß vorging und daß man fremde 


Ende der Tafel fa, bemerkte, mie 
Herr dvd. Lanandal afchfahl wurde. 

Von da an mich fein Bi nicht 
mehr von Hempel. Unruhig forſchend 
hing er ſich immer wieder an deſſen 
Züge. Und kaum war der letzte Gang 
ſerviert und Fräulein Renate gab das 
Zeichen zum Aufheben der Tafel, als 
Lavandal aufſtand und den Saal ver— 
laſſen wollte. 

Aber Hempel flüſterte Senkenberg 
etwas zu, worauf Peter Mark den 
Auftrag erhielt, Herrn Felix zu ſei— 
nem Onkel auf deſſen Zimmer zu 
bitten. 

„Nun brauchen wir noch Proſper 
v. Rodenbach und Peter Mark, der 
ſeinen Platz zur Vorſicht an der Tür 
einnehmen kann“, ſagte Hempel zu 
dem erſtaunten Schloßherrn. „Dann 
will ich Ihnen, während die anderen 
Herrſchaften ſich im Garten ergehen, 
eine Geſchichte erzählen.“ 

„Ich brauche meine Neffen nicht da— 
bei. Wozu —“ wollte Senkenberg 
einwenden. 

„Aber ich brauche ſie. Von Ihrer 
Schweſter — obwohl ſie eigenilich 
auch dazu gehörte — will ich abfehen, 
denn es könnte zu aufregend werden 
für ſie.“ 


Die Gäſte promenierten in dem 
verwilderten Park, deſſen Ausſehen 
Herr v. Maguerry für höchft maleriſch 
erklärte, während Baron Mander— 
ſcheid, neben Fräulein Renate gehend, 
den Kopf ſchüttelte. 

„Maleriſch? Nein! Es iſt der dü— 
ſterſte, melancholiſchſte Park, den ich 
jemals ſah. Beſonders jetzt im Mon— 
denſchein und wo es ſchon herbſtelt. 
Wie war das alles hier einſt anders! 
Sonnig, blühend und froh! Es hat 
ſich viel verändert hier, und am mei— 
ſten — mein armer Joachim ſelbſt. 
Hätte ich geahnt, wie ſehr er ſich und 
Sie, gnädiges Fräulein, in Troſtlo— 
ſigkeit eingeſponnen hat“ — fügte er 
leiſe hinzu, — „ich wäre, troßdem er 
jeden Verkehr mit alten Freunden ab» 
brach, doch zumeilen herübergefom: 
men.” 

„Es hätte Jhnen nicht? genüht. Er 
löht niemand vor. Am meniaften 
. .. Freunde von einſt! Er fürchtet 
die Erinnerung.“ 

„Und doch dieſes ſonderbare Di— 
ner heute, das beinahe einem Lei— 
chenſchmaus glich! Wozu hat er uns 
aelaben, wenn e3 ihm fo eine Qual 
iſt?“ 

ze v. Senftenberg jeufzte tief 
auf. 
„Er ift eben unberechenbar. Profper 
und Lifa murden von ihm ungerecht 
behandelt; da3 mollte er offenbar aut 


- | machen, und dann reute e3 ihn mie: 


der. Ach, ich fürhte manchmal mirk: 
lich, er tft... . der Stoß, den er da: 
mals erhielt, al3 Frau und Kind 
lauf der MNeife zu amerifanifchen 
Freunden den Wellentod fanden, hal 
feinen fonft fo klaren Verſtand ge— 
trübt!“ 

„Aber wie konnte er dieſe Reiſe 
denn auch zugeben! Es war immer 
ein Rätſel!“ 

Darauf ſchwieg Fräulein Renate. 

Weit hinter den andern ging Liſa 
mit Melitta. Sie war außer ſich 
\über Onkel Senkenberg, der ihr 
Proſver entzogen hatte. 

„Wie findeſt Du es eigentlich?“ 
ſagte ſie entrüſtet. „Jetzt, unmittelbar 
nach dem Verlobungsmahl, Proſper 
zu einer Unterredung zu befehlen! Wo 
die Gäſte da ſind und ich doch ein 
Anrecht auf meinen Bräutigam habe! 
Er iſt wirklich ein Querkopf erſten 
Ranges!“ 

Melitta antworteie nur zerſtreut. 

Sie dachte an den Zettel, den Hem— 
pel ihr durch Mark hatie zuſtecken 
laſſen, und zerbrach ſich vergeblich 
den Kopf darüber. 

Bin hier, 





„Rachrichten erhalten. 
um alles zu Ende zu bringen. Berei- 
\ten Sie fi vor, einen aemwillen Je— 
ımand fehr bald zu fehen.” 

Mas follte dies bedeuten? War 
Felix Eislers Unſchuld erwieſen? 
Würde man ihn nun endlich freilaſ— 
ſen? 

Frau v. Chudek fand, daß es kühl 
werde und man an die Heimfahrt 
denken müſſe. Auch ſei ja der Haus— 
herr offenbar beſchäftigt. .. 

Fräulein Renate und Baronin 
Lauterbeck gaben ſich zwar alle Mühe, 
die Gäſte zu halten, aber vergebens. 
| Man ftimmte Frau dv. Ehudek fofort 
eifriq zu. Seder hatte das Gefühl. 
Befonderes im 





etwas 


| Leute dabei nicht brauche. 


| So wurde denn der Befehl gege- 


| 
| 


ben, die Wagen vorfahren zu Tlaffen. 
Renate eilte an ihres Bruders Zim- 
mer, um die Herren menigitend zum 
Abfchied zu rufen. 

Aber fie fand die Tür verfchloffen, 
und Herr vd. Genfenberg rief ihr mit 
jeltfam umflorter Stimme von innen 
zu, man möge nicht ftören, e3 ſei un— 
möglich, jet zu erjcheinen. Später 
merde er fih bei den SHerrichaften 
fhon felbft wegen feiner Unhöflichteit 
entfchuldigen. 

Die Baronin und Lifa blieben mit 
Melitta allein bei Fräulein Renate 
zurüd. 


(Schluß folgt.) 


Ein Ehwabenftreih. 


An einem fehmäbifchen Blättchen 
ftand jünaft ein jo beherzigensmwerter 
Vorfchlag für die Pilzgfammler, daß 
es wert ıft, ihn einem großen Publi» 
fum zugänglich zu made. Man 
höre: It jemand im Smeifel, ob er 
etiva giftige Pilze gefammelt hat, fo 
lege er fie zuerft einer Kuh vor. Frißt 
das Tier die Pilze, dann finnt fie be- 
ftimmt gut. Befchnuppert e8 fie bloß, 
dann find es eben Giftpilge. 


Die Weigenernte in ⸗ 
nien für das —* 1912 wird auf 
112,415,567 Bu , gegen 
148,495,191 im 9* 





Wird 8500 an 
„Sonntagpoft“, 


— — — — 


welche krank 


und leidend ſind, verſchenkeun. 


Ein Spezialift aus dem Staat Indiana, welcher 


die jet berühmte „Behandlung zu Hauſe“ 


erfunden hat, offerirt allen Kranken und 


Zeidenden eine 81 


Damit jedem Lefer der „Sonntagpoig“ 
welcher von diefer wunderbaren „Behand 
lung zu Haufe“ noch nicht® gehört hat und 
ärztlicher Behandlung bedarf, DieGelegen- 
beit geboten ift, diefe berühmteMedizin zu 
prüfen, tit jet der befannte Indiana Spe- 
zialift in den Vordergrund getreten, indem 
er abiolut frei und franfo eine vollfom= 
mene $1 Behandlung an fünfhundert®Ber- 
fonen verjchentt, um die tmunderbaren 
Behauptungen zu bemeifen, melche erzielt 
wurden. Indem der Spezialtit dieſe Of— 
ferte madıt, jagt er: „Sch weiß, daß es 
viele Leute gibt, welche Ichon jahrlang an 
chroniſchen Krankheiten litten und Ion 
große Summen Geldes verausgabten um 
eine Heilung zu erlangen. Ferner weiß ich 
aus Erfahrung, daß diejfe Leute jehr vor= 
fichtig find, welddem Arzt fie fich anver- 
trauen, denn diefelben haben bereits alle 
Boffnung, jemal3 wieder geheilt zu wer— 
den, verloren. Taufende haben mir dies 
berichtet und aber taufende derjelben jag- 
ten mir jpäter, daß meine Behandlung tie 
beilte, nachdem Doktoren und alles andere 
fehlgeichlagen hatten. Ach mwüniche einer 
beicyränften Anzahl zu bemeifen, obnelln= 
terihied an welcher Krankheit fie leiden, 
mie lange jte jchon franf jind, daß meine 
Behandlung mwirflicdy die wunderbaren Re- 
fultate herborbringt, melche berichtet mur= 
den.” 


Koupon SB+:21 für Freie Dollar: Behandinng. 


Behandlung frei. 


Leute, melde an Rheumatismus, Nie- 
ren=, Magen, Zeber- oder Eingemeidebe- | 
ichmerden, Katarrh, Bronchitis, Aſthma, 
chroniſchem Huſten, Lungenſchwäche, Len— 
denweh, Hämorrhoiden, Urinbeſchwerden, 
Frauenſchwäche irgend welcher Art leiden 
oder ſchwach, entmutigt, entkräftet oder 
verzagt ſind, werden entzückt ſein von 
der Wirkung einiger Doſen. Dieſe wun— 
derbare Behandlung wird den Appetit an— 
regen, die Verdauungsorgane anſpornen, 
ihre Tätigkeit ſo zu verrichten, als ſie ſoll— 
ten. Es ſtärkt auch die Nieren und ver— 
treibt die Rheumatismus = Bazillen aus | 
dem Blut iwie durch Zauber. Dies ilt es. | 
warum die Leute jo begetitert find, nad)- 
dem fie den Verjuch gemacht haben. _ 

rgend ein Lejer der „Sonntagpoit“, 
welcher dieje ausgezeichnete Medizin ber- 
juchen mill, welche jo viele Aufregungen 
durch ihre wundervollen Heilungen berur= 
fachte, fan abjolut frei eine vollitandige | 
$1.00 Behandlung befommen, indem er 
einfach untenstehendenKupon ausfüllt oder 
feinen Kal ın feinen eigenen Worten be= 
fchreibt, fall vorgezogen und noch heute 
an Dr. James W. Kidd, Fort MWahne, 
Ind., fendet. Es braucht fein Geld mit 
geiandt werden, nodh werden nen Koiten | 
irgend welcher Art entiteben. u 

Da dieje Offerte beichränft tft, follten 
Sie fofort jchreiben, damit Ste eine freie 
Behandlung erhalten. 





Dr. James MW. Kidd, Ft. Wanne, Indiana 


Bitte fenden Sie mir eine volitändige $1.00 Vehandlung, abfolut frei und franfo, wie ver» 


ſprochen: 


Roitoffice 
Strafe oder R. F. 


Wie lange ſind Sie leidend? 


Bezeichnen Sie die Krankheiten, an welchen Sie 


welder Sie am meiiten leiden, mit (XX). 
.Rheumatismus NVierenleiden 
Lendenweh .Blaſenleiden 
Katarrh .Lungenſchwäche 
Berſtopfung Chron. Huſten 
Hämorrhoiden ..Maleria 
MSiarrhoe .Aſthma | 
„Züge Leber 
.Unverdaulichleit 
..Magenleiden 


Hergzleiden 
.ESchlechte Zirkulation 


BSlutarmut 


.NVeuralgie 


..„Heufteber RE e 
|..Nerbofttät 
Fettſucht 


gehen. 


leiden, mit einem (X) unb diejenige, an 


..Unteines Blut | ..Srauenfhmwäde 

: Dutterleiden 
.„Eieritodbeichiwerden 
..Schmersbafte Rerio- 


den 
| Selbe Mallungen 
| ..Herunterziebendes 
Gefühl 
Weißfluß 
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Beſchreiben Sie bitte alle anderen Symptome auf einem befonderen Bogen. Korreſpondenz in 
allen Sprachen. 





0,000 Büder 


Frei 


Wert 810.00 für Jeden. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männerssftranfheit leidet, fich eines unferer Bü- 
Poſt kommen läßt. 
der einfachſten Weiſe, wie man ſich zu Hauſe gründ- 
lich heilen kann. 


cher frei per 


her Art, organifche Leiden, 
Leber, 


änner“ ſofort koſtenfrei zuſchicken. 
det es eine wahre 
wiſſen ſollte. Man 
len Sie den Koupon aus, und ſenden 


ſchicken Ihnen das wertvolle Buch ſofort frei per Poſt. 
Freier Buch⸗Koupon. 
— 22 — 5. Ave., Chicago, Ill. 


Dr. Joſ. Liſter & Co. 
Ga 26 
Meine Herren: 


Da 
plar gratis per Poſt. 
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In den Urwäldern des tropiſchen 
Sudamerita. 


Yon Dr Frtk Windelfhmidt, Köln. 


E38 ijt Nacht geworden. Die Sonne 
ging orangerot leuchtend unter in den 
Yluten des Amazonenjtrome. 3 
metterleudtet in der Ferne über dem 


jeßt und finfter drin; man jteht nur 
die Leuchtkäfer, die hin- und herfliegen 
in der pechichiwarzen Finjterniß, mit 
blendendem, arünmeihem Licht. Nur 
wenn in der Ferne die Blibe aufzuden, 
dann fieht man die jcharfen Silhouet- 
ten der Urmwaldriejen gegen den dun— 
teln Nachthimmel wunderbar jich ab— 
zeichnen, in mwildgrotesten Formen. 

Jeht geht der Mond auf und giebt 
ein magijches Licht über die Gegend 
aus und läßt die Wälder in jchaurig 
ungewiſſem Halbhell erſcheinen, dieſe 
undurchdringlichen Urwälder Braſi— 
liens, durch die man mit Beil und 
Jagdmeſſer jahrzehntelang gehen 
könnte, ohne je ein Ende zu finden. 
Wenn man auf der einen Seite hinein— 
geht in dieſen Zauberwald als Knabe, 
und geht nicht rechts, nicht links, nur 
immer geradeaus, einen Weg ſich bah— 
nend durch die Mauer von Schlingge— 
wächs, Geſtrüpp— und dichtem Unter— 
holz, dann fällt einem allmählich der 
Schnee — mitten in den Tropen — 
aufs Haupt, und der auf der anderen 
Seite aus dem Walde hinausſchreitet, 
iſt ein alter Mann geworden mit wei— 
ßem Scheitel. Und er hat einen dor— 
nigen Lebensweg gemacht; der Pfad, 
den er ging, iſt wieder zugewachſen 
hinter ihm, wie die Wellen zuſammen— 
ſchlugen hinter den Kindern Iſraels, 
da ſie Egypten verließen und durch das 
Rote Meer zogen. Und was für 
Schätze ſind da aufgehäuft an Gold 
und edlen Steinen und Gummi und 
koſtbaeen Hölzern, die ſo hart ſind wie 
Stahl; Reichtümer, die noch Millionen 
bon Menſchen reich und arm und wie— 
der reich machen werden. Nun wird's 
auch wieder lebendig, ſeit der Mond 
ſcheint: nicht fürs Auge, ſondern fürs 
Ohr. Die Ochſenfröſche geben ein un— 
unterbrochenes, brüllendes Gequak von 
ſich, große Grillen zirpen, Papageien 
kreiſchen, Affen brüllen; dazwiſchen er— 
tönt ſeltener, bald nah, bald fern, das 
miauende Gebrüll eines lauernden Ja— 
guars oder eines Silberlöwen, der 
durch die Schwarze Nacht ſtreift und 
Beute ſucht. 

Es wetterleuchtet näher und ſtärker 
Uber den Urwäldern Braſiliens. Auf 


Verluſt der Manneskraft, Rheumatismus, Ma—⸗ 
ene, terene und Blafenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die- 
e3 Buch jekt. Wenn Sie e& fatt jind, fo viele mertlofe Arzneten zu probiren, 
0 viel Geld für nichts auszugeben, dann lafjen Cie jich unjer Buch „Für 
Mit vielen Abbildungen verjehen, 
Fundgrube des Willens, und es enthält Sachen, die Neber 
bebente, dat diefes Buch abfolut frei verjandt wird. Pül- 


ih mid fehr für Ahr Birflein intereflire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Erem- 


für Männer. 


E8 beichreibt in 


Sei Ihre Krankheit irgend mel- 


il⸗ 


Sie uns denſelben zurück, und wir 


einmal kommt ein ſo kühler Wind, daß 
man unwillkürlich den Rock feſter zu— 
knöpft. Man empfindet wirklich das 
Gefühl der Kälte. Das iſt tropiſches 
Südamerika! Der Wind aber bringt 
ein wunderfeines Aroma aus den Wäl— 


und all den würzigen Früchten und 
Mooſen und Gräſern, die der Urwald 
beherbergt. Dazwiſchen macht ſich ein 
ſchwacher Brandgeruch, wie aus weiter 
Ferne, bemerkbar. Beim Aufleuchten 
des nächſten Blitzes ſehen wir einen 
bläulichen Rauch aufſteigen, ganz fein, 
kaum merklich. Und als wir um bie | 
nächſte Biegung des Fluſſes kommen, 
gewahren wir ein Feuer, um das bier 
Indianer fien, nicht mit Adlerfedern 
und Kopfihmud aus Ararafchwänzen, 
fondern nadt bis auf einen einfachen 
Lendenfhurz. Die mögen fi auch 
mobl erzählen von der einftigen Größe | 
ihres fterbenden Voltes, das fittlich fo 
hoch jtand mie die Germanen, che die 
Römer famen, und dem nun die Aul: 
tur in Form Bon Branntiwein beige- 
braht worden ift, jo dah aus dem 
ſtolzen,edeln Volksſtamm ein armieli- 
ger Reit von Bronzefiquren geworden 
iſt, die in ſpäteſtens 80 Jahren völlig 
vom Erdboden verſchwunden ſein wer 
den. Denn die meiſten leiden an der 
Schwindſucht, und das iſt wohl nur 
auf den degenerirenden Einfluß des 
Alkohols zurückzuführen, den die Wei— 
Ben ihnen gaben in der Abſicht, ihnen 
das wunderſchöne Land wegzunehmen, 
in dem ſie einſt friedlich hauſten und 
Büffel jagten und Fiſche fingen und 
den großen, guten Geiſt anbeteten, mit 
dem ſie ſprachen wie Enkel zu ihrem 
Großvater. 

„Und die Greueltaten?“ wird man 
einwenden. Zunächſt iſt das Gros der— 
ſelben weder in den Savannen Nord— 
amerikas noch in den Urwäldern Süd— 
amerikas, ſondern nur in den öden 
Steppen und faltenreichen Windungen 
irgendeines europäiſchen Stubenhoder— 
gehirns paſſirt, im Schädel eines 
„bleichgeſichtigen“ Bücherwurms, deſ— 
ſen Phantaſie oft, deſſen Fuß niemals 
des roten Mannes Heimalerde betreten 
hat. Und was übrig bleibt an Greu— 
eln, die wirklich vorgekommen ſind, 
das wird durch den Einfluß, das böſe 
Beiſpiel des Weißen und nicht zuleßzt 
durch das uralte „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn“, namentlich gegenüber 
dem Brafilier portugiefiiher Abftam-. 
mung, wo nicht entichuldiat, fo doc 
bollauf erflärt. Friedlih und alüd- 
lich Tebten die Ureinwohner de Lan: 


bern mit: das duftet nad Orchideen 


die Zefer der! 


ı der Bortugiefe, 
| fam der Enaländer. 
| ner wurden gefnechtet, zu Sklaven ge: 
ı maht und mußten harte Frondienite 


| in Fabriken arbeiten. 

| Tammenbrad 

| wäırde totgepeiticht. | 

| bezeichnet man mit dem Ausdrud „zi- 

| pilifiren“. 

| Antwort, 

ı Abmehr gegen diefe „Kultur“. 

| farbenen 

ſchwunden, wie die aanze Naffe ver= | 

| Ichwinden wird von | 
| 


| Urwald. 


‚legt: Ein Schlafgemad, 


ı den „Ihmwarzen Fluß“ 


| murde 
| blonden Hünen 


| eilerne 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Wär; 1918. 


de3, zufrieden mit.dem, was der Wald 
ihnen gab an Früchten, die Prärie an 
Tieren, die Tlüffe an Filchen und 
Scildfröten. So lebten fie Jahrhun- 
verte, Jahrtaufende. Da kam ber 
Spanier. Yn unerfättlicher Länder— 
gier und Geldfuhht — am Goldfieber 
find mehr Menfchen geitorben ala am 
Gelbfieber! — mwollten fie das Land 


| ihren roten Bürgern wegnehmen. Die 


Indianer gaben nad und zogen fich 
zurüd in die Wälder, genügjam mit 
den unermeßlichen NReichtümern des 


| Landes, das Plaß hatte für hundert- 


taufendmal mehr Menjchen, als beide 


ı Raljen zufammengenommen. Aber der 


Spanier wollte nicht nur das Land, er 


| wollte auch die Kraft jeiner Bewohner 


jih zunuge machen. 
fam 


Und dann fam 
der Holländer, 
Und die India= 


verrichten. Sie wurden in Berger: 
fen zu vielen Jaufenden langjam hin- 
gemortet dur Arbeitsüderbürdung; 
jte mußten auf AZuderrohrplantagen, 
auf Karfeefeldern, in Gummimäldern, 
Und mer zu | 

oder meglaufen wollte, | 

Das Verfahren | 


Die 
ein 


„Sreuel* find eine 
Sihaufbäumen, eine 
Aber das Feuer mit den vier bronze- 
Menſchen iſt längſt ver- 
der Erde. Und 
es wieder ſtiller im 
Wetterleuchten läßt 
nach, das Gewitter iſt in ferne Gegen— 
den weggezogen. Und jetzt ſummen mir! 
die Moskitos ſo beängſtigend um den 
Kopf, daß ich es vorziehe, zu Bett zu 
Denn jeder Stich kann tötlich 
ſein: Gelbfieber, und man wird viel— | 
leicht pierundzwanzigq Stunden = 

| 
| 


almäblih wird 


Das 


⸗ 


feierlich mit Muſik in dem ſchweigen— 
den Urwald zum Schlafen hineinge— 
wie es ein 
orientaliſcher Fürſt, ein indiſcher Ma— 


haradſchah ſich nicht prunkvoller träu— 
men kann. 


Eine Großſtadt im Urwald! Das 
Klingeln und Sauſen der elektriſchen 
Bahnen, das Tuten und Raſen der 
Automobile, breite Straßen mit ele— 
ganten Häuſern, ein prachtvoller Ju— 
ſtizpalaſt, eines der koſtbarſten und 
teuerſten Theater der Erde, mit Säu— 
lenhallen und gewaltigem Kuppelbau; 
Muſikpavillons, Promenadenkonzerte, 
elegante Damen, ſtolze Reiter, Flirt 
der ſchwarzen, weißen und rotenJüng— 
linge mit ihren entſprechenden Nege— 
rinnen, Weißen und Indianerinnen; 
lebhaftes, geſchäftsmäßiges Haſten und 
Treiben auf den Straßen, und ſogar 
pariſiſches Nachtleben im Cafe Phenix: 
das iſt Manaos, mitten im Urwald am 
Rio Negro gelegen, kurz bevor dieſer 
Strom ſeine tiefſchwarz ſcheinenden 
und doch kriſtallklaren Fluten mit den 
gelben Wogen des Amazonas vereinigt 
oder vielmehr nicht vereinigt, da man 
noch meilenweit im Amazonenſtrom 
ſcharf abge— 
In Manaos 
ich von Herrn Peters, einem 
mit echt deutſchem 
Herzen, der trotz ſeiner Jugend durch 
Energie einer der größten 


grenzt erblicken kann. 


Kaufherren der Stadt und angeſehen— 
ſten Bürger des Landes geworden, zu 


einer Jagdpartie in die Urwälder des 
Amazonas eingeladen. Frühmorgens 
fuhren wir in einer ſchnellen Dampf— 
barkaſſe von Manaos ab, den Rio 
Negro hinunter, den Amazonas auf— 
wärts, bis wir Nachmittags in einen 
der zahlreichen kleineren Nebenflüſſe 
am ſüdlichen Maranon kamen. Wir 
waren zu vier Herren und fünf Die— 
nern. Herr Peters 
Braſilier eingeladen, einen Oberſt 
Neſtor und einen Herrn Damasceno. 
In dem Flüßchen überholten wir ein 
Indianerpaar, das in ſeinem Kanu 
denſelben Weg zu haben ſchien wie wir. 
Der Indianer ſaß vorn in dem Ein— 
baum und ruderte mit einem kurzen, 
roten, blattförmigen Ruder; ſein 
Weib ſaß hinten unter einem gewölb— 
ten Palmblätterdach und rauchte ge— 
mütlich ihre Pfeife. Wir riefen ſie an, 
ſie möchten ſich an unſerem kleinen 


hatte noch zwei 


Dampfer anhängen, da wir in dieſem 


Gewirr von Gewäſſern keinen Weg 
wußten und leicht auf Untiefen oder 
Katarakte kommen konnten. Beide 
kletterten, ſehr erfreut, auf dieſe Weiſe 
ſchneller vorwärts zu kommen, in unſer 
Boot und befeſttigten ihr Kanu an dem 
kleinen Achterſteven der Barkaſſe. Die 
Frau hatte ſcharfe und doch ſanfte, 
weiche Züge und mag früher mal ſchön 
geweſen ſein. Sie bekam eine Zigarre 
von uns, die ſie „mit dem Anſtand, 
den fie hatte”, annahm und raudte. 
Um den Hals hatte fte das unvermeid- 
lihe Amulett, den „Dios“, der an ei: 
ner Schnur von Naquar- und Affen: 
zähnen hing. Beide hatten fpite, aus 
Palmfafern aeflochtene Hüte auf und 


Männer. menn in Chicago, kommt und 
überzeugt Euch) felhR! 


Wenn Cie entlräftet, ent- 
" nerbt, erihöpft; wenn 
Cie eriälafit, unentichlof- 
fen und matt find und 
Medizin ohne Hilfe aegerm 
J Zuſtand verſücht 
berzweifeln Sie 

nicht. 


Elektrizität wird 
Euch helfen. 


Dr. Lorenz’ Elektriſche 
Körperbatterie ftärlt_ und 
fräftigt; fie madt Män- 
ner und rauen ftarl, ge» 
4F fund, fräftig, madhtboll 

n enerailh, ebrgetaig, Ieb- 
haft und männlid, fie ftellt. wieder ber und 
aut auf; fie ıft ftetS geladen, drei Mal ttärfer 
und die Koften find geringer als die alten Sor- 
ten der fogenannten Effig-Gefundheits-Gitrtel. 
Das neueite in _Amerila, deutid-patentirte Er» 
findung. Für Jahre nebraudt und empfohlen 
br“ den berühmten ersten in Deutihland und 
Deiterreih. Für gänzlihe Heilung von Nerven» 
ſchwaͤche, Ntvoflit Rüdenihmerzen, Rheu- 
matiömus, Magen: und Nierenleiden, langfa- 
mem Blutumlauf, nädtligen Berluften, Vaxico⸗ 
ceie und verlorene Mannedlraft unübertrefflich. 

Für eine furze Zeit au baben zu Fabrikprei- 
fen. Spredt vor und überzeugt Eud. Rat und 
Probe frei, oder ichreibt für Profpelte und Füch- 
lein. $rei und berfiegeld per Poſt zugeſandt 


A. Lorenz Electric Works, 


— — — 
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zel 


waren dürftig gekleidet; die Indiane⸗ 


rin faſt ſo dürftig wie unſere dekolle— 
tirten Damen im Ballſaal. 

Wir fuhren bis gegen Abend, legten 
dann an einer ſteilen Böſchung des 
Ufers an, verabſchiedeten uns von dem 
roten Ehepaar, das nun wieder in ſei— 
nem Einbaum weiterruderte, ließen 
zwei Diener zur Bewachung der 
Dampfbarkaſſe zurück und zogen ins 
Land hinein. Noch während der kur— 
zen Dämmerung kamen wir an eine 
Indianerhütte, m der wir übernachten 
wollten. Die ſehr geräumige Hütte be— 
ſtand aus vier Pfählen, die ein über— 
hängendes Dach aus getrockneten 
Palm- und Bananenblättern trugen. 
Wir gewannen Herz und Gaſtfreund— 
ſchaft der Indianerinnen — es be— 
wohnten mehrere Familien den Pfahl— 
bau — durch Zigarren. Eine India— 
nerin nahm drei Stück: eine für ſich, 
die zweite gab ſie ihrem 314 Jahre 
alten Jungen, der ſie mit der Würde 
eines Diplomaten rauchte, und die 
dritte befam ein Säugling, den die 
Mutter zu diefem Behufe erit von ih: 
rer Brujt nahm und auf ihrem linfen 
Arm aufrecht jegte, während fie mit 
der rechten Hand dem 10 (Tprich zehn) 
Monate alten Kinde die hrennende Zi: 
garre in den Mund jtedte. Das Kind 
griff mit feinen fleinen braunen 
Faufthen danad, und die Mutter 


paßte nicht einmal auf, ob der Klein: | 


in feiner Ungefchielichteit nicht das 
falihe Ende zum Munde führte. Wenn 
er eö einmal tat, tat er es gewiß nicht 
wieder und pafte fürderhin auf. So 
erziehen die ndianer ihre Kinder. 
E3 dauerte nicht lange, da faßen wir 
alle um einen großen tifchartigen Holz- 
flog und foupirten. Und was für ein 
Souper! Juerft gab’3 Papageien, de: 
ten Fleiſch ſo zart war, wie ich felten 
eine Boularde gegejfen habe; dazu ge— 
röftete Bananen. ch hatte immer ge= 
hört oder gelefen, Papageifleifch fei jo 
hart und zäh wie Sohlenleder. Die 
haben nie Papageifleifch gegeffen, die 
das jchreiben. Als zweiter Gana fan 
Farinha, die Hauptnahrung der Bra- 
filter. Es ift ein grobförniges Mehl, 
Das aus der fchwarzen Wurzel des 


| zierlichen Maniotaftrauches gewonnen 


wird. Durch Röjten in einer gemwaltt- 
gen fupfernen Pfanne wird der Wur- 

die giftige Blaufäure entzogen. 
Unfere Wirte ergöbten fich über die 
ungefchidte Weile, wie wir uns das 
Mehl in den Mund warfen. Sie wa— 
ren jtolz, uns das hoffähige Efjen des 
Gerichtes beibringen zu fünnen, das 
mit den erjten drei Fingern der rechten 
Hand genommen und in den geöffneten 
Mund geworfen merden muß. Als 
näcdften Gang gab es eine große 
Sıildfröte, die mie äußerft zartes 
Kalbfleiſch ſchmeckte; dazu Schildkrö— 
teneier und Caixas, einen aus Zucker— 
rohr gebrannten Schnaps, ähnlich un— 
ſerem Treſter. Wir unterhielten uns 
während des Eſſens über die Sitten 
der roten Menſchen. Während der 
Oberſt noch ſpricht, bringt die India— 
nerin auf einer großen hölzernen 
Platte ein gebratenes — Menſchen⸗ 
kind herein, dem die Haut abgezogen 


war, und deſſen Köpfchen — es ſchien 


ein Kind von etwa zwei Jahren zu 
jein — feitlich auf die Bruft gefunten 
war, jo daß ich die Gefichtszüge nicht 
erfennen fonnte. Eine Weigerung, von 
dem Gericht zu ejfen, wäre eine töb- 
liche Beleidigung der Wirte geiwefen. 
Ich wollte alſo ſchon zum Menſchen— 
freſſer werden, da ſehe ich, daß das 
Kindchen hinten mit einem anſehn— 
lichen Wickelſchwanz geſchmückt war: 
der vermeintliche Menſch war ein ſtatt— 
licher Affe, den ich bei dem ungewiſſen 
Schein der flackernden Talgkerzen für 
ein Kind gehalten hatte. Ich glaube, 
es war ein Caraya (Mycetes niger), 
der vorzüglich ſchmeckte, ähnlich dem 
Fleiſch des wilden Kaninchens. Ich 
ſchnitt mir mit meinem Urwaldmeffer 
ein Stück von der Rückenmuskulatur 
ab und etwas vom Filetmuskel; die 
beſten Stücke, die Finger, Stücke, die 
auch von den kannibaliſchen Gourmets 
beim Menſchen am meiſten geſchätzt 
werden, überließ ich den andern: ſie 
ſahen mir doch zu ſehr nach Anatomie 
aus Dozu gab es aus einer großen 
dickbauchigen Korbflaſche portugiefi- 
Ichen Rotwein, den ein Diener von der 
Barkafe mitgenommen hatte. 

Nach diefem Souper im Urmwalb, 
das bon dem Konzert rot und blau be- 
fradter Mufifanten aus der Familie 
der Araras begleitet war, zogen wir 
uns in unſer Schlafgemach zurück, d. 
h. wir befeſtigten die mitgebrachten 
— an den Pfählen der 

ütte und ſpannten unſere Moskite— 
ros, das ſind große Gazeſchleier, die 
über zwei Querſtangen oberhalb der 
Hängematte geſpannt werden und bis 
zum Waldboden herniederhängen, da— 
mit kein Mostito hineinſchlüpfen kann, 
über unſere Lagerſtätten. Doch fanden 
wir nur wenig Schlaf, da die halbe 
Nacht hindurch die Gattin eines 
ſchwarzen Panthers mit laut knurren— 
dem Fauchen um die Hütte ſtrich. In— 
des erwies ſie ſich als ebenſo ungefähr⸗ 
lich wie die Mehrzahl ihrer Schwe— 
ftern, von der Gattung homo ſapiens 
bis hinab zur ſanften Hauskatze, denn 
ſie ließ es beim Knurren bewenden und 
kehrte ſchließlich, ohne zu morden oder 
zu ſtehlen, in die ſchwarzen Pranken 
des liebevollen Beſchützers ihrer Frau: 
enfemenate zurüd. 

—1+0 ——. 

— ede3 Ding hat zwei Seiten. — 
Wahltandibat (bei der Durchficht der 
eingelaufenen Briefe): sch wünſchte, 
ich könnte herauskriegen, wer dieſen 
niederträchtigen anonymen Brief ge- 
Ichrieben hat.— Herr: Wollen Sie ihn 
bor Gericht bringen? — Wahltandidat: 
Nein, ganz im Gegenteil! Der Yurfche 
hat jo jchneidige Anzüglichkeiten zur 
Verfügung, daß ich ihm gern engagiren 
würde, um ein paar politifche Reben 
für mich zu verfaffen. 

— Läßt tief bliden! — Juwelier: 
„Wünfchen Herr Baron die Per- 
lobungäringe ‚in Glanz» oder Matt- 
gold?" — Baron: „In Mattgold— wie 
gewöhnlich.“ 





Lunch Counter 


Berſucht „unſe⸗ 
ren Baſement“ 
Lunch Counter, 
ſchnelle Bedienung 
zu den niedrig— 
ſtenPreiſen, hoch—⸗ 
feinſte Qualität. 


Tabak 


Smeet Tip Top 
Ratuch- u. Kau— 
tabak; reguläre 


dt Radete 1, C 


für 


Der ganze Vorral des „Non Con“ 


STATE MADISON “= DEARBORN STS 


‚zur Hälite 


Duden Avenue und 
Jackfon Kon'evard 


35 5830. ger 
bleihter Leinen. 
appretirter Ta⸗ 
fel Damaft — in 
geblümtem Ents 


twurf, die 19€ 


Yard für. 

# 
Seinen 
45 5838. far 
biger Tafel-Das 
mait, echtfarbige 


rote oder blaue 
Karrirungen; — 


Hier bietet fich eine Gelegenheit, Dry Goods und Ausjtattungswaaren für Damen zu bemertenswert niedri- 
gen Preifen zu kaufen, der „Bon Ton“ hat fich vom Gejchäft zucüdgezogen und mollte nur für Baargeld verfau- 


fen, und deshalb wurde unfer gebotene äußerjt niedrige Preis angenommen. 


Eine Unmenge 3 


argains, ebenſo 


intereſſant wie die unten angeführten, erwarten Euch — nie wurde eine ſolche Gelegenheit vor Oſtern geboten. 


56zöllige Cheviot Suitings, in grau 
und braun, 831.50 Wert, Montag, M. 


Wolſſtoſſe 
ʒchützen 
Speziell J— 
Spiben 

Spihen 

Stickerei 
Slickerei 
ragen 

Strümpfe 


Kür Männer, Damen und Kinder; — 


Strümpfe Seconds, angebrochene Partien, zu. . 


.. 350 und 50c Ledergürtel für Männer, 
Hürde 
icelfi und Gurefa Nähfeide — 50 
Gorticelli und Eurefa Nähiet Pc 


in beinahe allen Größen, für 
Faden Yard Spulen; jpez., Montag, Spule... 
In ihwarz und weiß — ein 
großes Sortiment, Karte.. 


980 


Weiße und farbige Schürzen, reg. für 
I5c verfauft, ſpeziell morgen zu 


Lange und furze Slips für Babies — 
39 Werte, für 


19e 


Dentiche und engliihe Tordon und Pal. Yı, c 

Spißen; Sc wert, die Nard = 
183Öllige Schatten Spisen — in weit ır. 
Eeru, hübfche Muster, die Yard 


Edges und Einſätze — bis zu 
10c wert, die Yard 


Demi Sticderci-Flonnces und B 
bis zu 20c wert; die Nard 


Stof und Dutch Kragen, Iabots, Wind- 5e 
ſor Ties, für 
Nahtlofe Strümpfe für Männer u. Da- u 


men, gute Sorten; 10c Wert, für 


Haken und Heſen 


300 Stüde Storm Serge, in den belichten Scattirungen, 
wie Marine, loh> und weinfarbig, grau und jchwarz, aud) 
in crcam und meiß; diefe Serges find jehr hübjch und 
ungewöhnlich dauerhaft; gute jchwere Sorte, — 

überall zu 50c verfauft — Montag, Oc 
die Yar 


ichrum= | 
Sfirts | 


Gream weite Storm Serges, nicht 

pfend, majchecht, pafiend fiir Coat3, 

und Suit3 für den Frühjahr - Gebraud; — 

reqnlärer 39 Wert — für 

März = Verlauf, Montag, die 
% 


Seide appretirte Cafhmeres, in den beliebten Schattirungen, 
wie Marine, Royal, Alice, Rejeda, Müyrtle, loh- und eins 
farbig, Cardinal, braun, arau, jchtwarz und cream—überall 


au 40c die Mard verfauft — in unjerem März: 29Ic 


Damen: u. Müdchenkleider 4.97 


87.75 Kleider für Damen und Mädchen — eine der Yacond 
tie im Bild; don reinmwollenen Serges; ein hübjches, offene 
Front Modell, mit jeidenem Mefjaline Kragen, Seide Braid 
Tie und Loop und lange Aermel, gored Skirt mit breitem 


Rlait, in Marine, braun, jchwarz ufto., gut paffend und wird 

vollauf befriedigen — Größen 14 bi3 44, Ausw. bon genau 
200 von Diejen 
audgez. Werten— 
Montag zu 


4.97 


1913 Stirts für 
Damen u. Mäd— 
dien — für den 
Frühjahr = Ge- 
brauch eine 
abgebildet — von 
gutem, reinwol⸗ 
ſenem Serge, in 
hühb ſch geſchnei— 
derter Facon — 
mit hübſchen Sei⸗ 
ten Plaits und 
merken Perlmut⸗ 
terknöpfen; — in 
ſchwarz, Marine, 
lohfarbig und 
grau“⸗ auch ſehr 
hübſche Modelle; 
Längen 34 bis zu 
41, TaillenBands 
92 bis 285 Zoll— 
fämmtlich in ei— 
ner Vartie, ſpe— 
zielle 34.90 Wer⸗ 


S= 2,97 1.87 


Seide immer am billigften markiri 


263Ölliner reinfeidene Satin Meflalines—in ihwarz, weit 
und achtundjechzig hellen und dunflen Schattirungen; zweck⸗ 
mäßig für Straßen und Abendtrachten; dies 3 eine unge— 
wöhnlich feine ſchwere Qualität und gut ein Dri 
mehr wert, Montag, die Jard 
Hübiche feidegem. Fonlards, 24 Zoll breit, reihe, 
glänzende Appretur, in ſchwarz, weiß, Marine und 
allen Farben, ichlicdhte Gewebe und reihe Brodc- 
Effekte, mit weißen Punkten, Streifen und 19€ 
hübichen Figuren, die Yard 
Reinieidene reihe Novelty Jacanards, Satin Meflaline und 
Beau de Ehgne, dieje fajhionablen Kleider-Seidenftoffe in 
hellen und dunklen Farben mit hübichen Figuren 49 c 
und Entwürfen; gemöhnl. 75c, Montag, die Yard... 


53.00 Knaben:Anzüge $1.97 


Norfolfanzüge für Knaben; Größen 8 
bi3 16 Jahre; von mittelichweren dunf- 
fen Stoffen, und ruffiihe Anzüge, Grö- 
ben 3 bi3 8 Nahre, 
in ichliichtblan, rot, braun, dun- 
fel- und hellgrau, lohfarhigen 
Novelty Streifen und Karrirun— 
gen; mit Militär: ober Ma- 
troien =» Kragen; 
beitidter Wappen am Shield, 
gemacht und bübjche Fa⸗ 


cons; reguläre %3.00- 
Qualitäten, Montag, zu 


dauerhaft 


10€ | Wailis 
37€ | Korfels 
37e Handſchuhe 


— 


te | Canvas 


Sponging frei! _ 
Sämmtliche Kleiderſtoffe und | 
| Suiting, dies dies bedürfen, 


den werden koſtenlos 
2 C | geichrumpit und abermals 
tppretirtt. . 


| 
| 
| 


Sulterlloffe 


Band 


Handichube, für morgen 


Handſchuhe 


Chamoiſette Handſchuhe 


GrößeGröße 6 bei 12 Zoll; 
156; das Stück 


Doyſies 


Geſtempelt und tinted, 


33e Kiſſen Tops 


fchen Entwürfen, zu.. 


Anterzeug 


Odd3 und Ends, für.... 


Neinfeidenes Satin und Taffeta Band, — 
1 bis 3 Zoll breit, Cdd- Partie, Yd.... 


2 Glaip Lisfe, Seide Kisle und 


4e 


GSeitridte Waiits für Kinder — 
reg. 106 Werte; morgen für ... 


mähe Modelle; $1.00 Werte, für 
Annebrocene Größen — gute, zeitge- 


16fönpfige Länge reinjeidene 


24c 


in hüb- 


Leibchen für Damen und Kinder — 


....... „us 


Anterzeug ee und Pants für Damen 


t. Kinder, gute Sorte, für..... 


Anterzeug 
Anlerzeng 


Männer und Damen 


Taillenfutter, die Yard 
Seife 
Parlüme 


Flavors — 25c wert — die 


eng gemwoben, die Yard 


Neinwoll. franz. Serge, in den neueiten Schattirungen, 


Beits, Pants und Beinkleider für 


Hemden u. Pants für Männer u. 
Damen, angebrochene Partien... . 


Extra große Toilette Seife — Wit 
bazel, delifat perfümirt, 3 für....... 


Bulf Perfume, in Violet, Lilac m. Rofe 
Unge — de 


17e | 
23 | 


Yard breites fchmarzes Percaline⸗ 546e 


10€ | 


Neinleinener Schneider-Canvag — 


Kleideritoffe zu größerer Erjparniß dl | 


wie 


lohfarbig, grau, Reſeda, Old Roſe, weinfarbig, Marine, Rohal 


Alice Blau, roſa, Lavender, Biscuit, cream u. f 


beliebteſte Stoff für ein Stück Kleider ete., 


60c Wert, 200 Stüde für unferen März - 


fauf, Montag, die Yard für 


ſponged, 
Märgverkauf, Montag, die 


chwarz; der 
regul. 


Ver⸗ 


36zölliger cream Storm Serge— mit ſchwar⸗ 
zem fancy Streifen; in einer 
tät von Muſtern, in guter mittlerer Schwere; 
für beinahe jeden Zweck paſſend — 
| gewöhnlich zu 35c verfauft — im 


roßen Varie⸗ 


19c 


Ynrd.. 


Schwarze und weiße Shepherd Chef Suitingg — in Tlei- 


nen, mittelgroßen und großen Karrirungen — 


dex belieb- 


teite Stoff für Trachten diefer Satfon für Mädchen, Kinder u. 


Damen — nee Breije für unfere März- 
Verkauf, die Yard für 25c, 19e, 15°, 1Q%e 


und 


”. * 

Frühjahrs-Pubwaaren 
Seide braided Strohhüte — wie im Bild 
— hübſch garnirt mit alte von fon= 
traſtirendem Sammet und fancy Strau— 
Ben Stickup — in ſchwarz und einer gu— 
ten Auswahl von Farben — 38.00 iſt 
der Preis, den Ahr zu zahlen ge— 
dächtet — Auswahl am 
Montag für 
nur 


Schwarze Chip- 
Hüte — in jecha der 
neueſten Facons — 
ſpeziell für Montag 
offerirt zum Preiſe 
von nur 


540e 


Faney Straw 
Braids, in ſchware 
und neuen Früh— 
jahrſchattirungen — 
Montag, 10 bis 12 
Yard⸗Rolle. zu 


80 
ſind hier 


Ki 
* — 


Seiden-Waiſts zu $1.87 


Wir waren die Erften zur Stelle undifanften für Baar 


eine ungemwöhnl. Par- 
tie bon feiner Oualit- 
tät jeidener Watts f. 
Damen; zei wie ab 
gebildet; alle gut gem., 
in neuen Frühjahrs- 
muijtern, in jchlichtem 
u. geitreiftem Mefja- 
(ine, einfach gejchnei> 
dert ıı. fanch garnirt; 
bober Hald, %4 Länge 
Vlermel, in braun, Ma= 
rine, jchwarg u. grau, 
Sr. 34 bis 44; $2.75 
Merte für Montag, 


53 Damen:Schuhe 


zu $1.47 


Ein Baar-Einfanf jicherte uns dieje hochfeinen Schuhe, von 
einem der größten Fabrifanten von Damenjhuhen in Chi⸗ 
cago gemacht, leicht Cheded u. zertrakt, aber alle dauerhaft, 


Tan Rufiin Calf, weiten: Budifin und 
Ganvas, 


Batent Goltifin, Gunmetal 


Galf, Velvet und Biri Kidifin Boots, 


Knöpf- und Schnür⸗-Modelle, Cuban 


und 


niedrige Abſätze; Tip und einfache Zehen — 


Comfortichube,, 
Rartie, 2a —7; 
fpez. für Montag, 
offerirt zu 

nur 


alle Größen in der 


Eriparniß an Spiben- 


Gardinen 


Diniter-Enden und 214 Yard3 Gardinen — Mufterenden 


bon Gardinen, die bis zu $2.0 das Paar wert jind, 
einige befchmust, Montag (von S—11 Vorm.) jede. 


11e 


Cable Net und jchottiiche Net Spiten - Gardinen, 3 
und 318 Yard lang, alle dDoppeljadiges Net, einfache 


und Allover-Mufter — Gardinen für 
tel3 und Boardinnhäufer; 1, 2 und 3 
Sorte; in weiß und Gern; wert bis 
zu $3.00 das Paar; jede 


Fanch Gardinen-Scerim — 
36 Boll breit; prachtvolle 
Muiter u. Farben, für Nor- 
ridore, Ehaimmer ımd Bi- 


bliothef-eniter, 
—59 Yard... 614€ 


das Heim, Ho⸗ 
Baar von einer 


ie 


50» bis 603Öll. ichwere wend» 
bare Couch Covers, orientali= |, 
jche Streifen und Rug M ; 
ichöne Farben-Nombinationen, 
wert bis $3.00; 

von $1.77 herab bis., 


‘ 
i 


Biel 





Es ijt Herrlich, gejund zu fein 


und- mit Gejundheit fomımt Zufriedenheit und Erfolg. Wenn Ahr ſchwachich blutarm 


Ser Ihicht genährt fjeid, dan fit 


An 


Bon umihärbarenr Meit. 


Ablieferung nah GFurem Haufe. 
73-602, und Ihr 


Sinanzielle®. 


Foreman Bros. 


Banking. Co. 


| 


5.-W.:Eike En Calle u. Wafhinglan Str. 


| diefen Spalten rühmend der fürforg- 
| lichen und mehr oder minder ftreitba- 


Check: Kontos erwünidt. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


—— — 


Grundeigentumsdarlehtn 


auf verbeiiertes Chicage Geundeigentum 
zu den niedrigiten Naten gelichen 


Allgemeines Banfgeihüit 
ital n. 

heben fomifrt® 

Wollen Sie reih und 


DaB Gehbeinmiß liegt in bem 
Wörtdhen iparen, ohne dazfelbe, 
gomz aleich, wie groß cine3 Mans 
ne Eintommen, titRetchtum umd 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
inne jest, Ener Geld zu ivaren. 

ir bezahlen 8% Binfen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Abe. und Larrabee Str. 
ODiſen Satag Abend von 6—9 Uhr. 


&, Binfen au Er: 
6 Iparniflen. 

; oder mehr um © 

y anzufangen. 

R Bitte, iprecht vor. 


Gegritmbet 1855. Kapitai 51,300,000 


| GREENERUM SING 


COMPANY 
nD TRUST COM 


eätftslarten sau billigen Breifen von 
und nah Deutinicnd, Defterreih-Ungarn, viußs 
land, Ehhmeis u. f. w. 


Geldjerdungen!!! 


5 Korih LaSalie Str., Zimmer 209, im Tacoma 
Gebäude. bofondi* 


Shiiisfarten 
Extra billig auf ben Tampiern der 


Unanium STEAMSKIP Co., LTD. 


Bon New Mori nah Rotterbam uf.m 
Wegen Auslunft wenden Eie fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weftlihe Generalagenten. 

140 N. Dearborn Str., Ede Randoiph, 
Men 8 Morg. bis 6 —5*7 Sonntags 0- 12 
bieie: 619 W. Nortu Abeaue. 

Öllen 8 Wiorgens bis E Mbends. Sonnt. 9—L 

} iand.fonmomitz® 


Denn nennen mn mn — 


® 
Dr. SCHWARZ kunıc 
39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe fair, Deztergebäube. 


Die älteiten beutihen Spezialärzte; im 
Ghiengo feit 1891. — Die Herate biefer 
Anftalt find Basen beutfhe Epestali- 


en und betradten e8 ala »ine Ehre, ihre 
eidenben Mitmenichen fo (nel wie m 4 
Us von ihren Leiden au heilen. Sie bei- 
ken oründliih und unter Garantie alle 
men Srantheiten der Männer und 
rauen; Interleibäletven und Berdhmer- 
Bei dien, Menftruationzftöruns 
gen, Kropf, Blutderaiftungen, Abſonde⸗ 
;„ berlorene Manneälraft, Hera, 
Rumgen. Leber-, Nieren, Blafen-, Mas 
e und Darmleiden, Nervenleiden, 
Früner, Lähmung, Rüdaratberfrüpne 
nen, Yettfußt, abnormale‘ Manetfeit 
am Mörver und unentmwidelte Bülte ber 
rauen ımb dien, Ainberlofigteit, 
beumatiömus, Beinmmdurnden und Ges 
Smitre (neue Methode), Saaritanthei« 
*, judende Reiden u. f. m. uen 
werden _bon —— Dame) beban- 

delt.” Bebanklung intl. Mebisin 

AurbreiDdollars 
mat. neidet dies aus. Sprech⸗ 
ora. bi8 5 Ubr Nadm,, 

Samftags bis 7 ilbr U 


n. 
Sonntags von 10 Bid 12 Uhr Morgens. 


rt 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht Helfen, 
verjucht unfere ficheren, zobten Heilmittel, die 
fehlilagen, bei folgenden geheimen 
Serantbeiten: Formulare Nr. 1 u. 2 Turiren jeden 
2. bartnädigen Fall von gebesmen ftrant- 
heiten und Urinleiden. Breid $1.00 die fylafce. 
—Doltsr Tuders Blut Specific Turir Vlutver 
tung in allen Ctadien. Preis $2.00 ver 
— #roi. wis Paitilled Bigorateut 
— —— Ichlafioje Nächte, Ner- 
as im Urin, Melandho ie und micht a1 
eben. reid $1.00 die 
, — Die obigen Heilmittel 
baben. 


ker Dei ums au 
es Wehltes Deutidhe Apstbeke, 
r Süd State Strafe, Ghicags, IH. 


| Stadt Chicago Fi 


| grundbefiters Levi 


$1,500,000. 








| eine große Dame gemeien, 
| Xeiter, und 
begrünbetes 


1 I F8 füllt Euren Körper mit Lebeuskraft. Es befähigt Guh zu 
FKnpten und im ewigen Pingen des Lebens zu gewinnen. Acfellt heute eine Kite zur 
Ruft auf: Ealumet 5401 alle Dept:., Automatic 
erhaltet ſie ſoolcich. 


_ McAvoy Malt Extract Dept., Chicago 


sr die „Eonntagpoft“.) 


Kumnterbuntes aus der Großftadt, 


iht Tanten, wohl aber eim paar weiblibe Ne: 
pratentanten Chicagos.— Frau Marh Ibereia 
Yeiter, geb. Karver, und Frau Bertba Honore 
Kalmer.— Lie rübrende Sage von dem frum: 
fen indiihen NNandersmanne und feiner Weis 
fagıng an dem Stprbebette.— Der Unterfchied 

iihen Julius Gäfar und der „Königin von 
diesjährige Schlusnummer der 
ınftaltungen im Golifeum, 


&3 fand fich neulich Gelegenheit, in 


Chicago. zic 


ren Ianten zu deren die 
zu erfreuen bat. 
Sebt ift Anlaß dazu vorhanden, einige 
anders gearteten weiblichen Repräjen- 
tanten Chicagos zu berüdfichtigen. 


sn der Bundeshauptitabt tft “ 


aedenten, 


Donneritag vergangener Woche Frau 
Mary Iherefa Leiter, geb. Carver, ge— 
ftorben, die Wittme des meiland Chi- | 
cagcer Großfaufmannd und Groß⸗ 

3. Leiter, deren 
Stolz es geweſen iſt, eine noch meit 
aröhere Rolle zu Tpielen auf dem Par- 
fettboden der quten Gefellihaft, ala 
ihr Gatte in Finanzfreiin. Sie ift| 
die Frau | 
glaubte hierzu ein wohl⸗ 
Recht zu haben vermöge 


nicht ſowohl des von ihrem Gatten er— 


ſelbſtſländig werden? 


milien des Landes. 


| 

morbenen Reihtums, als ihrer 16. 
jtammunag von einer der ältejten %a- 

War doch *hr 

Ahnherr jener John Carver, den die 

| 


Puritanerfolonie in Plymouth zu 


| ihrem erften Gouperneur erfor. 


Freilich, dieſer Puritanergouper- 


neur war ein ſehr einfacher und an— 
ſpruchsloſer Herr; aber er war ſeiner— 


erſte unter den „Pilgervä— 
leitete ſeine Ur— 


zeit der 
tern“, und hieraus 


urentelin ſoziale Rechte ab, die unab— 
weislich zur Geltung gebracht werden 


mußten. 


Ihre eheliche Verbindung 
mit Levi Z. Leiter, dem Sprößling 
einer Marylander Familie von recht 


beſcheidener deutſcher Herkunft, mußte 
dieſe Frau ihrem ganzen Weſen nach 
als einen Abflieg betrachten. Ihr gan— 
zes Beſtreben war demnach darauf ge— 


richtet, 


mit dem Glanz des Goldes, 
das der Gatte ihr im Ueberfluß ver— 


ſchaffte, dieſen „Abſtieg“ vergeſſen zu 
machen in den Kreiſen, nach denen es 
ſie drängte, und in die ſie auch Einlaß 
erhielt. 


glieder des engliſchen, 


Ihre drei Töchter hat ſie an Mit— 
bezw. ſchotti— 


ſchen Hochadels verheiratet, und zwar 
Marguerite, die älieſte, an einen Lord 


deurs betleidet, 
die Schönbeit der Familie, 


Curzon von Kedleſton, der zeitweilig, 
on⸗ 


Dame Leiter 
Dichter eine hübſche Legende erfinden 
H. E. LIDMAN, $eneral-ägent, | Ic 
| einem braunen Manne 
| der vor lanaen, langen Jahren 
| und franf und anfcheinend 


Suffolf, Nancy an Colin E. Camp- 
bell, der jegt in der enaliichen Armee 
den Rang eines Regimentskomman— 
und Mary Bictoria, 
an KXord 


mit Mary Victoria zur Seite und der 
Schiiegermanıa im Hintergrund, als 


| Vizefönig über Indien geherricht Hat. 


In Verbindung hiermit hat übrigens 
bon einem gefälligen 


erzählt bon 
aus nbien, 
ſiech 
arm ſich 
nah Maryland verirrt habe und dort 
gaftliche Aufnahme und barmherzige 
Pflege fand bei einem ayten Samati- 
taner. Unter der Obhut dieſes Sa— 
maritaner3 jet der Wanderer aus dem 
fernen Diten denn auch geflorben. Vor 
feinem Wbleben babe er jedoch feinen 
Gaftfreund an fein Lager rufen laj: 
fen, habe aus einer verborgenen FFalte 
einen föftlichen Edelſtein hervorge— 
flaubt und jenem biejes Kleinod ein- 


lafien. Dieje Legende 


| gehändigt zum Dant für die ihm er: 


| wielene Güte. 


Dann babe er, fter- 
bend, mit Seherblid gemeidjagt, daß 
eine Frau aus dem Stamme des Gait- 
freundes dereinjt als Königin herrien 
mürde über feine, de3 TFremblings 
Heimat. Den Edelftein habe mat 
forglih aufbewahrt in der Familie 
Leiter— denn ein Leiter war der Sa= 
maritaner—, die Prophezeiung aber, 
die fich daran fnüpfte, ſei faft in Ver- 
aefienheit geraten—bis fie durch die 
Ihronbeiteigung der Eurzons Tich To 
glänzend und herrlich erfüllt habe. 

Marn PBictoria Leiter maa an ber 
ichilernden Pracht, von der fie mäh- 
rend ihres Gatten Herrichertermines 
in Indien ungeben murbe, große 
Frreute aehabt haben, aber faum jehr 
lange. hr Gatte wurde eined Tages 
an ihrer Seite jchwer verwundet bon 
einem eingeborenen Attentäter, dem die 
Fremdherrſchaft mißfiel. Sie ſelber 
konnte das Klima nicht vertragen; 
bald nachdem ihr Gatte wieder nach 
England und in das Privatleben zu— 
rückkehrte, iſt ſie geſtorben. 

Der großen Dame Leiter ſind die 
Verhältniſſe in Chicago ſchon früh zu 
eng geworden. Bereits im Jahre 
1883 veranlaßte ſie den Gatten, den 
hieſigen Wohnſitz der Familie, ſowie 
die Villa am Geneva Late aufzugeben. 
Sie fiedelte nad) der Bundeshaupt- 
ftabt über, und den gejellfchaftlichen 
Beziehungen, welche fie dort zum bdi- 
plomatifhen Corps anfnüpfte, haben 
ihre Töchter jpäter die ariftofratifchen 
englifchen Gatten zu danten gehabt. 


— 
nn 
= 


-fönnen. 


| ohne ihre Leitung 


‚Ein x 
— Guee Haar ven 


E3 ift ein merfmwürbiges Zufam- 
mentreffen, daß die gleiche Handela- 
firma, die da3 metallene Piedejtal ge- 
liefert hat für die nun dabingefchiedene 
„Zömwin der Gefellihaft“, auch die An- 
fänge des Reichtums hberbeifchaffte für 
ein zmeites, aanz ähnliches Piedeital, 
dasjenige nämlich, auf welchem heute 
nod Frau Bertha Honore Palmer fi 
fonnt in dem Glanze ihrer gejellichaft- 
lichen Machtſtellung. Palmer, Field 
& Xeiter hieß Ddiefe Firma  einit. 
Potter Palmer fchied zuerft aus, 
einige Nahre jpäter folate Leiter diefem 
Beijpiel. Wie Frau Leiter, fo hat aud) 
Frau Palmer Chicago zu eng und zu | 
urmüchfig gefunden, als daß fie ihre | 
Vorliebe für den jchönen Schein ber 
aroßen Welt hier hätte befriedigen 
Während des Jahres 1893 
hat man die jchöne und glänzende 
rau in den „Society“-Spalten ver 
enalifhen Chicagoer Iagesprejje mit 
dem üblichen Ueberfchwang der Ge- 
fühle ala „Königin von Chicago“ aus— 
gerufen, und mie einer Königin ift ihr 
in der Tat damala und aud jpäter 
noch ojt gehuldigt worden. Bon Jus 
lius Cäſar heit es, er habe einmal 
erklärt, er wolle lieber in einem belie- 
bigen Dorfe der Erfte fein, ala in 
Rom fich zu begnügen mit der zmeiten 
Stelle. „Königin Bertha“ dentt an 
ders. Sie hat zwar dem Namen nad) | 
ihren Wohnfig in Chicago beibehal- 
ten, den weitaus größten Zeil ihrer 
Zeit aber verbringt jie entweder in 
London, oder aur englifchen Landgü- 
tern, oder in Modebädern des euro- 
päifchen Feitlandes. Seit e3 gelungen 
ift, für eine Nichte des Haufes einen 
feibhaftigen rujliichen Fürften zum 
Gemahl zu befommen, verbringt Tie 
auch in Petersburg mehr von ihren da= 
hinichwindenden Tagen, als hier, ob- 
aleich hier ihre zwei Söhne und andere 
nabe Anverwandte wohnen. Sie ilt 
eben feine Tante Chicagod, ſondern 
mehr eine Tante der Fürftin Gantacu= 
zene. Da man e3 neuerdings hier ge- 
lernt hat, auch große Feitlichkeiten 
au beranitalten, 
wird fie Chicago fünftia wohl noch 
mehr links liegen laſſen, als bisher. 
Chicago aber wird auch das zu ver— 
ſchmerzen wiſſen, wie es ſchon manch' 
Aehnliches verſchmerzt hat. 


Zur Freude der hoffnungsvollen 
Schuljugend kündigen bereits mäch— 
tige Plakate das Eintreffen des Zir— 
fus an, der hier einige Wochen Raſt 
zu halten pflegt, ehe er, gewiſſerma— 
ßen als Frühlingsbote, ſeine Fahrt 
ins Land beginnt. Man will uns aber 
glauben machen, daß der Zirkus nicht 
den glänzenden Schlußeffekt der Ver— 
anſtaltungen bilden werde, die ſich im 
Coliſeum abzuſpielen pflegen. Dieſen 
Schlußeffekt, heißt es, werde heuer 
eine große und eigenartige Ausſtellung 
abgeben, die am 3. Mai im Coliſeum 
eröffnet werden ſoll unter dem Titel 
„The World in Chicago“. Ganz neu 
iſt dieſer Titel indeſſen nicht mehr, 
nur lautete er früher ein wenig an— 
ders: „The World in Boſton“, „The 
World in St. Louis“ und dergleichen 
mehr. 


ſie es jetzt für Chicago planen, 


ſchon 


für ſich. Die Ausſtellung 
fünf Wochen lang dauern. 
ausgeſandten Proſpekten wird beab— 
ſichtigt, das Leben und Treiben in al— 


hier 


len möglichen Erdwinkeln zu illuſtri⸗ 
in 
den modernen Schulatlanten geſchieht, 
nur daß die Veranſchaulichung hier 


ren, in ähnlicher Weiſe, wie das 


mittels lebender Bilder beſorgt werden 
ſoll. Die Unternehmer verſichern, 
daß ſie bei ihrem Tun als Hauptzweck 
die Hebung des Chriſtentums verfol— 
gen. Jede gezeigte Gruppe für ſich 
und alle zuſammen, beſonders mit 
Einſchluß von Darſtellungen aus dem 
Dienſt in Hoſpitälern und Wohltätig— 
keitsanſtalten, würden in erfreulichſter 
Weiſe zeigen, wie herrlich weit man & 
überall gebracht habe in der Welt ver- 
möge der chrijtlichen Zipilifation. 
Durch diefe Anfündigung jcheinen 
die Unternehmer fich bereits die Gra- 
tismitmwirfung einiger hundert flir- 
chengemeinden für 
gejichert zu haben. 
follen die Mehrzahl des Menſchenma— 
terial3 liefern, melches für die Aus- 
jtellungsgruppen benötigt wird, und 


auch ala Ausftellunasperfonal dürfen | 


Gemeindemitglieder fich nach Gefallen 
betätigen. 8 Tiegt auf der Hand, 
daß durch dieje praftijche Einrichtung 
die Koften der Veranftaltung für die 
Unternehmer fi ganz weſentlich ver— 
mindern. Zu welchem 
Zweck dieſe die Ueberſchüſſe 
trittsgeldern zu verwenden 


an Ein— 
gedenken, 


Die Unternehmer der Ausſtel- 
lung haben nämlich in der Weiſe, wie 
auch 
andere Gemeinweſen beglückt, 
und wie es ſcheint, mit beſtem Erfolg 
ſoll 
Nah den! 


ihr Unternehmen | 
Diefe Gemeinden | 


2 \ 
mohltätigen | 


will e$ auch in Chicago, Nd es finden 
fi immer wieder gutmütige Leute, 
die ihr den Willen tun. ss. 


Der tiefe Ausichnitt. 
(Eine Philippifa dor zweihundert Jahren.) 


Rah d. Englifhen v. Sopvhus Anderjer. 


In diefer Zeit winterlicher Ballfeit- 
lichteiten und KRarnevalsfreuden, da die 
Damen der Gejelljchaft mit dem eige- 
nen Vergnügtjein jo anmutig den Ehr— 
geiz zu verbinden willen, vor Män- 
neraugen und den neidilchen ihrer Mit- 
ichweitern — Ihön und verführeriſch 
zu erſcheinen und die Befriedigung 
dieſes Ehrgeizes den Gipfel ihrer 
Glückſeligkeit bildet, in dieſer Periode 
wirbelnder Tanzräuſche und geſell⸗ 
ſchaftlichet Paraden, da die Schönen 
ſich in der Vorführung wertvollen Ju⸗ 
welenſchmucks und glänzender Toilet⸗ 
ten aegenfeitig zu überbieten ſuchen 
und faft die einzige Uebereinftimmung 
alt ihrer mannigfaltigen fojtbaren Kör- 
perhüllen die tft, daß fie eigentlich feine 
find, daß fie von den bejonderen per- 
fünlichen Reizen mehr verraten als 
verbeimlichen und in 
Gerechtigfeitt oben an Stoff jparen, 
was fie unten zu viel hinter fich her- 


Schleifen, in diefen bemeaten Nächten | 
Scönheitsfontur= | 


männ?rmordender ' 
renzen im erleuchteten Feitjälen darf 
mwohl eine fleine Plauderei ans Licht 


gezogen werden, in der jich vor nun | 


zweihundert Xahren, im Juli 1713, 
Sofeph Mddilon, der glänzende engli- 
Ihe Bublizift, herborragende Politiker 
und Humorvolle Sittenrichter, geaen 
den „tiefen Nusfchnitt”, dem auch im 
Iuftigen Mlt-Enaland die Damenmelt 
— und fajt mehr noch, ala Genießer, 
die Herren der Schöpfung — hulbdiate, 
mit beherzigenswerten Worten wandte, 
Addifon war ein Meifter der Kunft, 


auch beim Moralifiren unterhaltend zu | 


fein, und feine Ausführungen und 
Heinen GSeitenhiebe haben zwar immer 
einen ernften Unterton, arten aber nie= 
"mals in trodene Bußpredigt aus, er 


weiß Gemichtiaes in gefälliger Form | 
ihm der | 


borzutragen, immer fchaut 
Schalt lächelnd über die Schulter, und 
fo hört man feinen Worten, die an Be- 
gebenheiten e und Worfommnilfe des 
Tages anfnüpfend, doch bleibende 
Mahrheiten enthalten, auch heute noch 
willig zu, darf fie aktuell und anre- 
gend finden, und e3 lohnt wohl, ein 
wenig bei ihnen zu vermweilen, mag ber 
Beobachter ih auch manchmal ein bis: 
hen weniger verblümt ausdrüden, al3 
das heute zaghafte Sitte ift. Der da= 
mals einumdpierzigjähriae Aoddilon 
ſagt: 

Wir erinnern uns wohl alle einer 
Verziecung des weiblichen Gewandes, 
die von den einen als Bruſttuch, von 
anderen als Halskragen bezeichnet 
wurde, aus einem Streifen feinen Lin— 


nens oder Muslins beſtand und in 


zart gekrauſten Falten den oberen 


Rand des Mieders umgab, und ſo einen 
beträchtlichen Teil der Schultern und 
ı des Bufen3 ihrer Trägerinnen ber= | 


büflte. Nachdem ich jo eine Erläute- 
tung cder 


in leßter Zeit fich 
die fanfte Schwellung des Bufens, die 
| eö verberaen jollte, in uriprünglicher 
| Bloßheit zur Schau ftellen. Was fie 
damit beabfichtigen, werben fie ja mohl 
jelber am beiten miffen. 

Mir fiel das auf, als ich jünaft bei 
einer befreundeten Dame einer Bejuche- 
‚rin von Rang gegenüberfaß und, als 

ich ihr ins Antlit fah und hierbei mein 
Blid zufällig über ihren Bufen alitt, 
durh Echöndeiten überrafcht wurde, 
die ich zubor nimmer enidedt Hatte; 
und ich mage nicht auszumalen, mo- 
bin mein Muge fich verirrt haben wür— 
de, menn ich es nicht jchleunioft im 
Saum gehalten hätte, Als die Dame 
meinen Bliden entnahm, daß fie ihren 
ı Hals mohl zu einem gar zu lodenden 
und blendenden Gegenstand der Be- 
mwunbderung gemacht hatte, felbit für 
einen gejegten Mann meines Charat- 
ı ter3, konnte fie ein Erröten nicht unter- 
Kaum vermochte ich mir zu 
entfagen, über einen jo unziemlichen 
ı Unblid meine fchirmende Hand zu 
\ breiten, 
Betrachten wir die Bilbniffe unferer 
; Urgroßmütter zu Königin Elifabetha 
| Zeiten, jo fegen wir fie abwärts bis 


"zum Handgelent, aufwärts bis zum 


drücken. 


Kinn hbekleidet. Nichts als Hände und 


| Gefiht ihrer jchönen Perfönlichkeit 
ließen fie frei. Die Frauen der nach: 
: folgenden Generation enthüllten ſchon 
mehr von ihrer Leiblichkeit. Zunächit 


haben fie bisher noch nicht angegebn. | fhürzten fie ihre Uermel bi3 über den 


Man darf wohl annehmen, daß fie in 


Bezug hierauf fchon beflimmte Leute | 


ins Auge gefaßt haben, denen die 
Wohltaten zufließen follen. Die Welt, 
das hat ſchon ein alter Lateiner ber- 
ausgebracht, mill betrogen fein; fie 


25 „‚Banderine‘‘ gege 


| Ellbogen empor und waren troß der 


zarten Gmpfindlichteit . ihres Ge— 
Tchlecht3 nicht ungern bemüht, in diefer 
Meife die Wilfenichaft der Menfchheit 


zu bereichern, mochten ihre Arme audi 


der Raubheit der Quft und den Unbilden 


ı ausfallendes 


Haar und Schinnen — Macht Haar wachſen 


Bezahlt nicht 50c für wertloje Haar: 


Tonis—Gebraudt das alte zuver⸗ 


läffige, harmloje ‚, Danderine‘.— Erzielt Reinltate. 


Dünnes, fprödes, farblofes, dürres 
Haar ift ein jtiller Beweis von vernach⸗ 
läffigter Kopfhaut; von „Danbruff“, | 
dem fchredlichen Schorf. 

E3 mirft nichts jo zerftörend auf 
das Haar ala Dandruff. E8 beraubt 
das Haar feines Glanzes, feiner Kraft 
und feines Lebens, fchließlich ein fie- 
berhaftes Yuden der Kopfhaut erzeu- 
gend, unb wenn dies nicht befeitigt 
wird, verfürzen fich die Haarmurzeln, 
löfen fi und fterben ab, und dann 
fallt bag Haar fh au. 

i ig Danderine heute Aben 
einer Zeit — wird 


Holt eine 25 Schachtel von Knowl⸗ 
ton’3 Dandbefine von irgend einem 
Drugftore oder Zoilettenmwaarenlaben, 
und nach der erften Anmendung merbet 
Yhr jagen, daß e3 die bejte Geldanlage 
war, die Yhr machen konnte. Euer 
Haar wird fofort neues Leben erhal» 
ten, glänzend und voll werden, was 
Ihön ift. E3 wird mallend und meid 
und fieht voll aus, erhält einen unver» 
gleihlihen Glanz und MWeichheit, und 
mad Euch am meiften erfreut, ift, wenn 


SE ca * Gebrauch 


ſſe feinen flaumarti⸗ 
gen nertt über 
ganzen Kopf 


* — — 


ausgleichender 


vielmehr Beſchreibung des 
Bruſtiuches gegeben habe, kann ich nicht 
umhin zu bemerken, daß unſere Damen 
dieſes „Feigen- 
blättchens“ entledigten und nunmehr 


den 


Sonutagpoſt. Chicago, Sonntag, den 9. Mär 1918. 


der Witterung preißgegeben fein. Der | 


Hleine Kunftgriff fam ihren Wünjchen 
entgegen und lieferte gar viele ihren 
Armen aus, die ihnen vielleicht ent- 
gangen fein würden, wenn biefe noch 
verhüllt gewefen wären. 

Ungefähr im Ddiejelbe Zeit famen 
unfere Damen zu der Weberzeugung, 
daß der Naden doch ein gar zu ftief- 
mütterlich bedachter Teil des menjch- 
lichen Körper? fei, und fie befreiten ihn 
pon jenem Joche — ich meine die unge: 
beuerlihen Steiffraufen —, unter da3 
ihrer Sroßmätter Einfalt fie gebudt 
hatte. Je mehr dann die Kultur fi 
verfeinerte, umfo tiefer fant pas Ge- 
wand herab, je daß mir heute, wenn 
mir den schönen Hals einer Dame 
rühmen, darunter fehr viel der an- und 


Das Mblegen des Brufttuches hat die 
‚Örenzen nun noch ermeitert, jo zwar, 


Fo Gegenden mitoerftehen. 
| 


daß in unferen Tagen der „Hals“ einer 
vornehmen Frau annähernd die Hälfte 
| 
| 
I 
I 
| 
} 
l 
| 


ihres Körpers in fich begreift. 

Seitdem uns nun der weibliche Hals 

in diefes Weife gleihlam zumächft und 

| die Damen nicht abgeneigt zu fein 

fcheinen, fih uns mehr und mehr zu 

enträtjein, brenne ich förmlich daranf, 

mir von ihnen verraten zu lafjfen, wie 

meit zu gehen jie noch beabfichtigen 

und ob fie untereinander fchon darüber 

einig geworden find, an welcher Stelle 
| Halt gemacht werden joll. 

Was mich felbft betrifft, fo find in 
meinen Augen ihre Hälje, wie fie fie 
| zu nennen belieben, nicht3 anderes als 

Büften von Alabafter, ich fann auf den 
| „gefälligen Marmor einer fchneeigen 
' Bruft“ mit derfelben SHerzenstühle 

bliden, wie der Altertumsforjcher Tich 

in die Linien feines Gegenjtandes ver=- 
ı Tentt. Aber meine anmutigen Freun— 
dinnen follten nicht vergelfen, er 
alle ihre Bermunderer dem alten Neftor 
gleichen. Nicht jeder ift durch Jahre 
‚und BhHilofophie dahin gelangt, der- 

gleichen Reize mit Gleihmut zu be- 

trachten. Die Augen junger Männer 
| ind mißbegierig und eindringlich, ihre 
Einbildungsfraft ift von fchmwärme: 
rifcher Art, und fie haben noch nicht ge- 
lernt ihren Leidenfchaften Zaum und 
| Zügel anzulegen. &3 beunruhigt mic), 
| wenn ich eine Dame der quten Gefell- 
Ichaft jich jo den Bliden jedes fie un- 
verichämt anglogenden Burfchen prei3- 
geben fehe. Wie darf fie erwarten, 
daß ihr Rang fie fchüben werde, imo 
fie jelber in diefer Weife heraus: 
fordert? 

Im legten Winter, nach der Ab: 
ı Ihaffung des Bufenfchuges — die Da- 
men mögen entichuldigen, wenn das 
nicht der richtige Ausdrud fein follte— 
fonnte ich häufig beobachten, wie die 
ı gemohnheitsmäßigen Kurjchneider dem 
| Spiel ihrer Augen eine neue Reihen 
ı folge beigebraht hatten und den 
' Schönen zunädft in den Ausjchnitt 
und dann erjt ins Angeficht fahen. Um 
| derartige freche Zudringlichkeiten ab- 
zufchneiden, möchte ich meinen gefäl- 
ligen Schülerinnen nahelegen, doch ihre 
ı Brufttächer umzutun, um fich hiermit 
die Beſcheidenheit des Karakters zu- 
rückzugewinnen, und nicht in der Nackt— 
heit, ſondern vielmehr in der Unſchuld 
ihrer Mutter Eva nachzueifern. 

Was mich bei dieſer Beſonderheit am 
meiſten bekümmert, ja ich darf ſagen 
beſtürzt gemacht hat, iſt der von mir 
wahrgenommene Umſtand, daß die An— 
führerinnen in dieſer Mode faſt durch— 
| weg verheitatete Frauen waren. Was 
| für einen Zmed fie bei diefer Ent: 
| blößung verfolgen, vermag” ich mir 
ı nicht recht Far zu machen. Niemand 
| bietet doch Waare an, die fehon ihren 
| 


| 
| 
| 


Käufer aefunden bat. Sobald ber 
Vogel ind Garn gegangen, follte der 
Köder entfernt werden. 


In der PVerfaffung des herben 
Lyfurgos gab e3 eine bemerfensmerte 
Einrihtung. Da diefer große Gefeh- 
geber mußte, daß Reichtum und Macht 
‚eines Staates durch die Zunahme der 
| Zahl feiner Bürger gefördert werben, 
| tat er alles, was in feinen Kräften 
| Ttand, Ehefchliegungen herbeizuführen. 
| Deshalb jchrieb er ala Tracht der ledi- 
| gen, jungen Spartanerinnen ein ge= 

mwiffes lojes Gewand vor, das funftvoll 
mit einer Anzahl Schlite und Oeff- 
nungen berfehen war und bei jeder 
Bewegung feiner Trägerin fonft ver: 
borgene Stellen ihres Körpers mehr 
oder minder enthüllt. Derart waren 
die Lodungen und Verfuchungen, deren 
diefer meife Gefeßgeber jih damals 
bediente, um die Yünglinge zum Hei: 
raten anzufpornen. Sobald aber ein 
ı Mäbddien unter die Haube gebracht 
war, wurde ihr ferner nicht geitattet, 
ı den männlichen Zeil der Bevölferung 
in Berfuchung zu führen, und ihre 
Gewandung wurde mit der denkbar 
größten Sorgfalt zuſammengenäht 
und blieb fortan züchtig verſchloſſeſn. 
Die Bildung ihrer Gliedmaßen, die 
Beſchaffenheit ihres Wuchſes hatten 
ihre Beſtimmung erreicht und waren 
in Zukunft der Neugier der Menge ein 


| für allemal entzogen. 


Sch möchte an diefe Betrachtungen 


über das Brufttuch eine Moral hängen, 


die fich mir bei mancher Gelegenheit 
offenbart hat und die ich auch meinen 
angenehmen Freundinnen nicht ein- 
dringlich genug prebigen Tann, näm- 
lich, dat bein: Weibe nichts fo fehr die 
Schöndeit fteigert und verflärt mie 
Sittfamfeit. Das hat fchon Opid er: 
fannt, der beivundernämwerte Meifter in 
der Kunft zu lieben. In diefem Sinne 
betont er, dafı Venus am lieblichiten 
in ber Geftalt erfcheine, wo fie fich vor 
dem Augen des Beſchauers ſchamhaft 
verbirgt (Semi reducta“). Höchſi⸗ 
wahrſcheinlich hatte er hierbei die 
Statue vor Augen, die wir noch heuie 
in der Venus der Medici bewundern 
und in der die Liebesgöttin in ſcheu ſich 
zurückziehender Haltung dargeſtellt iſt, 
wobei ſie mit der einen Hand den 
Buſen bedeckt. 


üchtgteit und Seufäheit verleihen der 
Sungftau eine lieblichere Schönheit als 


A 


furirt 


— für — 
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Kein Schneiden. 
Kein Chloroforn. 
Keine Abhaltung 

vom Geſchäft. 


Dr. Blint, 
322 South State Str. 
26jäh. Erfahrung. 


Kure ſehle grohe 
Helegeuheil! 


Offerte endet 15. März 
— eine letzte Gelegenbeit vexr—⸗ 


längert Dr. Flint die $10 Offerte 
a i8_ zum 15 März. Leite, die 
für $10 duch Dr. Sylints wietbode gebeilt zu 
werden wünfchen, obne Schneiden, obne Ghloro: 
form, obne einen einzigen Tag Wrbeitsverluft, 
baben diefe große Gelegenbeit. Cprecht folort 
bor, wartet nicht bi3 zu den legten paar Tagen. 
deun der Doltor wird während der Schluhlane 
der $10:Dfferte febr befchäftigt fein. Bedentt, 
das ift diefelde Aur, die fo viele andere Leute 
bon Bruch gebeilthat, und gilt für alle aewüöhr- 
lichen „Fälle, in denen Dr. Flints neue Eine- 
Behandlung-Methode angewendet werden Fanıt. 


Mefler veriagte, 
wir heilten. 


IA war, drei Jahre bruchleidend, Dann unter 
50g ih mich einer Mefferoperation, tourde abeg: 
nicht geheilt. Hierauf sing ih au Dr. Flint. und 
er beilte mich dur feine wunderbolle Methode 
obne das Meffer. Das war im Jahre 1908, und 
feither hatte ich leine Beichiverden mehr. Später 
beftand ih auch die Unterfudung für den Bali» 
zeidienft. (63 freut mich, auf diefe Weile meine 
Anerfennung über Dr. Flints große Geſchickich⸗ 
I auszudrüiden. 

Ned Bromer, 656 €. 89. Pince 


Gebheilt in 1905. 


Die beite Geldanlage, die ih jemal3 made, 
war, al& ich ton Dr. Flint meinen Bruch heilen 
ließ. Ich war feit meiner Kindheit brucleidend 
und danıt wurde ih von Dr. Flind in einer wuns. 
derharen Weife geheilt. Er gebrauchte fein Mef« 
fer oder Chloroform, trogdem war die. Behand» 
luna fhmerzlos und ih war feine Minute Trant, 
Died war in 1905, und bom diefem Tage an 
batte ich feine Epur don einem Bruch mehr, ges 
tade ald ob e3 iiberhaupt fein Vruchleiden gäbe. 
IH empfehle Dr. FHlints Methode aufs befte. 

9. €. Blano, Zampa, Yla. 
‚Bor ungefähr einer Woche veröffentlihten wie 
vie Namen von 25 Männern, die von Bruch ge 
beilt wurden ohne Schneiden, ohne Chloroform 
und obne einen einzigen Tag bon der Arbeit abs 
gehalten zu werden, und 


Hier find 10 andere Männer 
„bon Bruch aeheill: 


. 38. Zobnfon, 700 Aldine Ave., Chicago. 

Martin Bill, 2873 Elfton Ave., Chicago. 

D. W. Kooppen, 2744 W. 23. Str,, Chicago. 

Frant Frandina, 862 Gault Eourt., Chicage. 

red ©. Teanow, T15.N. Grove Zir., Dat Park, 
Sllinois. 

Ed. Winders, Dixon, ZI. 

Jolepb Teoe, 1639 N. Harding Ave, Chicago, 

wrant Edadt, Weit Chicago, ZI. 

R. E. Galdin, Harbard, AI. 


B. Euhland, 1832 ©. Hallted Str, Chicago, 


Ihr mit Fleinen Brücden, bedenkt! 


‚ Reute mit Tleinen oder mittelgroßen Brüchen follten bedenfen, dab große Brüche einft audy- 
llein waren. Wartet nicht, bis der Eure groß wird. Nigfirt nichts. It Euer Bruch bereits groß, 


fo fpret fofort vor. Kommt 


ift die legte Gelegenheit. Kommt fofort. 


Auswärts Wohnende | 


0 N jebt, wenn Ihr aus diefer $10-DOfferte Nuten zu ziehen und zu 
einem fo niedrigen Preis geheilt zu werden wünfcht, wie er nie wieder vorlommen wird, 
KRonfultation frei. 


Iekt 


Büchlein 
frei verjandt 


follten fofort jchreiben und. fi | 
für die niedrige Gebühr beat $10 | 
m | für die Heilung eintragen laffen. | 


— — — — — 


322 S. State Str., Chicago. 


Bweiter Floor an area) Gegenüber Rothfhild & Ko, 


Sprechſtunden; QTägli bon 3 Borm. bis 6 Abos. Montags und Donneritags bid 9 Uhr Abde, 


Eonntags don 9 VBorm. bis 12 Mittags, 


Die alte, guberläffige —** Medical Clinie heilt ſchwache, nervöſe 


oder kranke Männer zur Hä 
Spegialiiten berechnet werden. 


Keine Kur, 


Nervenfhwäde .. 


Abfonderungen 


Erkrankung der Drüſe............ 


Blaſenkrankheiten 
Nierenkrankheiten 


BE serien 


Maftdarmfiitel 
Beichwerben .. 
Hämorrhoiden 
Phimoſis 


———————— —————2 


fte der Koſten, die gewöhnlich von Männer⸗ 


kein Geld! 


. . 10 bis 60 Tage. 

5 bis 30 Tage. 
..10 bis 30 Tage. 
.20 bis 60 Tage. 
lea .... .........20 bis 90 Tage. 
..60 5i8 90 Tage. 


1 aaa eednee 3 bis 20 Tage. 


..10 bis 30 Tage. E 
...10 5i8 80 Tage. 
10 5i3 30 Tage. 


Perfönlihe Ronfultation frei. 


In vielen Fällen, wo ber Patient 
fommen Tann, fann er noch am jelben 


fehren. 


ur Behandlung in unfere AKlinik 
age geheilt nad Haufe gurüd- 


Keine gefährlichen Droguen ober Methoden. Iinfere Behandlung fit 


einfach, ungefährlich und ficher. 


Wir Heilen, mo e3 andere nicht können. 


Dauernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Erjolgreidhe Deutiche Methoden. 


‘ Größte und beitansgeitattete Office in den Vereinigten Staaten. Eine 


gründliche fürperlihe und X-Strahlen-Interfudung, 


einfchlieglich einer 


Urin-Analyfe ift in allen Fällen wünfdensmwerth,- und mir Iaben Batienten 


in allen Theilen ded Landes ' 
menigitens einen Bejucdh abauitatten. 


Rath 


erzlichit ein, unferer Office, wenn möglich, 


frei. 


Alle Behandlung Fireng vertraulich. 


Warum ein Inbalide oder Schwächling ſein? Warum Diißerfolg ha⸗ 
ben, wenn kräftige Geſundheit Ihnen Erfolg im Leben bringen fann? — 


Schneiden Sie dies aus. Handeln Sie heute. 


Warnung! Wir haben keine 
aben nur eine Office. 


Warten iſt gefährlich. 


ieſigen oder reiſenden Vertreter. Wir 
Beſuchen uns direkt. 


prechſtunden täglich von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6 bis 7 
Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Vorm. 


——— —— 
bAbO MEDIAL MIO 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, » 


Männer kurirt in 


e, Wafferbrudh ober fonftigen 


4 


* - 


CHICAGO, ILL. 


Krampfaberbrud 

und Waiferbrud 

(One Meifer oder 
Schmerzen) 


5 Tagen 


tanfbeiten leidet. 


ers 
Ich mwiünfdhe jeden Mann ae furiren, deran Arampfaderbrud, VBerengungen, Blutber- 


siftung, nerböfer Schmä 
Diele linerale © ee {ft für jeden 


Mann, und wenn er auch noch fo biel Gelb anber- 
urirt 


tmweitig für feine Heilung ausgegeben, au beweifen, dab meine Methode permanent 


Kommt nad meiner Office und fpredt ber trauli 


mit mir. Alle Spraden 


eiproden 
Nr werdet den beftenfat empfangen, Euch meine Erfahrungen zunuge maden, melde I in 
meiner 14jährigen PBrazgis ald Spegztalifi von Männerfraniheiten gelammelt habe. 


I heile beftimmtMagen-, Run» 
en:, Nieren» u. Blalenleiden. 
era wi ne en 

ung. ne — 
Seh. 
Brivatkranfheiten ber 
Männer. ' 
der Manncedtraft, Nie 
Dlafenfrantheiten fell 
eilt, permanent und abfos 
ut im Geheimen. Nerböfe 
fhöpfung, Schrwäde, Krankheit, 


gungen 
Afthme, Bronditis, Nraulbei⸗ 
ten der Atmungdorgane duch 
meine neueite Methode Turirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautlrankbeiten, tie 
innen, Eczema, Beulen, Jus 


en, ämorrboiden, geihtwol- 
* Druſen, fleidende Mrant- 


Berluft 
ren- u. 


North 


Iwiid. Randaiph u. Bale 


Frau weibliche Würde und erobern der 
Wittwe ihre Sungfräulichteit zurüd, 


jelbft die Blüte der Jugend geben der | 
Ä | 
— Unangenehm. — Ein Reifender, 
der mit der Tochter feines Prinzipala 
durchgebrannt ift, kehrt jpät Abends 
ins Hotel zurüd: „Wollen Sie mir den 
Schlüffel zu meinem Zimmer geben?“ 
— ,Welde Nummer hatte der Herr?“ 
— Die Nummer, ‚bie-hab’ ich vergef- 
— * — „Darf ich um Ihren werten 
m. bitten?" — „Donngwetter — 


Ih heile hanernd. 


Frauenfrankheiten 
Redentrankgeiten, Schmer 
Rreu; und andere — 
namoaltig geheilt. After» 
nifhe und nerböfe Ara 


Jedermaun ſucht nachhaltigehei · 
inus. Ich heile Euch vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an⸗ 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingun. 
gen, fehr lei. Kommt Beute 
unb werdet geheilt. 


Unterfuhung but Berliner 
Spezialiften fzet. 


Ronfultatisnfret. 


Spredhftunden: 8 Borm. DIS 8 
Abends. Sonniagd 8 Borm. 
bi 4 Nadimittagd. 


Glark Str. CHICAGO. 


— — —— 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 
IBS chmetſos 


Zahnärzte 
erabgefegte Breife,io niedrig tote 

Geht ai ob | Qlveolar Brüdenazb., 

Goldfüllungen 504 | @llberfü 

Volles Set 


Zähne ie 
$3.00 unierfucht, auöge- 54.00 
—— ne 
Union Dental Oo. 





Neinigt, 
ai —W 


—VV 
*dalb 10c aus 


eben, wenn 
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für 5e verkauft 
wird? 


“ 
» 


— — 


ſcheuert, 


t 


CR Berrichtet diejelbe Arbeit 
YAwie Naptha oder: irgend 
eine andere Seife. | 


Für die Rüde, 

Einfabe Suppeauätrod- 
nen &rbfen. — Mann wäjcht etwa 
13 Zaffe trodne Erbjen rein und | 
ftellt fie mit frifchem Waffer bevedt 
über Nacht hin. Man ftellt fie am 
Morgen in dem Waffer porin fie ein- 
gemweicht waren, aufs Feuer — e3 foll= 
ten reihlih 2 Duart3 Wafler jein — 
läßt fie zum tochen fommen, gibt 3 | 
Taffe Abfall von Stangenfellerie und | 
4 Taffe gehadte Zwiebeln hinzu, dedt 
den Topf feit zu und fimmert die Erb= | 

fen bi8 fie ganz weich jind, dann reibt | 
man fie durch ein Sieb, bringt die 
Suppe aufs Feuer zurüd, gibt 1 ges | 
häuften Eßlöffel Butter mit 1 Eßlöf— | 
fel Mehl zu einem Kloß verarbeitet, 

daran, fowie Salz, Pfeffer, 14 Teelöf- 

fel Baprita, 2 Eßlöffel —E 

läßt die Suppe 5 Minuten ziehen und 

gibt ſie mit geröſteten Brotſchnitten zu 

Tiſch. 

Kartoffeln mit Käſe ge— 
füllt. — Man bäckt 8 bis 10 mittel— 
mäßiggroße Kartoffeln, die man ſau— 
ber geſcheuert und fleißig abgeſpült 
hat, im Backofen gar, ſchneidet von 
einer Spitze einen Deckel ab, ſchabt 
vorſichtig das Innere der Kartoffeln 
heraus, reibt es durch ein Sieb oder 
gibt es durch die Kartoffelpreffe, mifcht 
den Brei und vermengt ihn mit 1, des 
Quantums geriebenen, gelben Räte 
(American Cheeje) 2 Eplöffel Butter, 
das gejichlagene Gelbe von 2 Eiern, 
Salz, weißen Pfeffer und auf jede 
Tafle Kartoffel und Käfebrei 1 Eß— 
löffel füße Milhd. Man jchlägt das 
Meike von 2 Eiern ganz feft und gibt 
e3 zum SKartoffelbrei, ven man behut- 
fam in die ausgehöhlten Kartoffel: 
ſchalen füllte, diefe aufrecht in eine 
Zum neben einander fiellt und das 

ericht nochmal im heißen Badofen 
badt, bis fie fchön goldbraun jind, was 
etwa 20 Minuten Zeit erfordert. Fein— 
gehadte Peterfilie in geichmolzener 
Butter angerichtet gibt man zu diejen 
mohlichmedenden Kartoffeln. 


Verwertung der Brüde, 
morin man Filche aekpcht hat. — Das 
MWaffer, worin man frifche Filche ge: 
focht hat, follte niemals fortgegofjen 
werden, läht es jich doch in ein recht 
billige3 und Ihmadhaftes Gericht ver— 
wandeln. Man kocht mit dem Fild) 
Y, Zitrone, 1 großes Lorbeerblatt, 1 
Zeelöffel Salz, 2 Eplöffel Zmiebel, 
Y, ZTaffe Abfall von Stangenfellerie, 
%, Tafje Gelbwurzeln in Scheiben ge- 
fchnitten, 4 bi3 6 Gemürznelten 
(Eloves) und 10 Pfefferförner. Es ilt 
ratfam, diefe Eingaben mit Wafjer, 
worin der TFilch gekocht werben fol, Ya 
Stunde zu fimmern, ehe der Filch ins 
Waller aetan wird, und diefen dann 
darin gar zu kochen. Werbefjert wird 
die Brühe immer noch dadurd, daß 
man ein Kalbabein mit den angegebe- 
nen Zutaten focht; imo dies jedoch nicht 
zu betommen ift, behilft man fich ohne 
dasſelbe, gibt aber dann einen fchlich- 
ten Teelöffel Fleifchertratt ins Waſ— 
fer, und zwar, ehe man den Filch zum 
Kochen anfett. Nachdem man den Filch 
aus der Brühe gehoben bat, fügt man 
der Brühe auf jedes Quart Flüfligkeit 
ein Bint rohe, gefchälte und in Würfel 
geichnittene Kartoffeln bei und nad- 
dem man dies 1, Stunde langjam ge= 
fodht hat, etwa 6 rohe, feingehadte 
Yuftern. Nah 5 Minuten wird die 
Suppe aufgetragen. Wer da münfcht, 
fann allerdings die Suppe bedeutend 
einfacher haben, jedoch jchmedt fie dann 
auch nicht jo vorzüglich, wie ein nach 
diefer Anmeifung aefochtes Gericht. 

HSummerjalat. — Der Hum: 





Ein gutes Einkommen kann 
man in der Stadt oder anf 
dem Land durdı Züchten von 


# Geflügel 


3 zelen und unſer grotzer deut⸗ 
er Katalog das einzigſte 
Buch dieſer Art zeigt Ihnen daß 
mtwic‘ und ‚wenn‘ in Wort 
; und an —— ben großen Erfolg 
nerer mielen Deutfhen Au: 
Süuftriert und beichreibt die berühmten en 
“Successful” Brutmaſchinen 
und Aufzudtsapparate. Seit18 Jahren auf dem Marktei 
mit ie unjeres Deutihen Anweifungsbuces find 
läge audgeichlofien; halten eine Lebenszeit; 
d völlig garantıert. Unjere Apparate werben jebi 


Unter großer Preisermäßigung 
dirett au Sie verlauft. Katalog ift frei. Lernen Sie 
näheres übır unfere wundervolle Offerte eines 


$25.00 Lehrkurfus in Deutih — Frei 


BR unfere Runden über die gewinnbringendfte Weife 


Geflü tens für Groß- od 
N ——— ns für — oder Kleiubetrieb. Iu 


Unſer freier Bone 


Ratal 
Kr 5 Sorten 
raſenegdtes de und 
Wwallerge 


| chen gejchnitten. 
| den eingemachfen Hummer gebrauden, 
| fo/öffne man die Büchfe eine Stunde | 


29besf on® 


) mer wird aefocht, das Fleifch aus den | 


Schalen gelöft und in länglihe Stüd- | 
Will man ftatt deifen | 


port dem Gebrauch, jchütte den Ynhalt 
Fleifch in kleine Stüdden. 


flein gefchnittener Stangenjellerie oder 
feingefchnittenes Weißfraut vermifche 


ı eine Salatiere und „oegiehe mit folgen- 


der Maponnaife: 2 bi 3 Eier werben | 


| 


haste Enicago, Sonntag, Den 9. muärı 1918. 


‘Zitronen augfieht, dann gibt man 5 
Eßlöffel Apfelfinenfaft, die geriebene 
Rinde von 1 Apfelfine nebft 5 ERlöf- 
feln feinen Staubzuder hinzu und 
ſchließlich den feſten Schnee von 4 Ei- 
weiß. - In einer Dmelettenpfanne 
jhmilzt man einen großen Teelöffel 
Butter, läßt fie aber nicht braun iger- 
den, gibt den Xeigq rajch in die heiße 
Pfanne und breitet ihn darin eben— 
mäßig did aus. Auf fchmachem Feuer 
läßt man die Dmelette ziehen, aber 
nicht Hart merben, jchlägt fie in ber 
Hälfte übereinander, läßt fie auf einen 
erwärmten Zeller aleiten, füllt reichlich 
| abgezogene und . gejchnittene Apfel- 
finen mit Staubzuder beftreut darüber 
und verzehrt das Gericht fowie e3 aus 
| der Pfanne fommt. 


Filhe einzumaden für 


den Sommergebraud. — 


| Yaffen. 


Auf Verlangen eingefandt. — Die Fi- 
Iche, die nach diefem Verfahren einge: 
macht werben, halten fi ein ganzes 
Yahr und find von föftlihem Wohlae- 
Ihmad. Selbitverjtändlih muß man 
die Filche ganz frifch befommen füns | 
nen zu diefem Ziwed und darf es aud) | 
an der nötigen Reinlichfeit und Gorg: 
falt bei der Zubereitung nicht fehlen 
Die Filche werden gepußt und 
in Stüde aefchnitten, die man bequem 
in eine Glastanne legen fann. Gie 
| werden über Nacht mit Sal; beitreut 
in einem Gteintopf hingeftelit J am 


Morgen in kaltem Waſſer gründlich 


auf ein Sieb und ſchneide dann das 
Entweder 


man mit dem Hummer, lege alles in 


abgewaſchen und zum Abtropfen auf 
ein ſauberes Tuch auf einen Tiſhh oder 
ein Brett gelegt. Man nimmt einen 
trocknen reinen Gallonentopf und 


ſchichtet die Fiſchſtücke darin in La— 


gen auf und beſtreut die Lagen mit 
aemijchtem Gewürz („Mired Spice“). 


Man fährt fort, bi der Topf voll ift, 


dann gibt man guten, nicht zu fchar= 


| mit etwas Salz und ungefähr 3 EB> | | fen, Ejfig über die Filche, bis er da- 


löffeln aufgelöfter Butter tüchtig ber- | rüber fteht, legt einen jauberen alten 


| rührt, dann füge man eine Taffe fau= | 


ı Teller auf die TFifche, ftellt den Topf in 


ren Rahm, etwas Zitronenfaft, Salz | den mähigheigen Badofen und bädt 
und roten Pfeffer Hinzu, ftelle diejes | die Filche 14 bis 2 Stunden, füllt fie 


auf heißes Waffer, bis e3 didlich wird. 
Semmel- oder Weißbrot- 


tuchen. — 134 Pfund feines 2 Tage | ichraubt diefe fofort zu. 


altes Weitbrot, etwa 1, Duart Milch 
zum Ginmeichen, 4 Bund Butter, 
Y, Pfund Zuder, 4, Pfund Korinthen, 
1), Pfund geftoßene Mandeln, 6 Eier, 
1 Teelöffel Zimmt oder etwas Zitro- 
nenfchale. Die Rinde wird vom Weiß: 
brot abgeſchnitten, geröſtet und fein— 
geſtoßen, das Brot in Stücke gebrochen, 
in kalter Milch eingeweicht. Dann 
reibe man die Butter zu Sahne, rühre 
die Eidotter eins nach dem anderen und 
Zucker hinzu, ſowie auch das geriebene 
Brot, die vorher gewaſchenen Korin— 


then, Mandeln und Gewürz und miſche, 


wenn der Teig ſtark gerührt worden iſt, 
kurz vor dem Backen den Eiweißſchaum 
durch. Unterdeß wird eine gewöhnliche 
recht ſaubere Kuchenpfanne mit Butter 
beſtrichen, mit der Hälfte der fein— 
geſtoßenen Rinde beſtreut, das Ein— 
gerührte hineingegeben, glatt geſtrichen 

und ganz langſam bis zum Umwenden 
zugedeckt gelb gebacken, wobei nicht ge— 
ſchüttelt werden darf. Dann wird die 
übrige geſtoßene Rinde über den Kuchen 
geſtreut und ſolcher bei einmaligem 
Umwenden auf beiden Seiten dunkel— 
gelb gebacken und mit Zucker beſtreut. 


Faſtenkrapfen. — Man rührt 
Pfund Butter ab, gibt 4 Eier, 
3 Eßlöffel voll Zucker, etwas Salz 
13 Pf. Mehl, welches fein geſiebt und 
etwas erwärmt ſein muß, und 2 Unzen 
Hefe dazu und macht es mit 3 Liter 
Milch zu einem Teig, welchen man gut 
abſchlägt und an einem warmen Orte 
zum Gehen ſtellt. Wenn er zur Hälfte 
aufgegangen iſt, gibt man ihn auf ein 
mit Mehl beſtreutes Nudelbrett und 
zieht ihn mit bemehlter Hand leicht 
aus. Nun werden mit einem Glas 
runde Blättchen ausgeſtochen, dieſe 
mit zerſchlagenem Ei beſtrichen, in die 
Mitte eines jeden Blättchens mit einem 
Kaffeelöffel etwas Hagebutten oder 
Johannesbeergelee gelegt, ein anderes 
Blättchen daraufgedeckt, ringsherum 
ein wenig ausgedrückt und mit einem 
Tuche zugedeckt. Sind die Krapfen 
noch etwas aufgegangen, wobei acht ge— 
geben werden muß, daß ſie nicht zu— 
viel aufgehen, weil ſie ſonſt beim 
Backen wieder zuſammenfallen würden, 
werden ſie nun langſam in heikem 
Schmalz dunfelgelb gebaden. ‚Dann 
legt man fie auf ein Haarfieb, doch fo, 
daß fie einander nicht drüden und zu= 
fammenfallen, und beftreut fie noch 
heiß mit Zuder und Zimmt. Dies 
Rezept gibt ungefähr 20 Krapfen. 


Sülze von Shmweine-= 
fleijh auf medlenbur- 
aifhe Art. 3u 2 Pfund 
Schmweinefleifch vom Kopfe ni:....ıt man 
3 gereinigte Kalbsfüße und focht dies 
mit Cal; gar. Die nicht zu lange 
Brühe wird mit ganzen Zmwiebeln, Nel- 
fen, Pfeffer und Neltenpfeffer, Zitro= 
nenjchale, einigen Zorbeerblättern und 
einer Tafle jcharfem Eſſig noch eine 
Weile gekocht und, durch ein Haarſieb 
gegeben. uinterdeß wird das Fleiſch 
ſammt den Füßen in Würfel geſchnit— 
ten, die Brühe, vom Bodenſatz abge— 
goſſen, hinzugefügt, auch der Saft 
einer Zitrone, und ſolches gut durchge— 
kocht. Dann wird eine Form oder 
tiefe Schüſſel mit kaltem Waſſer um— 
ſpült, wodurch die Sülze ſich beſſer 
löſt, eine Verzierung von Zitronenfchei- 
ben darein gelegt und das Eingekochte 
behutſam hineingefüllt. 

Faſtenkuchen. — Ein Pfd. 
Weizenmiehl, 2 Unzen Butter, 2 Unzen 


Zucker, 3 Unzen Hefe, 2 Eier und nach 


Belieben Zitronenſchale; von dieſen 
Zutaten wird mit warmer Milch ein 
nicht feſter Teig gemacht. Sobald der 
Teig etwas aufgegangen iſt, rolle man 
ihn nicht zu dünn aus und ſchneide 
Stücke in verſchiedene Formen ab; 
dieſe läßt man etwas aufgehen, bäckt 
ſie in heißemcFett und beſtreut ſie mit 
Zimmt und Zucker. 
Apfelfinenomelette— 
Eine Delilateffe. — Man fchlägt das 


Gelbe von 5 frfen Cie, Bi e8 ein | 
hg. wi 


en sp Schaum ‚und 


* * 


| 


; 


noch fochend. aus dem Gteintopf in 
trodene, reine Olasfannen und 
Man gebe 
feinen Tropfen Waffer an ‘die Friche 
und fülle die Tannen nicht zu voll, 
fondern lafje Raum, damit der Eilig 
allerorten durchdringen fann. Die 
Gräten zergehen auf der Zunge und 
brauchen nicht entfernt zu werben. Im 
Frühling fann man eine große Anzahl 

Kannen mit Filchen füllen, und fie 
bleiben das ganze Jahr frifch und qut 
und bieten eine gefunde Abwechslung 
auf dem Tijch jeder PIE — 


Ein neuer neuer Jantenfnen. 


Der Leipziger Mathematiter E. 
Stude hat in der „Zeitfchrift für 
mathematifchen und naturwiſſenſchaft— 
lichen Unterricht“ (1912) eine Eigen— 
ſchaft der Querſumme mitgeteilt, die 
Kia, wie wir zeigen wollen, zu einem 
netten Rechenfcherz verwenden läßt. 
E3 handelt fi um folgendes: 

Man gehe von einer beliebigen mehr: 
ftelligen Zahl aus, zum Berjpiel von 
der Zahl 314,159, verfürze fie zuerit 
um die legte Ziffer, dann um die bei- 
den lebten, und jo fort, biß nur die 
erite Ziffer übrig bleibt. Alle dieje 
Zahlenrümpfe abdire man. Für unfer 
Beifpiel hat man aljo die Rechnung: 

31415 
3141 
314 
31 

3 


Zufammen: 34904 
Nun multiplizire man mit9: X9 


314136 
Fügt man zu dem Ergeb» 
niß die Querfumme der 
urfprünglichen Zahl: 
+ 23 


fo erjcheint diefe jelbit wieder: 314159 

Mill man diefe merkwürdige Eigen- 
Tchaft der Zahlen benutzen, ıim eine 
mehbritellige Zahl zu erraten, die ein 
Anderer beliebig gewählt hat, jo läßt 
man ihn die verfürzten Zahlen in der 
oben angegebenen Weife bilden und 
abdiren. (Die urfprünglich aedachte 
Zahl darf aber nicht mitabdirt mer- 
den!) Die erhaltene Summe läßt 
man fi nennen, ferner auch die 
QDuerfumme der urfprünglichen Zahl. 
Nun multipliziet man die angegebene 
Summe mit 9, zählt die Querfumme 
hinzu und hat die gefuchte Zahl. 

Mie fommt dies überrafchende Er- 
gebnik zuftande? 


Die Schubmarfe 


des echten 


St. Jakobs Gel 


dten Sie darauf, wenn Sie St. Jalob3 De} 
fordern, dab Ste bad riätige erhalten. Sig 
eriennen e3 an dem Mönd auf bem Karton. 


Ein rafches Heilmittel bei 
atismus, 


nn — 


Das läßt m leicht überfehen. "In 
unjerem auf ben potenzen bon zegn 
aujgebauten Zahıenigiiem bedeuten vie 
neoeneımanvergeneuten Zifſern 6618 
beranntliy oLuV + 60OL + 0 — 8. 
%ehmen wır, um ganz augemein zu 
Iprecyen, jtatt der gifjeen Suchſtaben, 
jo haben wir alfo jur eine vrereutge 
Zahl 

abed = 1000 a + 100 b 
+10ce+1d 

Die daraus apzuleıtenden gelürzten 
Zahlen jind dann; 
uc—=10a+10bric 
ee = 308 + lb 
ad = 1 «d 
ihre Summe: 

=1lla+tallb-+1lec 
deren Neunfades: 
—=99a+9%9b+9e 

Fügen mir hierzu die Duerfumme 
der urjprünglichen Zahl: 
la+ ıb+le+ld 


fo erhalten wir — 

| 1000 a+10b+10c-+1d 
| das ijt die urfprüngliche Zahl abed. 
Der Beweis läpt Jich genau ebenjo für 
eine Zahl von mehr als vier Gtellen 
führen. 


— 


Das Dämmerungsange. 


Gar mancder befigt etwas, worum 
ihn ein anderer beneivet, er jelber aber 
weiß nichts von diefem Bejit oder zum 
mindeften würdigt er ihn nicht. Wer 
weiß, dab der Mienfch außer den Aus 
gen, die die hellen Farben des Tages 
wahrnehmen, ein Dämmerungsauge 
bejigt, das erjt mit Sonnenuntergang 
erwaht? Die mitrojtopifche Unterfus 
hung hat gezeigt, daß die Oberfläche 
der Nethaut des Auges aus zmeierlei 
Gebilden beiteht. Man unterjcheidet 
dünne, fchlante Stäbchen neben dide- 
ren, feulenförmigen Zapfen. Die 
Stäbchen tragen auf ihren Spiken, 
den jogenannten Außengliedern, den 
Sehpurpur, doch nur dann, wenn fein 
Licht, oder nur ganz jehwaches ins 
Auge fallt. Ym hellen Licht bleicht der 
Sehpurpur aus und wird im Dunfeln 
wieder nachgebildet. Das helle Licht 
de Tages nehmen wir mit dem Ya=s 
pfen wahr. Gie berichten dem Gehirn 
bon den mweißen und farbigen Licht: 
ftrablen, die durch die Line zu ihnen 
gelangen, doch find fie nursfür jtarfes 
Lit empfindlid. Mit Eintritt der 
Dämmerung machen jie Yeierabend, 
den Nachtdienft übernehmen die Stäb- 
hen mit den Purpurföpfen, die viel 
lihtempfindlicher find, aber feine Far 
ben wahrnehmen. Nachts find be- 
fanntlih alle Kaben grau, meil die 
Stäbchen von den Farben feine Notiz 
nehmen. Der Sehpurpur ijt vergleich» 
bar der lichtempfindlichen Schicht pho- 
tographiicher Platten, aber während 
diefe dauernde Eindrüde empfangen, 
merden die Stäbchenbilder durch neu= 
gebildeten Sehpurpur fofort mieder 
ausgelöfht. Die photographiichen 
Platten find am empfindlichiten für 
blaues und violettes Licht, ganz ebenjo 
die Stäbchen. Die Zapfen dagegen er: 
halten von Gelb und Rot die jtärkiten 
Eindrüde. Dadurch erklärt ſich das 
Yurkinjeſche Phänomen, das wir durch 
das folgende Beiſpiel kennen lernen 
werden. 

Wir machen einen Spaziergang über 
die Felder. Es iſt ſpäter Nachmittag, 
die Sonnenſtrahlen ſtreifen ſchräg über 
die Wieſen, und die Weidenbäume am 
Wegrand werfen lange Schatten. Dort 
harkt ein Mädchen das abgemähte 
Gras zuſammen. Sie trägt einen ro— 
ten Rock und eine blaue Bluſe. Das 
Rot lacht ſo hell im Sonnenlicht, daß 
das Blau dagegen matt erſcheint. Nun 
berührt die rieſige Sonnenſcheibe be— 
reits den Horizont, Dunſtſchleier flat— 
tern vor ihrem Angeſicht, die Dämme— 
rung richtet ſich am weſtlichen Himmel 
empor und wandert gemeſſen der 
Sonne nach. Mit dem ſchwindenden 
Licht dunkelt auch das Rot des Rockes, 
das Blau wird aber immer heller. Die 
Sonne iſt verſchwunden, der Abend— 
ſtern leuchte am Himmel, jetzt im 
Halbdunkel ſieht der Rock des Mäd— 
chens ſammtſchwarz aus, das Blau 
aber leuchtet faſt ſo hell wie das weiße 
Kopftuch. Alle Farben ſind verblüht, 
die Welt erſcheint wie mit perlgrauer 
Tuſche gemalt, denn das Dämme— 
rungsauge hat ſeinen Dienſt angetre— 
ten, die Zapfen ſchlafen. 

Es gibt Menſchen, denen die Zapfen 
fehlen. Das ſind die vollſtändig Far— 
benblinden; ſie ſehen nur mit dem 
Dämmerungsauge. Weniger auffäl— 
lig iſt der Mangel der Stäbchen; wem 
ſie fehlen, der iſt im Dunkeln blind, 
während ein normales Auge ſich an die 
Dunkelheit gewöhnt: es bildet ſich viel 
lichtempfindlicher Sehpurpur. Auf die 
verſchiedene Ausbildung dieſer beiden 
Sehvermögen könnte man die ſeltſa— 
men Unterſchiede im Schauen und Em— 
pfinden zurückführen, die beſonders bei 
Künſtlern auffällig ſind. Es gibt viele 
Menſchen, die davon überzeugt ſind, 
daß die Welt ſo iſt, wie ſie ſie ſehen, 
und bie garnicht ahnen, daß diefes 
wunderbare Etwas, die Ummelt, fich 
in jedem Kopfe anders fpiegelt. 


-———_ 


— Höchſte Zerſtreutheit. — Profeſ⸗ 
ſor: „Zum Kuckuck, jetzt bin ich in einer 
großen Verlegenheit. Zelegraphirt mir 
da meine Tochter, daß bei ihr ein freu- 
diges Ereigniß eingetreten ſei und er— 
wähnt nicht, ob's ein Knabe oder ein 
Mädchen iſt. Nun weiß ich nicht, bin 
ich Großvater oder Großmutter!“ 
ch ſo! — Direktor: Ihr Stück 
iſt, wie Sie geſehen haben, vom Publi— 
tum deutlich abgelehnt worden. —Dich⸗ 
ter: Aber wie konnte das Publikum 
das Stück ablehnen, es ſchlief doch die 
ganze Zeit! 

— Beſſeres Geſchäft. — Freund 
(zum — auf dem 
Dorfe); Habt Ihr noch nie eine Prä⸗ 
mie Sehnen. daß Yhr beim Auss 
bruch eines ‚Beuerd gleich zur' Stelle ge:: 
— Hauptmann: Ad, Un- 

befommen wir ums 


2 


wo 


—— 


Der Laden für das gefammte Bublitum. 


„S. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. — Zweiter Yloor Eingang für alle Hodbahnzüge. 
Eingänge an. State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


D 


0X STAMPS 


IRELE 


ZO AII 


C — — J2to2 ir 


] 


orgen tjt der Beginn der gro: 
ben Begebenheit, auf die faft Je 
dermann wartet — die Frühjahr-Verkäufe mit un- 
bergleichlihen Bargainz in jedem Departement bes 
riefigen neuen Rothihild Ladens und der freien Ver- 
teilung von „S. & 9." Stamps. Montag und 
jeden Tag diefe Woche werden volle Seiten von 30 
"©.& 9” Grünen Trading Stamps frei an Jeber- 
mann verteilt. Alle 700,000 Sammler von „S. &' 
9." Stamp3 in Chicago find eingeladen, jedes ein- 
zelne ihrer teilweife gefüllten Bücher nad dem Prä- 
mien Saal auf unjerem fiebenten Floor zu bringen ’ 
und eine ganze Seite von 30 „S.& 9.“ Stamps frei 
für jedes Buch inEmpfang zu nehmen und fo viel neue 
Bücher al3 gemünjcht, jedes mit 30 GStamps frei 
al3 Anfang. Diefe freien Stamps find unabhän- 
gig von und werden außer den Stampa gegeben, bie 
Einfäufe zu jeder Zeit begleiten. 


Seine Slippers um Red Cr Schuhe zu $1.95] 


Schuhe und Slippers, gewöhnlich $5.50, $4 und $4.50, find einbegriffen 


Damen» und Kinder-Schube. dritter Floor 
Ein äußerft mwunderbare® Sortiment von hochfeinen Abend-„Slippers” und „Pumps“, fowie eine 


Räumung von etwas fehlerhaften „NReb 
Croß‘-Schuhen für Damen. Diefes 
große Sortiment umfaßt reiche Satin 

feine Kid- und importirte "Stippera® 
jowie Gunmetal, Patent Colt, Iohfarbige 
Ruffias und Sammet- -Stiefel; auch bes # 
findet fich eine große Mannigfaltigteitvon | 
importirten „;Slippers“ hierunter; jebes | 
Paar ift $3.50 bis $4.50 wert, alle im 


Bei 1 81.05 
Sargans in jaifongemäßen Kleiderftoffen 


Sür Montag find Staple und Ylovelty Stoffe bedeutend reduzirt 


Ziweiter Floor, füdlich 


Morgen legen wir zum, Verkauf einen vorteilhaften fpeziellen Einfauf von 10,000 Yarbs neuer Frühfahr 
Cuitings auf, in Längen von 31% bi8 10 Yarbs, Sorten, die, wenn von ganzen Stüden abgefchnitten, $1.00, 
$1.50 und $2.00 often würden. Ein riefige® Sortiment, umfaffend alle neuen fanch Diagonals, englifche 


55 Imeed3 und Homefpung, Ylluminated Sponge, Bedford Cord3, Novelty Ratine und Panama 55 


Shepherd Cheds, 54 Zoll breit, neue Frühjahr Farben-flombinationen. Dies find füammt: 
Der Derkauf von Mlusln-Lradhien, ITenligees u. |. W. 


fih populäre Stoffe. Eure Auswahl, morgen, die Yard, 
Unterröcde, mie Bild, aus guter Qualität 


Taffeta oder Meffaline gemacht, „Zailored“ 


oder Uccordion Plaited Flounces ge 
Ipeziell marfirt für Montag zu 81 69 


Extra große Dreſſing Sacques, von ge— 
muſtertem Percale, Peplum Stirt drei⸗ 
viertel Länge Aermel, reg. 7508 9 
Wert, Montag, zum Verkauf — c 


” ” = 


Gormnd, wie Bild, auß Crepe gemacht, 
hübſch beſetzt mit ſtarlen Torchon-Spitzen, 
Kimono-Aermel, regulärer 381.00 69 
Wert, ſpeziell morgen zu cl 

Ertra große Robes, von Serpentine⸗ 
Crepe, in Empire— Facon. mit hübſch ge⸗ 


blümtem Border garnirt, reg 
81.95 Wert, morgen, für $1.50 


Ertra große Beinfleider, bon einer |} 
guten Qualität Muslin gemacht, mit 
Auffle und — Tucks, reg. 
30e Wert, ſpez. Preis für mor⸗ 250 


gen, zu 
8, — 
—— —*.Æ Spitzen garnirt, 
urchzogen; Skirt m. Spitzen 
u. Tuds, jchivarz u. farbig, 51.00 
Robes, gute Cerpentine Erepe; ei» 
nige mit tragen, Perſian Erz Beiah 
—-andere haben gebliümte 


ſhirred Yoke⸗ u. Kimono⸗ 
Aermel, bis 31.50 wi. 8 
Lawn Princeß Slips, mit Stickerei be⸗ 
Handſtickerei garnirt. Band durchzo⸗ſetzt und Band durchgogen; breiterglounce ° 
gen, regulärer 81.00 Wert, 69€ bon jchiverer Stiderer, $1.00 De h 


ipez. Preis, zu Wert, Montags Preis 

Romäper3 für Kinder, tie abgebilbet, aus Cham⸗ 
bray gemacht, in roſa oder blauen Karrirungen, 
mit zwei Paar Bloomers; ein ſehr guter 290 


Wert, ſpeziell für morgen zu 
Muslin Skirts fürBabies, mit Waiſts; 
die mit mehreren Reihen von 29 
feinen Spitzen, morgen c 
Reinwoll. Crib-Blanfet3, mit rofa ob, 


Te ae HR 
15c 


| Ertra aroße Gemwänder, vonMustin, 
| Hofe mit hohlgefäumten Tuds garnirt, 
| Hals und Aermel mit Ruffle verjehen, 
| 75c Wert, fpeziell, für den Mon e 50 
tagsverkauf, zu c 


Feine franz. Gewänder, Yoke u. Aexmel 
mit feinſter Handſtickerei beſetzt, Band 


dürchzogen, Kimono Aermel, 81 95 
Dis 


$2.95 Wert, für 
Mufterpartie von Beinfleidern, bon 
| em Muslin, Nuffle mit Stiderei u. 
uds garnirt, andere find mit Spiken 


6 
39c 
Unterröcde, von guter Sorte geitreiftem | 


Singbam gemacht, mit hübchem Nuffle 
verjehen, regulärer 50c Wert, — 38c ! 


fpeziell fie morgen, zu 

| Früühjahr ECoat3 für Kinder, mie abgebildet, in 
Shepherd Ched, Kragen und Uermel find mit rotem 
| lanell bejeßt, mit leichtem Futter 


| fütt., Größen 2 = ı $1 00 


Princeß Slips, von Lawn 


| bejeßt, reguläre 50c Oual., 
| ſpeziell, zu 


Frang. Korſet Schützer, mit feiner 


bis 5 Jahre, ſpez. 


SlanneletteXimonos fürBabies, weiße 
u, roja Streifen, gehäfelte Kante j 6x 
und mit Bow Ties, zu 

Weiße Bonnets für Babies, von Pop⸗ 
lin, einfach od. hübſch beſtickte 250 


Turnbacks, breite Ties, alle Gr. 


Riemen, um das Baby im 
Buggh zu haltei, morgen 25e 


Gingham- u. Bercalefleider für Kin⸗ 
der, PBlaid3, Streifen. u. Figuren, in 


frang. oder ruffiicher Facon, Gr. 69€ 


2 bis 5 Jahre, Ipez. Wert, 
Muslinbeinkleider für Kinder, gut 
gemacht, mit boblgefäumten 7e 


Ruffle, Gr. 2 bi3 12 Jahre. Baby Shirt o. Hoſe Stretcher, 


von nicht roſtendem Draht, 


—⸗ 
Optiſcher Verkauf 


Erſter Floor. 
Diefer große Verlauf offerirt außergewöhn⸗ 
Tiefe Gelegenheit biefes Jahr, unb zwar durch 
den @infauf des ganzen Yabriklagers eines be> 


t Babrilenten, der duch ben Wunſ 
et wüũrde, in a Etablifi 
— zu ſein. 


d Vrill 20,000 
—* uns Ba 10 Karat a 
Roman Allon und a Alum 
Aaheinfen einfhiiehih‘ Den m — 
Sehweiten u. ben genau geichliffenen Toric, zu 
100, Röc, 30e, Dbc, 81.25 
dur; unfsre ExrpertsOntiler forgfältig angepaßt. 
BOOTH und T. L. SLOCUM 


m 
mit einer genligenden Anzahl erfahrener Afftitenten 





Enropälche Rundidan. 


Provinz Brandenburg. 


Sreienmwalbde Das Treien- 
walder Kriegsdenkmal iſt durch bie 
Ausſchachtung einer nahen Kiesgrube 
anſcheinend etwas gefährdet worden. 
Lebiglih aus Vorficht haben Abjtei- 
fungen zum Schuße des Dentmals 
ftattgefunden. 

Friedland. Infolge Schlag- 
anfall3 verftarb in feiner Wohnung 
in Berlin =» Wiimerövorf der Ren- 
tier Sheodor Greffel. rüber bier 
Bädermeifter, brachte er ed durch 
raftlofe Arbeit zum Wohlftand. Spä- 
ter beirieb er einen umfangreichen 
Getreidehandel, daneben ein qutgehen- 
bes Kolonialmarengefchäft mit Hotel- 
betrieb. 

Herzfelde Aus unbelannter 
Urfache brach in zwei den Landiwir- 


2 


ten Mofer und Schuhmann in Herz: | 


felde gehörenden Scheunen ein Brand 
aus, der mit j.:Icher Schnelligkeit um 
fi griff, daß in furzer Zeit die bis 
unter dad Dad mit Roggen ange- 
füllten Gebäude vollftändig in Afche 
gelegt murben. 


Landsberg a. W. Auf eine 


25jährige Tätigkeit beim 
amte 


Landrats⸗ 
konnte Kreisausſchußſekretär 


Quade am 1. Februar zurücdblicken. etc. ſoll nicht bier, ſondern ſechs Bu⸗ 


Herr Duade trat am 1. Februar 
1888 ein, am 1. Dftober 1891 mur= 
de er ald3 Beamter angeftellt und am 
1. April 1899 erfolgte feine Ernen- 
nung zum Rreisausfchußfetretär. In 
biefer Stellung Befindet er fi nod 
jebt. 

Niedemit bei Topper. Teuer: 
alarm ertönte in unferem Drt. 
großen, erjt vor wenigen Jahren er- 
bauten Biehftallungen des hiefigen 
Rittergqute3 waren in Brand geraten. 
Allem Anfchein nad iftt Kurzichluß 
in der eleftrifchen Leitung Urſache 
bes Brandes. Die Viehbeftände mur- 
ben gerettet. 


rovinz Sftpreußen. 
Königsberg Der Tifchler- 
meifter Auguft Kolberg, ©r., in Lie- 
benau, Kreis Braunsberg, ift 80 


"Sabre alt gemordeg und übt in vol= | 


ler - Rüftigfeit, zufammen mit feinem 
Sohne, no immer fein 
aus. 
geb. Rettig, einer Förſterstochter, die 
ebenfalls in voller Rüſtigkeit 
Haushalt vorſteht, war er am 4. 
November v. J. 50 Jahre verheira— 
tet. Seit 51 Jahren iſt 
Meiſter. Von einer Feier der Gedenk— 
tage hat Kolberg Abſtand genommen. 

Eydtkuhnen. In Kryzzullen 
brannte eine gefüllte Scheune des aus 
Poſen ſtammenden Anſiedlers Hau— 


ſer nieder. Die geiſteskranke Frau des 


Hauſer, die „aus Kriegsfurcht“ die 
Scheune angeſteckt hat, wurde verhaf— 
tet und nach dem hieſigen Polizeige— 
wahrſam gebracht. 


Hohenſtein. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereilte den Beſitzer Johann 


Nienierza aus Königsguth. Er war 
zu einer Vereinsverſammlung nach 
der Stadt gekommen und trat etwa 


um 10 Uhr abends den Heimweg an. 


Unweit der Stadt glitt er infolge 
der Glätte aus, kam zu Fall und zog 
ſich einen doppelten Unterſchenkel— 
bruch zu. 

Frovinz Woeſtpreußen. 


Roſenberg. Ihren 70. Ge— 
burtstag feierte Frau Gräfin Agathe 
bon Brünned aeb. von Bardeleben in 
Belihwigt. Frau Gräfin v. Br. hat 
fi ein bejonderes Verdienft um ven 
Baterländifchen Frauenverein für ‚den 
Kreis NRofenbera ermorben. Geit 
mehr al3 dreißig Jahren aehört fie 


bem Vorjtande an und leitet ihn al? | 


BVorfitende feit 1905. Die Mitglie- 
Br bat ji feitvem faft verdop- 
pelt. 

Stu hm. PBom Tode ded Gr- 
trintend retteten Frau Gegenbuchfün- 
rer vd. Wantoch = Relomsti und ihre 
Schiefter, Frl. Kammel, den FFlei- 
Iher Leb =» Stuhm, der über den 
Barlewiger See aus Barlewitz zu— 
rüdaegangen und auf einer Stelle 
mit bünnem Eife eingebrodhen war. 
Zeh Zonnte keine Hilferufe von ji) 
geben. Die beiden Damen, die 
lein in der Nähe Schlittfchuh Tiefen, 
faben nur wiederholt deſſen emporge— 
ftredten Hände über dem Eife erfchei- 
nen. Mit Mut und Entichloflenheit 
liefen fie dorthin, ergriffen die Hand 
bed mit dem Tode Ringenden — die 
übrigen Körperteile waren bereit3 un- 


ter dem Eife — und zogen ihn troß | 
felbit | 


ber ihnen drohenden Gefahr, 
einzubrechen, heraus. 
Provinz Pommern. 


Belgard. Ein trauriger Unfall | 


ereignete fich im Dorfe Vietzow. Als 
der Nachtwächter Miſchke hier von 
einem Scheunenboden Stroh herunter: 


werfen mollte, jtürzte er jo unglüd- | 


lih ab, daß er fich einen Schäbelbrud 
zuzog. Er ftarb fofort. — Der 
Bauerngut2befiter Grüßmann vom 
Vorwerk Belgard fam dur Unvor- 
fichtigfeit der auf jeinem Felde fte- 


bend.n eleftrifchen Leitung zu nahe | 
und murde vom Gtarfftrom fofort 


getötet; erit dur Ausfchalten der 
Leitung gelang es, die Leiche vom 
Draht loszumachen. 

Butow. Kürzlich ſtürzte der 
Dachdecker Guſtav Fritſch, der bei 
dem Dach,edermeifter Polzin bier be= 
Ichäftigt ift, vom Dad) des "Neubaues 
ser biefigen Seminarübungsjchule, 
‘3. er teeren ‚wollte, herunter. 
er mehrere Rippen gebrochen Hatte, 
mußte er ind Krantenhaus überge- 
führt merben. 

Provinz Schleswig: Solltein. 

Neumünfter. Die Bahnhofs- 
wirtfchaft in Bofhorft, an der Bahn 
von Neumünfter nach Ajcheberg, mwur= 
de von dem Konfurdverwalter mit 
Zuftimmung des Gläubigerausfchuf- 
fes für 65,000 Marf an den Yand- 
* mann Hamann in Groß-Buchtoald 
verfauft. — Infolge eines Gehirn- 
- Sdhlages ftarb der langjährige Haupt- 
mann der freiwilligen Yeuermehr 


%oh, Brien im Alter von 62 Jahren. jeine® ber 


Die | 


Handwerk 
Mit ſeiner Gattin Dorothea, 


dem | 


KRolberg | 


als | 


Da | 


Nortorf. Ein töblider Un- 
glüdzfall ereignete fich auf dem Borgs 
borfer See. Beim Sclittfehuhlau- 
fen geriet der Malergehilfe Wilhelm 
Martini in eine offene Stelle und 
ertranf. 

Oldesloe. Geinen 70. Ge 
burtötag feierte der Schuhmacher 
Auguft Spieh, der ein Kampfgenoffe 
bon 1870—71 if. Durd; unermüb- 
‚ liches Streben hat er fich eine acadh- 
tete Stellung unter den Einwohnern 
erworben. Auch ift er bichterifch be= 
gabt, und er bat eine große Reihe 
bon Gedichten niebergefchrieben. 

Provinz Schlelien. 

Breslau. Nm ehrenvollen Al: 
ter von über 83 Nahren ijt in feiner 
Villa in der Kleinburger Borftabt 
bon Breslau der Wirkfliche Geheime 
| Rat, Ehrengenerallandichaftsrepräfen- 
\tant, Kammerberr, Major a. D. Graf 
| Konftantin von der Rede von Vol: 


| 


| merftein aejtorben. 
| Beutben. Die vom Magiftrat 
der Stadt Beuthen beichloffenen um- 
| fangreichen Ermweiterungs-Bauten auf 
dem hieſigen Schlachtvieh-Markt ha— 
| ben mit Rüdficht auf die äußerft gün- 
ftigae Entmwidelung des Biehmarktes 
\eine noch größere Ausdehnung erfah- 
ren. Der Anbau von Bureauräumen 
| für den Tierarzt, für die Bankfilialen 


| Teauräume erhalten und außerdem 


‚Toll ein neuer Schmeineftall gebaut - 


| werben. 

Dirſchelwitz. Hier brannte 
eine Häuölerftelle au3 Wohngebäude, 

| Stallung und Scheune vollftändig 

nieder, auh eine Kub und ein 

| Schwein find mitverbrannt. 

Domb. Der Schlepper Joſef 

| Stupny von der Eminengrube geriet 


| zwijchen zmei beladene Forderungen | 


ı und erlitt hierbei derartig fchwere in- 
ınere Berlegungen, daß er bald nad 


| ber Einlieferung ins Rnappjdaftsla- | 


| zarett verfchieb. 


Propinz XPolen. 
| Bomft. 


| Gradomwig ernannte feinen biskerigen 


| Vorjigenden, Hauptlehrer Steinader, 


| jegt in Budwig, zum Ehrenmitgliebe. 


Bromberg. Nah längerer 
| Krankheit verfchied nach vollendetem 
‚71. Xebensjahre der yabrikbefiger 
und Stadtrat Heinrih Engelmann. 
| Er ließ fich vor etwa zwei Jahrzehn- 


mals Schulzihe Dampfjägemwert im 
| benachbarten Yorbon, das unter feiner 
Leitung fih zu einem der größten 
Betriebe entwidelte.e Bor zehn Jah— 
‚ren wurde er Stadtrat, und al3 fol- 
her übernahm er da3 Dezernat ber 
ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung, das 
er bis zu feinem Tode innehatte, 
Liffa. In Briebiih wurde die 
Mirtichaft des Landwirt3 Milde ein: 
| geäfchert.. Das euer murbe, mie 
| die Polizei ermittelte, dur das 
| Dienitmädchen angelegt. 
| Oftromwo. Mit dem Bau bes 


‚bon den bezüglichen nitanzen ge= 
nehmigt morden find, ift begonnen 
morbden. 

Ramit'd. Plöblih zufammen- 
aeftürzt ift neulih Nachmittag das 
Hinterhaus Judenſtraße 128. Die 
einzige Bewohnerin des alten, bau— 
fälligen Gebäudes, Witwe Kempke, 
wurde durch das Herabfallen von 
Putz und Knacken im Gebälk auf 
die drohende Kataſtrophe aufmerkſam 
und flüchtete auf den Hof. 
ſelben Augenblick erfolgte auch ſchon 
der Einſĩturz. 

Rrovimnz Sachlen. 

Magdeburg. Der älteſte noch 
im Dienſte unſerer Stadt 
Schulmann Rektor Wilhelm Oſtwald 
vollendete in voller Friſche ſein 70. 
Lebensjahr. 

Bebra. Hier wurde auf der 
Dorfſtraße das dreijährige Töchterchen 
eines hieſigen Eiſenbahnaſſiſtenten 
durch einen ſchwer beladenen Sand— 
wagen überfahren und ſofort getötet. 
Den Lenker des Fuhrwerks, ein Land— 
wirt aus dem benachbarten Dorfe 
Ronshauſen, trifft keine Schuld. 
Das getötete Kind war hinter ſeinem 
Rücken direkt unter den Wagen gelau— 
fen. 

Erfurt. Unter Zurücklaſſung 
einer bedeutenden Schuldenlaſt und 
nach Fälſchungen von Wechſeln im 


Betrage von über 20,000 Mark iſt 


der Sägewerksbeſitzer Veit in Gis— 
persleben flüchtig. Veit ſtand in Ge— 
ſchäftsbeziehungen zu einer 


ſchaft. 

Hendeber. 
len“ auf dem 
teich verunglückte 9jährige 
knabe Janko, der ſeit der Errettung 
durch ſeinen 18jährigen Bruder an 


Der beim Spie— 


| Lungenentzündung jchiwer barnieber= | 
Der gleichfalls ges | 


‚ lag, ift geitorben. 
rettete Schulfnabe Bode befindet fich 
außer Lebensgefahr. 
Heiligenjtadr. Xn dem Tun: 
nei bei Großbartloff wurde der Rot: 
| tenführer von einem Lomry überfah- 
| ren und getötet. 
| Niederorfhein. Ein Brand 
ı brach jüngjt in. dem Dampffägemerf 
von Dito Dirk in Niederorfcheln au3. 
ı Die Werfsanlagen wurden vollitändigq 
| vernichtet. Die Feuerwehr mußte fich 
| darauf beichränten, die angrenzenden 
Holz niederlagen zu ſchützen, was auch 
gelang. 
Provinz Hannover. 


| Hannover Die 6 Nahre alte 
Triederife Ahlborn au der Straße 
Krappenort erlitt, al3 fie auß ber 
Cchule fam und fih zu Haufe am 
Dfen märmen mollte, fehwere Brand- 
mwunden, da ihre Kleider fi an den 
| glühenden Eifenteilen des Dfen3 ent- 
|zündeten. VBenor Nachbarn dem 
| Kinde, das allein in der Wohnung 
| war, zur Hilfe herbeigeeilt maren, 
ı hatte es fo jchwere Brandwunden am 
ganzen Körper erlitten, daß es nad 
einigen Stunden nach der. Einliefe- 
[rung in das. Krankenhaus ftarb. — 
i Kammermufifer Friebrih Rammelt, 
befannteften Mitglieder 


Der Kriegerverein zu | 


ten hier nieder und erwarb das das | 


TIheater-Ronzertfaales, deifen Pläne | 


Sin dem: 


ftehende | 


fleinen | 
biefigen Barf und zu einer Genoffen= | 


zugefrorenen Dorf: | 
Schul⸗ 


Bonntugpof, Eirieage, Sonntag, den 9, Märı 1013 


unferer Hoffapelle, ift im 66. Leben3- 
jahre geftorben. - 
Göttingen Geh. Rat Prof. 
Bürfner, der Direktor der Poliklinik 
für Obren- und Nafenfrankheiten, 
feierte feinen 60. Geburtätag. Zur 
Gratulation haben fich zahlreiche 
Aerzte und ehemalige Schüler einge- 


funden. 
Hameln In der Nähe 


2jährige Töchterchen des Maurers 
Bähr machte ſich am Ofen zu ſchaf— 
fen. Hiebei kamen die Kleider des 
Kindes dem Feuer zu nahe und ge— 
rieten in Brand. Auf das Geſchrei 
des Kindes eilte die zu Tode er— 
ſchrockene Mutter hilfebringend her— 
bei, jedoch war das Kind ſchon der— 
art mit Brandwunden bedeckt, daß es 


der unter den gräßlichſten Qualen den 


Halteftelle Dielmiffen entgleifte Ma- | Tod fand. 


| Tchine und Padiwagen des 6:46 Uhr 
ab Eicheröhaufen nah Vorwohle— 


| 
| 


Mitteldeutiche Staaten. 
Edöthen. Die befannte Yabrit 


Emmerthal fahrenden Perfonenzuges | für Zuderfabritseinrichtungen, Ma- 


der Kleinbahn. Mafchine und Pad- 
wagen murben umgemorfen. 
' Zugführer Mumm fand dabei feinen 
| Tod. Er konnte nur ala Leiche unter 
|den Trümmern herborgezogen wer— 
den. Fünf Paffagiere erlitten Ver- 
‚Teßungen. » 

Springe Zur feier des 50- 
‚ jährigen Dienftjubiläums de3 hiefigen 
' KRantors Dettmer hatte der Lehrerver- 
ein Münder und Umgegend eine Freier 
peranftaltet.. Lehrer Tribian aus 
ı Hülfede überreichte dabei dem Jubilar 
im Namen de3 Lehrerverein® ein 
Bild, Kreisichulinipeftor und Super: 
intendent Bode von hier gratulierte 
im Namen vieler Behörden und über- 
reichte ein vom FKirchen- und Sähul- 
'porjtande geitiftetes Bild und den vom 
Kaifer verliehenen Kronenorden 4. 
Klafle mit der Zahl 50. 


Provinz Weltfalen. 


Bohum. Ein fchredliches Un- 
'alüd hat fi auf dem Bahnhof Bo- 
hum-SGüd ereignet. Ald der dort 
diensttuende Weichenftelleer Lavinski 
im Beariff mar, die für das Hinauf- 
drüden des Perfonenzuge® Bochum: 
Langendreer benötigte Lokomotive 
au benachrichtigen, wurde er bon ei= 
nem heranbraufenden Berlonenzuge 
erfaßt. E3 murben ihm beide Beine 
cbaefahren, wodurch der fofortige Tod 
eintrat. 

Gelfentirden In einem 
Anfall von Trübſinn ſprang der frü— 
here Wirt Heinrich Weber von hier 
von der Ruhrbrücke in Steele in die 
Hochwaſſer führende Ruhr. Trotzdem 
ſich zahlreiche Perſonen aufhielten, 
war es nicht möglich, den Lebensmü— 
den dem naſſen Element zu entrei— 
ßen. Weber wurde kurz nachher in 
der Nähe des Waſſerwerkes als Lei— 
che gelandet. Abgeſtürzt iſt auf 
einem hieſigen Werke aus etwa 40 


Der geſellſchaft vorm. 


| 
| 


| 


| 


Meter Höhe der mit Dacharbeiten be- | Kunz, 


fhinen- und Werkzeugfabrik Aktien— 
Auguſt Paſchen 
hierſelbſt, beging das Feſt ihres 
fünfzigjiährigen Beſtehens. Zahlloſe 
Glückwunſchſchreiben und -Telegram— 
me aus ganz Europa gingen der Fir— 
ma aus dieſem Anlaß zu. 

Deffau Der  Bieaeleihefiter 
Friedr. Ente in Stumäborf ftürzte 
beim Mbitellen des PBulfometers in 
ven Brunnen feines Grundftüdes und 
ertranf. 

Kobura. Im benachbarten 

Niederzüllbach erwürate der 50jähri- 
oe Maurer Chriftian Dreffel feine 
gfeichalterige Ehefrau und beging 
dvonn Gelkftmord durh rhängen 
Der Bewegarund zu der Tat fol 
Eiferfucht fein, doch zeiate der Mann 
in leßter Zeit Spuren von geiitiger 
Umnadtung. 
Kranichfeld. Der Bürgermei— 
ſter Scherff in Kranichfeld, der als 
Direktor der dortigen Altiengeſell— 
ſchaft Bauverein Kranichfeld 200,000 
Mark unterſchlagen und flüchtete, hat 
ſich in Wien in einem Stadibahnzug 
erſchoſſen. 

Neuſtadt a. d. Oxrla. Der 
ſeit ſechs Wochen vermißte Berliner 
Student Kinderlein wurde im Walde 
bei Neuſtadt a. d. O. erſchoſſen auf— 
gefunden. Es liegt Selbſtmord vor. 

Der Kommerzienrat 
Thieme hat der Stadt Zeitz 30,000 
Mark zum Denkmal zur Erinne— 
rung an den Befreiungskrieg gegeben. 
Das Denkmal wird vor dem Land— 
ratsamt aufgeſtellt werden, wo im 
Jahre 1813 ein Kampf ſtattgefunden 
haben ſoll. 

Sadien. 

D tesden. Geinen 80. Geburt3- 
tag feierte am 29. Yanuar, in völli- 
ger geiſtiger Friſche und Rüſtigkeit 
Herr Amtsgerichtspräfident a. D. 
der 45 Jahre in großer 


ichäftigte Zimmermann Karl Fröh- | Plichttreue dem Staate feine Dienfte 
ing und erlitt außer einem Bruch | gewidmet hat. 


beider Unterarme noch einen Schäbel- 
bruch. Im katholiſchen Krankenhau— 
ſe, wohin man den Schwerverletzten 
brachte, iſt er ſeinen Verletzungen er— 
legen. 


| 


Chemnit. Aus Anlaß tes 
T5jährigen Veftehens der Firma %. 
C. F. Pickenhan & Sohn fand in 
den Räumen des einen Inhabers, des 
Herrn Guftan Winkler, ein feierlicher 


Herne Der Bergarbeiter Frig | Then Behörden von Chemnit zahlrei- 


Kleine auf der Zeche von der Hendt 
'murde bei der Ausführung berg- 
männtfcher Arbeiten in der Grube von 
hereinbrechenden Gefteinämaffen ver- 
Tchüttet. Nach einftündiger Arbeit 
hatte man den Perfchütteten frei, 
doh mar er bereits tot und zmar 
infolge Eritidung. 

Hörde In der Gteinfabrif 
brach Feuer aus. Da die Räume, mo 
die Steine getrodnet merden, aus 
Holz beitehen, ariff das verheerende 
(Slement fcehnel um ſich und verwan— 
delte den ganzen Bau in ein ylam= 
menmeer. 

Lethmathe. Xm Betriebe der 
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalkwerke 
ſtieß der Arbeiter Szillard beim An— 
bohren eines großen Steines auf ei— 
nen vergeſſenen Schuß, der ſich ſofort 
!öfte und den ©. in gräßlichiter Wei- 
fe zurichtete. Der Unglüdliche ftarb 
'furz darauf. 

Nbeinpropinz. 

Köln. Der Dompropit Dr. 
Ludwigs geriet, al3 er aus dem Dom 
fam, unter einen Straßenbahnmagen. 
Er murde jchmerverlett in feine Woh- 
"nung geichafft. 

Bonn Die Straffammer ver- 
urteilte den 26 Nahre alten früheren 
YFabrifarbeiter Philipp Heibel aus 
Eidort, der im Juni und Juli v. %. 
in Eitorf und ſeiner nächſten Um— 
gebung 37 Einbruchsbdiebjtähle teils 
ausgeführt, teil3 verfucht und Geld, 
Wertfahen, Nahrungsmittel, Waffen, 
ein Fahrrad, fogar Vieh aeitohlen hat, 
zu 10 Kahren Zuchthaus und 10 Nab- 
ren Ehrverluſt. — 

Dinslaken. Die Jubelfeier 
des 300jährigen Beſtehens der evan— 
geliſchen Gemeinde Dinslacken und 
des 300jährigen Gedenktages der er— 
ſten General-Synode der lutheriſchen 
Gemeinde des Niederrheins, verbun— 
den mit der Einweihung der neuer— 
richteten evangeliſchen Krankenhaus— 
bauten und Gartenanlagen, fand in 
Gegenwart der Vertreter der König— 
lichen Regierung Düſſeldorf und an— 
derer Behörden ſtatt. 

Düſſeldorf. Durch Stark— 
ſtrom getötet wurde auf dem neuen 
Stahlwerke der Gewerkſchaft Deut— 
ſcher Kaiſer der 23jährige Kranfüh— 
rer Jakob Theiſen, der zufällig mit 
der mit 2000 Volt beſchickten Leitung 
in Berührung kam. 

Duisburg. Der Oberzollin— 
ſpektor Adam, welcher gemütskrank 
und zwecks beſſerer Ueberwachung in 
eine Krankenanſtalt gebracht worden 
war, hat ſich auch einem Feſter des 
dritten Stockwerks in den Hof ge— 
ftürzt und war ſofort tot. 
| Provinz Sbellen: Naflau. 

' Kaffel. m 63. Lebenzjahre 
| verftarb hier nach längerem Leiden der 
Frühere Iangjährig® Oberregiffeur der 
| Kafleler töntglihen Schaufpiele Herr 
ı Albert Steude. 

| Eihenberg Der Holzbauer 
Biede verunglüdte beim Yällen der 
Bäume, die an der Bölchung der 
Gaffeler Bahnftrede bei Arnjtein me- 
gen des Baues der neuen Strecke 
Eichenberg - Großalmerode befeitigt 
werden müffen. Der Bebauernämerte 
wurde von einem Baum getroffen, 
der ihm den Brujtlaften 


| 


= 


| 


| 
| 


I 


einbrücdte. | Sof. Frey, Mattd. 


Vertretern von königlichen und jtädti- 
ihen Behörden von $hemnit zahlrei- 
che Geichäftsfreunde, fomie Beamte, 
Subilare und Arbeiterabordnungen 
beimohnten. 

Gröbern. Die goldene Hoc: 
zeit feierte der penfionierte Bahnbe- 
amte Raum mit feiner Chefrau. 
Pfarrer Helbig überreichte dem Aus 
belpaar eine vom Evangelifchen Lan= 
desfonfiftorium geftiftete Ehrenbibel. 

Meißen. Die Witwe des frübe- 
ten Gasmetjters Schlegel war fchon 
feit einigen Iagen im Haufe nicht 
bemerft worden. Wl3 die Polizei die 
Wohnung öffnen lieh, fand fie die 
Frau in der Küche auf dem Sofa in 
ftigender Gtellung tot auf. Der Xod 
Icheint fchon vor mehreren Tagen ein- 
getreten zu fein. Das Hiündchen der 
Verftorbenen lag neben dem Gofa 
unter einem Stuble und mar eben- 
fala tot. Ein Schlaganfall dürfte 
den Tod der Tyrau herbeigeführt ha= 
ben; der Hund dürfte verhungert 
fein. Im Haufe hat niemand einen 
Klagelaut des Tiere gehört. 

Mulda. Hier feierte der im 
Ruheſtand Tebende Kirchjchullehrer 
Stöel, der am 1. Dftober 1912 fein 
25jähriged Emeritenjubiläum begehen 
fonnte, den 90. Geburtstag. Der Ju 
bilar war zulegt in Griesbach bei 
Schneeberg angeftellt. 

Skhönftadt b. Dderan. Hier 
brannte die reichgefüllte Scheune des 
Mirtfchaftsbefigers Bahndorf nieder. 
Man vermutet Branditiftung. 8. 
wurde dem Mmtögericht zugeführt. 

Ssellen:Darmitadt. 

Biblis. Das Gottfchalt Frän— 
felihe Ehepaar feierte das goldene 
Ehejubiläum. 

Friedberg. Der in meiten 
reifen befannte Förfter Franf von 
MWinterftein wurde auf dem biefigen 
ftädtifchen Friedhof beerdigt. Frank 
machte die Kriege von 1866 und 
1870 mit und mar dann 40 Jahre 
lang FFörfter auf dem FForfthaufe 
MWinierftein. Vor zwei Jahren wurde 
er penfioniert. In feiner Waldwirt- 
ſchaft weilten öfters Kaiſerin Eliſa— 
beth von Oeſterreich und die deutſche 
Kaiſerin, als ſe in Nauheim zur 
Kur weilten. Auch die Mitglieder der 
heſſiſchen Fürſtenfamilie waren öf— 
ters hier. 

Leeheim. Der Selbſtmord des 
ſehr vermögenden Landwirts Rein— 
hard von hier iſt, wie ſich jetzt her— 
ausſtellt, darauf zurückzuführen, daß 
Reinhardt wegen ziemlich beträcht— 
licher Steuerhinterziehungen in eine 
hohe Strafe genommen werden ſollte. 
Er war ſehr gut in der Lage, dieſe 
zu bezahlen. 

Lori, Beraftr. Hier ift ein 
Großfeuer in der Hofraite des Land- 
mirtes oh. Phil. Schmidt entftan- 
den, mobei da3 Wohnhaus niit Scheu- 
ne und Stallung ein Raub der fylam- 
men wurde. Die Entftehungsurface 
ift unbefannt. 


pern. 
Augsburg. Sn biefem Yahre 
fönnen fünf Beamte des Stadtmagi- 
ftratö Ausburg.ihr 2öjähriges Dienft- 
jubiläum begehen: die Dberjekretäre 
Zanzinger und 


An feinem Auftommen wird gezmei- | Karl Wiedenmann, forwie Polizeiin- 


felt. 
Fritzlar. 
Unglücksfall | 


ereignete fich Hier. 


r 


fpettor Schnatterer und Gpitalver- 


Ein bebauerlicher | walter Klingsohr. En 
Dis| Bad Brüdenau. Das jährige 


o Br 
— 


Söhnchen des Metzgermeiſters Guſtav 
Bräutigam ftürzte in einen mit fieben- 
dem Wafler gefüllten Topf und ver- 
brübte fih derart, da das Kind nad 
mehreren Tagen ftarb. 

Engelbredtßmünfter. 
Geiftlicher Rat Michael Heigl, Pfar- 
rer von Engelbrechtämür;fter, De 
am 20. Januar: feinen 80. Geburt3- 
tag. Seit 1859 wirkt er im Priefter- 
amte. 

Freilaffing. Beim Weberfchrei- 
ten der Geieife murde der verheiratete 
33jährige Bahnarbeiter Franz Landes 
bon einem nah München durchfahren 
den Schnellzug im Bahnhef Freilaf> 
fing \iberfahren und jofort getötet. 

Gögaingen Das Chrenbür- 
gerreht der Gemeinde Göggingen 
wurde dem Bürgermeifter Leo Eich- 
leitner, der in diefem Jahre fein 25 
jähriges Amtsjubliläum feiert, verlie— 
hen. 

Kronach. In dem Dörfchen 
Welitſch. das erſt vor drei Jahren 
von einer großen Brandkataſtrophe 
heimgeſucht wurde, ſind ſechs Scheu⸗ 
nen durch Feuer vernichtet worden. 
Wie damals, ſo vermutet man auch 
diesmal Brandſtiftung. Betroffen 
wurden die gleichen Leute wie vor drei 
Jahren. 

Laufen. Der 25jährige Bauern— 
ſohn Johann Eder von Laufen geriet 
in Kirchanſchöring unter die Räder 
des Zuges und wurde in furchtbar ver— 
ſtümmeltem Zuſtande als Leiche her— 
vorgezogen. 

Nürnberg. In den Siemens— 
Schuckertwerken wurde beim Trans— 
port eines elektriſchen Krans der 23— 
jährige Arbeiter Walk an einen Pfei— 
ler gedbrüdi und getötet. 

Oberkotzau. Fabrikbeſitzer 
Ernſt Scheibe feierte ſeinen 70. Ge— 
burtstag. 

Paficu Im 685. Lebensjahre 
verſchied Präparanden-Oberlehrer a. 
D. Anton Pfeilſchifter, ein äußerſt 
tüchtiger Schulmann, der die Hochach— 
tung weiteſter Kreiſe genoß. Erſt am 
1. September war er in den Ruhe— 
ſtand getreten. 

Württemberg. 

Stuttgart. Der ältefte les 
bende deutfche Offizier, Generalma= 
jor a. D. v. Ringler, Ritter des 
Eifernen Kreuzes I. Klaffe vollendete 
fein 96. Lebensjahr. Der alte DVBete- 
ran war im Kriege 1879—71 Kom- 
mandant de3 2, mürttembergijchen 
Infanterieregiments. 

Böblingen. Die hieſige Apo— 
theke mit Filiale Aidlingen von 
Apotheker Sandberger iſt um 230,⸗ 
000 Mk. an Apotheker Bihlhuber in 
Stetin i. R. verkauft worden. Die 
Uebenahme erfolat am 1. April >. 
3. Bor etma 20 Nahren faufte 
Sandberger die AUpothefe um 130,000 
Mark. 

E$lingen Auf dem hiefigen 
Trriephofe wurde eine Frau beerdigt, 
die als Tochter de3 damaligen 
Cchloßvermwalters Wagner in Weil 
im Jahre 1814 geboren, im näcditen 
Jahre 100 Jahre alt geworden märe. 
hr Gatte, der bei älteren Ehlingern 
noch wohl in Erinnerung ftehende frü- 
here Stadtmufifus Friedrich) Maier, 
ging ihr fchon por über 40 Jahren 
im Tode boron 

Hall. Am hiefigen Krantenhaus 
liegt der 25jährige Arbeiter Frank, 
der mit feinem Gcdlitten in der 
Grailsheimer Straße in ein Fubriverf 
hineinfuhr und am Fuß jo fchmwer 
verlekt wurde, daß eine Amputation 
borgenommen erden muß. 

Ravensburg. Der 27 Yahre 
alte Zaglöhner Hugo Knittel von 
Urach, der am 21. Oktober v. Y. in 
Marthaufen Sei Biberach die Kreuz 
mirtin Witwe Barbara Hänle erfchla- 
gen und beraubt hatte, wurde vom 
Schwurgericht nach zweitägiger Ver— 
handlung wegen Mordes und ſchwe— 
ren Raubs neben dauerndem Ehrver— 
luſt zum Tode verurteilt. Der Ver— 
urteilte nahm das Todesurteil ruhig 


auf. 

Welzheim. Der in weiten 
Kreiſen bekannte und wohlgelittene 
„Rößlewirt“ Lindauer von Kaiſer— 
bach iſt nach längerem Leiden geſtor— 
ben. Die Touriſtenwelt verliert in 
ihm einen ausgezeichneten und humor— 


vollen Herbergsvater. 
Baden. 


Donauefdingen. 
lin der © Allmendshofen 


Am bes 
entſtand 
in der Scheune des Anweſens des 
Schäfers Scharts Feuer, das ſo 
raſch um ſich griff, daß die im Hau— 
ſe wohnende Familie Seeberger not— 
dürftig bekleidet flüchten mußte. 
Die Ehefrau und ein Kind mußten 
mit der Leiter gerettet werden. Das 
ganze Anweſen fiel dem Feuer zum 
Opfer. 

Ettenheim. Die 70jährige Wit— 
we L. Oberle rettete unter eigener 
Lebensgefahr das 4jährige Söhnchen 
de3 Kaufmanns M. Welte. melches 
in den hochgehenden Ettenbadh aefal- 
len mar, vom Tode de Ertrinfens. 

Heiligenzell. Xn der Sceu- 
er feine® Anmefend hat fich der 68 
Kahre alte Landwirt und Glafer 
Hübel erhängt. Der Kummer über 
den Tod feiner vor furzem verjtor- 
benen Frau hat den Mann in den 
Iod getrieben. 

Köniasfeld. m einer auf 
auf Gemarfung Erbmannsieiler ge- 
legenen Scheuer brah Teuer auß. 
Der Schaden ift fehr bebeutend, da 
neben den Heuporräten auch Möbel- 
ſtücke verſchiedener Zimmereinrich- 
tungen vernichtet wurden. 

Reckarbiſchofsheim. In 
Obergimbern legte mit Jahresſchluß 
der 82jährige Bürgermeiſter Gabel 
ſein Amt nach 36jähriger Tätigkeit 
nieder. Ihm folgte ſein Sohn, der 
60jährige Landwirt L. Gabel, der 
letzter Tage verpflichtet wurde. 

Pforzheim. In dem hier von 
Calw ankommenden Zuge hat der 74 
Jahre alte Privatier Michael Holz⸗ 
apfel von hier zwiſchen Liebenzell und 
Monbach einen Schlaganfall erlitten. 
Bei Ankunft des Zuges hier konnte 
der hier anweſende Arzt nur noch den 


te wurde in einem nach ſeiner 
Wohnung ae * 

Stadelhofen. In einem An— 
fall geiſſiger Umnachtung hai die le— 
dige, 52 Jahre alte Maria Anna 
Hund hier ihrem Leben freiwillig ein 
Ende bereitet. 

. MRBeinpfalz. 

DOberberbad i. Pf. Der elf: 
jährige Volfsfhiüler Kluding, der von 
feinem Mitffüler Müller im Streit 
mit einem feititehenden Mieffer in der 
Schulpaufe durch einen Stich, der die 
Schlagader traf, verlegt murde, ift' 
ohne das Bemußtfein mieder erlangt | 
zu haben, im Krantenhaus in Neun: 
firchen geftorben. 

MWaldiifhbadh. Arı Bahnhof 
ın MWaldfifhbah i. Pf. waren die 
Witwe des Schneiderd Hepp und der 
ftebenjährige Auauftf Rod mit Kohlen 
jammeln beifcäftigt und dube: unter 
die Wagen gefrochen. Beim Rangie- 
ren gerieten beide unter die Näder, 
robei Rob der Kopf vom Rumpfe ge- 
irennt und der Witme NHepp beide 
Beine und der rechte NAım abgefahren 
wurden. Sie jtarb mähıenb des 
Transports nach dem Krantınhuus. 

<Ffaß: Lothringen. 

Solmar. Schwer verunglüdt ift 
der Lofomotivheizer Emil Lang von 
bier. Er beugte fich mährend der 
Fahrt zu dem Geitenfenfter hinaus, 
jodaß er mit dem Kopf gegen einen 
Brücdenpfeiler Tchlug. it fchmeren 
Verlegungen brah er zufammen. 
Sein Zuftand aibt zu den fchmerften 
Beſorgniſſen Anlaß. 

Hagendingen. Erſtickt iſt 
hier der Monteur Kotlenga. Er wuſch 
ſich in der Nähe einer, undicht gewor— 
denen Gasleitiung und wurde von 
dem ausſtrömenden Gas betäubt. Als 
man ihn auffand, war der Tod be— 
reits eingetreten. Kotlenga war erſt 
2 Jahre alt. 

Mey. Der Bizefeldmebe: Wrobel 
bon der Halbinvalisenabteilung 16. 
Armeetorps hat fie; mit einem Kara 
biner in der Klofterfaferne srichoflen. 
In einer hinterlaffenen Notiz, aus 
welcher der Frund zur Tat nicht zu 
erjehen ijt, wünfcht Dec Verftorbene, 
mit allen Ehren beerdigt zu werden. 
MWrobel hatte einige Jahre bei der 
Schußtruppe in Südweſtafrika ge— 
dient und auch Pen Feldzug gegen die 
Herero® mitgemadt. Er war nicht 
perheiratet, wollte lich aber semnädlt 
verloben. Seine Eltern mohnen in 
Ditpreußen. 

Mecklenburg. 

Güftromw Urbeitshausauffeher 
a. D. Deutfhmenn feierte jein 50- 
jährige® Bürgerjubiläum. Seitens 
der Stat murden demjelben die 
Ciüdwünfche duch Heren Senator 
Rümter, Amtsgerichtsrat Erythropel 
und Kaufmann Völcker ausgeſprochen. 
Auch die Jubiläumsgabe, beſtehend 
in einem Faden Buchenholz, ſtellte ſich 
rechtzeitig ein. 

Röbel. Das ſeltene Feſt der dia— 
mantenen Hochzeit konnte der Lehrer 
a. D. Conrad und Frau begehen. Der 
Landesherr ließ dem Jubilpaar mit 
einemGlückwunſch das Doppelbildnis 
des Großherzogs und der Großherzo— 
gin übermitteln. Der Jubilar amtier— 
te früher viele Jahre in Karchow bei 
Dambeck. 

Röſtock. Sein 80. Lebensjahr 
pollendete am 25. Januar Schupß- 
mann Heinrich Boefenhauerr (Mön- 
hentor). Der alte Herr, der im ber- 
gangenen Kahre jein goldenes Dienft- 
und Bürger-Jubiläum feiern durfte, 
verfieht noch heute in volliter geifti- 
ger und förperliher Frifche feinen 
Dienit und ift den vielen Befuchern 
de3 Polizeiamtes, die cr mit uner=- 
müdlicher Freundlichkeit und Höflich- 
feit an die richtine Stelle bringt, ein 
lieber, elter Beamter. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Die 45jährige 
Schneiderin Hitſchke goß ihrem Lieb— 
haber, einem 24jährigen Klempnerge— 
ſellen, Schwefelſäure in das Geſicht, 
wodurch der junge Mann beiderſeitig 
das Augenlicht verlor. Als die Po— 
lizei die Attentäterin feſtnehmen woll— 
te, nahm fie in Gegenwart der Beam- 
ten Gift. Sie ftarb bald darauf. 
Die Selbitmörderin Hat fchon vier 
Jahre Gefängnis serbüßt, mweil fie im 
"Februar 1907 einen TelepGonarbeiter 
erihoß. — Im 62. Lebensjahre ftarb 
nad furzem fchweren Leiden Landae- 
tihtsrat a. D. Wilm Hahungs 
Willms. Der Berftorbene mar jeit 
langen Nahren Direktor der Alfen- 
Ihen Portland Zement-Fabr’ten, fer- 
ner gehörte er feit 1902 dem Auf: 
fichtärate der Mechanifchen Nebfabrif 
und Weberei Att.-Gef. Ibehoe an. — 
Zimmermeifter 9. €. %. Möller ift im 
Alter von 72 Jahren geftorben. Der 
Veritorbene gehörte lange Jahre dem 
Voritand der Baubütte zu Hamburg, 
fomwie dem Borftande des Norddeut- 
ichen Baugemwerfverein® an. rn dies 
fen Stellungen bat er fih jo große 
Verdienite um die Intereſſen des 
Baugemwerbes erworben, daß er von 
der Bauhütte und dem Norddeutfchen 
Baugemwerfverein zum Ehrenmitglied 
ernannt wurde. Simmermeilter Möl- 
ler war beeidigter Gachverftändiger 
der Gemerbefammer und Befiber dei 
Gemerbegerichts. — PBrofeffier Dr. 
Kümmel, der erfte hirurgifche Ober: 
arzt des Allgemeinen Kranfenhaufes 
Eppendorf, murde vom König von 
Preußen zum Geheimen Sanitätsrat 
ernannt. 

Bremen. Der Buchhalter Deterd 
der hieſigen Firma Gebr. Muhle ift 
nach Unterfchlagungen von 30,000 bi3 
70,000 M. feit voriger Woche flüchtig 


geworden. 
Schmeiz. 

Bafel. Nm Gundeldingerauar: 
tier fiel fürzlih Mittags ein 6 Jahre 
altes Mädchen von der Terrafje des 
2. Stode3 in den Hof hinunter, Das 
unglüdlige Kind murde alsbald in 
das Spital verbracht, doc, erlag «3 
dafelbit feinen Verlegen jchon nach 
2 Etunbder. 

Lugano... An einem. Schwäche: 
fal! verftarb nach einer fleinen Ope- 
ration im Alter von 50 Jahren 
jeph Soldati aus Neggiv,'ein Brul 


AAN 


des Bundesrichter3 Agoftino Soldati. 
Hofeph Soldeti Hatte lange Zeit in 
Amerita gelebt, wo noch jegt meite 
we. zu feinem Eigentum ge- 
ören. 

.St. Galren. Alt Nationalrat 
Bühler, früher Vertreter Graubün- 
den3 in der Bundesterfammlung, Ad- 
vofat in Chur, Direftiongfetretär der 
Schmweizerifchen Bundesbahnen in St. 
Gallen und Präfident de Schmweizeri- 
fchen Alpenmwirtfchaftiicher- Vereins, tft 
72 Zahre alt, geftorben. 

Thun. Das Hau? der Familie 
Lüthn zum. „Sternen“, Bäderei und 
Mirtihaft, brannte vollftändig aus. 
Die Bewohner konnten nur mit Inap= 
per Not da3 Leben retten. Sie muß: 
ten, meil der Hausgang Jon im 
Brand mar, aus den Fenftern auf die 
Straße jpringen. Einige konnten fi 
nur durch Flucht auf die Dächer der 
Nahbarhäufer in Sicherheit bringen. 
Fünf Perronein find verlegt, mei das 
von jeher. 


Delterreich: Angarn. 


Wien. Kürzlich feierte Herr Ernft 
Zuwa, Skontiſt der £. f. priv. Bant 
RW. U. ©. Mercur, fein 25jähriges 
| Dienftjubilaum. Der Yubilar, „er 
| Tich allfeitiger Beliebtheit erfreut, mar 
\ Öegenitand herzlicher Ovationen und 
(erhielt von feinen Kollegen einen 
| Brillantring. — In feiner Wohnung 
im erften Bezirke, Heiligentreuzerhof, 
ift der Geftionächef i. P. Dr. Alfons 
Heinefetter im 80. Lebensjahre ge= 
itorben. — Der Profeffor der Chirur- 
aie der Wiener Univerfität Dr. Paul 
| Slairmont hat einen fchmeren Ver— 
|tuft erlitten. Nach langem Leiden ijt 
in ihrer Wohnung, Tieglergaffe 11, 
\feine Mutter Frau Dttilie Clair- 
| mont nad) langem fehmeren Leiden im 
| 70. Lebensjahre geftorben, — Kürz- 
| lich früh wurde der 56jährige Hilfs- 
| arbeiter Xohann Brunner in feiner 
Wohnung, Gudrunftraße 93, tot auf> 
aefunden. In Brunners Wohnung 
fand man feine drei Kinder, Anna, 
Maria und Xohann Göhl, den 17 
'ährigen Hilfsarbeiter Johann Rau 
mer und den 2Ojährigen Hilfsarbei- 
ter Franz Neitor bemußtlos auf. 
Daß eine Vergiftung vorlag, mar 
!lar, aber ungerwiß war, modurd) fie 
berporgerufen worden ift. Alle jech3 
Berfonen hatten bis in die Nadt 
hinein viel Bier und Rum getrun= 
ten und man nahm eine Altoholver= 
ziftung an. Raumer und Anna 
Göhl ftarben im Spital und die An 
nahme gewann die Oberhand, daß 
:3 fich um Vergiftung durch Kohlen— 
»xydgas gehandelt haben fFönnte,. 
Brunner, der fi) im Wiedener Kran= 
tenhaus in Pflege befunden hatte, ijt 
vor einigen Tagen entlaflen worden, 
während feine beiden überlebenden 
Kinder nob im Kronprinz-Rudolf> 

Spital find. Nun erfolgte der rätjel- 
hafte Tod Brunners. €3 ift der Ver— 
dacht naheliegend, daß auch fein plöß- 
licher Tod mit der Vergiftung in 
Verbindung jteht. — Yn ihrer Woh- 
nung, Kantgafje 3, ift Frau Smmy 
Unger, die Gemahlin des Präfidenten 
des Reichsgerichtes und Miniſters a. 
D. Dr. Joſef Unger, eines plötzlichen 
Todes geſtorben. Die Dame, die ſich 
in der Wiener Geſellſchaft großer Be— 
liebtheit erfreute, war kurz vorher 
Herzaffektion befallen worden. Sie 
erholte ſich danach wieder, doch tra— 
ten Anzeichen von Herzſchwäche ein, 
und trotz großer Bemühungen der 
Aerzte iſt Frau Emmy Unger ge— 
ſtorben. — Der Mitarbeiter des 
„Deutſchen Volksblattes“ Franz Biel— 
ka iſt im Alter von 52 Jahren ei— 
nem Nierenleiten erlegen. Er war 
eine lange Reihe von Jahren der Ge— 
richtsſaalberichterſtatter des Blattes. 

Aflenz. Auf dem Südrande des 
Hochſchwab iſt der Touriſt Ignatz Bo— 
ſchanek aus Wien, der ſich verſtiegen 

batte, drei Meter tief in eine Schlucht 
geſtürzt, wo er weder vor noch rück⸗ 
wärts konnte. Zwei Touriſten hör— 
ten ſeine Hilferufe, konnten ihm aber 
nicht helfen, da ſie nicht entſprechend 
ausgerüſtet waren. Sie gingen zum 
Bodenbauer und holten Seile, worauf 
ſie mit einigen anderen Touriſten und 
Einheimiſchen den Verunglückten aus 
ſeiner unbequemen Lage befreiten. Bo— 
ſchanek war 25 Stunden lang in der 
Schlucht geweſen. 

Linz. Hier erſchoß der 59jähri— 
ge Gemiſchtwarenhändler und Beſitzer 
zweier Häuſer Alois Jaroſch meuch— 
lings ſeine auf dem Divan ſchlafende 
53jährige Gattin Marie, bedeckte ihren 
Kopf mit den Polſtern und wollte 
ſich dann ſelbſt entleiben. Die 
Browning-Piſtole funktionierte aber 
nicht ein zweites Mal. Ueber das 
Motiv befragt, ſagte Jaroſch, es tue 
ihm leid, daß ſeine Frau allein tot 
ſei. Er klagte über die hohen Steu— 
ern. Erſt geſtern habe ſeine Frau 
800 Kronen auf das Steueramt ge— 
tragen und das ſei noch nicht genug. 
Er wiſſe nicht, woher das Geld neh— 
men. Jaroſch, der an den Füßen ge— 
zähmt iſt, war um 4 Uhr nachmittags 
im Fiaker in eine Waffenhandlung ge— 
fahren, um den Browning zu kau— 


en. 

Pola. An Bord des Hafen⸗ 
Wachtſchiffes „Bellona“ brach aus 
bisher nicht aufgeklärte Urſache ein 
Brand aus, der bald gelöſcht werden 
konnte. 


Zuxemdurg. 


Neudorf. na der Scheune und 
in den Gtallungen von Yatob Apel, 
Uderer- im „Hafengründchen”, ent= 
itand ein Brand. Der Feuerwehr ge- 
lang e3. mit großer Mühe den Brand, 
der für die Nachbarhäufer fowie für 
das alte Schulhaus hätte verhängnis- 
poll werden fönnen, zu bümpfen. 
Der verficherte Schaden beläuft fich 
auf 12,000 Franten. Entjtebung3» 
urfache unbelannt. 

Rodingen. Auf hiefigem Stahl 
mwerfe verunglüctte der Monteur Sas 
phonore aus Athus, ihdem er von 
einem defeft gewordenen eifernen Ges 
eiift einer zu erbauenden Halle ab» 
fHtürzte. Er erlitt einen Wrmbrud 


und fchmere Verlegungen. 


— 





Die Mode. 


Die fommende Mode wird im auß- 
geſprochenen Zeichen der grellen rar: 
benfontrafte Sehen. Die bevorzugten 
"Farben werden die ärellen Farbenton- 
trafte fein, insbefondere das Rot 
in allen feinen Schattierungen, das 
ten berrfchenden Farbton zu bilden 
beitimmt if. Der vorftechende 
Grundzug der Mode kennzeichnet fich 
inWer möglichft jcharf unterfchiedenen 
Farbe von Rod und Taille. So mwird 
beifpielamweife eine grellrote Taille zu 
einem arellblauen Rod, oder eine gel: 
He Taille zu einem grünen Rod ge= 
tragen werden. furz, die neue Mode 
fennt in der buntjchedigen yurben= 
wahl feine Webertreibung. Je toller 
man in diefer Richtung die Zügel 
{hießen läßt, um fo befler! Der 
Rod wird feine gegenwärtige Enge 
beibehalten, während der Unterrod 
meiter verpönt bleibt. Mas die 
Tußbefleidung anbetrifft, jo merben 
zur Gefellfchaftstoilette merke, mit 
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Maraguifette, mit Einfag aus Clunys 
Spite. Zmei Streifen biefes Ein- 
fabes, getrennt dur einen foldhen 
ous dem Kleidftoff, Iaufen al3 Bre- 
IH ielle3 über die Schultern, auf jeder 

! Seite der bis zur Büfte in fleine 
ein wenig Geltung verfchaffen will. | Fältchen gelegten Front. Auf Diele 
Das Streben nach rückwärts und nach Fältchen wurde in_ der Yorm eines 
ter Höhe ift Hutform und Garnitur Noces ein fchmaler Streifen Spitzen— 
eigen. Deshalb haben viele Hüte 
lange und jchmale Gejtalt, mie die , meggejchnitten. 
neuejten geraderandigen Matelot-Hüt- | nd unter 
hen für junge Damen, oder doppel= | aerafft. 


Die Ellbogenärmel 
einem GSpitenauffchlag 
Breite Spiteneinfäge und 


einfaß genäht und der Stoff darunter | 


jeitig hochgefchlagene Krempen, mie 
Boot= und Nmazonen-Faffons für 
reifere Gefichtszüge. 


Der neuartige männliche Effelt 


einer Meitentaille mit Vorhemd aus | 


tleinen Fältchen tritt uns in dem 


im erften Bilde (Fig. 1) dargeitellten | 


Kleid aus blauer Tufah-Seide entae- 


ein fchmälerer, auf der linten Geite 
| Tenfrecht herunter Taufender, nebit 
ı einer Reihe gehätelter Knöpfe, ver— 
' zieren den Rod. 

Das frühe Ofterfeit bringt jchon 
' jet die Frühjahrshüte heraus. Das 
bier (in Fig. 4) porgeführte, für ein 
Iailleurfleid paflende Modell hat 


I. 


Steinen und goldenen und jilbernen 
Verzierungen bejette Seidenfchube 
aetragen. Die in recht kleinen Di- 
menfionen gehaltenen Frühjahrähüte 
werden mit reihem NReiherfchmud, 
aber nur mit Heinen Blumen garniert 
fein, 

Der Blumenfabrifation enfloden 
die Modernen rote Mafliebehen mit 
grünem, gelbe mit rotem und blaue | 
mit grünem Fruchtfnoten, erjtere aus 
ftarrem Taffet, legtere aus Samt ge= 
bildet, ſowie Tanzettförmige Wlätter | 
pon fabelhafter Länge, auf denen | 
frarbflede alänzen. Wa ift aus den | 
Rofen, den einitigen Lieblingen ber 
Mode, aemorden? Aus Korf mer: 
ben fie hergejtellt, haben Löchelchen, 
al ob der Holzmurm an ihnen nag= 
te, und Tarben, die der Natur gänz» 


sen. Das Vorhemd beiteht aus fei- 
nem, weißen Batift und ift mit Gla3- 
Inöpfen aeichloffen. Der hohe Kra= | Garnierung, beftehend aus einer win 
cen aus dem Kleibitoff ift mit ei= | zigen Feder. Der Hut, deilen 
nem Streifen Mefjaline in dunflerer | Krempe leicht emporgerollt ift, bejteht 
aus marineblauem Hanfgeflecht. 
Um die Krone iſt ein ſchlichtes Band 
adus rotem Samt gelegt. Die gra— 
ziöſe Feder wird von einer kleinen 
Samiſchleife gehalten. 

Ein reizendes jugendliches Kleid 
aus naturfarbiger Pongeeſeide, mit 
beſcheidener Verwendung von roter 
Seide als Beſatz, iſt im nächſten Bil— 
de (Fig. 5) ſtizziert. Die Bluſe er— 
ſtreckt ſich bis über die Schultern 
und der Aermeleinſatz iſt mit roter 
Seide eingefaßt. Die Aermel haben 
dreiviertel Länge, einen Aufſchlag aus 
roter Seide und einen Einſah aus 
perſiſcher Stickeree in Rot und 
Braun. Dieſe Stickerei wurde auch 
ol3 Einfaffung Pür den rotfeidenen 
Kragen verwandt. Die roten Revers 
der am unteren Teil der Front 
gebaufchten Blufe find mit - Bern- 
lteinfnöpfen verziert, wie auch der | 
fhmale Streifen am unteren Teil | 
der Rodnaht. 

Einen fehr reichen Eindrud macht 
die im lebten Bilde (Fig. 6) darge 
ftellte Blufe au3 rahmfarbigem Ba- 
tift. Vorderteil und Rüden meifen 
mehrere Gruppen Eleiner Fälthen auf, 
die durch zollbreite Einfähe aus 
Glunyfeide getrennt find. Der mitt» 

lere Teil bejteht zum Zeil au mit 

| Stiderei berziertem Batift mit bier- 

ı ediaen Läbchen, die über einen GStrei- 
Schattierung eingefaßt, aus welchem |fen aus rofafarbigem Batift fallen. 
Material auch die rund gefchnittenen | Der Kragen beiteht aus Fältchen und 
Rever3 gefertigt find. Die kürzeren : Clunyfpige. Die Ellbogenärmel ha- 
Aermel weifen einen Einfat aus per= | ben Aufichläge aus beftidtem und ro- 
fifcher Stiderei in Rot und Blau auf. | fafarbigem Batift, in berfelben An- 
Der Rod hat auf der Hnfen Geite | ordnung, wie auf der yront, die mit 
zwei Falten, während auf der rechten | Slastnöpfen geichlofien ift. 
Seite eine mit einer NReibe 


ı eine zieimlich niedrige Krone bon 
mäßiger Größe und mit einfacher 


’ 
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Knöpfen verzierte, in die Seitennaht 
eingenähte Stoffbahn vorhanden iſt. 

Ein neues Deſſin eines Nacht— 
gewandes aus Batiſt, Spitze und 
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| lenſtickerei ſchließt. 
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lich unbetannt find. Die Modiftin- 
‘nen berfuchen miederum ben Syabri- 
fanten die Macht über die Hut— 
klumen zu entwinden. Bisher dreh- | 
ten fie aus meichen Geidenbändchen 
fünftlihe Röschen, nun fertigen fie 
au8 Samt, regelrecht aefaumt und qe= 
näbt, volferblühte Rofen in den 
Farben edelſter Züchtungen. Den lan— 
ge vernachläſſigten Trabanten des 
Hutputzes, Band, Tüll und Crepe, 
ſei es verziehen, wenn ſie ſich durch 
auffälliges Erſcheinen ihren Beſtand 
energiſch ſichern. Die Wiederkunft 
von Band, von Tüll und Crepe als 
Hutputz, bedeutet die Aufhebung der 
nüchternen Art ungarnierter Köpfe 
und kahler Ränder. Band ſtrebt in 
faltiger Windung eine ſchmiegſame 
Vermittlung von Kopf und Rand an 
und es iſt nicht verwunderlich, wenn 
es ſich die Gelegenheit zu ſelbſtändigem 
Handeln nicht entgehen läßt. Tüll und 
&repe find berufen, den Zmeiflang der 
Farbentöne zu unterftüßen und ba= 
bei nicht als Berfchleierung, 
vielmehr in vielen dicht übereinander 
gebreiteten Lagen als Kontraſteffekt 
zu fiqurieren. Tüll und Crepe 
francais ſchichten ſich bei Hutkopf 
oder Rand wiederholt übereinander. 
Die kleinen Förmchen der Hüte 
werden die ſchmalen Damenköopfe, 
die Rejultate der jchlichten Scheitel- 
frifur, "genugfam bededen, denn fie 
aleiten rüdmwärts bi3 zum Naden 
herab, und’ das Haar ift gezivungen, 
ih über die Ohren vorzubrängen, 
wenn es fih unter dem Strohrand 


Stiderei ijt im nädjten Bilde (Fia. | 


2) fkizziert. Cine flahe „Bertha“ 
umjchlieht eine vieredige Weite oder 
oh aus abmechjelnden Streifen 
feiner Gtiderei und Valencienne— 
Spite, woran fich oben ein mit Band 
durchzogener, zollbreiter Streifen Ber: 
Die „Bertha“ 
ift mit einem fchmalen Streifen Spi- 
keneinfag und Rüfche eingefaht, eben- 
lo die kurzen Mermel. Das Gewand 
telbft ift ziemlich eng gefchnitten und 
bat nur im oberen Teil ein menig 
Fülle. 

Das nächſte Bild (Fig. 3) zeigt 
uns ein Lingerie-Kleid aus weißer 
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„Ra, Frau Huba, fan E aut 
bei’'nand?“ 

„Dos fo’ — nur '3 Gedächtnis 
I:Bt nad. Seh'n ©, jeht hätt’ ı 
beinah’ fcho’ wieder vergefi’n, daß ı’ 
Ehna vorige Woch'n a' Markl ge— 
liehen hab'!“ 


Paſſende Würde. 
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30, Sonntag, ben 9, 


Der Austen. 


„Was bedeutet denn der Knoten in 
Br Iafhentuh, Herr Brofel: ı 
por u 

„Der bedeutet, Saß in einen jehr 
dringlichen Brief für meine Frau 
in den PBrieffaften fteden iollte; fie | 
u bergefien, mir ihn mitzuge- 
en!“ 


Nante und Ede 
a 
a 


Sr tits, 

RT, AN 

A eh —5 — 
— 


Be. 


find an einem GStreif beteiligt. Ein:s 
Morgens, gegen 10 Uhr, jigen fie ım 
Ufer und erzählen fi mas. Plötz— 
ih faßt Nante an feinen Leibrie- 
n.en und jchnallt ikn um zmei Lo: 
cher feiter. 

Ede: „Nanu, wat machte denn?" 

Nante (troden): „SE früß- 
fti.de.“ 


Beſorgnis. 


Frau: ‚Weißt, Alter, wenn mer 
jetzt in der Stadt wohne, müſſ' mer 
unſerm Sepp und dem Nazi ach a 
Schnupftüchle kaufe.“ 

Mann: Na, dös gibt's nich, da— 
mit ſe mer bei der Steuerkommiſſion 


noch höher einſchätze!“ 


— — — 
Unter Freundinnen. 
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„sh bin freuzunglüdlich; hätte ich 
den Menfchen doch gar nit fennen 
gelernt!” 

„st er dir untreu geworden?“ 

„sm Gegenteil; da mill mich bei- 
raten!“ 


— — — — 


Ein Schwerenöter. 


Fräulein: „Denken Sie ſich, 
da ſchreibt mir die Frau Gräfin 
Blitzhauſer, ich ſoll bei dem über— 
morgen ſtattfindenden Wohltätig— 
keitsfeſt Küſſe verkaufen! 

Junger Herr: „So? Könnte 
man da bielleicht heute jchon einige 
im Borverfauf haben?“ 


— — Dñ6 —— — 


— Eine kluge Hausfrau. 
„Sieh, Männchen, wie kommt eigent— 
lich dieſes Schrotkorn in den Haſen? 
Es iſt doch ein gekaufter.“ 

— Küchenbeſuch. — Karl—⸗ 
chen: Mama, unſere Küchentür 
quietſcht nicht mehr; Jette hat ſie 
geölt." 


„So? Dann mwerb’ ich heut abend 
Di „Sertelommer abſchliehen müſ⸗ 


März 1913 
Sehr geeignet. 


Fiſchhändler: „Alſo, als He— 
ringspacker ſuchen Sie Stellung? 
Haben Sie denn als ſolcher Erfah— 
rung?“ 

Stelleſuchender: „Dös will 
ich meinen! Ich war doch zwei Jahr' 
lang Straßenbahntondufteu: !" 


Fabrikgeheimnis. 
Präſident: „Nun ſagen Sie mir um 
alles in der Welt, Angeklagter: Wie 
haben Sie es fertig gebracht, mit 
dieſen primitiven Werkzeugen, den 
mit allen modernen Sicherungen 
ausgeſtatteten Geldſchrank zu öff— 
nen?“ 

Angeklagter: „Herr Präſident, da 
müßte ich um eine Unterredung un— 
ter vier Augen, oder um Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit bitten. Sie glau— 
ben nicht, wie, ſtark im Zuhörer— 
raume die Konkurrenz vertreten iſt!“ 


— — — ——— — — —— 


Leicht möglich. 


Der Kleine: „Wenn ich mal 
naht® angefäufelt nah Haufe fom- 
me, ergreift ıneine rau den Veen.“ 

Der Große: „Und mieine die 
Flucht.“ 


Bannitrahl. 
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„Eine ganz gemeine Bande 
dieſe Männer! Nicht mal — belä— 
ſtigen mögen ſie einen!“ 


—— — — — — 


Durch die Blume. 


Witwer: „Am  bergangenen 
Freitag mwar’3 afrat a Yahr, daß 
nei’ Alte g’ftorben i3.“ 

Witwe: „No fiehalt; am Mitt: 
tch ſan's jogar jcho’ anderthalb, 
daß mei’ Mo’ a’ftorben is!“ 


Diaanofe. 
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„sm Kopf hab’ ich ein fürdhter- 
lihe8s Hämmern, im Magen zmidi 
e3 mich wie mit glühenden Zangen, 
und in den Füßen liegt e3 wie Blei.” 

„Hm... ehem... war Shr Vater 
vielleicht Kupferfchmied?” 
en 


— Monolog. — „Da mill id 
mir nun fchon jeit Jahren einen Not= 
pfennig zurüdlegen! Zeiber bin ich 
aber fortwährend fo in der Not, daß 
ich vor lauter Not nie zu 'nem Spas 
ze * nem Notpfennig kommen 

nn!“ ee 
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Wirt (zum Hausknecht): „Warum bringen Sie denn den Kerl wieder 
herein? Sie ſollten ihn doch rausſchmeißen!“ 

Hausknecht: „Ach, Herr Wirt, er tat mir zu leid; feine Frau wars 
tet draußen fchon!“ 


— Immer Kaufmann. a MWiederlegung. Dichter- 
Vater (dreier Mädchen, von denen | ling: „Profeflor Scharf hat gejagt, 
die beiden jüngeren Zmillinge find): ; ich ließe es an Gelbitfritit fehlen — 
„Sie wollen natürlich meine Rofa | fo’n Unfinn: ich fehreibe doch Alle 
heiraten —“  Kritifen über meine Sachen felber!* 

„Nein, ich bifte um die Hand vonı — Bor der Narktoje — 
Fräulein Ruth.“ !Der Hiasbauer läßt fich in der Stabi 

„Ruth? Daraus kann nichts twer= leinen Zahn ziehen. Als er hört, ba 
ben; die Zmillinge reiße ich „Shret= er megen der jchiwierigen Operation 
wegen nicht an!“ i„eing’schläffert” werden müffe, nimmi 
— Doh etwas. — Profeffor‘er fein Geldbörf’! heraus und — 
(zu einem Primaner): „Sie wollen‘ „Aber das hat ja Zeit“, jagt ber 
Medizin ftudieren, Müller? — Na, ' Zahnarzt, worauf jener ruhig ent» 
bis jeßt qualifiziert Sie dazu nichts aegnet: „U — i zähl’ ja nur ’3 Gelb 
weiter al3 Yhre Handichrift.“ nach!“ 


Ein Vokativus. 
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„Sie find wegen einer Jhrem Hausmirt gegebenen Ohbrfeige zur Zah» 
[ung einer Strafe von 10 Mark verurteilt worden.“ 

„Kann ich die 10 Mark nicht ratenweife zahlen?” 

„Rein! Sie haben die Ohrfeige auch nicht ratenmeife gegeben!“ 


— Auf alle Fälle gerü> 
ftet. — Frifeur: „Mit diefer Ej- 
fen; reiben Sie vier Wochen lang vor 
dem Schlafengehen die Kopfhaut ein, 
und Gie werben über dad Empor: 
fommen junger Härden ftaunen; 
dann fetten Sie den neuen Nach: 
mwuch3 noch vierzehn Tage lang mit 
diefem Wunberöl ein, und er mirb 
fih zu einer feltenen Weppigfeit ent- 
falten. Sollte aber wider Erwarten 
alles nichts helfen, jo empfehle ich 
Ahnen mein reich affortierte® Lager 
bon Perüden, die derart täufchend 
gearbeitet find, daß niemand aud 
nur das Gerinafte von einem fünft- 
lihen Erfag merfen mird.“ 


Seine Krantheit. 

Lehrer: „Du marjt geftern nicht in 

der Schule, Müller, warum nicht?“ 
Müller: „Ich war franf.“ 

: „Wa3 hat Dir denn ges 


Müller: „Die Stiebel.“ 
Verdacht. Bei ſeiner 
nächtlichen Heimkehr vom Stamm— 
tiſch aus dem ‚Blauen Affen“ ſauſt 
Herrn Wamperl ein vom Sturme 
losgeriſſenes Firmenſchild an den 
Kopf. „Nanu?“ brummt der Schwer— 
geladene. „Hier in der Hedwigſtraße 
ſchon? Meine Alte wird doch geſtern 
nachmittag nicht umgezogen 
Nein?!“ 


Ein Segen der modernen Rultur, 


„Die Automobile find doch eine jhöne Erfindung”, fagte Herr Meder, 


„jest fann ich ganze Tage mit meiner Frau zufammen fein, ohne daß fie 


ein Wort mit mir fchimpft.“ 


— Gemütlid. — Polizeilom- 
miffar: „RKettner, anfangs hatte ich 
Sie auch im Verdacht, bei dem Ein— 
bruch in der Müllerſtraße beteiligt 
geweſen zu ſein!“ 

Sirolch: „Nanu, man kann doch 
nicht überall fein!” . 

— Anders aufgefaßt. — 
Arzt:. „Ich habe Ihnen doch gejagt, 
Sie follten bei Ihrem Katarrh nur 
dann rauchen, wenn Sie trinfen!“ 

„Aber Herr Doktor, ich kann mir 
doch der Zigarre zu Liebe nicht das 
Delirium an den Hals faufen!“ 


”. 


— Bertehrte Welt. — U: 
Bezahlen Sie Ihre Anzüge bar?“ 

B.: „Das habe ich früher getan, 
ala ich noch ein armer Teufel. war, 
jeßt bin ich, Gott fei Dant, fo ges 


— Entgegenlommend. — 
Hausarzt: „Was fehlt Ahnen denn, 
gnädige Frau?“ 

„Was Ihnen am beften paßt, Herr 


Doktor!“ 

— Rindermund — Tante 
Eufebia hat Kopfichmerzen, ihr Tleis 
ner Neffe tlagt über Zahnmeh. 

Iante: „Das haben mir und auf 
dem zugigen Bahnhofe geholt; ein 
bohler Zahn tft gegen Zugluft bes 
fonder3 empfindlich.“ 

Frigchen: „Nicht wahr, Tante; ein 


hohler Kopf auch?” 


Wie fich der Kleine Willi eine Schäferin vorftellt, die meidet. 


ein ftarfes Stüd — bei biefer falten 
Witterung!“ 
„Ra, fie bat ja ein Pädchen — 
Lindenblütentee nachgemworfen!* AB 
— 6 eine Boiheit!— 


ftellt, daß ich Kredit in Anfprud | Dreimal Gefchievene (zum bi 


nehmen kann!“ 
Die Milderung. 
„Apotheters Alma foll Dir 
li Dein Ständen 


ja neu⸗ 


— rend): „Unverfhämter Kerl, 


einem Kü- 


Übel Waffer gelohnt Haben; eigentlich 


Male vom Standesamt 3 
Standesbeamte! Hat er. pe 
„Adien“ nicht mit „Auf Wiederſehen“ 
beantwortet?!” IR. 





Epiioden aus dem Striege. 
Rah Erzählungen ciftes bulgariiden Offiziers. 


= 
Die vereitelte Brüden- 
ſprengung. 
In der Nähe der kleinen Station 
But an der Eiſenbahnſtrecke Saloniki— 


Dedeagatſch befindet ſich die größte 


und modernſte Eiſenbahnbrücke über 


den Fluß Meſta, auf türkiſch Sara— | 
Die Meita it jehr mwaflerreicd | 


Su. 
und jelbit in ver trsdenen Jahreszeit 
ohne Brücke unpaſſir Frük 
jahr und im SHerbit bildet der Fluß 
ein jehr bedeutendes Hindernik für 
Truppen, und fommt demnach der er 
wähnten Eijenbahnbrüde eine um jo 
böbere jtrategijche Bedeutung zu,-al 
bie Linie Saloniti- Dedeagatich die ein 
ziae Bahnverbindung Konitaı itinop 
mit Mazedonien iſt. 
Die Eiſenbahnbrücke 
auch zu Beginn des Krieges 
Kriegsplan der Bulgaren ein 
Rolle. Gelana es, jie durd 
i.ı die Quft zu jprenaen, io 
türfifhen Armeeteile i 
bon der Hauptarmee in 
bon SKonitantinopel chnitte 
Daran, daß es ſo kommen könnte 
es gekommen iſt, daß 


bar 


17 
Dar um 


e14⸗ 
ıY 


I£llı 


würden, dachte zu 
zuges fein Menic. 
feit3 hatten wieder 
Brüde durch ein itarfes 
gegen feindliche Anichläge hüten. 
Eine ftarfe bulgariiche Bande war vor 
Haus aus dirtgirt worden, Brüde 
duch Bomben in die Luft 
gen. Sie fam aud 
wiederholt Verjuche, ibre 
erfüllen.» Aber die Türten 
fam und jchlugen fie jedesmal 
Flucht. Doch ſchließlich am Die 
anders: Die zweite thrakiſche 
des Generals K 
türfifchen Iruppen zurüd 
rüdte im Meftatal | 
mwärtd. Nachdem die Türten bei 
in einem arökeren 
geichlagen worden 
Frümmer ibrer Armee 
Gümüldihina Bahn zurüdbeför 
bet.” Um ein Nachdränaen der Bul 
garen zu verhindern, (ten die eb 
ten zwei türfiichen Rompaanien ben 
Auftrag, die Eifenbahndrüde in die 
Quft zu Iprengen. 
Die türkiichen Solda 
in der Brüdeniprenauna ni 
lich aus und defahl 
Serben, Namens Chriito, der jchon 
fünfzehn Jahren auf der < 
bedienjtet gemweien 
borzunehmen. Jon 
Soldaten bealeitet, mußte it 
zwei Bomben in der — die ſchmale 
Treppe hinabſteigen, die in der 
der Brücke zu der —— 
Brückenpfeiler führte, die 
Bau der Brücke für di 
Sprenaladung voraei 
falla man einmal i 
joflte, die Brüde in 
gen. Mit zitternder 
Alte die beiden Bomb 
des Mieilers, befeitiat 
Sündfchnüre daran, 
die ſchmale Treppe 
dete die Schnüre an 
Soldaten, froh, ſich 
entledigt zu haben 
anderen Ufer gedeckt auf 
Schauſpiel der Exploſio 
und die Zeritörung der ‘ 
nießben. Da börte man 
jenfeitigen Ufer bulaariiche Stimmen. 
Erföhredt fraaten die Türken ben ( a Iten 
Ehrifto, ob das am 
bulgarifchen Soldaten 
Der Alte antivortete 
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wails 
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| Wetter, jeden Pafjanten nad) dem 
Regiment feines Sohnes befragend. 
Schlieflih müßte er ihn d6cK finden, 
um ihn nod einmal zu umarmen. 
Wenn nicht, jo würde er meniaftens 
| fein Grab finden und ihn an dem | 
| felben bemweinen. 

Während ver 


langen Wanderung | 
hänat der Alte 


jeinen Gedanten nad). 


zu jeben, wie er ihm erzählen wird, 
iwie es ihnen allen im Heimatdorf gebt, 
wie er ihm die vielen Grüße beitellen 
wird, bon den Verwandten, und mel: 
che3 der Mädchen ihm die jchöniten 
Grüße aufgetragen hat; die Benta; 
1 


ju 


abgeben wurden; 
machen würde, 
u Ende ilt, 
Großvater werden wird. 
Er mußte Telbit nicht 
lange er unterweas war. 
ihm Nemäand eine YAustunft: 
Negiment? Na, die fi ſind in 


Linie. 


wie 
und wie er vielleicht bald 


wie 
Y 
gab 


mebr, 
Da ann 


- 


Or 


„sa, ja, 

m Ende fein 
‚ die 
Menn fie 

,‚ wird man 
s fing ſchon 


Alte in die 


euch Gott, 


* 
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ortete ihm: „Da drü> 
Aber 
bald geht 
hielt 
und rief: 
Junge?“ 


Augenblick 
hn umarmt 
wirklich 
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haben mid nicht fort- 


“ 


t 


nur Venta. * 
ihr? Hat 

ſen? 
Jeden 


Geh' 


ſie 
noch nicht verge 
„Gott behüte! Tag kam ſie, 
ſuch' ihn auf 
mir! Weißt Du, 
Wirſt Du wirklich 
wirſt ihn auch finden? 
nur wüßteſt, wie gern ich 
ginge! Aber un 
möglich!‘ 
„Die aute Benta!“ 
„Weißt wie ſchön 
wenn euch verbei raten fönnen. 
mußt uns dann immer vom 
ablen.” 
(Fine 


s Geſpräch der 


ihn von 
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ı ven 
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| Graben, 


den 


t wurde von beit 


e und da 

in den Graben 
einmal ichwantt: 

Sim eon und fiel dann lanalam in 

Sraben 


* 
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Vater, 


zurüic, 
es war mir nicht 
daß Du ae 
mohl!“ 
jitternd den u 
ih te ih ‚&r 
zu tröften. 
ie Kehle zu. 
) eintaen Minuten 
aab e3 
Er füßte noch 
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den, erariff fein Ge 
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wahrſcheinlich ſchon die Derfofger fein r 


dürften. Da mwaren die Türfen nicht 
länger zu halten; ohne fich umaufeben, 
verſchwanden ſie eiliaft in der Richtuna 
auf Gümüldichina. 

Der alte Chrifto dentt nc en 
mie denn die bulaarifchen Truppen 
über die Brüde fommen jollen, die 


jeben Moment in die Luft fliegen muß, 


ch 


— 
J 


eb 


ir 


3urud, n 


m 
Jetzt waren 


Ueber 


unerbitt— 


als er plötzlich vom anderen Ufer her 


eine Gruppe pomakiſcher 

berantommen jiebt, die ich 
bulgarifch unterhalten. Da 
Alte rafch einen Entichluf: 

paar Säüten ilt er an der 
Treppe, öffnet ven Dedel der N iſche 
mit der Sprengladung und reißt die 
beiden Zündſchnüre ab. Sie waren 
zum Glück erſt zur Hälfte abgebrannt. 
Dann kehrt er wohlgemut wieder 
zurüch. So wurde die Eiſenbahnb 
bei Buk durch des Schickſals Fügung 
gerettet. 


laut 
faßt 
M +4 


til 


auf 
der 


‚en 


und furz darauf murde dieie bereit3 


Flüchtlinge | 


rüde | 


Am anderen Tage rüdten die | =. 
bulgarifhen Truppen über die Brüde | 5, ,.+ 


des Harems. 
fürchten nichts 

ſo ſehr, 

ihnen als 


int fur ſie 


+ in 


iekt, erhielt der * 
Marokko von einer 

ine Anzahl Fahrräder als Ge— 
tt 5 — Lande ein 
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Mie Simeon überrafeht fein wird, ihn | 


a, was die Zwei für ein ſchönes Paar 
man Hochzeit 
wenn der Krieg einmal 
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Das Kahrrad als Schredgeidpenit 
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Unvergleichliche Werte in 
jedem neuen, populären 
Gewebe. 

Cream Kleiderſtoffe. 

Storm Serge, 
290. 

29% Pointelle Poplar, 
36 Zoll, Ward zu 1560. 
3% Pencil Stripe Serge, 
{2 Zoll, die Yard 39e. 

*81 Franzöſiſche Voile, 
10 Zoll, 4860. 

75e Nuns' 
Zoll, 450. 

1.50 ECream S 
iter, Mard, 69e. 
Nappblaue Stpife. 

sl Storm Serge, Reinw. 
Zoll, 580. meuſe, 

I Roplins, 


s] 


Dies dDedti 
derröden 
unferer si 
terluma au 
oder mehr 
Facons, 


WVe 
Zoll, 


42 


Reilina, 50 


erge Re: 


50 


50 —3. 35c 
Franzöſiſche Voiles, | 
Yard, 48c. 

Sk Storm 
Sol, 33e. 

31 Franzöſiſche Poplins, 
40 Zoll, 590. 

*x1 Prunella Cloths, 
Zoll, 59e. 

# 19 Franzöſiſche 
MZoll, 690. 


Echte iriſche Spihen 
— — — — — 
3x echte Iriſh 
Yard, 9e. 


Iriſh Edges 
1 3oll breit, 


ms» * > 
zerge, 36 


10 


Sere 
Serge, 


FL Ricot 
Edges 
39e echte 
und Einſätze, 
Yard, 19e. 
39 echte 
Medallions, 
jedes, 19ec., 
1.50.bis &2 echte 

Spitzenkanten, 3 
Roſe Center, 
Apw 
8, jedes, 
3.50 echte Iriſh Spitzen— 
ragen für Coats, 1.98, 


Muslin 


— — r e w— 
Gebleichtes Muslin, 
che Finiib, 4:4 Größe, 
ſend für Unterzeug. 
10 PYards an einen 
Runden). Jetzt zu 
(Keine Poſt- oder 
phonbeitellungen. ) 
‚yeines 15c Kambric, 4-4 
vöße, Mill Yängen, 1 big 
VYards. Ward 3c. 
eines 18 ı. de Sam 
c, 4:4 Sröke, Mill Yän 
sn, 1—10 Y. 9 
ver braune 


Größe. 


Iriſh Crescent 
Roſen-Mitte, 


Iriſh 
Zoll breit, 
Yard, 9560. 
Knot Medal— 
290 
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Pfirſiche 
löſtl 
zirup 
Air “> 
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8 Im port. 
E daaur 
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Huckhandtücher 520 
sc Hudhandtücher, 7ie 
Huckhhandtücher, 1020 
Huckhandtücher, 150 
Huckhandtücher, 220 
Graih. 
Ioweling 
Cıtal,, rotgeitreift 
ur, Montag VD. 
(kchtes 19 Barnsley Li— 
1 eraih, ſchweres ge: 


Keihees, son ADC 
1000 % 


Waſchtücher, 
fein 


Tugend, 5c Werte, 
— 
It 


Weißwaagren. 
123: India Linen, 
Montag, 
Yinen Finiſh Zuiting, 
ert 34 Zoll breit, 


Garn, 
1x M 
g Belfaſt 14 
Yarı 10 * 


4 2 
Büchſen ſpe 


* 
einst 


Glaß 


Egyptiſches 
Yard 


* 
gebleicht 


iniſh 


— 
X 


Senfationelle 
Ghallenge in 
Delgemälden 


Schr feine Telgemälpde. 
meisten jind importirt. 
*ingeichloiien jind Ma: 
Yandichaften, Holf. 
senerien uw. ſind 
56 bis Werte, 
umd jedes einzige ift fünit 
ich und gut ausgeführt. 
* ſchwere Rahmen allein 


ft mehr wert als 4 95 
+) 


der Preis Montag 


Solche Künſtler wie E. 
Cole, Flinn, F. Chal 
fa, Dan und andere. 
Leinwand Größe von 
12x18 und 18X28— 
dopp. Sweep Rahmen. 


Es 


*315 


S50 D 


| Perlmutter Gemälde, 


Kleiderſtoffe — Rleider-Röde 
nad) Vinf Dia 


für Anfertiau na bon sleis 
vonZioffen ans 
teideritoffe 


| $9 bis 312 


Zoran 
Serge, 


Iaffete, 
Schöner 
ſten Facons. 


aroke 


* 
obal 


— r ür 


we ztärfe, | 2 


6 hif onier, 


Dieſe ſind 


Siegel Stamps find einfäsher in Baar ader Waaren. Ein Stamp frei für Iehe verunägabten 10€ 


800 


uniere Koiten 


Ab 
Nard 
neueſte 


Mc die 
Fünf 


Eine 


Kleider für Damen — 


4.95 


Mejjalines, Char: 
beitite Woiles, feine Singeries. 
 Neuefte yarben. Die elegantes 
Feine Stoffe. Wie abgebildet. 


Zeide Foulards, 


Rejap. 


$15 bis 
für Damen — 


ded Foulards, 


Cords, Serge, 


Moirekragen und Maſchetten. Alle Farben. 75 neue 


The Big Store 


Dreß:, ds und Snit:Challenge für D 


$10_gefchneiderte Damen-Suits- 4.95 $9 Frühjahr-Goats für Damen— 
Reinmwollene Serge, geftreifte Suitings, Chev— 


1013, graue Miichungen ujin. 


22.75 Kleider 
zu nur 


Franz. Serge, Sammet, Broca= 
Erepe 
Mefjalines, Chiffons, Charmeuſe. 
Ale begehrten Farben. Schöner 
Bejas aus feinen Stoffen. 


$15 Neue Frühjahr-Conts für Damen, — in Bedford 
Whipcord, Miichungen, Belour de Laine, 


_Finfad gejchneiderte jowie ſchön beſetzte Facons. 


Satinfutter. Alle Schattirungen. Gute Werte. 
FRE $18 bis 22.50 Suits 
9,75 für Damen — zu 
Broadcloth, Franz. S 
gonalö, Cheviots, 


Meteor, ſchungen, Whipceords, 


Satin u. Peau de Eyg 


fancy 


bone Serge, Mifchungen. 
Einfach und halb geichneiderte 
Modelle, alle Farben, gute Arbeit, 


feine Ou. 


Center 


© 


Reinwollene 
ftreift. 

Mit ichiwarz beitidten Kragen 

| Alle Größen, Navy, Tan uiw., 


9.75 


erge, Dia: 
Mi 
Herring 


Serge, fancy Miichungen, 


und 


| 
| 
I 
| 
| a 
ne Futter | An 


9.05 | 


Modelle eingeſchloſſen. 


Einfache Facons oder gegürtelter Rücken, von Herren geſchneidert, großer | 
I 


$22 613 $35 Damen- 
fleider — ipeziell zu 


Meſſalines, 
Crepe de 
gne, fanch 


tirungen. 
en Effekten. 


Roplins, Charmenje, 
Meteors, Allover 
Netze. 
Alle neueſten Facons und Schat— 
Schön 


Balkan-Bluſen f. Da— 
men — 


813 


825 SZuits 
Serge, Bedford Cord 
Velour de Laine 
ſchungen, Cheviots. 
Einfach geſchneiderte 
Facons, inkl. 
ſaß aus Bulgariſcher 


Spi⸗ 


beiegt in rei— 


| Moderne 22.50 Frühjahr-Coat3 in Serge, Govert, Bed 
ford Gords, Novelty Mifchungen uſw. Alle Größen, zu 


E 


apeitry Beſatz. 


iv‘ ‘ Ha 1lo 
jene, Stifte 


Te | 


Richt 


Kalilornio a 


Kalao, 
Flavor, 16 
Pfund 
⸗ 

25cC 


Erbien 


I 9 „Freitbitüd 

| lote reicher 
Jüberall bis zu 350 
>». verfauft; 41, Rid. 
oc | . E 


$1.00; Mund, 
Heringe 


Wrinkled 
Vrand Qeeedmore, Brand), föſtl. 
‚slavor u. fehr zart, KHilte 2 
14 | Seo. Bü. 2.05: 26. 
| Bü. 1.48: 6 
s5uderlorn 
requlärer 
vorn tit 0 Au 


— 
Bil. zu «ac 
Fanch Columbia Red Tal 
mon, Dt. lange nr | 
1,05; 6 Bit. SE» 17€ 
5: ic Samaii’iche Zliced Bine 
Frucht, 
0° | 
In | lenge 
’ to I 


J 1 
Brand C 

n ichw Te 
> 


SUße 


apple, zarıe, föltl. 

fertig 3. Zerviren, Died Ar. 

2 Bid. 2.75; Chat.“ 

Büchſe au 

Fanch a 1 — 

beeren, in natürl, jmwerem | Ff 

Zirup, De. Nr. 2 Bü 22c 
— 


50; ive3. Büchfe 
Santos, 


Ranch DD Erop 
. 
2% 


weiße 


18e|! 


m 
all 


ie unß pov.Plend © 
staf fee, 4 Bist; tb 


s 550 Meſſing⸗Bett, J 


I, 


Pfoſten 


Bett 


zöllige 


| — 
' Meiting ; 


Bett 
einzöll. Fillers 


Meiiingbett 


am Kopf 
ſehr billig. 
Mef’a b 
menipr 
sort 


Matr 


Berühmte $20 Sen Aland ı 1 
Filz⸗ Matratze. 
ſſeziell, jebe⸗ 
50 Pf. 
Imperial 
geſtreifte Satin Fin. 
Unfere Sen Island $18.00 


Bor Spring, 
_ipesiell, zu 


Filz, 


Dreier ı oder 
jeder 


im Kolonialitil, 


25 


aus 


Tie neuen Yacons mit 


der 
friſches 
in 
eblon u. 


doe wert a Rrotz 
sw 1.10: Ri 380 fin 


Sazel Bı 
<dultern (nur 2an 
it Aunden), 

Armours 

Premium” ge 
fen, fliced zu Order 
nicht abaeliefert, Bi. 

Hazel Brand Schinfen 


HOazel Brand SalzRorf, 


td, 


faufpr. 
ein era 
lerlet 
Iel.-Orders 
tel! Montag, E. 


Für — Hanshaltausitatter: 


erſpart Euch Die Hä lite und noch mehr —Bergieicht die Breiie 


830 Golonial Meifing- Bett, 


Komplete 
Meſſing 


Ausſtatt. 


und Ausſtatt. 


Hat 2=zll. 
Rio iten, 


in 


zurücdgeichlagenen Manjchetten. 


Alle die neueſten Frühjahrsſchattirungen. 


Baltan Bluſen. 
Stickerei. 


815 


Whipeord, 
Zuitings, 


Mi | 
| 


und fach 
Re: 


| 
| 


si) 


Perſiſcher un 


20 Vid. beſter granul. 
von 2.50 oder mehr 

Obit und 
Order ni 


Zucker, mit Gr— 
(Mehl, 

Gemüſe und 
cht eingeſchloſſen), 


rery Or 
»ı itierinc, Zei e 

die 
F. JapanTee, Stagrant | 


Ridgewah's 
beit er$unpowder 5 


bal 


Garital 
En FD 


Challenge im Fleifhmarft. 


geräucherte DaA 
lle der } Ey 5 Bail 
Balls an! Ktım 
den) fperiell A 
Hazel Brand Zped 
<trivs an 1 Mid.) 
Knochenloſ. Rumpif, 
be | Tlate od. fnochenlor, 
16 Roll Eor Kr, 
ce Holland Serinae, 
10°] Iauter Milchner, Heg 
Hr Große Fanch DO 
12: Dt. Maion 
Koſher Würſte, (2 anl 
Roft: oder azel 


1214c (nicht abaelief 


1 Gall. 


and Schmalz, 
Im 
Rid., 
Star”, 
aclochte 


Swifts 
Schin 


25c rt 


der Welt, ned Beef, 


Fund, 
od. ımebr, Wer 
Mont aq, Ri. ars, 
td.), 


(feine Brand 


), Ipe 


18.75 Meilingbeit, 8.75 


23öll.ichwere fort 
laufende Wfoiten, 
ichwere Fillers. 


LT sum 
'® Par 


una 


1 
il. 
9 N 


18.75 Meffingbet 
Ipeziell für Montag 


Tiejes Bert iit gut fonjtruirt. 
haltbar, ichön und ein Wert, 
duplizirt werden fann 


3 


iſt 
der nicht 


eit, 
Gife: ırab 


n 
u 


Gemadıt 


Ion 


D7 


id 
| iveziell, ‚für 
nur 


+10 


ichwer, ganz weißer | =, np ſchwer 
Roll Edge, VPid ichwer 


tie | Edge, aus reinem 
tag. | macht, fancıy Mrt 
58. 75 Triumph 
für diefen Ber: _ 


fanf n nur 


— 


mit 63 maſſiven 


Jaus 


reinites 


65€ | 
(nt 
Native 
2 Bi 1.75: Wit. Ic: D 
69e 3% 25; vüchſe 


liven, volle | 
SOC Iveri 


an Kunde „ur ide 


16. 75 


—— zama via 
und Sieita (ip | Ile.Alte, 1 


Calif. 


reg Belle Brand) 


in ertra fchwerem Si 


Ded. ir. 
2.10: 


C alif 
| trat walitär. 


ru 
Bil 


we 


ir 6 
Boraxpul 


10€ 
29€ 
Heine 
kr. 3 


Dtz. Nr 


Kid. Bi üchſe 
Friſche 


ir 4 
17e c 
Torf und 
Tomatenſauce, 
t, Ded 


| Karton 
C bei lenae, 


In 
I in 

% 

Kopireis, | Mi 
5 Rio 

sd 

falit. süße ; 


foneit, 10 Bid. 


> Fid. 4öc 


BIC; | gemablen 


: BiDd., | 2%: 5 Eid 


folider 
Eichen 


u 


Dreiier 


|fonier, | 


große 
Bevel 
Spie geh, 


— 


5 
na 


ipe;. 


4 Stüde, 
echte 
Leder— 
Parlor — 
Suite Pett, mit 3 
Tzölligen Filters. 


(im jchönes 
Cadet Vaſes, 
Pirch od. | Senſation. 
Mahago 
ni, Panel 
Effett, 
€) Wr., 
ipe3. zu 


Galveſton — 


Imperial 
u 

Filz 
Ticking. 


ge: 


| icjer S25 Dreiier 
und und Ghiffonier, zu zu 


j — 
in —9 tenael au 
ud zu ie Gl —— 
Pd 


Yand 
und ausgeludt, D 
ſpeziell für 

, de 

id verpad 
ndaı a 


kolled Dat3, 
10 ® 
für 


Diejer Challenge-Berfanf von Möbeln 


Brillen 


Randloje Augengläjer, 
ftellbare Mo um tings, 
Lin: 
fen, $1.50 W. 


Augenglas: 
Pr morgen 


Damen 
Oſter-Gelegenheit von bedeutender Wichtigkeit 


4.95 | 


fancy ge= | 


Manichetten. 
ipeziell zu 4.95. 


Aprifoien 


3 


vuchfe. 


zweizölligen 
Eine wirkliche 


Dor Challengeverkauf vo von 
IEGEL(OOPER & 


Chicagos Economy 


Die Seidenitoffe 


| Reinjeid. Satin Mei: 
faline, &5c Wert. 27 
Zoll. Schöne Warben, 
einschl. Mei, Kream 
| und Schwar;, 


Yard zu 4760 


farbiges Charmeuſe 
40 Zoll. Reinjeid., 
(Serwebe. Y»., 1.18. 
1.50 farbige Grepe de 
Shine, ganz Seide. 40 Zoll. 
Schöne Schattirungen, auch 
Weiß u. Cream. 2)d., 88e. 
1.95 Brocaden (Grepe de 
Shine. 40 Zoll. Straßen: 
und Wbendichattirungen. 
Henügend einfarbige Krepe 
| Meteor Seide. Yd., 1.28. 
| 1.25 jatingeitreifte Tub 
| Seide. Reihe Schattiruns 
| gen, Boll. Dard, 68c. 
b5e farb. Zeide Pongee, 
tauhes Gemebe. 2n., 28c. 
1.18 Meijaline Char: 
meuje. Toppelte Breite. 
Schr jchöne Farben, auch 
Schwarz, 58e. 
Schwarze Seide, 36 Zoll. 
Paillet de Soie, *81 Wert. 
VYard, 550 


Strumpfwaaren 
— — — — — 


Seidefaden 


89c 
15c 


— 
Crepe. 
feſtes 


* 
36 


Damenſtrüm— 
pfe, 75e Werte, ſchwere 
Qual., ſchwarz, lohfarbig 


od. weiß. Seconds, 32 
250 


das Paar zu 
Imp. Lislefaden Damen— 
ftritimpfe, 50e und 
Werte, 25c. 
Wollene oder 
T 
, 


id 


gefließte 
Tamenftrümpfe, 250 und 
Werte, Baar, 18ec. 

jeid. Damenftrümpfe, 
ihiwarz u. farbig, Pr. 58c 

Mercerized Damenſtrüm 
pie. Werte. Nahtlos. 
Paar, 140. 

Völlig nahtloje Tamen 
ftrrümpfe, 156 Wert. In 
Schwarz, Yohfarbe, WMWei$. 
Baar, Be. 

lc ichtiwar; 


‘ IC 


*1 





e nahtloſe Da 

menſtrümpfe, Paar, Ge. 
lc schwarze Kinder 

ftriimpfe, nahtlos, Pr. Ge. 

Muiteritrümpfe für Ana: 
ben u. Mädchen, Pr. 10e. 

Xmp. Babyioden, fancy 
15c Wert, 6e. 

Zeidegerivpte Mädchen: 
ftrümpfe, 50 Wt., jchiwarz, 
lobfarbig, weiß, Pr., 25e. 

Kaihmere Kinderitrüm 
pfe. Wert. Speziell 

Naar, 25e. 

Schwarze oder farbige 
Männeritrümpfe, 123c wt., 
nahtlos, ‘Paar, 6e. 

Imp. Halbſtrümpfe 
Männer, 2dc 
Reg. gemacht, 


Lops. 


J Nifſion 
zartes, fanch 
50 
= Be | 
aeiit, er 
rar nittlich 
Kirchie, 


für 
ivt. a 


123c. 


und 35c 
Baar, 


Blankets 


Blankets 


Gi 


eine &5 woll. 
lohfarbige u. weiße Plaids, 
Brojent Wolle, laufen 
nicht ein. (Nur 1 Paar an 


einen Kumden), =: 98 . 


Graue und Tan wollene 
Blantets, 35 Werte, 75 
Proz. Wolle. Seichrunfen. 
(Limit 1 Baar.) Pr. 2.98. 

1000 Muiter Bett Plan: 
fers. Wei. Größen 10:4, 
11:4 und 124. 32 und 8 
Werte. Raar, 1.39. 

(Sraue woll. Betr Plan 
fett3, Sr. T2XRO. 6.50 Wt. 
(Limit 1 Raar.) Pr., 3.98 

Zeidene Duilts. 86 Mt. 
GFider Kottonkilling, 3.98 

Gomfortables. 2.75 und 
83 Werte. Uuswahl,. 1.98. 

Eomiortables. znomflafe 
Paummwolle. 1.25 und 1.50 
Werte (2 auf jeden Runden.) 

Ztitl zu SDe. 


Sr) 


j 
i 
td 


de Kilien, für 25e. 
Pettkijien aus reinen 
Federn. Werte. 
[ Jedes 


TC 
garantirt. 


(Yimit 2.) 


Lıral. 
250. 





Echie Feder Beriffen. jedes 
7 Bid. Beiter Art Ticking Be 
weich, flufin, aut gefüllt, 
50 Das Paar jede 
Sde. (2 auf jeden Kunden. ) 
Sans echte Federfilien 
1.50 Werte, Stüd TOe. 


Droguen 


1.00 Liſter— 
ine, 48c. 

1.00  Oran: 
gine, 49e. 

25 Hill’s 
Gascara ui: 
nine, 10e. 

75° Mellin’s 
food, 59e. 

35e Ubilena 
Waſſer, 190. 


831 ONeil's % 


Pfoſten, 


3u9 
wert 


I ıbisten, 

56 Berorbde 0] 
Rund, Te. 

50c Berorhde of Hhdrogen, 
2 Ppid., 136. 

1.50 bi3 83 Dupont's Rlei 


upont’3 Ra 


Duvont's ä 


— — YSe. 
Des ‘ ‚D 5 1.25 I 
41 * 


Mahagoni, Springs, überzogen mit Sea 
Island Filz unter | 


tem Sateen Tiding. 


45 Bund ichwer, Filzma= 
trage, fancy Art Tiding, in 
allen Größen zu haben. 


er Sultan | 
nung, mozu Dieje | 


”i9e. 
imme, 
Saar fümme, 


gabnbiirt 


ichöner Rahmen ® 50c 


von den verbündeten Armeen für Pro⸗ Wert, zu 


Tuna 
telgei. 


Mahagoni, Pird’s Fne Maple und vier: 
Fichen. Suter &50 Wert zu 825. 


B OR 
rn FRE 
As) 


PBird'3 Eye Maple, Mahagoni, 


2e. 
in > 


19e. 


Sc Sc 


— N 
| 


2 
35c 


wie Abbild. 


bianttransporte verwendet. | Secherih, z 


II. 
Der alte Bater. 

Aus dem Heimatdorf war er aus: 
gezogen, um feinen Sohn Simeon 
fuchen, der bei Abrianopel 
Allen Gegenreden 
Trotze. 
von dort zu Fuß, 


21 


Al 


der Bauern zum 
Bis Ramboli mit der Bahn, 
trog Wind und 


Radikalheilung 


— der — 


Niervenschmäche 


, nerböfe Perionen, geplagt von Hoft- 
fett und { - — erichö- 
— und en- und Sopf« 
rauasfall — — des Gebers 
Katarth, Magendrücken, Stubl · 
igteit, Erröten, Zittern, Her3 
Bet! —— Be und 
nn — erfahren au, ‚Zugendfreund“ 
Hi gen ingendlicher — * gründ · 
— ——— eit, und Stritturen, Samen ⸗ 
s, ampfaber- und Waſſerbruch 
wüimeti, 8 neuen Methode auf einen 

werd 





en. 
zdentlib interefiante und lehr- 


’ t flage), melde von Jim: 
— Et unb Sran. ge lefen werden ie 


bon 25 Eent3 in Brief 
v ve anbb vom der 


———— Privat-Klinit 
137 East:27. Str., New York, N. Y. 
ift zu —— — 


Der — 
ee ut mail,mifoni 


fämpfte. | 


eigent lich dienen ſollten, als 

| er aber von dem Fenſter ſeines Zim— 
mers mit anſah, wie einer ſeiner Be— 
| amten das Radeln erlernen ı 
ihm der Gedante, das Fahrrad als 

| Strafmittel für die Unbotmäßigfeit 
Haremsdamen einzuführen. Als 
jich eine der Haremsdamen etwas hatte 
etwas zujchulden fommen lajjen, be: 
fahl der Gebieter, dah man fie nad 
dem Palajtgarten führen jollte. Zängs 
des Schlojjes lief ein breiter, langer 
Weg. Die Uebeltäterin murde nu 
neben ein Fahrrad geitellt, und fie be- 


5 
Str 


N 


M 
ui 


tam die Anmweifung, auf diefem breiten | 


Wege immer wieder hin und ber zu 
fahren. Sie fonnte aber da3 Snitru- 
ment nicht meiitern und fiel jeben Au⸗ 
genblick herunter. Von dem Fenſter 
ſeines Zimmers überwachte der Sul— 
tan dieſen Vorgang, er ſelbſt wollte 
ſich vor Lachen ausſchütten, die Ha— 
remsfrau aber jammerte und wehklag— 

te. Von da an wurde das Fahrrad 
das Schreckgeſpenſt des Harems. 
bald irgend eine Klage kam, mußte 
das Rad herhalten, die Haremsdame 
mußte es beſteigen, ob ſie wollte oder 
nicht. Aber eigentümlicherweiſe hatte 
der Sultan lange zu warten, bis wie— 
der das Fahrrad ſeine Schreckensrolle 
ſpielen konnte. Die Damen befleißig⸗ 
ten ſich eines muſterhaften Verhaltens, 


So⸗ 


vollte, kam 


nur damit ihnen die Tortur des Ra 
delns erſpart bleiben möge. Einige, 
die ganz ſchlau waren, lernten in ih 
| ren Mußeitunden fahren, und als der 
Sultan gegen eine 

Strafgebot erließ, als er jhon im vor 


aus einen Lachkampf bekam, wenn er 


an die kommende komiſche Szene 
dachte, mußte er es erleben, daß ſie ſich 
auf das Zweirad ſchwang, flott hin 
und her fuhr und jedesmal, wenn ſie 
an ihrem Herrn und Gebieter vorüber— 
radelte, von dem Sitze herab eine tiefe 
Reverenz machte. Seit dieſem Tage 
ließ der Sultan das Radeln ſtreng 
überwachen, er wollte ſich dieſes Mit— 
tels als Strafe nicht noch einmal be— 
geben. In dem einen Falle hatte die 


Radlerin jedenfalls die Lacher auf ih⸗ 


rer Seite. 


— — — 


Erinnerungen an Marf Twain. 


Sm Sabre 1907 reifte Mart 
Imain nad Europa, wo ihn unter an= 
derem die Promotion zum „Doctor of 
lettres” in Orford erwartete. Getreu 
feinem Motto: Zerne reifen, ohne zu 
zafen“, mollte er feine Ueberfahrt. auf 


einem möglichft langjamen Schiffe der 


Cabaret jeden Mittag in unſerem Cafe auf dem Fünften Floor. 


Atlantic Transportlinie machen, 
als er in Erfahrung brachte, daß duch 
der bekannte amerikaniſche Zeichner 
und Karrikaturiſt P. Richards nach 
Euroda zu reiſen beabſichtige, ließ er 
ihn durch ſeinen Sekretär einladen, die 
Ueberfahrt zuſammen mit ihm auf 
demſelben Schiffe zu machen. „Ich 
werde es ſo einrichten, daß Sie dabei 
auf Ihte Rechnung kommen“, ſo ſchrieb 
er Richards; und wirklich —der Künſt— 


und | 


humoriftiihen Vortrag entzüdt 
die von Richards ausgeführten Stiz- 
zen des Dichters waren zu hohen Prei— 
fen berjteigert worden. Eine Dame, die 


eines dieſer kleinen Kunſtwerke erwor— 


ſchreiben wollte. 


ler ift reichlich „auf feine Rechnung ge: 


fomMen“. In dem jveben im Reflef- 
tor-Berlage zu Berlin erfcheinenden 
hübfhen und unterhaltenden Bande 
„Zeichner und Gegzeichnete“, in dem P. 
Richards die 
tungen feines reichbewegten Lebens in 
Wort und Bild fchildert, bilden feine 


Erinnerungen an den großen amerifa- 
niſchen Humoriften ein Glanzftüd. 
Mährend der ganzen Ueberfahrt ſtand 
Richards mit Mark Twain im engſten 
Verkehr und der Dichter machte aus 
ſeinem Herzen keine Mördergrube. Bei 
einer geſellſchaftlichen Veranſtaltung 
hatte auch Mark Twain ſich nicht ver— 


me nichts abſchlagen? 
Sie nur ein Wort.“ 
Twain mit 


mannigfaltigen Erinne-⸗ 
er ſagte, 
regiert werde, 
Erzählungen über Mark Twain, ſeine 


| 
| 


ben hatte, war fchlechterbingas nicht da- 
mit zufrieden, dag Mart Twain zur 
Erinnerung nur feinen Namen darauf 
Sie bettelte und bet 
telte, Mart Imain mweigerte und mei- 
gerte jich. Schließlich erklärte die Lady 
pathetiſch: „Sie werden doch einer Da— 
Bitte, ſchreiben 
Worauf 
maliziöſem Lächeln das 
Blatt nahm, und darauf ſchrieb: „Ein 
Wort, Mark Twain.“ Berlin, von dem 
daß in keiner Stadt ſoviel 


Twain, wie Richards erzählt, als er es 
im $ahre 1891 bejuchte, außerordent- 
lich gefallen, und mit tiefer Verehrung 


fprach er fich über den deutichen Kailer | 


aus, der ihn damal3 empfangen und 
einen fo übermwältigenden Eindrud auf 
ihn gemacht hatte, daß er 
„biele Regieren“ verzieh und verföhn: 
lich fand, dab man „nicht beijer regie- 


i Tagt, er hatte die Zuhörer ze einen |} ten — . Als er 1897 von einem 


und | 


Mari | 


wie dort, hatte Mart | 


ihm das j 


geichweifte Front, aroßer Zpiegel, 


längeren AufentHalt in Wien zurüd- 
‚ tehrte, wo feine Tochter Klara Klavier= | 
ſtudien oblag, da brachte er ala Erinne- 
rung jenen Freunden die Kerzen mit, 


ird'® Gne Maple, Mahagoni, quartered Dat, ® 


| 


— ——— 


Dr. F. KLEENE 


Spesinlarzt für Augen-, Obren-, Nafen» 


die man ihm im Hotel Metropol auf | 


die Rechnung gelegt hatte... .. - 


— — 


Rattenvertilgungsmittel. 


Nebend en altbemährten chemijchen 
Rattenvertilgungsmitteln ifnd in neu= 
erer Zeit auch die bafteriologijchen 
vielfach verwendet worden. Cine ver: 
gleihende Prüfung im Hamburger 


und Salsfranfheiten. 
Sshroeber’3 Building, 
Ede Milmauiee und Chicago Mpe, 
Evreäfitunden: 9—11 Borm. und 7—9 Adenda 


10f,di,do,fon* 


— — u — — — 


der Bekämpfung der Ratten werden bei 


der Verwendung von Phosphorpräpa 
raten erzielt. Mit friſchen aber gut 


verſchloſſen gehaltenen Phosphorprä— 


hygieniſchen Inſtitut von Dr. Aumann 


ergab jedoch, daß bei Anwendung die- 
ı fer Mittel ein Erfolg nur zu berzeich- 


| Erfolg nur bei 33 Prozent der Fälle 


zu verzeichnen. Die Ratten weijen 
nämlih Schupitoffe im DBlute auf, 
mwoburd fie unempfänglih gegen die 
batteriellen Gifte werden. Bon den 
chemifchen Stoffen fommen Meerzmwie- 
bein und Phosphorpräparate in Fragt. 


| Die Wirkung diejer Stoffe tritt im | 


ı zwedmäßig, 
nen ift, wenn fie im frifchen Zuftande | mehreren Mitteln zu verwenden. 


ausgelegt werden, und auch da ijt der | 


allgemeinen fon nad) 12—14 Stun: | 


den auf; die günftigften Erfolge bei 


paraten wurden in Hamburg 100 Bro- 
zent Erfolge erzielt; werden die Pho3= 
phorpräparate der Luft und den Son: 
nenitrahlen ausgejegt, jo nimmt ihre 
MWirkffamteit ab, es ift daher immer 
eine Kombination von 
Vor 
allem darf man bei der Befämpfung 
der Ratten die Natur der äußerit vor= 
fihtigen Nager nicht außer acht laffen, 
die bei dem Auftreten von Majfeniter- 
ben unter ihren Artgenofjen mißtrau= 
iih und dann bei der Aufnahme von 


| Nahrung äußerft mähleriich werden. 


— Nicht dadurch halt man ih jung, 
daß man feinen Jugendtorpeiten treu 
bleibt. 





